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Viele Tote 
bei Busunglück 
auf Madeira 


FuNcHAaL - Bei einem schweren Busun- 
glück auf der portugiesischen Ferieninsel 
Madeira sind am Mittwochabend mindes- 
tens 28 Menschen getötet worden. Es 
seien auch deutsche Touristen unter den 
Opfern, teilte die deutsche Botschaft in 
Lissabon auf AFP-Anfrage mit. Der Fahrer 
und der Reiseleiter sollen verletzt über- 
lebt haben, hieß es in Medienberichten. 
Weitere Urlauber seien in ein Kranken- 
haus gebracht worden. Der Unfall hatte 
sich gegen 18.30 Uhr in der östlich von 
Funchal gelegenen Gemeinde Canico er- 
eignet. Der Fahrer verlor offenbar die Kon- 
trolle über den Reisebus, der anschlie- 
ßend von der Straße abkam und eine Bö- 
schung herunterrutschte. dpa/AFP 


— Weltspiegel 


Foto: Verlagsarchiv / courtesy Schirmer/Mosel 
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Wirtschaft wächst immer langsamer 


Regierung halbiert Prognose auf 0,5 Prozent - 2019 wird eines der schwächsten Jahre seit der Einheit 





VON ALBERT FUNK 





BERLIN - Es ist jetzt nur noch ein halbes 
Prozent - 2019 wird, was das Wirtschafts- 
wachstum betrifft, voraussichtlich eines 
derschwächsten Jahre seit der Wiederver- 
einigung. Nur in vier Jahren war das 
Wachstum seither noch geringer, zuletzt 
gab es 2013 ein Jahr mit einer ähnlich 
schwachen Wachstumsrate. 
Bundeswirtschaftsminister Peter Alt- 
maier (CDU) musste am Mittwoch in Ber- 
lin schon zum dritten Malbinnen weniger 
Monate die Regierungsprognose für das 
laufende Jahr senken: Zunächst wurde im 
Herbst die optimistische Vorhersage von 
2,1 Prozent aus dem Frühjahr auf 1,8 Pro- 
zent gesenkt, die wiederum schon im Ja- 
nuar auf 1,0 Prozent revidiert werden 
musste. Nunsind es 0,5 Prozent. Altmaier 
nannte als Gründe für diese deutliche Ein- 


trübung der Aussichten unter anderem 
die internationalen Handelskonflikte und 
den ungeklärten Brexit. 

Altmaier sprach von einer „Schwäche- 
phase“, die aber schon im kommenden 
Jahr wieder überwunden werde. Für 
2020 erwartet die Regierung nun ein 
Wachstum von 1,5 Prozent. Die noch- 
mals verringerte Prognose für 2019 
wird deutliche Auswirkungen in zweier- 
lei Hinsicht haben. Zum einen müssen 
Bund, Länder und Kommunen nun bei 
der Steuerschätzung Anfang Mai mit 
nach unten korrigierten Einnahmen 
rechnen. Das bedeutet vor allem, dass 
Bundesfinanzminister Olaf Scholz 
(SPD) seinen ohnehin schon eng genäh- 
ten Etatentwurf für 2020 anpassen 
muss, während Länder und Kommunen 
mit geringeren Überschüssen rechnen 
müssen als bisher erwartet. 


Zum anderen dürften die Überlegun- 
gen in der Regierung dringlicher werden, 
doch stimulierende Maßnahmen anzuge- 
hen. Altmaier forderte, die Regierung 
müsse „konjunkturelle Impulse setzen“. 
Scholz hatte bisher mit dem Verweis auf 
dennoch steigende Steuereinnahmen den 
Kurs der Regierung verteidigt, nicht mit 
Konjunkturstützung gegenzuhalten. 
Noch am Dienstag hatte er gesagt: „Ein 
langsameres Wachstum bleibt immer 
noch ein Wachstum.“ Er verwies auf die 
gute Beschäftigungslage und die Aus- 
sicht, dass 2020 die Konjunktur wieder 
anziehen werde. Die Koalition hat als 
haushaltspolitisches Hauptziel ausgege- 
ben, an der schwarzen Null, dem Etat 
ohne neue Schulden, festzuhalten, so 
lange die Wirtschaft wächst. 

Allerdings brachte das Kabinett am 
Mittwoch den Gesetzentwurf von Scholz 


Kurden plädieren für UN-Iribunal gegen IS 


Auch deutsche Dschihadisten könnten damit in Syrien angeklagt werden / Verhaftung in Hamburg 


BERLIN - Ein internationales Tribunal soll 
die Verbrechen des „Islamischen Staates“ 
(IS) im Nahen Osten aufklären. Dafür plä- 
dierte die Führung der syrischen Kurden 
bei einem Besuch in Berlin - und forderte 
die Bundesregierung auf, ein mögliches 
UN-Sondergericht zu unterstützen. „Mit 
internationaler Hilfe könnten die gefange- 
nen Dschihadisten in Nordsyrien ange- 
klagt und verurteilt werden“, sagte die 
PYD-Vorsitzende Aisha Hesso dem Ta- 
gesspiegel. Die säkulare Partei PYD re- 
giert seit 2012 die kurdische Autonomie- 
region in Nordsyrien. 

„Die bei uns gefangenen IS-Männer ge- 
hören zu den gefährlichsten überhaupt“, 
sagte Hesso weiter: Die meisten von ih- 
nen seien erst in den letzten Monaten des 
selbsternannten IS-Kalifats festgenom- 
men worden; diese Dschihadisten zähl- 
ten also zum harten Kern der Terrormi- 
liz. Zuletzt hatte es Ausbruchsversuche 
von IS-Männern aus kurdischen Gefange- 
nencamps gegeben. Daran waren Dschi- 


ANZEIGE 


hadisten aus dem Westen beteiligt. Die 
kurdische Selbstverwaltung im Norden 
Syriens versorgt circa 7000 IS-Kämper in 
ihren Gefangenenlagern. Dazu kommen 
nach unbestätigten Angaben 80000 
Frauen und Kinder, die einst zum IS-Kali- 
fat gehört haben sollen. 

In Hamburg wurde am Mittwoch ein 
mutmaßliches IS-Mitglied festgenom- 
men. Der 28-Jährige soll Dschihadisten 
in Deutschland rekrutiert haben. Das 
Bundesinnenministerium prüft derzeit, 
wo IS-Rückkehrer untergebracht werden 
könnten - offenbar gilt nicht jede Haftan- 
stalt als geeignet. Auch Bundesinnenmi- 
nister Horst Seehofer (CSU) hat sich für 
ein internationales Sondergericht ausge- 
sprochen: „Das ist mir allemal lieber, als 
alle IS-Kämpfer deutscher Staatsangehö- 
rigkeit nach Deutschland zu holen“, sagte 
er vor zwei Wochen. 

Die Bundesregierungunterhält keine of- 
fiziellen Beziehungen zu Syriens Kurden- 
führung. Frankreich, Russland und die 





Liebe Leserin, lieber Leser, 
wegen des Feiertags Karfreitag 
erscheint die nächste Ausgabe des 
Tagesspiegels am Samstag, 20. April. 





USA sprechen regelmäßig mit der PYD. 
Berlin will Rücksicht auf die türkische Re- 
gierung nehmen; Ankara betrachtet die 
PYD als Schwesterpartei der auch in 
Deutschland verbotenen Kurdischen Ar- 
beiterpartei PKK. Die türkische Armee 
bombardiert die Rojavagenannte Kurden- 
region seit Jahren. Die dazugehörende 
Stadt Afrin hatten ihre Truppen 2018 zu- 
sammen mit islamistischen Verbündeten 
besetzt. Die Syrische Beobachtungsstelle 
für Menschenrechte teilte mit, viele 
IS-Mitglieder seien mit europäischen Do- 
kumentenüber die Türkei nach Syrien ge- 
kommen. Esseiunverantwortlich, die Kur- 
den mit der Identifizierung und Verurtei- 


lung von Dschihadisten alleinzulassen. 
Schließlich habe das Nato-Land Türkei 
dazu beigetragen, dass sich viele Euro- 
päer dem IS anschließen konnten. 

Sollte die türkische Armee erneut in Sy- 
rien einmarschieren, drohte die kurdi- 
sche YPG-Miliz, den Kampf gegen die 
noch in der ganzen Region existenten 
IS-Zellen einzustellen. Die YPG sind die 
Hauptkraft im von den USA unterstütz- 
ten Anti-IS-Militärbündnis SDF. 

Neben der Sorge vor der Türkei fürch- 
ten viele Kurden, die Zentralregierung 
von Baschar al Assad könnte Kurdistan 
zurückerobern. Ankara, Damaskus und 
die Assad-Verbündeten in Moskau bera- 
ten derzeit, wie mit der kurdischen Auto- 
nomiezone umzugehen sei. Noch stehen 
dort US-Soldaten, was Ankara und Da- 
maskus abschrecken dürfte. 

US-Präsident Donald Trump hatte die 
Staaten Europas schon im Februar aufge- 
fordert, Kämpfer aus ihren Ländern zu- 
rückzuholen. HANNES HEINE 


Miele Hausgeräte 
+ Primus Küchen 


für die steuerliche Förderung der For- 
schung und Entwicklung in Unterneh- 
men auf den Weg. Es soll ab 2020 gelten 
und die Unternehmen im Umfang von 
etwa 1,3 Milliarden Euro entlasten. Von 
Wirtschaftsverbänden war das seit Lan- 
gem gefordert worden. Doch sie wollen 
nun mehr. „Konjunkturell sind die besten 
Zeiten vorbei“, sagte der Hauptgeschäfts- 
führer des Bundesverbandes der deut- 
schen Industrie (BDD, Joachim Lang. 
„Jetzt sollte die Bundesregierung Investi- 
tionsanreize für Klimaschutz setzen und 
eine echte Steuerreform in Angriff neh- 
men.“ Eine Unternehmenssteuerreform 
strebt die große Koalition allerdings vor- 
erst nicht an. Auch eine Entlastung der 
Arbeitnehmer über die vereinbarte Ab- 
schaffung des Solidaritätszuschlags für 
die meisten Zahler ab 2021 ist nicht im 
Gespräch. 
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Zum 
Leidwesen 


VON ARIANE BEMMER 








s sieht fast aus, als wolle sich 
der Terminkalender höchst- 
selbst in die Karlsruher Ent- 
scheidungsfindung einmischen: 
Ausgerechnet die Woche, in der 
vor dem Bundesverfassungsgericht über 
Sterbehilfe diskutiert wurde, endet mit 
dem Tag, an dem Jesus brutal ans Kreuz 
genagelt wurde: dem Karfreitag. 

Karfreitag steht im christlich gepräg- 
ten Teil der Welt für Schmerzen, Pein, 
Dulden und Ertragen, kurz „das Leiden“ 
und die Erlösung durch das Leiden, das 
wie kaum etwas anderes den Charakter 
des Übermenschlichen hat. Im Leiden er- 
weist sich die Güte des Menschen, es 
macht zum Helden. So weit der Mythos. 
In Wirklichkeit macht Leiden meistens 
traurig, einsam und klein. Der Glaube 
half und hilft aus der tiefen Verzweiflung, 
er mindert das Gefühl der Ohnmacht. 

Die Evangelische Kirche Deutschland 
sieht im Leiden „eine Grundbefindlich- 
keit des Menschen“. Dieses Thema, so 
formuliert sie in ihrem Glaubens-ABC, 
„beherrscht das Alte und das Neue Testa- 
ment“. Nicht nur das. Es prägt das Den- 
ken bis heute. Eigentlich paradox. Trotz 
der hypermodernen Zeiten mit ihren 
technologischen Höchstleistungen, die 
auf absehbare Zeit menschliche Herzen 
aus dem 3D-Drucker kommen lassen, hat 
die Parole, dass Leiden dazugehöre, über- 
lebt. Und bis heute wächst mit der Lei- 
densfähigkeit auch ein Renommee heran, 
während umgekehrt von denen wenig bis 
nichts gehalten wird, die gar nichts aus- 
halten wollen oder können. 

In vielen Bereichen wurde mögliches 
Leid inzwischen dennoch durch Gesetze 
eingehegt, von der Sozialhilfe, die vor 
Hunger und Obdachlosigkeit schützen 
soll, bis zu Arbeitsplatzbestimmungen 
zum Schutz vor Gesundheitsschäden 
durch berufliche Tätigkeiten. Es gibt 
Lärmschutz, Kündigungsschutz und vie- 
les mehr, um den Einzelnen gegen die Un- 
bill des Lebens wehrhaft zu machen. Hier 
gilt, dass möglichst nichts hinzunehmen 
sein soll: Kinderlosigkeit so wenig wie 
Schlupflider, überall lässt sich korrigie- 
rend eingreifen. Eine der großen Trend- 
formeln ist die von der Selbstoptimie- 
rung. Der Mensch hat sich in jahrhunder- 
telanger Anstrengung durch Wissen und 
Technik aus dem tiefen Tal der unaufge- 
klärten Schicksalsergebenheit heraus- 
emanzipiert. Er muss nicht mehr leiden 
müssen. Doch in der letzten Frage, in der 
nach dem Ende des Lebens, landet er 
doch wieder genau dort. Der Mensch soll 
sich nach dem Wunsch vieler nicht selbst 
aus dem Leben nehmen dürfen, er soll 
sein Leiden bis zum bittersten Ende ertra- 
gen. Es gibt da seltsam verklärte Vorstel- 
lungen, die das Leiden überhöhen und 
mit dem Erlösungsgedanken versöhnen. 
Dabei handelt es sich durchaus um Zu- 
stände, von denen der Palliativmediziner 
Gian Borasio im Deutschlandfunk sagte, 
„die möchte man sich nicht einmal vor- 
stellen“. So schrecklich, so qualvoll. Wa- 
rum wird das auf einmal geduldet? „Wir 
lassen extrem leidende Menschen im 
Stich“, sagte Borasio auch. Wir. Es ist 
eine Entscheidung von Menschen über 
Menschen. Liegt darin die Hoffnung auf 
Nichtverantwortung? 

Warum es überhaupt Leid gibt, ist bis- 
her unbeantwortet. Auch in der Bibel 
steht das nicht. Die EKD sieht im Leiden 
eine Art Lackmustest, wenn sie schreibt, 
dass sich im Leiden der Glaube bewähre 
- „trotz oder wegen allen Leidens“. Das 
gibt dem unbegründeten Leid einen sehr 
hohen Stellenwert. Wohl all jenen, die 
nicht auf die Probe gestellt werden. 
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Ohne Grenzen 


In kein anderes Land fahren Abgeordnete der AID öfter als nach Russland und in die von Moskau 
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kontrollierten Gebiete in der Ukraine. Welchen Zweck haben diese Besuche? 





VON CLAUDIA VON SALZEN 





Wenn an diesem Donnerstag in Jalta auf 
der Krim eine Wirtschaftskonferenz be- 
ginnt, werden auch Politiker der AfD wie- 
der dabei sein. Bei dem Termin geht es nur 
am Rande um Handelsfragen. Allein durch 
ihre Anwesenheit billigen die Teilnehmer 
die Annexion der ukrainischen Halbinsel 
Krim durch Russland. Abgeordnete der AfD 
reisten 2018 nach Tagesspiegel-Recherchen 
mindestens zwölf Mal nach Russland und 
in die von Moskau kontrollierten Gebiete in 
der Ukraine. Die meisten 
dieser Besuche befördern 
in erster Linie die 
Agenda des Kremls. Eine 
Dokumentation: 





> * 


Berlin, im März 2018. 


Foto: Itar-Tass/imago 


Im Bundestag ruft Parla- 
er) mentspräsident Wolf- 
Frohnmaier sang Schäuble Tagesord- 


nungspunkt 19 auf: Die 
AfD-Fraktion fordert in einem Antrag, so- 
fort Grenzkontrollen einzuführen und mit 
der „Zurückweisung bei unberechtigtem 
Grenzübertritt“ zu beginnen. Zwar ist 
klar, dass die anderen Fraktionen den An- 
tragablehnen werden, aber die AfD willes 
jetzt wissen: Sie beantragt eine namentli- 
che Abstimmung. Ausgerechnet in der 
Fraktion, die anfangs Wert auf eine voll- 
ständige Anwesenheit im Plenum legt, 
bleiben mehrere Plätze leer, als es um das 
wichtigste Thema der Partei geht. Am 
Ende unterstützen nur 81 AfD-Abgeord- 
nete den Antrag. Während die Parlamenta- 
rier in Berlin ihre Stimme abgeben, sitzen 
mehrere Fraktionsmitglieder bereits in ei- 
ner Aeroflot-Maschine RichtungMoskau. 


Von Russland bestellte Wahlbeobachter 

Zwei Tage nach der Abstimmung wird in 
Russland ein neuer Präsident gewählt. Al- 
lerdings ist von vornherein klar, dass Wla- 
dimir Putin im Amt bestätigt werden 
wird. Neun AfD-Bundestagsabgeordnete 
sind als Beobachter dabei. Allerdings ge- 
hört nur einer von ihnen der Mission der 
Organisation für Sicherheit und Zusam- 
menarbeit in Europa an. Die anderen sind 
auf russische Einladung gekommen. „Wir 


machen uns ein Bild davon, dass alles fair 
und demokratisch abläuft und sind vor 
Ort“, schreibt der AfD-Abgeordnete Mar- 
kus Frohnmaier auf Twitter. 

Mit der eigenen Wahlbeobachtermis- 
sion, deren Teilnehmer aus mehreren eu- 
ropäischen Ländernkommen, willdierus- 
sische Führung ein Gegengewicht zu den 
kritischen Berichten der offiziellen Beob- 
achter schaffen. Organisiert wurde der Be- 
such von Leonid Sluzki. Der Vorsitzende 
des Duma-Ausschusses für internationale 
Angelegenheiten gehört den rechtsextre- 
men Liberaldemokraten an. Für die AfD 
sind neben Frohnmaier die Abgeordneten 
Dietmar Friedhoff, Stefan Keuter, Steffen 
Kotre, Robby Schlund sowie die beiden 
Russlanddeutschen Anton Friesen und 
Waldemar Herdt dabei. Ulrich Oehme 
reist sogar als „Wahlbeobachter“ auf die 
von Russland annektierte Krim, obwohl 
die Abstimmung dort international nicht 
anerkannt wird. 

Nach der Wahl sagt Kotr& dem russi- 
schen Staatsmedium Sputnik: „Wie wir ge- 
sehen haben, gab es keine Unregelmäßig- 
keiten.“ Zugleich erklärt er das deutsche 
Wahlsystem für fehleranfällig: „Mankann 
den Wahlzettel, wenn man Wahlhelfer ist, 
aufeinenanderen Haufenlegen, und dann 
wird er anders gezählt. Das geht relativ 
leicht, und in Ihrem System geht das 
nicht.“ Insgesamt seibei der Abstimmung 
in Russland alles „transparent“ abgelau- 
fen. Auch Friesen berichtet, er habe 
„keine Unregelmäßigkeiten festgestellt“. 


„Die Krim ist jetzt die russische Krim“ 

Im Februar 2018 reisen acht AfD-Land- 
tagsabgeordnete, darunter Hugh Bron- 
son, Gunnar Lindemann und Harald 
Laatsch aus Berlin, auf die Krim. Die Rede 
ist von einem „privaten Besuch“. Die 
Reise seials Signalan die Wähler gedacht, 
die aufeine Deeskalation im Verhältnis zu 
Russland hoffen, erklären die Parlamenta- 
rier. Schon mit der Anreise macht sich die 
Gruppe strafbar. Denn wer über Russland 
und damitanden ukrainischen Grenzkon- 
trollen vorbei einreist, begeht in der 
Ukraine eine Straftat. Das Auswärtige 
Amträtauch deshalb dringend von Reisen 
auf die Krim ab. „Man wird doch wohl 
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Morgen verwöhnt uns die Son- 
ne. Nur vereinzelt tauchen ein 
paar Wolken auf. Es ist trocken. 
Die Höchsttemperaturen liegen 
zwischen 19 und 21 Grad. Auch 
am Osterwochenende erwar- 


noch reisen dürfen“, erklärt Roger Beck- 
amp, AfD-Landtagsabgeordneter aus 
Nordrhein-Westfalen. Teilnehmer der 
Reise kritisieren in einem Interview die 
Sanktionen, die dieEU nach der Annexion 
der Krim gegen Russland verhängte. 
Zwei Monate später reisen die Bundes- 
tagsabgeordneten Frohnmaier, Herdt, 
Keuter, Oehme und Schlund zueinem von 
Russland organisierten Wirtschaftsforum 
auf die Halbinsel. Mit dabei sind Linde- 
mann und zwei Vertreter der Vereinigung 
„Russlanddeutsche für die AfD“. Die in 
Deutschland wenig bekannten Politiker 
werden auf der Krim offenbar fast wie 
Staatsgäste behandelt, inklusive Unter- 
bringung in einem Luxus-Resort. 
Frohmaier, der heute dem Organisati- 
onskomitee des Forums angehört, erklärt 
im Gespräch mit dem Staatssender RT 
Deutsch die Annexion zum Normalzu- 
stand: „Es ist nun mal so, dass die Krim 
jetzt die russische Krim ist.“ Daran könn- 
ten auch die Kritiker nichts ändern. „Die 
Krim kommt nicht mehr zurück, und ich 
denke, das muss man jetzteinfach auch ak- 
zeptieren.“ In dem Interview wird Frohn- 
maier gefragt, ob er nach der Reise nega- 
tive Folgen in Deutschland befürchte. Der 
AfD-Abgeordnete sagt, ersehe dem gelas- 
senentgegen. „Mir geht eshier wirklich da- 
rum, ein Zeichen zu setzen, und in 
Deutschland eine Debatte weiter anzu- 
schieben.“ Eine solche Debatte wäreimIn- 
teresse des Kremls, denn falls Deutsch- 
land die Annexion der Krim hinnähme, 
könnten die Sanktionen fallen. Die 
AfD-Abgeordneten setzen sich auch in 
Deutschland lautstark für ein Ende der 
Russland-Sanktionen ein. 


Strategische Kontakte 

Der AfD-Vorsitzende Alexander Gauland 
und die Bundestagsabgeordnete Beatrix 
von Storch fahren im Januar 2018 nach 
Moskau. Dort treffen sie Sluzki und zwei 
weitererussische Politiker zum „informel- 
len Gedankenaustausch“. Dieser Aus- 
tausch hätte in Berlin gar nicht erst stattfin- 
denkönnen. Sluzkihat seit März 2014 Ein- 
reiseverbotin der EU, weiler „denEinsatz 
der russischen Armee in der Ukraine und 
die Annexion der Krim aktiv unter- 
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stützte“. Die Begegnung setzt die vor Jah- 
ren begonnenen strategischen Kontakte 
zwischen der AfD und Russland fort. 

Die Abgeordneten Schlund und Friesen 
fahren im Mai 2018 zueinemWirtschafts- 
forum nach St. Petersburg. Schlund, ein 
Orthopäde aus Gera, pflegt seit Jahren 
eine besondere Liebe zu Russland und hat 
in seiner Heimatstadt einen Kosakenver- 
ein gegründet, dessen „Ataman“ (Ober- 
haupt) er wurde. Beieiner AfD-Veranstal- 
tung in Thüringen posierte er mit einer 
Fahne der Separatisten aus der Ostu- 
kraine. Die Beziehungen zu Russland 
kann Schlund auch im Bundestag pflegen: 
Er ist Vorsitzender der deutsch-russi- 
schen Parlamentariergruppe. 

Manche Reisen dienen nebenbei der 
Vernetzung mit Rechtspopulisten aus an- 
deren Ländern. Am Rande einer Konfe- 
renzin Moskau über die „Entwicklung des 
Parlamentarismus“ treffen sich die 
AfD-Abgeordneten Keuter und Petr By- 
stron beispielsweise mit Vertretern der 
„Alternative für Schweden“. Die beiden 
Deutschen sprechen auch mit dem 
Duma-Präsidenten Wjatscheslaw Wolo- 
din. Es ist keineswegs selbstverständlich, 
dass der frühere Vize-Chefvon Putins Prä- 
sidialverwaltung Hinter- 
bänkler aus dem Aus- 
land trifft. Über das Ge- 
spräch berichtet Keuter 
später: „Er bewundert 
die Erfolge der AfD!“ 

Im Juli macht sich 
auch der Parteichef Jörg 
Meuthen auf den Weg 
nach Russland. Offiziel- 
ler Anlass ist die Jahres- 
tagung der russischen Ingenieursvereini- 
gung in Uljanowsk, mehr als 700 Kilome- 
ter von Moskau entfernt. Die Einladung, 
dort eine Rede zu halten, sei eine „große 
Ehre“ für ihn, betont Meuthen. 


Foto: Jens Schicke/imago 


Schlund 


„Gemeinsame Aktion mit Nord Stream“ 

Im September 2018 trifft Kotr& in Moskau 
den Vorsitzenden des Energieausschus- 
ses der Duma, Pawel Sawalny. Sie spre- 
chen über die „Unsinnigkeit der Sanktio- 
nen, die Sicherung der Energieversor- 
gung und die Sicherheitspartnerschaft 


WETTERLAGE 





Das kräftige Hoch Katharina 
über Skandinavien sorgt in 
Mitteleuropa weiterhin für 
sonniges Wetter. Dabei ziehen 
nur gebietsweise lockere 
Wolken vorüber. Nur im Süden 





tet uns sonniges und trocke- 
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ganzen Tag über trocken. Die 
Höchsttemperaturen erreichen 
in den Nachmittagsstunden 
Werte zwischen 18 und 20 
Grad. In der kommenden Nacht 
ist der Himmel meist nur ge- 
ring bewölkt oder sternenklar. 


Biowetter: Zurzeit hat das 
Wetter einen positiven Einfluss 
auf Herz und Kreislauf. In vie- 
len Gebieten fliegen Birken- 
pollen in hohen Konzentratio- 
nen. Erlenpollen sind örtlich in 
geringen Mengen nachweisbar. 
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HEUTE IN DEUTSCHLAND 





Fast überall scheint den ganzen 
Tag lang nahezu ungestört die 
Sonne. Nur vereinzelt stört in 
der Früh etwas Nebel, oder es 
ziehen im Tagesverlauf locke- 
re Wolken vorüber. An den Al- 
pen bilden sich Quellwolken, 
es bleibt dabei aber vorwiegend 


trocken. Die Höchsttempera- 
turen liegen in den Nachmit- 
tagsstunden zwischen 13 Grad 
auf Fehmarn und 23 Grad am 
Oberrhein. Es weht ein in Böen 
gebietsweise frischer und teil- 
weise auch starker Wind aus 
östlichen Richtungen. 


Polens, in der Slowakei und 
in Tschechien sind anfangs 
dichtere Wolken unterwegs. Im 
Südwesten Europas lenkt ein 
Tief über Portugal viele kräfti- 
ge Schauer und Gewitter über 
die Iberische Halbinsel. Von der 
Adria bis zum südlichen Mit- 
telmeergebiet herrscht Son- 
nenschein. 


AUSSICHTEN 





Ein kräftiges Hoch liegt über 
Südskandinavien und lenkt 
warme Luft heran. So klettern 
die Temperaturen bei überwie- 
gend sonnigem Wetter ge- 
bietsweise über die 20-Grad- 
Marke. Lediglich im Südwes- 
ten besteht erhöhte Schauer- 
und Gewitterneigung. Freund- 
lich ist es auch auf den Briti- 
schen Inseln, in Benelux und 
im Süden Skandinaviens. In 
Portugal und Spanien sowie 
vom Balkan bis in die Türkei 
überwiegt wechselhaftes 
Wetter mit Regengüssen und 
Gewittern. 


mit Russland“, wie Kotre& berichtet. Die 
russische Position unterscheide sich 
„nicht wesentlich“ von der Position der 
AfD. In einem Interview mit Sputnik für 
das deutsche Publikum macht sich Kotre 
für Nord Stream 2 stark: „Wir von der AfD 
sagen ganz klar, dass wir das Engagement 
von Gazprom begrüßen und alles daran- 
setzen, dass das Projekt zum erfolgrei- 
chen Ende gebracht wird.“ Aus Sicht des 
Kremis ist die Erdgas-Pipeline ein strate- 
gisch wichtiges Projekt. 

Wenige Wochen später kommt Sawalny 
mit anderen Duma-Abgeordneten nach 
Deutschland. Schlund, der das Treffen or- 
ganisiert, berichtet vorab, neben einem 
Besuch in einer Brauerei in Thüringen 
und Gesprächen im Bundestag sei auch 
„eine gemeinsame Aktion mit Nord 
Stream“ geplant. Deutsche und Russen 
seiensich einiggewesen, „dasseinso wich- 
tiges Projekt wie Nord Stream 2 umge- 
setzt werden sollte“, sagt einer der russi- 
schen Teilnehmer später. Vertreter von 
Gazprom begleiten den Besuch in 
Deutschland offenbar ungewöhnlich eng. 
Deutsche und Russengedenken am sowje- 
tischen Ehrenmal im Treptower Park der 
gefallenen Soldaten der Roten Armee. Am 
Ende liegen drei Kränze am Mahnmal: ei- 
ner von Deutschland, einer von Russland 
- und einer von Gazprom Germania. 


Ein AfD-Mann und ein „echter Kriegsheld“ 

Im Mai 2018 reist erneut ein AfD-Politi- 
ker in ein Gebiet, das seit Russlands Inter- 
vention in der Ukraine nicht mehr unter 
Kontrolle Kiews ist. Die von Moskau un- 
terstützten und weitgehend kontrollier- 
ten Separatisteninder „Volksrepublik Do- 
nezk“ (DNR) feiern den „Tag der Repu- 
blik“. Um der Veranstaltung einen Hauch 
von Legitimität zu verleihen, ist eine 
zwölfköpfige Delegation aus mehreren 
Ländern angereist. Aus Deutschland sind 
der Berliner AfD-Abgeordnete Linde- 
mann, der ultrarechte Publizist Manuel 
Ochsenreiter und Andreas Maurer, Lin- 
ken-Kommunalpolitiker aus Quaken- 


brück, dabei. Lindemann findet lobende 
Worte für das von Separatisten regierte 
Donezk: „Ich bin zum ersten Malhier, und 
wissen Sie was, Donezk sieht wie eine nor- 
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male europäische Stadt aus.“ Auch dieEin- 
reisein die Separatistengebiete über Russ- 
land ist nach ukrainischem Recht illegal. 

Dennoch fährt Lindemann ein halbes 
Jahr später noch einmal nach Donezk, als 
dort eine international nicht anerkannte 
Wahl stattfindet. Die Reise habe er selbst 
bezahlt. „Ichmache privat Urlaub in Russ- 
land und habe dabei meine Freunde in Do- 
nezkbesucht.“ Ganz andersklingt derBer- 
liner AfD-Abgeordnete in Interviews mit 
russischen Medien. Dort wird erals „Wahl- 
beobachter“ vorgestellt. Auf die Frage der 
„Komsomolskaja Prawda“, mit welchem 
Ziel er in den Donbass gefahren sei, ant- 
wortet Lindemann: „Ich kam auf Einla- 
dung der Wahlkommission der DNR: In 
der Republik ist man bereit, der ganzen 
Welt zu zeigen, dass die 
Wahlen offenund demo- 
kratisch ablaufen.“ Er 
habe sechs Wahllokale 
in Donezk und eines au- 
ßerhalb der Stadt be- 
suchtund „keinerlei Ver- 
° stöße“ feststellen kön- 
nen. Die Urnen seien 
durchsichtig. Außer- 
dem findet er die Stim- 
mung am Wahltag besser als in Deutsch- 
land: „Beiuns gehen viele zur Wahl wie zu 
einem Begräbnis. Aber hier - wie zu ei- 
nemFest, mit Hoffnung. Mit der Hoffnung 
auf ein Ende des Krieges.“ Der Separatis- 
tenführer Alexander Sachartschenko, der 
beieiner Explosion getötet wurde, war für 
den Berliner Abgeordneten „ein echter 
Kriegsheld“. Drei Tage nach der interna- 
tionalnicht anerkannten Abstimmunggra- 
tuliert Lindemann dem neuen Machtha- 
ber Denis Puschilin „zurgewonnenenPrä- 
sidentenwahl“. In russischen Medien sagt 
er, die Wahl habe „allen europäischen 
Standards entsprochen“. 

Lindemann, der mit dem Thüringer 
Landtagsabgeordneten Olaf Kießling so- 
wie einem Vertreter der „Russlanddeut- 
schen in der AfD“ unterwegs ist, bringt 
außerdem Waisenkindern in Donezk 20 
Kilo Süßigkeiten mit. Eine russische Zei- 
tung schreibt: „Mitglieder der Partei ‚Al- 
ternative für Deutschland’ durchbrechen 
die internationale Blockade der DNR.“ 


Lindemann 
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Reisewetter 
DEUTSCHLAND 
Aachen heiter 20° 
Bonn heiter 23° 
Brocken heiter 10° 
Düsseldorf heiter 22° 
Feldberg/Schw. heiter 122 
Fichtelberg heiter 11° 
Garmisch-P. heiter 197 
Hof heiter 17° 
Karlsruhe heiter 228 
Konstanz heiter 21° 
Passau heiter 27° 
Schwerin heiter 18° 
Sylt heiter ae 
Trier heiter 23° 
Weimar heiter 19° 
Würzburg heiter 21° 
Zugspitze heiter 02 
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Flaschengeist 


Als Kinder durften sie mal kosten, 
wenn die Großßmütter Eierlikör machten. 
Ist es möglich, einen Geschmack zurückzuholen? 
Drei Berlinern ist es gelungen - 
es hat ihr Leben verändert. 
Geschichte einer Auferstehung 





VOoN KERSTIN DECKER 





nter dem Einfluss verschiede- 

ner Alkoholika dachten drei 

Freunde im Sommer 2017 

über Getränke ohne Zukunft 

nach. Über Flüssigkeiten, de- 
nen absolut und unter keinen Umständen 
mehr zu helfen ist. Platz eins belegte un- 
angefochten der Eierlikör im Waffelbe- 
cher. Passt zum neunzigsten Geburtstag, 
dann am besten in Schokoladenzahlen 
oben auf der Torte, aber auch das nur bei 
Großmüttern. Kein Widerspruch. Keine 
Gegenstimme. 

Vor der Markthalle 9 in der Kreuzber- 
ger Eisenbahnstraße wartet ein großer 
dunkelblonder junger, sorgfältig gekleide- 
ter Mann, Typus Akademiker, der den 
Eindruck, hier in einem fremden Univer- 
sum gelandet zu sein, nicht ganz vermei- 
den kann. Das ist Sebastian Tigges, An- 
walt für Insolvenzrecht, Miterfinder der 
aufstrebenden Eierlikörmarke „Rübbel- 
berg“. Tigges entschuldigt seine beiden 
Co-Unternehmer, die vormaligen Eierli- 
körskeptiker Christopher Leidinger und 
Philipp Nagel. Leidinger musste kurzfris- 
tig eine Auslandsvertretung überneh- 
men. Eigentlich hätte er sagen müssen: Es 
tut mir leid, am Wochenende kann ich 
nie, da bin ich in der 


Verpoorten nicht zuerst an Eierlikör 
denkt, sondern an Karfreitagsbilder der 
industriellen Geflügelhaltung. Nie wür- 
den sie einen Eierlikör trinken, auf dem 
nicht vermerkt ist, dass die Hühner ihre 
Eier tendenziell gern gegeben haben. Bio, 
etwas anderes ist undenkbar. 

Tigges kann sich schon gar nicht mehr 
an ein freies Wochenende erinnern, es 
muss in einem anderen Leben gewesen 
sein. Seit dem letzten Juliwochenende 
des vorigen Jahres steht er Sonnabend für 
Sonnabend an diesem Stand ziemlich 
weit hinten in der Markthalle 9, hinter 
sich auf blauem Grund der Name „Rüb- 
belberg“, umrahmt von Eierlikörflaschen 
in drei Größen. 

Als alkoholischer Träger konnte sich 
souverän der Korn durchsetzen. Urig, bo- 
denständig, kernig. Und so ist der Name. 
Als hätte es ihn schon immer gegeben. 
Aber Rübbelberg war Philipps Idee. Im 
Cafe der Markthalle öffnet Tigges jetzt ei- 
nen kleinen Rübbelberg. Cafes schätzen 
es gemeinhin nicht, wenn Gäste ihre eige- 
nen Spirituosen mitbringen, aber es ist zu 
voll, um negativ aufzufallen. Cappuccino 
und Eierlikör sind eine gute Kombina- 
tion. Tigges nimmt den ersten Rübbel- 

berg des Tages, und 





Markthalle 9 und ver- 
kaufe Eierlikör, und 
zwar meinen eigenen. 
Doch er hat sich nicht 
getraut. Auch Sebas- 
tian Tigges bemüht 
sich bis jetzt, in seiner 
Kanzlei nicht als Eier- 
likörmann aufzufal- 
len. Ja, sie haben es ge- 
tan. Sie haben das 
No-Future-Getränk 
neu erfunden. 

Es ist nicht prestige- 
fördernd, wenn ein er- 
folgsorientierter jun- 
ger Mann anderen er- 
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ja, da ist er, der Korn, 
ganz vorn auf der 
Zunge. „Und warum 
ist er da?“, fragt Tig- 
ges. Wegen der Li- 
mette! Keine Zitrone, 
keine Orange - Li- 
mette. „Die Limette 
holt den Korn“, formu- 
liert er mit einem An- 
flug von Leiden- 
schaft. 
Normalerweise ver- 
raten kleine Manufak- 
turen ihr Geheimnis 
nicht. Hergestellt 
nach altem Familien- 


folgsorientierten jun- = s rezept heißt es dann 
gen Männern erzählt, se & salomonisch, aber 
wie es war, als er zum > E drei jungen Männern 
ersten Mal Eierlikör —- ® glaubt das ohnehin 
trinken durfte. Dazu ne keiner. Außerdem ist 
muss man schon sehr, 1800 Flaschen Likör. es auch schade, 
sehr gut befreundet Ob die sich verkaufen? nichts von der Expe- 
sein. Wir sind sehr . dition durch die 
gut befreundet, sagt Das war ihre große Sorge Geschmackskosmen 


Sebastian Tigges. 


des Eierlikörs berich- 





Und so berichtete der 

Anwalt für Insolvenzrecht dem Hausjuris- 
ten zweier Berliner Unternehmen und 
dem IT-Berater, wie er jedes Mal einen 
Finger voll vom Schüsselrand streichen 
durfte, wenn seine Oma _ Eierlikör 
machte. Nachrichten aus einer Zeit, als 
man noch unsterblich war. Auch seine 
Freunde fielen mit ähnlichen Bekenntnis- 
sen auf. Der gemeinsame Nenner: Nur 
der Selbstgemachte schmeckt. Aber wel- 
cher genau? 

Sie begannen, anfangs jeder für sich, 
über das typische Oster-Problem nachzu- 
denken: Gibt es eine Auferstehung von 
den Toten? Vielleicht sogar für Eierlikör? 

Sollte es nicht möglich sein, den Ge- 
schmack von damals zurückzuholen? Als 
Laboratorium wurde die Küche des juris- 
tischen Beraters Philipp Nagel gewählt. 
Der war gerade Vater geworden, die Kü- 
che gehörte vor allem dem Babybrei, 
aber nun wurde sie zum Schauplatz groß 
angelegter Versuchsreihen. Nur das Ei- 
gelb war nicht abwählbar. Ohne Ei kein 
Eierlikör. Alles andere war offen. Wodka, 
Whisky, Korn, Grappa oder Rum? 

Rum ist gar nicht abwegig, denn der 
Vorfahr des Eierlikörs kommt vom Ama- 
zonas. Es ist schon eine, nüchtern be- 
trachtet, ziemlich abwegige Idee, aus Ei- 
ern eine Spirituose zu machen, so sahen 
das die Ureinwohner Brasiliens wohl 
auch: Sie mischten Avocadocreme mit 
Rum und Rohrzucker, fertig war das Aba- 
cate. Die holländischen Seefahrer liebten 
es, weshalb sie nach ihrer Rückkehr in 
die Heimat als Pioniere der Landwirt- 
schaft auffielen. Ohne Avocados kein 
Abacate. Doch die Avocadobäume wider- 
standen jedem Kultivierungsversuch in 
Holland, bis jemand die entscheidende 
Idee hatte: Dann nehmen wir eben Eier. 
Wir waren das!, behauptete Mitte des 19. 
Jahrhunderts Verpoorten. Die Firma do- 
miniert den deutschen Eierlikörmarkt. 

Ei, Ei, Ei Verpoorten? Tigges formt 
seine Augenbrauen zu zwei Bögen grund- 
stürzender Skepsis. Seine Freunde und er 
gehören zu der Generation, die bei der 
Erwähnung von größeren Marken wie 


ten zu dürfen. Oft 
hat er einen Milchträger. Das gibt ihm die- 
ses Dickflüssige. Sie haben alles durch- 
probiert. Das Ergebnis: Kondensmilch ist 
ideal, in jedem Fall Kondensmilch! Aber 
als sie das herausgefunden hatten, gestan- 
den sie sich gegenseitig, dass sie das Dick- 
flüssige am Eierlikör schon immer ge- 
stört hat. Wie das aus der Flasche ploppt! 
Nein, lieber nicht. 

Eierlikör wird zu achtzig Prozent von 
Frauen gekauft, am Verzehr sollen sich 
Männer jedoch, unsicheren Quellen zu- 
folge, überprozentual beteiligen. Ihre 
Freundinnen waren bei der Erfindung 
des Rübbelberg nur als Beobachterinnen 
akkreditiert, mit begrenzter beratender 
Funktion. Aber ihre Meinung wurde 
nicht berücksichtigt, jegliches Milchpro- 
dukt gestrichen. Noch aber ist das ent- 
scheidende Ingredienz, das den Rübbel- 
berg erst zum Rübbelberg macht, gar 
nicht erwähnt. Wir haben lange danach 
gesucht, sagt Tigges, aber als wir began- 
nen, eigenhändig große Vanilleschoten 
auszuschaben, wussten wir, dass wir es 
haben. Das war sie, die natürliche Bun- 
desgenossin des Eis, die perfekte Gegen- 
spielerin von Limette und Korn. Eine 
ganze Vanilleschote steckt in einem hal- 
ben Liter Likör. 

Erlesene Zutaten, erlesener Preis: 
500 ml Rübbelberg für 29 Euro. Manche 
der Leute, die rings um die Markthalle 
wohnen, empfinden solche Kosten- 
punkte wie Hohn auf ihre Einkommens- 
verhältnisse. Luxus-Food, sagen sie. Die 
Markthalle passe nicht mehr ins Viertel, 
zumal wenn jetzt der halleneigene 
Aldi-Markt schließe. Aldi müsse bleiben, 
das findet auch Sebastian Tigges. 

Zur Zeit der Küchenexperimente war 
alles Spaß, spielerischer Gegenkosmos 
zu den Welten der Paragraphen und 
Bytes, die gewöhnlich das Sozialverhal- 
ten eines schwarzen Lochs zeigen: Sie sau- 
genanund verschlingen, aber sie antwor- 
ten nur selten. Hier war das anders. 

Sebastian Tigges, Christopher Leidin- 
ger und Philipp Nagel begannen fortan, 
durch ein nicht gerade cooles Mitbring- 
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Standhaft. Sebastian Tigges Schwester Clara, die Studentin ist, hilft als Verkäuferin in der Markthalle au 


sel auf Partys aufzufallen: selbstgemach- 
ter Eierlikör, als wären sie ihre eigenen 
Mütter. Voller Selbstbewusstsein sahen 
sie in mokante Gesichter. Aber bald 
folgte immer dieselbe Frage: Könnt Ihr 
uns auch so eine Flasche machen, wir 
würden die auch bezahlen? 

„Wir brauchten dringend 100 Fla- 
schen“, sagt Tigges, aber selbst die klei- 
nen Destillen lachten: 100? Bei 5000 
könnten wir anfangen, vielleicht. Nur ein 
junger Schnapsbrenner aus der Lünebur- 
ger Heide, genauso alt wie sie, ließ sich 
schließlich auf 1800 runterhandeln. Er 
glaubte an sie und den Rübbelberg. 

Zwei befreundete Designer entwarfen 
ihnen die filigranen, blau-goldenen Eti- 
ketten. Sie fanden ihre Flaschen unsagbar 
schön, notfalls würden sie die 1800 für 
den Rest ihres Lebens anschauen und je- 
des Jahr ein paar von ihnen austrinken. 

Es gibt Dinge, die entfalten so merk- 
würdige Eigendynamiken, überlegt Tig- 
ges, die entwickeln sich, anders als das 
Insolvenzrecht, vollkommen organisch, 
was in diesem Fall ein anderes Wort für 
das Unausweichliche ist. 

Tigges lädt Vorübergehende zum Pro- 
bieren ein und sieht mit großer innerer 
Bewegung, wie die Gesichtszüge der Rüb- 
belberg-Testtrinker sich zu lösen begin- 
nen, nicht selten gar einen Ausdruck offe- 
nen Behagens annehmen. Menschen sol- 
cher Gemütsverfassungen begegnet der 
Anwalt für Insolvenzrecht gewöhnlich 
nicht, zumindest nicht berufshalber. Er 
kennt alle Grade von Sonnenfinsternis- 
sen auf menschlichen Gesichtern. Wer 
seine Kanzlei betritt, für den hat der Kar- 
freitag längst begonnen, und die Hoff- 
nung auf Ostersonntage, auf Auferstehun- 
gen zu Lebzeiten, hat er aufgegeben. 

Jedes Mal, wenn jemand sagt „Eine Fla- 
sche Rübbelbergbitte“, zuckt Tiggesnoch 
immer unmerklich zusammen. Vor 
Glück. „Es ist ein unglaubliches Gefühl“, 
sagt der Jurist und streicht sich langsam 
die Strähnen aus der Stirn. Ein ganz und 
gar Fremder möchte das intime Produkt 
meiner kulinarischen Erfahrung erwer- 
ben! Was für eine Resonanz, was für eine 
zwischenmenschliche Begegnung! Hin- 
ter dem „Rübbelberg“-Stand steht jetzt 

Tigges Schwester 
Clara, Studentin, die 


immer hilft, wenn es 

Zu Partys . eng wird für die drei 
brachten sie Likörmänner. Ein 
War junges Paar probiert, 

den Likör , wirft sicheinen Blick 
als wären sie höheren Einver- 
: : ständnisses zu und 
ihre aeenen kauft eine große Fla- 
Mutter sche. Dass gleich 


Osternist, hilft natür- 

lich. Eierlikör ver- 
kauft sich, wenn überhaupt, nur Weih- 
nachten und Ostern, erklärten ihnen 
Leute, die sich Realisten nannten. Sie sind 
schon widerlegt. 

Den Stand in der Markthalle hätten sie 
beinahe nicht bekommen. Was wollt ihr 
hier anbieten, Eiiierlikööör?, fragte die 
Markthallenmitarbeiterin, hatte ein Ge- 
sicht wie Das-glaubt-ihr-doch-sel- 
ber-nicht und hielt die Anfrage für einen 
Scherz. Allerdings hatten die drei Akade- 
miker vorsorglich eine Rübbelberg-Pro- 
beflasche im Büro zurückgelassen. Als 
die leer war, kam ein Anruf: Ihr wollt ei- 
nen Stand? Kein Problem! Und einen Kel- 
ler gibt es auch dazu. 

Einen Keller! Es war ein Wort wie eine 
Erlösung. Jeden Augenblick konnten die 
1800 Flaschen „Rübbelberg“ der Erstlie- 
ferung eintreffen, rekapituliert Tigges 


die Lage Mitte Juli 2018. Das hieß, jeder 
musste 600 Flaschen in sein Wohnzim- 
mer stellen, das wussten sie, aber weder 
Philipp Nagel, noch Christopher Leidin- 
ger oder Sebastian Tigges hatten ihre 
Freundinnen bisher von diesem Sachver- 
halt ausreichend in Kenntnis gesetzt. 
Und nun: ein Keller! 

Allerdings sahen sie die 1800 Flaschen 
nicht ohne ein Gefühl von tiefer Verzagt- 
heit eintreffen und im Markthallenkeller 
verschwinden. Dortlagennunalsoihre ge- 
samten Ersparnisse, auch das mussten sie 
ihren Freundinnen noch erklären. Es war 
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der Moment, als sie glaubten, nicht eine 
einzige der 1800 sei verkäuflich. 1800 Fla- 
schen eines Getränks ohne Zukunft aufei- 
gene Kosten! War das nicht ein Fall von 
mutwilliger, vorsätzlich herbeigeführter 
dreifacher Beinahe-Privatinsolvenz? 
Dann standen sie in der Hitze des letz- 
ten Sommers hinter ihrem Stand in der 
Markthalle, statt am See zu liegen. Drei- 
ßig Grad plus. Alles Mögliche wollten die 
Leute da trinken, aber doch nicht Eierli- 
kör. Und dann die erste verkaufte Fla- 
sche! Sie jubelten, wenn ihr Mobiltelefon 
ihnen anzeigte, dass jemand einen Rüb- 


s, wenn keiner der Likörspezialisten Zeit hat. 
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belberg online bestellt hatte. Im Spät- 
herbst brachten ihre Handys allerdings 
fast nur noch Rübbelberg-Nachrichten, 
und wenn sie Feierabend hatten, ver- 
schwanden sie im Markthallen-Keller 
und packten und packten. Kleine Läden 
meldeten sich, die wollten den Rübbel- 
berg ins Sortiment aufnehmen, und 
schließlich bestellten die renommierten 
Kaufhäuser der Stadt. Die kleine Destille 
in der Lüneburger Heide dampft. 

Wenn das so weitergeht, sagt Tigges, 
muss einer von uns über seine berufliche 
Zukunft nachdenken. 








HUMBEL j 
»KIKERI KIRSCH« 


Bio-Eierlikör aus der 
Schweiz, 16% Vol. 


29.95 Euro/0,354 
19,95 Euro/0,35 I 
(57 Euro/l) 


SPECIALS 
SECHSTEN 


SALZFRIESENLAMM 
»LAMMKEULE« 


Vom Salzwiesenlamm, ideal zum 
Grillen oder Schmoren. 


34.95 Eurofkg 
29,95 Euro/kg 








DIE AKTUELLEN 
AUS UNSERER 


Angebote nur gültig, solange der Vorrat reicht. Alle Preise verstehen sich inkl. MwSt. 


FROMI 
»DUCHESSE DELA 
MADELEINEALA 
TRUFFE BLANCHE 
D’ALBA« 


Weichkäse mit Piemont-Trüffel, 
63 % Fett i.Tr. 


8-98 Euref100-g 
7,48 Euro/100 g 


aDeNe 


BÜNTING TEE 
»GRUNPACK« 





Dose. 





15;95 Euro/5009 
12,95 Euro/500 g 
(2,59 Euro/100 g) 

ww 2.4 


SALUMIFICIO 
PEDRAZZOLI 


DANIELE DOP« 


Milder Schinken, ideal 
zu Spargel. 


OÖstfriesentee in der 


»PROSCIUTTO SAN 








LACHSFILET 


Frischer Fisch aus 
schottischer Aquakultur. 


59.95 Eurofkg 
49,95 Euro/kg 


POL ROGER 
»RESERVE BRUT« 


Champagner mit 
fruchtigen Aromen. 


49-95 Eure/0,754 
39,95 Euro/0,75 1 
(53,27 Euro/l) 


Re 


DIE SECHSTE 


KaDeWe - Tauentzienstraße 21-24 - 10789 Berlin - T +49 30 21 210 - kadewe.de 
Ein Haus der The KaDeWe Group GmbH - Geschäftsanschrift: Katharina-Heinroth-Ufer 1 - 10787 Berlin 











A DER TAGESSPIEGEL 


POLIIIK 


NR. 23 801 / DONNERSTAG, 18. APRIL 2019 





Nicht 
durch die 


eigene Hand 


Karlsruher Diskurs über 
das Sterben geht weiter 


KARLSRUHE - Es gibt Patientinnen wie 
Frau S., die einfach nicht mehr wollen. 86 
Jahre alt, lebte die Frau in ihrer eigenen 
Wohnung, versorgte sich selbst - und be- 
schloss, zu sterben. Mit einer Kleinkaliber- 
pistole schoss sie sich ein Projektil in den 
Kopf. Sie überlebte, allerdings erblindet. 
„Geben Sie mir etwas, damit ich sterben 
kann“, bat die Greisin bei jeder Visite. 
Aber sie bekam nichts. Daraufhin lehnte 
sie jede Nahrung ab. „Sterbefasten“ wird 
der Prozess genannt. Experten streiten, 
ob auch dies ein Suizid sein kann. 

Trotz ärztlicher Begleitung zeigte sich 
immer wieder starke Unruhe, die Ge- 
schwächte litt unter Angstattacken, und 
immer wieder aß sie etwas, trotz ihres 
Entschlusses. Das Angebot einer palliati- 
ven Sedierung, des Abschieds in die Be- 
wusstlosigkeit durch Schmerz- und Beru- 
higungsmittel, lehnte sie ab. Nach drei 
Monaten Leidenszeit trat der Tod ein. 

Dietmar Beck schilderte diesen Fall am 
Mittwoch, dem zweiten Tag der mündli- 
chen Verhandlung des Bundesverfas- 
sungsgerichts zur Sterbehilfe. Der Anäs- 
thesist aus Stuttgart, einer der Kläger, fol- 
gert aus Geschehen wie diesem: „Ich 
möchte hier die Freiheit haben, ein tödli- 
ches Mittel zur Verfügung zu stellen.“ 

Diese Freiheit, so sieht es der Arzt, ver- 
wehrt ihm der vor vier Jahren geschaffene 
Paragraf 217 Strafgesetzbuch. Er verbie- 
tet eine „geschäftsmäßige“ Durchführung 
deransonsten straflosen Beihilfe zum Sui- 
zid. Ärzte, Patienten und Vereine, die Sui- 
zidassistenz organisieren, sehen darin 
eine unverhältnismäßige Einschränkung. 

Andere Mediziner und Praktiker aus 
Hospizen hielten am Mittwoch dagegen. 
Winfried Hardinghaus vom Deutschen 
Hospiz-undPalliativverband sieht das Be- 
dürfnis, in Würde zu sterben - aber nicht 
durch die eigene Hand. Über 10000Men- 
schenhabe erinden Tod begleitet. „Es gab 
keinen, dem wir nicht die Schmerzen hin- 
reichend nehmen konnten“, beteuerte er. 

Gerichtspräsident Andreas Voßkuhle, 
der bei dem Thema engagiert erscheint, 
oft nachfragt und auch auf seine Erleb- 
nisse beim Sterben seiner Eltern verwies, 
will mit seinem Senat den „Freiheitsraum 
des Grundgesetzes ermessen“. Er machte 
am Mittwoch auch klar, wessen Recht da- 
bei im Mittelpunkt steht: Das der Patien- 
ten. Die Gerichte hätten zuletzt die Mög- 
lichkeiten der Selbstbestimmung gestärkt 
und ausgebaut. Jetzt geht es um die Frage, 
wie weit ein Patient seine Selbstbestim- 
mungleben kann und darf- und dabei Un- 
terstützung ärztlicher Suizidhilfe in An- 
spruch nehmen kann. „Müssen wir Auto- 
nomie weiterdenken?“, fragte Voßkuhle 
und ließ offen, ob das Gericht darauf eine 
Antwort geben wird. 

Doch darauf warten viele, nicht nur die 
Kläger in Karlsruhe und alle jene, die von 
dem Thema persönlich oder im Angehöri- 
genkreis betroffen sind. Auch die Politik 
wartet auf das Urteil, allen voran Gesund- 





Andreas Voßkuhle will den „Freiheitsraum 
des Grundgesetzes ermessen“. 


Foto: dpa 


heitsminister Jens Spahn (CDU). Das 
Bundesverwaltungsgericht in Leipzig hat 
das ihm unterstellte Bundesinstitut für 
Arzneimittel und Medizinprodukte 
(BfArM) verurteilt, in Ausnahmefällen 
den Erwerb tödlicher Medikamente zu ge- 
statten. Ministerien und BfArM überge- 
hen das Urteil, weil sie es für verfassungs- 
widrig halten. Ein grundrechtlichen An- 
spruch auf eine Todesdosis könne es 
nicht geben, heißt es. 

Möglich, dass Karlsruhe den Aspekt 
mit entscheidet, wenn das Gericht in eini- 
gen Monaten ein Urteil spricht. Voßkuhle 
deutete an, dass die juristischen Gräben 
möglicherweise leichter zu überwinden 
sind als jene, die die Politik gezogen hat. 
Wenn der freiverantwortliche Suizid so 
seltenseiund die Entscheidung dazu über- 
aus gründlich geprüft werden müsse, wie 
Experten es fordern, wie stehe es dann um 
die freiverantwortliche Entscheidung 
zum Behandlungsabbruch, die die Patien- 
tenautonomie unbestritten hergeben soll? 
Voßkuhle und sein Senathabenerkennbar 
Mühe, aus Sicht des Betroffenen hier Un- 
terschiede zu erkennen. Am Ende ist bei- 
des eine bewusste Entscheidung, die zum 
Tod führt. Jost MÜLLER-NEUHOF 





VON ALBERT FUNK 





BERLIN - Günter Krings ist Parlamentari- 
scher Staatssekretär im Bundesinnenmi- 
nisterium. Als esim Vorjahr umeine Nach- 
besetzung am Bundesverfassungsgericht 
ging, war sein Name im Gespräch. Zudem 
ist er als Chef der nordrhein-westfäli- 
schen Landesgruppe einer der einflussrei- 
chen Politiker in der Unions-Bundestags- 
fraktion. Als Rechts- wie als Parteipoliti- 
ker hat seine Stimme Gewicht. Auch beim 
Wahlrecht. Indie Debatte umeine Begren- 
zung der Sitzzahl des Bundestags durch 
eine Wahlrechtsreform hat er nun mit ei- 
nem Beitragin der „Rheinischen Post“ ein- 
gegriffen - und einen deutlichen System- 
wechsel hin zu einem Grabenwahlsystem 
vorgeschlagen. Bei diesem wird eine 
Hälfte der Abgeordneten nach Mehrheits- 
wahl, die andere Hälfte nach Verhältnis- 
wahl bestimmt. Hintergrund ist der Auf- 
wuchs des Bundestags auf 709 Mandate 
beider Wahl 2017-111 mehrals die Min- 
destsitzzahl des Bundestag von 598. 
Krings verwendet in seinem Beitrag 
den Begriff Grabenwahlrecht nicht, son- 
dern spricht von „echtem Zweistimmen- 
Wahlrecht“. Er sieht seinen Vorschlag als 
Fortentwicklung der geltenden personali- 
sierten Verhältniswahl hin „zu einer kla- 
ren und für jedermann verständlichen 
Kombination von Mehrheits-und Verhält- 
niswahl“. Drei Ziele willKrings erreichen: 
eine feste Bundestagsgröße, Bürgernähe 
durch Beibehalt aller Wahlkreise sichern, 
ein einfacheres Wahlsystem als derzeit - 
wobei ihm hier vor allem das komplexe 
Sitzzuteilungsverfahren missfällt, das 


Join the 
Climate Strike 





Grabenkämpfe 


Deutschland braucht ein neues Wahlrecht - aus der CDU kommt jetzt ein radikaler Vorschlag 


„nur noch nach einem kombinierten Jura- 
und Mathematikstudium zu verstehen“ 
sei. Mit dem Grabenwahlsystem - oder 
laut Krings dem „echten Zweitstimmen- 
Wahlrecht“ - könnten all diese Ziele er- 
reicht werden. Der CDU-Mann ver- 
schweigt auch nicht, wer aktuell davon 
profitieren würde: die Union nämlich. 
„Nimmt man das Ergebnis der vergange- 
nen Bundestagswahl, so hätte es zu einer 
absoluten Mehrheit für die CDU/CSU ge- 


wahlzusammengestellt: 104 Unions-Man- 
date zusätzlich wären das gewesen, 64 für 
die SPD, 40 für die AfD. Die FDP wäre in 
dieser Zuteilung bei 34 Sitzen gelandet, 
die Linkebei29 Mandaten, für dieGrünen 
hätte es noch 28 Abgeordnete gegeben. 
Die Zusammensetzung des Bundestags in 
der Additionbeider Wahlvorgänge (Mehr- 
heits- und Verhältniswahl): Union 335 
Sitze, SPD 123, AfD 43, FDP und Linke je 
34, Grüne 29. Macht bei 598 Gesamtsit- 

zen (die gesetzliche 





führt.“ Oder anders 
gesagt: Aus einem 
Zweitstimmenergeb- 


nis von 33 Prozent 
wäre per Grabensys- 
tem eine Sitzmehrheit 
von mehr als der 
Hälfte geworden. 

Das kommt eben 
durch die Trennung 
von Mehrheits- und 





Sollzahl des Bundes- 
tags) eine Uni- 
ons-Mehrheit von 56 
Prozent der Mandate. 
Krings verweist da- 
rauf, dass das Graben- 
wahlsystem 1998 der 
SPD zu einer solchen 
Sitzemehrheit verhol- 
fen hätte, ohnetatsäch- 
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Verhältniswahl (wäh- lich eine entspre- 
rend im aktuellen Sys- chende Zweitstim- 
tem der personalisier- menmehrheit gehabt 
ten Verhältniswahl Zu voll? Dem Bundestag zu haben. 

eben eine Verrech- ı Ergänzt sei, dass 
nung beider Wahlar- sollen weniger das Grabenwahlsys- 


ten stattfindet, sodass 
der Parteienproporz 


Abgeordnete angehören 


tem keineswegs sel- 
ten angewendet wird. 





gemäß den Zweitstim- 

men gewahrt wird). CDU und CSU haben 
2017 zusammen 231 der 299 Direktman- 
datein den Wahlkreisengewonnen, 59 gin- 
genandieSPD, fünf an die Linken, drei an 
die AfD, eins an die Grünen. So wäre nach 
demKrings-Vorschlag per Mehrheitswahl 
die eine Hälfte des Bundestages besetzt. 
Die andere Hälfte würde nach Verhältnis- 


So ist es in Russland, 
Japan und Mexiko geltendes Recht, auch 
in Italien und einem guten Dutzend weite- 
rer Länder, in Variationen. Sein Zweck ist 
in der Regel, einer schon dominierenden 
Partei ganz zur Mehrheit zu verhelfen 
oder aber in zersplitterten Parteiensyste- 
men die stärkste Partei nochmals so zu 
stärken, dass sie als eine Art Ankerpartei 





Die schwedische Klimaaktivis- 
tin Greta Thunberg hat Papst 
Franziskus auf dem Petersplatz 
3 in. Rom getroffen. Die 16-Jäh- 

> rige hielt dem Pontifex bei der 
© Begegnung nach der Generalau- 
dienz am Mittwoch einen Zet- 
tel mit einer Aufforderung zum 
Klima- Streik entgegen („Join 
the Climate Strike“). Die bei- 
den gaben sich die Hand. „Ich 
habe ihm dafür gedankt, dass er 
für das Klima kämpft“, sagte 
Thunberg der schwedischen 
=) Zeitung „Dagens Nyheter“. Der 
7 Papst wiederum habe Thun- 
berg zum Weitermachen ermun- 
tert. Thunberg hatte die Gene- 
ralaudienz mit ihrem Vater 
Svante Thunberg (Bild Mitte) 
verfolgt. Beide waren mit dem 
Zug nach Rom gefahren. 
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im Parteiensystem fungieren kann. Eine 
solche Prämie für die stärkste Partei istin 
den internen Debatten der Union schon 
länger ein Favorit. Das Reformmodell des 
damaligen Bundestagspräsidenten Nor- 
bert Lammert (CDU) etwa ging in eine 
ähnliche Richtung. 

Aber eine Mehrheit wird es im Bundes- 
tag dafür nicht geben. Keine andere Frak- 
tion wird den Krings-Vorschlag überneh- 
men, weil er - wie auch unlängst der Vor- 
schlag von Bundestagspräsident Wolf- 
gang Schäuble (CDU) - die Kernforde- 
rung aller anderen Parteien im Parlament 
ignoriert: Sie wollen, dass der Zweitstim- 
menproporz sich in der Gesamtmandats- 
verteilung exakt widerspiegelt. Und dage- 
gen verstößt ein Grabenwahlrecht. 

Der FDP-Wahlrechtsexperte Stefan 
Ruppert sagte dem Tagesspiegel: „Ich bin 
zutiefst dagegen. Krings bläst nun zum An- 
griff, nachdemsich die Union in der bishe- 
rigen Wahlrechtsdebatte völlig verrannt 
hat. Diese Schublastumkehr im Wahl- 
recht wird den Bürgern nicht zu vermit- 
teln sein.“ BrittaHaßelmann, Parlamenta- 
rische Geschäftsführerin der Grünen, 
sagte: „Wie kann man auf die Idee kom- 
men, dass die anderen Fraktionen im Bun- 
destag diesen Vorschlag als Grundlage für 
eine Einigung akzeptieren?“ Auch derLin- 
ken-Abgeordnete Friedrich Straetmanns 
weist den Krings-Vorstoß zurück. „Ichbin 
entsetzt über den Beitrag“, sagte er dem 
Tagesspiegel. Das Fazit des Linken-Politi- 
kers: „Das Grabensystem verstößt gegen 
Grundsätze des Wahlrechts, wie sie das 
Bundesverfassungsgericht für die perso- 
nalisierte Verhältniswahl formuliert hat.“ 


Amri plante mit Komplizen mehrere Anschläge 


Terroristen wollten in Berlin, Brüssel und Paris gleichzeitig angreifen 


BERLIN - Der Breitscheidplatz-Attentäter 
Anis Amri plante mit Komplizen offenbar 
einen zeitgleichen Anschlag in Berlin, 
Brüssel und Paris. Das zeigen Erkennt- 
nisse der Ermittler, die mutmaßlich auch 
Eingangin die Anklageschrift der Bundes- 
anwaltschaft gegen den Amri-Bekannten 
Magomed-Ali C. gefunden haben. Sie 
zeichnen nach, wie sich der Anschlags- 
plan über die Zeit wandelte, wie Amri 
kurz vor der Tatnoch per WhatsApp Kon- 
takt zueinem Komplizen suchte - und wie 
eram Schluss doch allein tätig wurde. 
Bereits Ende vergangenen Jahres war 
bekannt geworden, dass Amri ursprüng- 
lich ein Attentat mit dem hochexplosiven 


War Ziel 

eines ursprünglich 
geplanten 
Sprengstoffanschlags 
von Anis Amri: 

Das Center am 
Gesundbrunnen. 
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Sprengstoff TATP plante - gemeinsam 
mit seinem Komplizen Clement B., ei- 
nem französischen Staatsbürger. Einge- 
bunden in die Planung für den Spreng- 
stoffanschlag war auch der Russe Mago- 
med Ali C., in dessen Wohnung der 
Sprengstoff nach Erkenntnissen der Er- 
mittler hergestellt wurde. Amri lernte 
Clement B. in der Berliner Fussilet Mo- 
schee wahrscheinlich schon im Dezem- 
ber 2015 kennen. 

Das Ziel des geplanten Sprengstoff-At- 
tentats war, wie sich später herausstellte, 
das Berliner Gesundbrunnen-Center. 


Dass der Plan nicht realisiert wurde, war 
eher einem Zufall zu verdanken: Am 28. 





Oktober 2016 führte das Berliner LKA 
eine Gefährder-Ansprache beim Russen 
C. durch. Die Beamten wussten aber 
nicht, dass in seiner Wohnung Spreng- 
stoff hergestellt wurde. Allerdings wurde 
B., der sich ebenfalls gerade in der Woh- 
nung aufhielt, durch den Besuch aufge- 
schreckt. Er verließ Berlin aus Angst vor 
Entdeckung Richtung Frankreich. Aller- 
dings nicht, ohne sich kurz vor der Ab- 
reise noch mit Amri zu treffen. 

Nachdem sich der Sprengstoff-Plan zer- 
schlagen hatte, sahen die neuen Planun- 
gen vor, dass Clement B. in Frankreich 
mit einem weiteren Komplizen einen An- 
schlag verüben würde. Amri sollte in Ber- 
lin ein Attentat begehen. Nach Erkennt- 
nissen der Ermittler spähte Amri ab No- 
vember 2016 den Breitscheidplatz aus 
und hielt sich dann bald täglich am Fried- 
rich-Krause-Ufer in Berlin auf, um zu se- 
hen, ob er dort einen LKW als Tatwaffe 
stehlen könnte. Am 12. Dezember 2016 
hatte er, während er auf dem Weg zum 
Breitscheidplatz war, mit seinem Kompli- 
zen B. telefonischen Kontakt. 

Am 19. Dezember 2016 beging Amri 
dann den verheerenden Anschlag auf 
dem Breitscheidplatz. Er hatte offenbar 
kurz zuvor nochmals versucht, sich mit B. 
abzustimmen. Das erzählte B. später im 
Gefängnis seinem Vater, wie Protokolle 
der Haftüberwachung zeigen. „Zwei Tage, 
bevor er den Anschlag verübt hat, hat er 


mir eine Nachricht via WhatsApp ge- 
schickt: ‚Wo bist du? Wo bist du? Bruder, 
wir müssen uns schnell sehen’“. Clement 
B. sagte, er habe die Nachricht nicht gele- 
sen. Auch sei er nicht rangegangen, als 
Amriversuchthabe, ihn via WhatsAppan- 
zurufen. Am Tag vor dem Anschlag habe 
Amri noch einmal versucht sich zu mel- 
den. Laut Protokoll berichtete ClömentB. 
seinem Vater dazu flüsternd: „Wir sollten 
gemeinsam zuschlagen, und da ich ihn 
nicht angerufen hatte, hat er nicht auf 
mich gewartet, verstehst du? (...) Er hat 
sich gesagt: ‚Ich mache es jetzt, ich lasse 
mir die Gelegenheit nicht entgehen.“ 

Clement B. plante später einen An- 
schlag in Frankreich, der aber verhindert 
werden konnte. 

Im  Breitscheidplatz-Untersuchungs- 
ausschuss des Bundestages stößt es aufIn- 
teresse, dass Amri kurz vor dem Anschlag 
versuchte, sich mit seinem Kumpan C. zu 
koordinieren. „Die These vom ‚einsamen 
Wolf‘, vom Einzeltäter Anis Amri, lässt 
sich nicht mehr halten. Er hatte Kompli- 
zen, mit denen er sogar an mehreren 
Stellen gleichzeitig zuschlagen wollte“, 
sagt der Obmann der FDP im Aus- 
schuss, Benjamin Strasser. Er kritisiert, 
dass Amri offenbar im Gemeinsamen 
Terror-Abwehrzentrum der Sicherheits- 
behörden unterschätzt wurde - „oder es 
haben nicht alle Behörden ihr Wissen 
über ihn preisgegeben“. MARIA FIEDLER 


NACHRICHTEN 


DEUTSCHLAND 

Linda Teuteberg soll 
FDP-Generalsekretärin werden 
BERLIN - Die FDP-Bundestagsabgeord- 
nete Linda Teuteberg soll neue Generalse- 
kretärin der Liberalen werden. FDP-Chef 
Christian Lindner schlug die 37-jährige Ju- 
ristin aus Brandenburg am Mittwoch dem 
Präsidium zur Wahl auf 
dem Bundesparteitag 
Ende kommender Wo- 
che vor. Sie würde die 
bisherige Generalsekre- 
tärin Nicola Beer ablö- 
sen, die alsSpitzenkandi- 
datin ihrer Partei in die 
Europawahl geht und 
stellvertretende Partei- 
vorsitzende werden 
will. Teuteberg ist verheiratet und gehört 
dem Bundestag seit der Wahl 2017 an. 
Von 2009bis 2014 saß sieim brandenbur- 
gischen Landtag. Mitglied der FDP ist sie 
seitdemJahr 2000. Mit derBrandenburge- 
rin Teuteberg will FDP-Chef Lindner 
wohl auch ein Zeichen vor den im Herbst 
anstehenden wichtigen Wahlen in Ost- 
deutschland setzen. dpa 
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Linda Teuteberg 
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USA 

Weißes Haus erhöht Druck 

auf Kuba, Venezuela und Nicaragua 
WASHINGTON - Die USA erhöhen den 
Druck aufdie Regierungen in Kuba, Vene- 
zuela und Nicaragua. Das Weiße Haus 
kündigte am Mittwoch Einschränkungen 
bei Reisen und bei Geldüberweisungen 
nach Kuba an. Damit dreht die Regierung 
von US-Präsident Donald Trump die Lo- 
ckerungspolitik von dessen Vorgänger Ba- 
rack Obama weiter zurück. Das US-Fi- 
nanzministerium verhängte zugleich 
Sanktionen gegen die Zentralbank Vene- 
zuelas und gegen eine Bank in Nicaragua, 
die Banco Corporativo. Auch der Sohndes 
nicaraguanischen Präsidenten Daniel Or- 
tega, Laureano Ortega Murillo, wurde mit 
Sanktionen belegt. dpa 


PERU 

Ex-Präsident tötet sich 

bei Verhaftung selbst 

LımA - Der peruanische Ex-Präsident 
Alan Garcia ist tot. Der 69-Jährige sei we- 
nige Stunden nach einem Suizidversuch 
seinen Verletzungen erlegen, teilten Gar- 
cias Sozialdemokraten am Mittwoch mit. 
Der frühere Staatschef hatte sich am Mor- 
gen in seinem Haus kurz vor einer geplan- 
ten Festnahme wegen Korruptionsvor- 
würfen in den Kopf geschossen. Trotz ei- 
ner Notoperation gelang es den Ärzten 
nicht, sein Leben zu retten. dpa/AFP 
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Keine Staatsgelder 
für Antisemiten 


FDP will BDS von Finanzierung ausschließen 


BERLIN - Der internationalen antiisraeli- 
schen Kampagne „Boykott, Desinvestitio- 
nen und Sanktionen für Palästina“, kurz 
BDS, soll nach dem Willen der FDP in 
Deutschland jegliche Unterstützung ent- 
zogen werden. In einem von der Fraktion 
gebilligten Antragsentwurf fordern die 
Freidemokraten unter anderem, „Nichtre- 


ANZEIGE 










Ihr Wein 
des Monats 


Müller-Thurgau 
Kabinett trocken 


Ein großartiger Frühlings- 
wein! Dieser junge und 
frische Müller-Thurgau ist 
saftig und harmonisch, es 
dominieren Aromen von 
grünen Äpfeln, Citrus- 
früchten und Aprikosen. 
Weingut Strobel, 

97334 Sommerach 
2018, 0,75 1, 11,5% 
6,50 € (8,66 €/Liter) 
Bestellnr. 17793 


Preis inkl. MwSt., zzgl. 4,95 € 
Versand. Jahrgang unter Vor- 


behalt, enthält Sulfite BEL 


MULLER-THURGAU! 
18 


TAGESSIEGEL 


Bestellhotline (030) 290 21-520 


Anbieter: Verlag Der Tagesspiegel GmbH, Askanischer Platz 3, 10963 Berlin 








gierungsorganisationen, die den Boykott 
israelischer Produkte, Unternehmungen 
und Personen fordern“, von staatlicher Fi- 
nanzierung auszuschließen. Mit Bundes- 
mitteln geförderte Organisationen und 
Projekte seien deshalb dahingehend zu 
überprüfen, „ob sie die BDS-Kampagne 
unterstützen, beziehungsweise deren 


ANZEIGE 


Boykottforderungen gegen israelische 
Waren“. Aufrufe zum Boykott israeli- 
scher Geschäfte und das Anbringen von 
„Don’t Buy“-Schildern seien aufs 
Schärfste zu Verurteilen. 

Die BDS-Bewegung sei in „ihren Me- 
thoden und Zielen nicht nur antiisrae- 
lisch, sondern größtenteils klar antisemi- 
tisch“, heißt es in dem Antrag. Damit be- 
zieht sich die FDP explizit auf eine Aus- 
sage von Felix Klein, dem Antisemitis- 
musbeauftragten der Bundesregierung. 
Dieser hatte im vergangenen Jahr in ei- 
nem Interview mit der „Jüdischen Allge- 
meinen Zeitung“ den BDS als „im Kern 
antisemitisch“ bezeichnet. 

Den Antrag möchte die FDP mit mehre- 
ren Fraktionen des Deutschen Bundesta- 
ges einbringen. „Wir wollen mit den Par- 
teien der demokratischen Mitte versu- 
chen, einen Antrag hinzubekommen“, 
sagte Mitinitiator Frank Müller-Rosen- 
tritt dem Tagesspiegel. Die AfD sei von 
dem Antrag deshalb ausgeschlossen. 
Wichtig sei die Umsetzung konkreter 
Maßnahmen. DemBDS dürfe kein öffentli- 
cher Raum gegeben werden. „Deutsch- 
land hat beim Thema Antisemitismus 
eine besondere Verantwortung“, sagte 
Müller-Rosentritt. Bis Ende Mai wolle 
man versuchen, über die Fraktionsgren- 
zen hinweg einen gemeinsamen Text zu 
verfassen. „Wir wollen eine echte Haltung 
des Deutschen Bundestages gegen Antise- 
mitismus mit konkreten Maßnahmen - 
und nicht einfach nur sagen, dass man ihn 
verurteilt“, sagte Müller-Rosentritt. 

Die BDS-Kampagne wurde 2005 nach 
einem Aufrufzivilgesellschaftlicher paläs- 
tinensischer Organisationen gegründet. 
Sie macht immer wieder mit antiisraeli- 
schen Aktionen auf sich aufmerksam und 
ruftbeispielsweise zum Boykott bestimm- 
ter Firmen auf, die aus Sicht der Kampa- 
gne auf unterschiedliche Weise Israel un- 
terstützen. Dazu gehören Unternehmen 
wie Soda Stream, Hewlett Packard oder 
Puma. Auch für einen Kulturboykott Isra- 
els tritt die Kampagne ein. Mit diesen und 
anderen Aktionen wolle man Israels Sied- 
lungspolitik stoppen, die der BDS mit der 
früherensüdafrikanischen Apartheids-Po- 
litik vergleicht. TILMAN SCHRÖTER 





Daddeln mit den Schutzbestimmungen 


Suchtexperten: Die Betreiber von Geldspielautomaten ignorieren systematisch gesetzliche Vorgaben 





VON RAINER WORATSCHKA 





BERLIN - Erst vor kurzem hat die Glücks- 
spielindustrie ihr Image mit einer Kampa- 
gne aufzupolieren versucht. Inihren Wer- 
bespots schwadronierte der Fußballstar 
Bastian Schweinsteiger über Fairness, die 
man „immer aufs Neue vorleben“ müsse. 
Deshalb, so verkündete der Weltmeister 
von 2014, brauche es „legale Spielhallen, 
die sich an Recht und Gesetz halten“. 

Letzteres hätte auch die Deutsche 
Hauptstelle für Suchtfragen (DHS) ganz 
gerne. Doch die Realität sei eine andere, 
berichtet der Bremer Suchtforscher Ger- 
hard Meyer. Die Glücksspiel-Anbieter um- 
gingen systematisch die Vorgaben, die 
von der Politik zum Schutz der Spieler er- 
lassen worden seien, sagte der Expertebei 
der Vorstellung des aktuellen DHS-Jahr- 
buchs in Berlin. „Durch technische Tricks 
hebelt die Automatenindustrie geltende 
Gesetze in eklatanter Weise aus.“ Auf 
diese Weise sei das Suchtpotenzial beim 
Zockenan Geldspielautomaten „enorm ge- 
stiegen“. Und die Aufsteller profitierten 
davon mit jährlichen Wachstumsraten 
von durchschnittlich zehn Prozent. 

Was die Forscher sobeunruhigt, sind im- 
mens hohe Spielanreize, Die nach Recht 
und Gesetz gar nicht möglich sein dürften. 
Aus Sorge um das Suchtpotenzial wurde 
die geltende Spielverordnung im Jahr 
2014nämlichnovelliert. Nach einer Über- 
gangsfrist gelten seit November 2018 
strenge Vorgaben für alle Daddel- Geräte. 
Der maximale Einsatz pro Spiel beträgt 
demnach grade mal 20 Cent, der Höchst- 
gewinn zwei Euro. Der Maximalverlust 
pro Stunde ist auf 60 Euro, der Höchstge- 
winn auf 400 Euro begrenzt. 

So weit die Theorie. In der Praxis je- 
doch ließen sich aus vielen Automaten lo- 
cker vierstellige Summen herausholen, be- 
richtet Meyer. Möglich sei das durch ein 
simples Verfahren: Die Geldeinsätze wür- 
denaufPunktebeieiner Bank umgebucht, 
mitdenen dann weit höhere Einsätze mög- 
lich seien. Dieser Umbuchungsprozess un- 
terliege den Vorgaben, das eigentliche 
Spiel mit den Punkten aber sei unkontrol- 
liert. Auf diese Weise hätten sich ehemals 
harmlose „Groschengräber“ zum Glücks- 
spielmit ausgeprägtem Sucht-und Gefähr- 
dungspotenzialentwickelnkönnen. Esbe- 
stehe „dringender Handlungsbedarf für 
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den Gesetzgeber“, mahnt der Forscher. 
Die Umgehungen der Spielverordnung sei- 
en „derart offensichtlich, dass keine Zeit 
zu verlieren ist“. 

Dass sich die Sache für die Aufsteller 
lohnt, zeigen ihre Bilanzen. 2017 betru- 
gen die Spieleinsätze im legalen deut- 
schen Glücksspielmarkt 46,3 Milliarden 
Euro. Die 255000 Geldspielautomaten 
in Gaststätten und Spielhallen leisteten 
mit 31 Milliarden den größten Anteil. Im 
Vergleich zum Vorjahr betrug das Um- 
satzplus erneut 3,6 Prozent. Und der Er- 
trag klettert weiter. Seit 2006 hat er sich 
um mehr als 200 Prozent erhöht. 

Die Kehrseite der wirtschaftlichen Er- 
folgsstory sind Suchtkranke, die nicht 
nur ihr Geld verspielen, sondern auch in 
Schulden landen, aus denen sie nicht 
mehr herauskommen. Nach einer Studie 
der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung zeigen 326000 Menschen 
in Deutschland problematisches Spielver- 
halten, bei 180000 ist es pathologisch. 
Von den Hilfesuchenden, die in Suchtbe- 
ratungsstellen anklopfen, bilden Daddler 
an Geldspielautomaten mit 82,8 Prozent 
die mit Abstand größte Gruppe. 

Mit ihrem Sympathieträger Schwein- 
steiger verweist die Glücksspielindustrie 
stolz auf fünf Regeln, die sie den Spielhal- 
len verordnet habe: Zutritt nur ab 18, kein 
Alkohol, geschultes Personal, Spieler- 
schutz, geprüfte Qualität. Tatsächlich, so 
beklagt die DHS, sei der Anteil der Süchti- 
gen, die von den Spielhallenbetreibern an 
Beratungsstellen verwiesen oder gesperrt 
würden, aber verschwindend gering. Das 
mit der Qualitätsoffensive beziehe sich of- 
fenbar eher auf zwei andere Dinge, mut- 
maßt Meyer: aufdie findige Umgehungge- 
setzlicher Vorgaben und auf emsige Lob- 
byarbeit. Bei Parteitagen von Union und 
FDP jedenfalls präsentieremansich gerne 
mit harmlosen Kickerautomaten, die esin 
den Spielhallen gar nicht gebe. 

Die Branche seihochkreativ, die Gesetz- 
gebunglaufe ihr beständighinterher, klagt 
die Vorsitzende des Fachverbands Glücks- 
spielsucht, Ilona Füchtenschnieder. Und 
einesder Grundprobleme seiauchdie poli- 
tische Aufsicht. Die Zuständigkeit für 
Geldspielautomaten gehöre nicht ins 
Wirtschaftsministerium, sagt sie. Denn 
für dieses Ressort stehe anderes im Vor- 
dergrund als Spielerschutz. 
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VOoN FRANK HEROLD 





BErLın - Als Bundeskanzlerin Angela 
Merkel (CDU) am vergangenen Freitag 
den ukrainischen Präsidenten Petro Poro- 
schenko in Berlin empfing, war das wohl 
ein Abschiedsbesuch. Das politische Ber- 
lin rätselte über den Sinn dieser Einla- 
dung oder kritisierte die Kanzlerin für 
die einseitige Parteinahme gegen Wolody- 
myr Selenski, den klaren Sieger der ers- 
ten Runde der ukrainischen Wahl. Bei 
der Stichwahl am kommenden Sonntag je- 
denfalls geht Poroschenko einer fast si- 
cheren Niederlage entgegen. 

Er wird gegen seinen Herausforderer, 
den Schauspieler und Komiker, Wolody- 
myr Selenski sogar krachend verlieren, sa- 
gen übereinstimmend alle Umfrage-Insti- 
tute. Die trafen vor knapp drei Wochen in 
der ersten Runde nahezu punktgenau das 
tatsächliche Ergebnis. 

Poroschenko lag in der ersten Abstim- 
mung deutlich zurück. Beim Stand von 
15,9 Prozent der Stimmen für ihn und 
30,2 Prozent für Selenski ging es an das 
Einsammeln der Anhänger all jener Kandi- 
daten, die in der Stichwahl nun 
nicht mehr antreten dürfen. 
Der Amtsinhaber musste 
in die Offensive gehen - 
und das tat er auch. 

Der nächste Präsi- 
dent der Ukraine wird 
vor einer Vielzahl von 
Problemen stehen, eines 
größer als das andere. 
Russland hat mit der 

















Das Phänomen „Se“ 


In der Ukraine findet am Sonntag die Stichwahl für das Präsidentenamt statt. Der Schauspieler Selenski liegt in Umfragen klar vorn 


Halbinsel Krim einen beträchtlichen Teil 
des Staatsgebietes annektiert und im Don- 
bass, im Osten des Landes, wird der von 
Moskau geschürte Krieg zwar inzwi- 
schen weniger intensiv geführt, aber er 
kann jederzeit wieder zu voller Stärke auf- 
flammen. In Richtung einer Verhand- 
lungslösung bewegt sich derzeit nichts. 

Damitnichtgenug. Korruption und Vor- 
teilsnahme in den staatlichen Institutio- 
nen und unter den herrschenden Eliten 
der Ukraine sind endemisch. Dabei war 
deren Überwindung eines der zentralen 
Ziele der Maidan-Revolution vor fünf Jah- 
ren. Bei der Bekämpfung von Korruption 
und Oligarchenwirtschaft hat Poro- 
schenko versagt - vielleicht sogar versa- 
gen wollen. Denn für eine Überwindung 
des oligarchischen Systems hätte er bei 
sich selbst beginnen müssen. Vor fünfJah- 
ren hatte der Fast-Milliardär Poroschenko 
versprochen, sich von seinen privaten Ge- 
schäften zu trennen. Passiert ist nichts. 
Auch deshalb wenden sich viele Ukrainer 
enttäuscht von ihm ab. 

Zwar haben tiefgreifende ökonomische 
Reformen begonnen, aber die Wirtschaft 
steht permanent unterdemDruck des 
Nachbarn Russland. Der Kreml 
wird beispielsweise in den nächs- 

ten Jahren wohl den Transit von 
Erdgas durch die Ukraine stop- 
pen, um die Ostsee-Pipeline 
Nord Stream2 wenigstens teil- 
weise zu füllen. Eine wichtige Ein- 


gibt man sich in Kiew keinerlei Illusionen 
hin. Dann hängt das Land womöglich 
noch mehr am Tropf westlicher Hilfen. 
Doch der Kampf um die Spitzenposi- 
tion in der Ukraine begann, als gäbe es 
keine Politik. Unmittelbar nach dem ers- 
ten Wahlgang tauschten die Widersacher 
fast stündlich Videobotschaften aus. Inde- 
nen ging es lediglich darum, wie, wo und 
wann sie ein öffentliches Rededuell mitei- 
nander führen. Nachdem die Debatte über 
die Debatte endlich beendet war, ging es 





Duell im Stadion - 
und doppelter Drogentest 





kurios weiter - mit einem Test auf Drogen 
und Alkohol. Beide Anwärter lieferten 
Analysen, die natürlich zeigten, dass sie 
„sauber“ sind. Und beide beschuldigten 
sich danach, betrogen zu haben. 

Das Poroschenko-Lager setzte ganz auf 
„schwarze PR“, also auf eine gezielte Ne- 
gativ-Kampagne gegen den politischen 
Widersacher. Tatsächlich hatte es bei Se- 
lenskis Test Schummeleien gegeben. 
Nachdem er sich weigerte, einen zweiten 
Drogentest zu machen, wurde das Ge- 
rücht gestreut, der Schauspieler nehme 
Kokain - ein Künstler, also kokst er. Aber 
die „schwarze PR“ verfing nicht. Darauf- 
hin versuchte es die Poroschenko-Wahl- 
maschine seriöser. 


Siegessichere Kandidaten. 


(li.) und der Amtsinhaber 


Die Opposition übernimmt Istanbul 


Ekrem Imamoglu erhält Ernennungsurkunde. AKP will Wahl weiter annullieren 


ISTANBUL - Die türkische Opposition hat 
das Ruder in der wichtigsten Stadt des 
Landes übernommen: Die Wahlkommis- 
sion bestätigte am Mittwoch den knap- 
pen Sieg des Kandidaten der Regie- 
rungsgegner, Ekrem Imamoglu, in Istan- 
bul und ließ ihm die Ernennungsur- 
kunde übergeben. Damit steht die Nie- 
derlage der Regierungspartei AKP von 
Präsident Recep Tayyip Erdogan in der 
15-Millionen-Metropole fest. Die AKP 
will jedoch eine Annullierung der Wahl 
und eine Neuauflage am 2.Juni durch- 
setzen. Darüber soll in den kommenden 
Tagen entschieden werden. 

„Wir wissen, was diese Stadt braucht“, 
sagte Imamoglu nach seiner Ernennung 
und versprach, als Bürgermeister allen Is- 
tanbulern dienen zu wollen. Bei der Wahl 
am 31. März siegte Imamoglu dem amtli- 
chen Endergebnis zufolge mit einem Vor- 
sprung vonknapp 14 000 Stimmen: Er be- 
kam 4169765 Millionen Stimmen, sein 
AKP-Gegner Binali Yildirim kam auf 
4156036 Millionen, wie die staatliche 
Nachrichtenagentur Anadolu berichtete. 

Imamoglus Wahlsieg läutet eine neue 
Ära in Istanbul ein. Seit 1994 wurde die 
Stadt von islamisch-konservativen Politi- 
kern regiert. Der 48-jährige Imamoglu da- 
gegen ist Mitglied der säkularistischen 
Partei CHP. Er hat angekündigt, städti- 
sche Subventionen für regierungsnahe 
Vereine und Stiftungen zu stoppen. 
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Seit dem Wahltag beschwert sich die 
AKP über angebliche Manipulationen 
der Gegenseite. Nachzählungen ließen 
Imamoglus Vorsprung zwar um einige 
tausend Stimmen schrumpfen, brachten 
Yildirim aber nicht den Sieg. Erdogan 
und andere AKP-Politiker argumentieren 
jedoch, es gebe mittlerweile so viele Zwei- 
fel an der Rechtmäßigkeit der Wahl, dass 
nur eine Neuauflage jetzt Klarheit brin- 
gen könne. 

Schon am Dienstag hatte Erdogans Par- 
teideshalb einen Antraggestellt, das Istan- 
buler Ergebnis für null und nichtig zu er- 
klären. Die elf Richter in der zentralen 
Wahlkommission in Ankara - sechs vom 
Berufungsgerichts- 
hofund fünfvom Ver- 


waltungsgerichtshof Neuwahlen 
-könnten auf Antrag ber gen 


der AKP das Ergeb- 
nis selbst nach Ima- für Erdogans 
Partei 


moglus Ernennung 
noch annullieren. 

Die AKP werde ein Risiko 
nicht lockerlasssen — 
und weiter versu- 
chen, ihre Macht in Istanbul zu behaup- 
ten, schrieb die Journalistin Banu Güven 
auf Twitter. Die Wahlkommission stehe 
unter hohem Druck der Regierungspar- 
tei. Erdogan-Kritiker werfen der Kommis- 
sion vor, sich in manchen ihrer Entschei- 
dungen nach den Wünschen der Regie- 
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Tausende Parteimitglieder der CHP fordern seit Tagen, Ekrem Imamoglu zum Bürgermeister 


von Istanbul zu machen. Am Mittwoch sollte es soweit sein. 


Foto: Emrah Gurel/dpa 


rung gerichtet zu haben, statt unabhängig 
zu urteilen. 

Dennoch ist die politische Niederlage 
für Erdogan beträchtlich. Istanbul ist 
nicht nur seine politische Heimat, son- 
dern Standort von rund 40 Prozent der 
türkischen Wirtschaftsleistung. Dadurch 
kann die dort herrschende Partei ihre An- 
hänger mit millionenschweren Posten 
und Aufträgen belohnen. Deshalb wehrt 
sich die AKP gegen eine Machtübergabe 
am Bosporus. Eine Neuwahl wäre für die 
Erdogan-Regierung jedoch ein Risiko; 
selbst regierungsnahe Kommentatoren 
erwarten, dass die Opposition dann noch 
motivierter wäre als bisher. 

Selbst aus den Reihen der AKP war die 
Forderung laut geworden, Imamoglus 
Sieg solle anerkannt werden. Die Partei 
war im Jahr 2001 als Alternative zu dem 
korruptenund undemokratischenPolitbe- 
trieb in Ankara gegründet worden. Me- 
dienberichten zufolge planen AKP-Dissi- 
denteninzwischen die Gründungeiner ei- 
genen Partei. 

Außenpolitisch müsste sich Erdogan 
bei einer Annullierung auf neue Kritik 
aus dem Westen einstellen. Unmittelbar 
nach der Wahl vom 31. März hatte EU-Vi- 
zekommissionschef Frans Timmerman 
die Sorge geäußert, Erdogans Regierung 
werde das Ergebnis nicht respektieren. 

Auch wirtschaftspolitisch wäre eine 
Neuwahl ein Wagnis. Viele Investoren 
warten aufden Beginn struktureller Refor- 
menzur Überwindung der derzeitigen Re- 
zession, mit der die Arbeitslosigkeit auf 
fast 15 Prozent gestiegen ist. Ein weiterer 
Wahlkampf bis Juni würde solche Refor- 
men jedoch voraussichtlich verzögern. 

Regierungsgegner in der Türkei vermu- 
ten, dass das Ausscheiden der AKP aus 
Rathäusern in Istanbul und anderen Städ- 
ten Fälle von Korruption und Machtmiss- 
brauch ans Tageslicht bringen wird. Die 
Opposition will bereits entdeckt haben, 
dasssich ein Ex-Minister aus Erdogans Re- 
gierungseinen Chauffeur jahrelangausIs- 
tanbuler Steuergeldern bezahlen ließ. 

Im südosttürkischen Diyarbakir pran- 
gerte der pro-kurdische Politiker Selcuk 
Mizrakli nach der Wahl zum Bürgermeis- 
ter die Prunksucht seines Vorgängers an, 
der von der Zentralregierung eingesetzt 
worden war. Auf Twitter veröffentlichte 
Mizrakli ein Video, das ihn bei einem 
Rundgang durch luxuriöse Amtsräume 
zeigt. Dazu gehört ein prunkvolles Mar- 
mor-Badezimmer. „Die waren wohl noch 
nie ineinem Armenviertel in Diyarbakir“, 
sagt Mizrakli. „Die verstehen nicht, wie es 
ist, arm zu sein.“ SUSANNE GÜSTEN 


Der Schauspieler Wolodymyr Selenski 


Petro Poroschenko stehen sich am 
Sonntag in der Stichwahl gegenüber. 
Fotos: Efrem Lukatsky, Mikhail Palinchak/dpa 


Sie ließ fünf Millionen Flugblätter dru- 
cken mit einer langatmigen Argumenta- 
tion. „Selenski, das ist nicht lustig", heißt 
esim Text. „Es kann nicht lustig sein, was 
die Ukraine in die Tragödie führt.“ Se- 
lenski sei die Kreatur eines Oligarchen. 
Er sei gar kein richtiger Ukrainer, weil 
seine Muttersprache Russisch ist. Und: 
„Für Geld lacht der über jeden.“ 

Der vorläufige Höhepunkt kam am ver- 
gangenen Sonntag, da veranstaltete Poro- 
schenko eine Art Feldgottesdienst mit sei- 
nen Anhängern im Olympiski-Stadion. 
Eine Band spielte, Poroschenko ließ sich 
feiern. Das einzige Ergebnis dieser Veran- 
staltung: Der Herausforderer war eingela- 
den, kam aber nicht. Die Botschaft Poro- 
schenkos lautete: Selenski hat sich nicht 
gestellt, ist feige ausgewichen. Verfangen 
hat auch diese Anschuldigung nicht. 

Selenski scheint tatsächlich das zu 
sein, was viele in der Ukraine inzwi- 
schen glauben: das Phänomen „Se“. Er 
führt seine Kampagne praktisch ohne 
die direkte Begegnung mit den Wäh- 
lern. Nur als virtuelle Erschei- 
nung. Er hat keine Werbebro- 
schüren auf Papier drucken 
lassen, stellt sich nicht 
auf Pressekonferenzen. 
Sein bisheriger Erfolg be- 
ruht auf einer Fehlwahr- 
nehmung, der Besetzung 
seiner Rolle in einer 
TV-Serie als Ordnung 
schaffender Präsident mit 
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dem tatsächlichen Kandidaten Se- 
lenski. Genau das sei seine Stärke, sa- 
gen nun Politologen. Die Wähler seien 
der traditionellen Politik-Performance 
müde. Selenski sei ein angenehm wir- 
kender Mensch, der keine großen Ver- 
sprechungen mache, nicht für hochflie- 
gende Pläne agitiere. 

Weil er nichts Konkretes sage, könne 
jeder auf ihn schauen und glauben: Die- 
ser Kandidat erfüllt meine persönlichen 
Hoffnungen. 

Solche Analysen sind aber vergiftetes 
Lob, aus ihnen spricht die Verunsicherung 
der Experten. Selenski bringt Neues in die 
ukrainische Politik: Respektlosigkeit und 
einen ultimativen, aggressiven Ton gegen 
die bislang Mächtigen - was übrigens 
nicht nur im Lande selbst, sondern auch 
bei den westlichen und östlichen Nach- 
barn zu Unbehagen führt. Eine große 
Mehrheit der Wähler aber spricht das an. 
Zudem stört Selenski den Status quo, den 
der amtierende Präsident verkörpert. 
Und, was damit zusammenhängt, er 
bringt ein weiteres Element der Unbere- 

chenbarkeit in eine ohnehin schon 
komplizierte Situation. 

Der Showdown steht nun am 
Sonnabend bevor, dem Tag vor 
der entscheidenden Stimmab- 
gabe. Dann wollen sich Poro- 
schenko und Selenski nun 
doch für eine Debatte im Kie- 
wer Olympiski-Stadion treffen. 
Ein Duell vor zehntausenden 
Menschen, vom Fernsehen 
übertragen. 
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Grundsteuer, Sozialstaat, Regulierung: Zu viel Verwaltung 
lähmt Bürger und Wirtschaft. Wie es besser ginge 





Hunderte 
Klimaschützer 
festgenommen 


Demontranten blockieren 
Londons Stralsen 


Lonpon - Die britische Polizei hat seit 
Montag mehr als 300 Umweltaktivisten 
in London festgenommen. Sie waren ei- 
nem Aufruf der Bewegung Extinction 
Rebellion gefolgt, in diesen Tagen welt- 
weit in mehr als 30 Ländern für mehr 
Klimaschutz zu demonstrieren. Zum 
Protest gehört auch, Brücken und Stra- 
ßen für den Autoverkehr zu blockieren. 
Am Mittwoch versuchten einige Teilneh- 
mer überdies, den U-Bahn-Verkehr in 
der Hauptstadt teilweise lahmzulegen. 

Drei Demonstranten klebten sich von 
außen an einen Zug fest: ein Mann und 
eine Frau oben auf dem Dach und ein 
weiterer Mann an der Scheibe. Nach 
Angaben der Verkehrsbehörde Trans- 
port for London kam es nur zu geringen 
Verspätungen. Der Londoner Bürger- 
meister Sadiq Khan sagte, den öffentli- 
chen Nahverkehr zu blockieren, sei 
nicht im Sinne des Klimaschutzes und 
gefährde außerdem die Sicherheit der 
Bevölkerung. 

„Wir möchten nicht die Öffentlichkeit 
verärgern“, sagte Jenn Parkhouse von Ex- 
tinction Rebellion der Deutschen Presse- 
Agentur in London. Andererseits sei es 
wichtig, dass Klimaschutz viel Aufmerk- 
samkeit bekomme. „Die Aktion ist ambi- 
valent“, sagte sie. 

In der britischen Hauptstadt blockier- 
ten die Demonstranten seit Montag - 
weitgehend friedlich - Straßen und Brü- 
cken. Viele von ihnen zelteten dort, mach- 
ten Musik und unterhielten sich mit Pas- 
santen. Am Oxford Circus tanzten sie um 
eine Bühne mit einem Boot herum. Zu 
den Teilnehmern gehörten zum Beispiel 
Familien, Forscher und Lehrer. 

Auch im schottischen Edinburgh und 
in Berlin hatten Klimaschützer in den 
vergangenen Tagen protestiert. Die Be- 
wegung plante weitere Aktionen etwa 
in den USA, Australien und Indien. Die 
Schweizer Extinction Rebellion rief auf 
Facebook dazu auf, mit einer Telefonak- 
tion Banken lahmzulegen und „wütend“ 
in langen Gesprächen nach nachhalti- 
gen Anlagen zu fragen. Banken seien 
über ihre Kredite an umweltschädliche 
Unternehmen für Emissionen verant- 
wortlich, so das Argument. dpa 
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Was besser ist, als die 
Police zu kündigen 
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Billigere Bahntickets 


Scheuers 
Moeelkiste 


VON GEORG ISMAR 








rst kündigt Andreas Scheuer an, ab sofort auch ein 
„Fahrradminister“ zu sein. Nun will er den Mehrwert- 
steuersatz im Fernverkehr von 19 auf sieben Prozent 
senken. Dadurch könnten Bahnfahrer um 400 Millio- 
nen Euro pro Jahr entlastet werden, sagt er. Wer es mit 
dem Klimaschutz und dem Umstieg auf die Schiene ernst meine, 
der müsse bei der Steuer ansetzen. Das hört sich prima an, doch 
wie viel Taktik ist dabei? Mit dem Klimaschutz ist es bei der 
großen Koalition ein wenig wie mit dem Ausbau der Radwege in 
Berlin. Viel Stückwerk, mal Zickzack - und Wege, die im Nichts 
enden. Doch ein großer Masterplan fehlt. Zwar sind die Bilder 
von Kanzlerin Angela Merkel vor schmelzenden grönländischen 
Eisbergen unvergessen, aber das lange wie eine Monstranz vor 
sich her getragene Klimaziel von 40 Prozent 
weniger Treibhausgasen bis 2020 (im Ver- 


Die große 


gleich zu 1990) wird nicht geschafft. Der 

er Höhenflug der Grünen und die freitags für 
Koalition mehr Klimaschutz streikenden Schüler ma- 
verheddert chen der großen Koalition zumindest etwas 
; i Beine. Doch Scheuer bremste bisher bei vie- 
sich in lem, eine Kommission zur Senkung der 
Versuchen Emissionen im Verkehrssektor endete im 
der Dissens. Merkel berief ein Klimakabinett 
ein - da kommt nun auch der Vorschlag 

Profilierung Scheuers auf den Tisch. Er protegierte bis- 


her die Autoindustrie und stemmte sich ge- 
gen allzu harte Nachrüstauflagen für dre- 
ckige Diesel, auch ein Autobahn-Tempolimit hält er für Quatsch. 
Aber irgendwo muss man was machen. Denn die CO,-Emissionen 
des Auto-Verkehrs sind nicht gesunken, sondern leicht gestiegen, 
auch weil mehr Autos als früher unterwegs sind. Um mehr Leute 
auf die Schiene zu locken, müssten ja zunächst einmal mehr Züge 
rollen und die Bahn besser werden. Scheuer könnte aber auch den 
Flugverkehr stärker besteuern - doch ein Dogma der Union ist: 
Keine Steuererhöhungen. Und sein Vorschlagist ein wenigein ver- 
gifteter: Er reicht den Schwarzen Peter an Finanzminister Olaf 
Scholz von der SPD weiter, denn der muss das finanzieren. Undin 
dessen Ministerium heißt es, langsam werde einem schwindelig, 
wie die Union den Haushalt überbuche. Und es geht auch um ein 
Torpedieren des SPD-Wunschprojekts einer Grundrente für lang- 
jährige Einzahler. Die Union kann sagen: Seht her, ihr bügelt un- 
sere Wünsche ab, daher geht nur eine Grundrente für wenige. Die 
Koalition verheddert sich in Profilierungsversuchen jeder Seite. 
Aber ein großer Wurfbei der Grundrente und ein Gesamtkonzept 
für mehr Klimaschutz ist bisher nicht zu erwarten. 
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Neue FDP-Generalsekretärin 


Sie muss sich emanzipieren 


ur gut jedes fünfte FDP-Mitglied ist eine Frau. Das ist für 
N eine Partei, die regieren will, eklatant zu wenig. So ist die 

Gesellschaft bei Weitemnicht repräsentiert. Das muss sich 
ändern - und es muss sich ändern, wer einen Führungsanspruch 
erhebt wie FDP-Chef Christian Lindner. Darum war zu erwarten, 
dass er in der notorisch Männer-dominierten Partei eine Frau als 
Nachfolgerin für die ins EU-Parlament wechselnde Generalsekre- 
tärin Nicola Beer benennen würde: Linda Teuteberg. Was Lindner 
alles bedenkt: Teuteberg zählt zu den Jüngeren, wird demnächst 
38, ist Innenpolitikerin mit Schwerpunkt Migration, bei aller 
Freundlichkeit im Umgang unerschrocken. Parteiobere sind für 
sie nicht Respektspersonen, weil sie oben sind. Einem wie Wolf- 
gang Kubicki gefällt das. Zudem kommt Teuteberg aus Branden- 
burg, ein Signal für die nächsten Landtagswahlen. Jetzt allerdings 
kommt für sie wie für Lindner die Bewährungsprobe. Teuteberg 
muss halten, was sich Lindner von ihr verspricht - und sich dafür 
von dem Parteichef, dessen Wahl sie ist, emanzipieren. Lindner 
muss bereit sein, auch andere als seine Schwerpunkte zuzulassen. 
Bleibt das aus, wird es mit mehr Frauen in der FDP nichts. cas 


— Seite 4 
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Die Bettler von Notre-Dame 


Die Grolßzügigkeit von Milliardären wirft Fragen auf: Wer gibt, kann auch wieder nehmen 





Von FABIAN LÖHE 





s klingt nach christlicher 

Nächstenliebe: Die fran- 

zösischen Milliardärsfa- 

milien Arnault, Betten- 

court und Pinault ent- 
schließen sich umgehend nach 
dem Brand von Notre-Dame, den 
Wiederaufbau der Kathedrale fi- 
nanziell zu unterstützen. Hunderte 
Millionen Euro wollen sie für den 
Wiederaufbau zahlen. Ihr größtes 
Kapital, so scheint es, ist ihr gro- 
ßes Herz. Und tatsächlich sind die 
Spenden eine gute Sache. 

Doch es stellt sich ein Unwohl- 
sein ein und Fragen wie diese: Wa- 
rum geben die Familien, die so eng 
mit den Marken Louis Vuitton, 
L'Oreal und Gucci verbunden sind, 
ausgerechnet ihren finanziellen Se- 
gen für den Wiederaufbau einer 
Kirche? Gibt es nicht gravieren- 
dere Probleme als Steine? Was ist 
mit den Menschen? Was mit den so- 
zialen Verwerfungen in den Pariser 
Vorstädten? Oder auch global: Was 


ist mit dem Klimawandel, der Ar- 
mut, der mangelnden Chancen- 
gleichheit und der kritischen Ge- 
sundheitsversorgung? 

Natürlich bleibt es Milliardären 
selbst überlassen, wohin er oder 
sie Geld investieren. Doch sie ha- 
ben besondere Verantwortung. 
Ihre Entscheidungen verschieben 
den Fokus der Gesellschaft. In ei- 
ner Demokratie aber sollten vor al- 
lem die Volksvertreter abwägen, 
wie welche Probleme gelöst wer- 
den. Ein wichtiges Mittel dafür ist 
genau jenes Steuergeld, das immer 
weniger der Konzerne zahlen, hin- 
ter denen Milliardäre stehen. 

Es eröffnet dem Staat die Hand- 
lungsfreiheit im Diskurs um Fra- 
gen wie diese aufzuwerfen: Warum 
sind für das Nationalmuseum in 
Rio gerade einmal 225 000 Euro 
an Spenden eingegangen, obwohl 
dort ein Feuer 22 Millionen Arte- 
fakte vernichtete® Es mag gute 
Gründe für Notre-Dame und gegen 
Rio geben. Doch die Gönner entzie- 
hen sich der Debatte. 


Diskutiert werden sollte zudem, 
dass die Philanthropen ihren Geld- 
segen auch plötzlich wieder entzie- 
hen können. So geschehen bei- 
spielsweise beim Microsoft-Milliar- 
där Bill Gates: 2005 erklärte er erst 
die staatlichen High-Schools in 
den USA für obsolet. Und inves- 





Die Gutbetuchten kennen 
die Ungerechtigkeiten 
der Gesellschaft nicht 





tierte stattdessen zwei Milliarden 
Dollar in eigene, private Bildungs- 
einrichtungen. Doch nur drei Jahre 
später stoppte er die Förderung ab- 
rupt. Einrichtungen für fast 
800 000 Schüler mussten schlie- 
ßen. Gates’ Begründung: mangeln- 
der Einfluss. 

Quasi im Alleingang entschied 
Gates so wie es jetzt Arnault, Bet- 
tencourt und Pinault tun, was för- 
derungswürdig ist, und was oder 


wann das für dieselbe Sache angeb- 
lich nicht mehr zutrifft. Die Grund- 
lage dafür bilden ihre persönlichen 
Werte, die nicht mit denen der All- 
gemeinheit zusammenfallen müs- 
sen. Oftmals können sie es sogar 
gar nicht, weil das Geben von per- 
sönlichen Erfahrungen geprägt ist. 
Reiche aber machen völlig andere 
Erfahrungen als die Feinmechani- 
kerin und der Mann hinter der Su- 
permarktkasse. 

Der Präsident der Ford Founda- 
tion, Darren Walker, hat diesen 
Umstand einmal als „Privilegien- 
paradox“ bezeichnet: Die Gutbe- 
tuchten helfen mit ihren Spenden 
zwar der Gesellschaft, die Unge- 
rechtigkeiten der Ungleichheit zu 
bekämpfen. Sie selbst aber erle- 
ben die Ungerechtigkeit der Un- 
gleichheit nicht. 

Wenn jedoch das gemeinsame 
Erleben fehlt, reduziert Großzügig- 
keit ihre Empfänger zu Bettlern. 
Gerade beim Wiederaufbau einer 
Kathedrale wie Notre-Dame wäre 
das besonders bitter. 


Geordnete Rückkehr - ins Weiter-so 





VON ANDREA DERNBACH 





Der Weg der Asylgesetzgebung 
scheint immer nur eine Richtung 
zu kennen: zurück und abwärts. 
Und ein Tempo: prestissimo. Das 
letzte Gesetz, das Abschiebungen 
erleichtern sollte, wurde erst vor- 
letztes Jahr ins Werk gesetzt, schon 
präsentiert der nächste Minister 
ein neues. Manches habe eben „in 
der Praxis nicht immer den ge- 
wünschten Erfolg“. Konsequenz da- 
raus: weiter so. Auch wenn das 
neue Gesetz natürlich ebenfalls 
„keine Komplettlösung für alle Pro- 
bleme“ sei. Die Zitate stammen aus 
einem „FAQ“-Bogen der Fragen, 
die das Bundesinnenministerium 
für die dringendsten zu seinem 
„Geordnete-Rückkehr-Gesetz“ 
hält und am Mittwoch an die anwe- 
senden Journalistinnen und Journa- 
listen verteilte. 





Das Bundeskabinett 
hat eine Reform für 
mehr Abschiebungen 
beschlossen. 

Es ignoriert die 
Erfahrungen 


Eine Komplettlösung müsste an- 
ders beginnen: Ohne Notstandsge- 
rede - auch im neuen Gesetzt wird 
wieder eine angebliche Notlage be- 
müht - und der Besinnung darauf, 
was Deutschland in langen Jahren 
Einwanderungserfahrung gelernt 
hat. Beispiel Duldung: Bis in die 
Reihen der Unionsfalken hatte es 
sich herumgesprochen, dass un- 
sere Gesellschaft heute die Folgen 


Workshop-Inhalte: 
« Persönlichkeits-, Stärken- und Schwächenanalyse 


« Erarbeiten von Kriterien für die Berufswahl anhand persönlicher Werte, 
Motive, Lebenseinstellungen und Vorstellungen 


« Zielformulierung: Wie will ich leben und arbeiten 
« Erarbeitung konkreter Berufsfelder 
« Persönlichkeitstest und Verpflegung 
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jener Kettenduldungen zahlt, die 
jahrzehntelang Menschen in Unsi- 
cherheit hielten, ob sie hier eine 
Perspektive haben, die ihnen das 
Arbeiten verbot und sie zu Außen- 
seitern machte. Welchen Schluss 
zieht Seehofers „Geordnete Rück- 
kehr“ (die Bevormundung der Bür- 
gerintelligenz, die in solchen Na- 
men steckt, ist ein eigenes Kapitel) 
daraus? Es erschafft den erbärmli- 
chen Status neu, diesmal als Strafe. 
Wer seine Identität verschleiert, 
darf weder arbeiten noch da woh- 
nen, wo er oder sie einen Ort fin- 
det, und bekommt selbst langen tat- 
sächlichen Aufenthalt in Deutsch- 
land nicht anerkannt. Beispiel Sach- 
leistungen statt Geld: Da bekannte 
der Minister gestern gutgelaunt, er 
habe darauf nur verzichtet, weil 
das sein Gesetz zustimmungs- 
pflichtig gemacht, also den Bundes- 
rat auf den Plan gerufen hätte. Er 


hätte es auch mit Einsicht begrün- 
den können. Das Sachleistungs- 
prinzip hat in Jahrzehnten keine 
Asylbewerberin abgeschreckt, nur 
ihr Leben erschwert - und das der 
Behörden, die ihren Einkaufskorb 
zusammenstellen mussten. 

Dümmer zu sein als die eigene 
Erkenntnis erlaubt, das scheint 
eine notwendige Bedingung zum 
Verfassen von Asyl-Gesetzen zu 
sein. Auch wenn vieles, was drin 
steht, Symbolpolitik und nicht um- 
setzbar ist, ist es gefährlich. „Es ist, 
als würde man die Leute ermun- 
tern, mehr Brandsätze zu wer- 
fen: Täglich können sie ihre Er- 
folge an immer verrückteren Vor- 
schlägen zur Asylpolitik ablesen.“ 
Das sagte 1992 der damalige Vor- 
sitzende der Zentralrats der Juden, 
Ignatz Bubis. Leider sind manche 
auch in bald 30 Jahren nicht klüger 
geworden. 


Intensivworkshop zu Berufs- und Studienwahl für Abiturienten 


Teilnahmegebühr: 239 € 
Samstag, 11. Mai 2019, 11-18 Uhr 


Ein Stück vom LEBEN 


Max THoıı über Freundschaften 
jenseits des 30. Geburtstags 





Zufrieden im 
eigenen Kokon 


in Tweet, der letztes Jahr vi- 
Fb ging, geht so: „Niemand 

redet über das Jesus Wun- 
der, dass er in seinen Dreißigern 
noch zwölf enge Freunde hatte.“ 
Ein Witz voller Ironie, der ins 
Schwarze trifft, denn viele Ü-30er 
fürchten oder lamentieren über 
den immer kleiner werdenden 
Freundeskreis. Wer heute durch 
Lifestyle-Magazine blättert oder 
in die Weiten der Ratgeberlitera- 
tur eintaucht, könnte fast glauben, 
dass beim Überschreiten der 
30er-Grenze automatisch das en- 
gere soziale Umfeld wegbricht, 
als sei hier das Ende der Fahnen- 
stange erreicht. Es ist eine über- 
zeugende Theorie, denn es gibt 
ausreichend Argumente und per- 
sönliche Erfahrungen, die sie stüt- 
zen: Die Karriere wird wichtiger, 
die Familienplanung konkreter 
und die Lust am wöchentlichen Ex- 
zess geringer - keine guten Voraus- 
setzungen für die Erweiterung des 
Freundeskreises. 

Studien belegen, dass man 
schon ab 25, spätestens aber ab 30, 
einen signifikanten Teil der 
Freunde verliert und sich zuneh- 
mend in den eigenen Kokon zu- 
rückzieht. In den 30ern werden 
Freundschaften zweitrangig, wäh- 
rend das dauergestressteIchinden 
Vordergrund rückt. Neue Freunde 
sind dann allenfalls noch Be- 
kannte. Der Journalist Alex Wil- 
liams schrieb in der „New York Ti- 
mes“, dass die BFF (best friends fo- 
rever) durch die KOF (kind of 
friends) ersetzt werden - platoni- 
sche One-Night-Stands quasi. All 
das mag stimmen, aber muss das 
wirklich bedauert werden? 

Wieviele vonunshaltenaus Ver- 
pflichtung oder Nostalgie an Freun- 
den fest, obschon man sich kom- 
plett auseinandergelebt hat? Weil 
man sich ja schließlich als Sechs- 
jährige ewige Freundschaft ge- 
schworen hat oder den gemeinsa- 
men Spaß und das sorgenfreie, ju- 
gendliche Ich von damalsnicht ver- 
gessen will. 

Freundschaften sind einfach, 
weil man sie auch auf Sparflamme 
laufen lassen kann, geradeim Face- 
book-Zeitalter. Aber diese Art von 
Freundschaft hat keinen wirkli- 
chen Nutzen und niemand braucht 
an jedem Finger zehn Freunde. Es 
muss nicht negativ sein, Freunde 
zu verlieren, denn es bedeutet, 
dass man sich weiterentwickelt 
und dass am Ende nur die Freund- 
schaftenbleiben, die einem zumge- 
genwärtigen Zeitpunkt das geben, 
was man braucht und sucht. Als 
Teenager kann man Freundschaf- 
ten anhäufen, später geht es da- 
rum, einige davon zu vertiefen. 
Freunde haben gelegentlich ein Ab- 
laufdatum und das istokay. Auch Je- 
sus hätte gut daran getan, mindes- 
tens einen seiner zwölf Freunde 
frühzeitig ziehen zu lassen. 


„Hellet Köppchen, aber keen Plan“ 


Die Wahl des richtigen Studien- oder Ausbildungswegs gehört zu den wichtigsten Entscheidungen eines Lebens. Doch den meisten jungen Menschen fällt es 
schwer, bei den zahlreichen Möglichkeiten den Überblick zu behalten und für sich einzuschätzen, welcher Weg wirklich zu den eigenen Stärken und Motiven 
passt. Das Team von Personal Identity Berlin hilft in ihren Intensivworkshops mit max. 10 Teilnehmern angehenden Auszubildenden und Studieninteressierten 
dabei, Klarheit über die eigenen Stärken und Schwächen, Motive und Möglichkeiten zu bekommen und mit klarem Blick in eine erfolgreiche Zukunft zu starten. 


Tagesspiegel-Haus, Askanischer Platz 3, 10963 Berlin 


Anmeldung auf www.youngstarters.de/aktuelle-termine 
unter office@personalidentity.berlin oder Telefon (0177) 789 19 06 
Weiterer Workshop-Termin: 15.6.2019 
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Von lag zu lag 


Grofses Glück 


LARS v. TÖRNE hat WOLFGANG SCHÄUBLE 
zum 20. Bundestags-Jahrestag befragt 


as war knapp. Dass der Bundestag 
D an diesem Freitag vor 20 Jahren 

das umgebaute Reichstagsge- 
bäude als neuen Parlamentssitz bezog, ist 
unter anderem einer Debatte am 20. Juni 
1991 zu verdanken, die später als rhetori- 
sche Sternstunde des Parlaments gewür- 
digt werden sollte. Berlin oder Bonn, lau- 
tete damals die Frage. Dass nach zwölf- 
stündiger Diskussion 338 Abgeordnete 
für Berlin und nur 320 für Bonn stimm- 
ten, ist nach Einschätzung vieler Beob- 
achter jenem Mann zu verdanken, der 
heute Bundestagspräsident ist: Wolfgang 
Schäuble. „Das Symbol für Einheit und 
Freiheit war immer Berlin“, lautete einer 
der Kernsätze in der Rede des damaligen 
Innenministers, die offenbar manche Un- 
entschlossene umschwenken ließ. Denn 
kurz zuvor hatte es einer Umfrage zu- 
folge noch eine knappe Mehrheit für 
Bonn gegeben. Lars von Törne hat Wolf- 
gang Schäuble zum Jahrestag befragt. 


Was empfinden Sie 20 Jahre nach dieser 
Entscheidung? 


Ich bin froh, dass dieser Umzug heute als 
Selbstverständlichkeit gilt und niemand 
mehr darüber diskutiert, ob er richtig 
war. Natürlich war er das! Das Reichstags- 
gebäude ist heute attraktiver Sitz des 
deutschen Parlaments und im wahrsten 
Sinne des Wortes ein Anziehungspunkt 
für Besucher aus aller Welt. 


Welches sind die einprägsamsten Erinne- 
rungen, die Sie mit dem Gebäude verbin- 
den? 


Unvergessen ist mir die Situation vor 
dem Fall der Mauer, als das Parlament 
hier nicht tagen durfte. Die Berliner 


WOLFGANG SCHÄUBLE (76) ist seit 2017 
Präsident des Deutschen Bundestages. Der 
CDU-Politiker gehört dem Parlament seit 
1972 an und war unter anderem Bundesin- 


nen- und Finanzminister. Foto: Koehler/Imago 


Mauer verlief direkt an der Ostseite des 
Reichstags, und jedem war klar, dass er 
beobachtet und abgehört wurde. Deshalb 
empfinde ich es als umso größeres 
Glück, dass der Bundestag nach der so 
gut gelungenen Neugestaltung nun hier 
seinen Sitz hat. 


Welches sind die bestgehüteten Geheim- 
nisse des Hauses und die interessantesten 
Dinge, die man als Besucher dort nach Ih- 
rer Ansicht entdecken kann? 


Zu den interessantesten und womöglich 
trotzdem noch zu wenig bekannten Din- 
gen zählt das große Kunstangebot, das 
der Bundestag im Reichstagsgebäude be- 
reithält. Wer einen Sinn für moderne 
Kunst hat, kommt hier voll auf seine Kos- 
ten. Und natürlich sind die Inschriften 
der sowjetischen Soldaten vom Kriegs- 
ende ’45, die in das Konzept des Architek- 
ten Sir Norman Foster eingegangen sind, 
ein beeindruckendes Element. 














n diesem Freitag ist es 20 Jahre her, dass 

der Deutsche Bundestag im historischen 

Reichstagsgebäude in der Mitte Berlins 

seine Arbeit als Parlament aufnahm - 
und damit die lange geteilte Stadt vollends wieder 
zur deutschen Hauptstadt wurde. Seit dem 
19. April 1999 ist das einstige Reichstagsgebäude 
zudem auch ein offenes Haus für die Bevölkerung 
geworden. Mehr als 30 Millionen Besucher hat 
der Bundestag seit seinem Umzug in den Reichs- 
tag offiziell gezählt. Hier erinnern sich Tagesspie- 
gel-Autoren an besondere Momente im und am 
neu belebten Parlament. 


WARUM CAROLINE FETSCHER WEGEN DES GEBÄU- 
DENAMENS EINEN KULTURSCHOCK DURCHLITT 
Angekommen in Berlin, im Sommer 1997 aus der 
diskreten, teils sogar dänisch und britisch gepräg- 
ten Hansestadt Hamburg, gab es einige Kultur- 
schocks zu bewältigen. Auf den ruppigen Ton in 
den Behörden zum Beispiel hatten auch vorherige 
Berlinbesuche nicht vorbereitet. Doch die 
stärkste Irritation war das Wort „Reichstag“, das 
mir beim Radfahren durchs Regierungsviertel be- 
gegnete. Reichstag?! Das steht tatsächlich auf den 
Wegweisern? In Berlin müsste das historische 
Echo der Bezeichnung doch erst recht bekannt 
sein? Freilich war es naiv, anzunehmen, der Name 
des Baus würde öffentlich irgendwie taktvoll um- 
gangen. 

Versöhnt mit dem Gebäude hat mich später 
dann der Blick ins Innere der eleganten, gläser- 
nen Kuppel über dem Plenarsaal. Vierzig Meter 
Breite, dreiundzwanzig Meter Höhe, dreitausend 
Quadratmeter Glas addieren sich zu einer starken 
Aussage, zu Glaskuppelglück. Dass sich der Ältes- 
tenrat des Bundestags 1995 für den Entwurf von 
Sir Norman Foster entschieden hatte, für derart 
viel Transparenz und Moderne, schien fast wie 
ein Wunder. Material und Form wirken, als wollte 
man dem Rest der Welt versichern: Wir im deut- 
schen Glashaus werfen hier nicht mit Steinen. 


WARUM INGO SALMEN DEN REICHSTAGS-BESUCH 
AUCH MIT BUGGY EMPFEHLEN KANN 

Was gehört alles zum ersten Mal Berlin dazu? Für 
Kinder in jedem Fall Doppeldecker oben und 
U-Bahn fahren, Brandenburger Tor und Fernseh- 
turm. Das alles nahmen wir mit, als Ida, mein Pa- 
tenkind, im Oktober 2016 mit ihrer Familie bei 
mir zu Besuch war. Den Zoo haben wir auch ge- 
schafft und dann noch eine Familienführung im 
Bundestag gebucht. Nun war Ida damals vier 
Jahre alt, oder wie sie sagen würde: fast fünf. Da 
ist Berlin noch mal etwas größer, als wir Erwach- 
senen es erleben. Zum Glück hatten wir einen 
übergroßen Buggy dabei, in dem sie sich immer 
wieder ausruhen konnte, wenn ihre kleinen Beine 
nicht mehr laufen wollten. 

Im Reichstagsgebäude waren alle sehr zuvor- 
kommend. Schon beim Einlass wurden wir mit 
dem riesigen Kinderwagen bevorzugt abgefertigt, 
manchmal gab es einen Umweg, aber stets einen 
Aufzug. Idas ältere Schwestern nahmen wie wir 
Erwachsene viel mit: über die Besonderheiten des 
Hauses, die Geschichte des Parlaments, die Kunst- 
werke in jedem Winkel, die Größe des Bundes- 
tagsadlers (Dimension: Zwei-Zimmer-Wohnung). 
Nur Ida war nach den tagelangen Berlin-Spazier- 
gängen irgendwie zu geschafft. Ob im Keller oder 
auf der Besuchertribüne: Die meiste Zeit der schö- 
nen Führung verpennte sie in ihrem Buggy. Das 
verhieß nichts Gutes für den Abend: Als eigent- 
lich Zeit zum Schlafen war, wurde die Kleine 
plötzlich wieder putzmunter. Sie hatte doch et- 


Dem Berliner Volke 


Vor zwei Jahrzehnten zog der Bundestag in den Reichstag. 
Unsere Autoren erinnern sich an schöne, lustige - und nervige Besuche 


was mitbekommen, so schien es mir, als ich sie 
beim Spielen beobachtete. Ich kann es mir nur so 
erklären, dass sie bei der Einlasskontrolle hell- 
wach war, denn die ganze Zeit erzählte sie jetzt, 
wen sie alles beschützen müsste, so als „Ehrende- 
tektiv“. Ersatzweise schrieb ich über Twitter die 
Berliner Polizei an, ob sich da nicht was machen 
ließe. Klar, es seien noch Spielausweise (,„Nr. 
007“) vom Tag der offenen Tür übrig, kam als 
Antwort zurück. Seitdem sind Ida und ihre 
Schwestern immer in spezieller Mission unter- 
wegs. 


WARUM ANDREA DERNBACH 

DEN REICHSTAG NUR NOCH DIENSTLICH BESUCHT 
Als wir vor 20 Jahren nach Berlin zogen und die 
Freundinnen und Freunde sich in Scharen zum 
Hauptstadtbesuch anmeldeten, gehörte der alte 
Reichs- und neue Bundestag zu den festen Lieb- 
lingszielen. Im Grunde war es die Warteschlange, 
die anzog, die eigentliche Attraktion, auf die wir 
auch ein bisschen stolz waren: Leute aus aller 
Welt standen gemeinsam geduldig an, um unser 
Parlament zu sehen. Auf der schönen Freitreppe 
bibberten wir in Wintern, in denen das Thermo- 
meter noch deutlich unter null rutschte, mit der 
römischen Familie, der badischen Freundin, wir 
lachten und ratschten. Das Warten war gut ange- 
legte Zeit. Tempi passati. Seit 2011 verschandelt 
auch vor dem Reichstagsgebäude Security-Archi- 
tektur die, die man eigentlich sehen will. Die Con- 
tainerschlange vor der Treppe - auf allen Fernseh- 
standbildern zu Recht sorgfältig ausgeblendet - 
hat die menschliche ersetzt und mir jedenfalls alle 
Lust auf Spontanbesuche genommen. Die sind ja 
sowieso abgeschafft, nichts geht ohne Anmel- 
dung. So wie früher mal eben vom Cafe auf einen 
Abstecher zum Bundestag? Gibt’s nich. „Macht 
mal“, sage ich meinen Gästen seitdem, wenn es 
sie dorthin zieht. Im Bundestag bin ich nur noch 
dienstlich. 


WARUM DER REICHSTAG 

FÜR RICHARD FRIEBE ROCK & ROLL WAR 
Vielleicht war das Reichstagsgebäude gerade wäh- 
rend der Zeit, als es nicht im Zentrum einer ge- 
samtdeutschen Demokratie stand, sondern am äu- 
ßersten Rand des äußersten Außenpostens eines 
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Grenzposten. Der Reichstag zu DDR-Zeiten. 


für Freiheit und individuelle Entfaltungsmöglich- 
keiten stehenden Systems, besonders wichtig. Für 
uns Kids in der DDR nämlich sollte der Reichstag 
offiziell für das reaktionäre Deutschland stehen, 
und speziell für den Reichstagsbrand und den Be- 
ginn der mörderischen Kommunistenverfolgung 
durch die Nazis. Tatsächlich aber bekam das Wort 
„Reichstag“ in den 80er Jahren mehr und mehr 


eine andere Bedeutung für uns. Reichstag hieß 
Rock&kRoll. Ich kann mich noch an den Abend 
erinnern, als ich meinen Geracord-Kassettenre- 
korder an den Staßfurt-Fernseher anschloss und 
vom Dritten Westprogramm ein Konzert auf- 
nahm, das bald Legendenstatus haben sollte. Die 
Ansage „30. August 1980. Rock vor dem Reichs- 
tag. Wir präsentieren live, draußen und umsonst: 
Barcley James Harvest!“ kann ich immer noch aus- 
wendig. Und sie verursacht mir noch heute Gänse- 
haut, auch wenn mir die Musik der damals in 
Deutschland Superstar-Status genießenden Band 
heute so gar nichts sagt. 

Es war die erste zahlreicher bald als „Mauerkon- 
zerte“ bezeichneter Live-Shows auf der Wiese vor 
dem historischen Hause in den 80er Jahren. Mi- 
chael Jackson, Pink Floyd, Genesis, David Bowie 
und andere folgten. Die Sicherheitskräfte im Os- 
ten riegelten dann die Bereiche nahe der Mauer 
ab, und buchteten Jugendliche, die sich das nicht 
gefallen lassen und einfach nur Musik hören woll- 
ten, ein. Dass bei einem solchen Anlass erstmals - 
und lange vor 1989 - „Die Mauer muss weg!“ skan- 
diert wurde, wird zumindest berichtet, auch 
wenn es davon keine Kassettenaufnahmen gibt. 
Ein paar dieser Konzerte übertrug der Rias dann 
sogar live auf Frequenzen, die man fast in der gan- 
zen DDR hören konnte. Ich war ein Dorfjunge ir- 
gendwo im Bezirk Erfurt. Aber allein zu wissen, 
dass der Sound in diesem Moment in Berlin über 
die Mauer getragen wurde, dass ein paar Jungs 
und Mädchen wie ich in diesem Moment - egal 
wie verzerrt oder wummerig oder entfernt - live 
genau denselben David Bowie hören konnten, 
den auf jener Wiese Tausende andere Gleichalt- 
rige von der anderen Seite hörten, vermittelte mir 
ein Gefühl, dass diese Trennung durch den Eiser- 
nen Vorhang irgendwie vielleicht doch überwind- 
bar ist. Dass hier zusammen hört, was zusammen- 
gehört. 


WARUM LARS VON TÖRNE 

DIE KUNSTSAMMLUNG IMMER WIEDER LOCKT 
Blinkende Politik-Installationen von Jenny Hol- 
zer, eine vielsagende Skulptur von Joseph Beuys, 
der von Nagelkünstler Günther Uecker gestaltete 
Andachtsraum - wer an einer Kunstführung der 
Bundestagsverwaltung durch das Reichstagsge- 
bäude teilnimmt, kann hier beeindruckende 
Werke einiger der wichtigsten Gegenwartskünst- 
ler entdecken. Zwei Teile der Sammlung begeis- 
tern mich als Comic- und Street-Art-Fan aller- 
dings immer besonders: Die bemerkenswert gut 
erhaltenen Graffiti, die vor allem russische Solda- 
ten gegen Ende des Zweiten Weltkrieges an den 
Parlamentswänden hinterließen. Und die lang- 
sam, aber kontinuierlich wachsende Sammlung 
von Comic-Kunst. Zu Letzterer gehört neben ei- 
ner gezeichneten Geschichte des Frauenwahl- 
rechts in Deutschland von der Schweizer Autorin 
Serpentina Hagner vor allem das neue Werk von 
Simon Schwartz: „45 Leben für die Demokratie“. 
In ausgefeilten Comic-Kurzgeschichten hat der 
Hamburger Zeichner hier Menschen porträtiert, 
die für die Entwicklung der parlamentarischen De- 
mokratie wichtig waren. Der Clou: Jede Seite hat 
ein anderes Erscheinungsbild, das die Besonder- 
heiten der jeweiligen Biografie auch grafisch wür- 
digt. Noch bis zum 31. August können Besucher 
die vom Bundestag beauftragten Comic-Seiten in 
der Abgeordnetenlobby bewundern, bevor sie in 
weniger Öffentlich zugängliche Bereiche des Parla- 
ments und ins Archiv wandern. Anmeldungen 
sind online möglich unter www.bundestag.de/be- 
suche/fuehrung 


WARUM DER REICHSTAG CLAUDIA SEIRING 

DIE TRÄNEN IN DIE AUGEN TRIEB 

Natürlich war ich an jenem Donnerstag dafür, 
dass Berlin Hauptstadt des vereinten Deutsch- 
lands würde. Bonn! Als Rita Süssmuth am 20. Juni 
1991 um 21.47 Uhr verkündete, dass die Mehr- 
heit des Bundestages sich für meine Geburtsstadt 
entschieden hatte, konnte ich es kaum glauben. 
Die nächsten Jahre übrigens auch nicht - schließ- 
lich dauerte es noch bis 1999, bis der Umzug wirk- 
lich vollzogen war. Genauso sehr, wie ich auf die 
Entscheidung pro Berlin gehofft hatte, wünschte 
ich mir, dass Christo und seine Frau Jeanne- 
Claude endlich mit ihren jahrzehntelangen Bemü- 
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Kunstwerk. Christo verhüllte den Reichstag. 


hungen erfolgreich sein würden. Seit 1971 hatte 
das Künstlerpaar dafür geworben, den Reichstag 
verhüllen zu dürfen. Im Februar 1994 stimmte 
der Bundestag dem Projekt zu. Im Sommer ’95 
wurde der Reichstag mit einer silbrig flirrenden 
Folie verhüllt, zwei Wochen lang leuchtete der 
glänzende Block im Herzen der Stadt bei strahlen- 
dem Sonnenschein und zog Hunderttausende an. 
Als ich das erste Mal die neue Haut des alten Ge- 
mäuers berührte, schossen mir die Tränen in die 
Augen. Es war unfassbar, magisch und sehr emo- 
tional. Als wäre das riesige Gebäude uns allen zu- 
rückgegeben worden - einem geeinten Berlin. 


WARUM ELISABETH BINDER 

DAS ALTE RESTAURANT VERMISST 

Am Anfang war ein Besuch im Restaurant Käfer 
auf dem Reichstag ein Muss. Denn nur mit einer 
Reservierung dort konnte man die Warteschlange 
umgehen und direkt hochfahren. Das war bei dem 
knapp bemessenen Zeitbudget der Freunde aus 
New York natürlich eine nicht zu unterschät- 
zende Zeitersparnis, die wiederum anderen Se- 
henswürdigkeiten zugutekam. Auch bei anderer 
Gelegenheit kam der Trick zum Zuge. Die Fotos 
dort oben wurden unvergleichlich schön, denn 
die Kuppel ist von innen noch fotogener, als sie 
von unten vermuten lässt. Mal ging es mit Besu- 
chern zum Lunch dorthin, mal zum Nachmittags- 
kaffee, auch mal abends. 

Okay, ein wirklich gutes Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis sah anders aus. Aber die Amerikaner wis- 
sen ja: Zeit ist Geld. Und geschmeckt hat es letzt- 
lich schon. Seit alle, die hin und wieder nach Ber- 
lin zu Besuch kommen, mal dort oben waren, ist 
das Restaurant ein bisschen aus dem Blickfeld ge- 
raten. Der Umbau vor sieben Jahren sollte, wie 
Michael Käfer damals sagte, „eines der weltweit 
schönsten Restaurants am historischen Ort“ noch 
gemütlicher machen. Aber für ein richtig gemütli- 
ches Lokal ist die Lage vielleicht doch zu expo- 
niert und zu kostbar. 





Foto: Getty Images/iStockphoto 
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NACHRICHTEN 


Kirchen sammeln für Notre-Dame 

Die beiden großen Kirchen in Berlin und 
Brandenburg wollen einen Teil ihrer 
Osterkollekte für den Wiederaufbau der 
Pariser Kathedrale Notre-Dame spen- 
den. Damit solle ein Zeichen der Verbun- 
denheit und Solidarität mit den katholi- 
schen Christen in Frankreich gesetzt wer- 
den, teilten die Evangelische Kirche Ber- 
lin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz 
(EKBO) und das Erzbistum Berlin am 
Mittwoch in der Bundeshauptstadt mit. 

Der verheerende Brand der Kathedrale 
Notre-Dame am Montag bewege viele 
Menschen, hieß es. Sie wollten ihre Ver- 
bundenheit mit Paris und mit denen, die 
sich auf die Feier der Kar- und Ostertage 
in diesem beeindruckenden Gotteshaus 
eingestellt haben, zum Ausdruck bringen 
- ganz besonders in Berlin, der Partner- 
stadt von Paris. 

Die evangelische Landeskirche ruft 
ihre Gemeinden, Kirchenkreise und 
kirchlichen Einrichtungen dazu auf, ihre 
Ausgangskollekte am Östersonntag des- 
halb ganz oder teilweise dem Wiederauf- 
bau der Pariser Kathedrale zu spenden. 
Das Erzbistum ruft ihre Pfarrgemeinden 
ebenfalls dazu auf und hat zudem ein 
Spendenkonto eingerichtet. 

Es gehe dabei nicht um große Sum- 
men, wie sie bereits von Unternehmern 
und Institutionen zugesagt wurden, be- 
tonte der katholische Generalvikar Pater 
Manfred Kollig: „Es geht um eine Geste 
der Verbundenheit und der Solidarität in 
der Feier der Eucharistie durch die Kol- 
lekte und im Gebet.“ epd 





Kino „Intimes“ geschlossen 

In der Nacht zu Donnerstag ist der Vor- 
hang zum vorerst letzten Mal gefallen: 
Nach 110 Jahren schloss das Friedrichs- 
hainer Kino „Intimes“. „Leider sehen wir 
uns aufgrund unternehmerischer Ent- 
scheidungen zur Betriebsschließung des 
Kinos ‚Intimes’ gezwungen“, teilten die 
Betreiber mit. Das Ladenkino an der Nie- 
derbarnim- /Ecke Boxhagener Straße er- 
öffnete 1909 als „Lichtspiele des Ostens“ 
und gab sich schon damals den Beinamen 
„Intimes Theater“, weilesnur 151 Plätze 
hatte - heute sind es nur noch 83. Neben 
den Tilsiter Lichtspielen, die 1908 ge- 
gründet wurden, ist das „Intimes“ bis 
heute das einzige erhaltene Ladenkino im 
Kiez. Isp 


Mehr Führungen an East Side Gallery 
Die Stiftung Berliner Mauer hat ihre An- 
gebote an der East Side Gallery erweitert. 
Ab sofort würden regelmäßig Führungen 
für Kinder und eine Überblicksführung 
in leichter Sprache angeboten, teilte die 
Stiftung mit. Zudem könnten jetzt auch 
fremdsprachliche Führungen in Franzö- 
sisch und Spanisch gebucht werden. Die 
East Side Gallery war vor sechs Monaten 
an die Stiftung Berliner Mauer übertra- 
gen worden. Seitdem wurden archäologi- 
sche Grabungen durchgeführt, um histo- 
rische Spuren der DDR-Grenzanlagen 
freizulegen. Leider seien die meisten 
Überreste 1990/1991 abgetragen wor- 
den, sagte Stiftungsdirektor Axel Klaus- 
meier: „Umso wesentlicher ist unser An- 
liegen, das Denkmal East Side Gallery so- 
wie die verbliebenen historischen Reste 
im Sinne des Denkmalschutzes zu erhal- 
ten und zu erklären.“ epd 


QUEERSPIEGEL-NEWSLETTER 


Divers in Berlin, CDU 
mit queerem Anstrich 


Wie divers ist Berlin? Für den Queer- 
spiegel-Newsletter, der am Donnerstag 
erscheint, hat Tilmann Warnecke in 
den Bezirken nachgefragt, wie viele 
Personen bereits einen Antrag für die 
dritte Geschlechtsoption gestellt 
haben. Die Option „Divers“ gilt als 
Personenstand bekanntlich seit Beginn 
des Jahres neben „weiblich“ und 
„männlich“. 

Ein Ergebnis der Umfrage: Lichtenberg, 
Pankow und Marzahn-Hellersdorf sind 
Spitzenreiter bei den diversen Ge- 
schlechtseinträgen - während es an- 
dere Bezirke gibt, die noch gar keine An- 
träge vorliegen haben. 

Weitere Themen im Queerspiegel- 
Newsletter, der an jedem dritten 
Donnerstag im Monat erscheint: 

Die Berliner CDU will queerer werden 
und wertet die Lesben und Schwulen in 
der Union (LSU) auf +++ LGBT-Gruppen 
in Firmen: Gemeinsam sind wir stark - 
ein Interview mit Celine Bordin vom 
Queer Staff Network_Berlin +++ Lesbi- 
sche Sichtbarkeit: Kiss in am Alexan- 
derplatz +++ Das Schwule Museum 
übergibt pädosexuelles Material an die 
Polizei +++ CSD I: Potsdam lässt die 
Jugend vor +++ CSD Il: Kommt in Berlin 
der alternative CSD zurück? +++ Neu- 
kölln beruft Queer-Beauftragte +++ 
Yoga für ältere Queers +++ Die Webse- 
rie „Druck“ erzählt authentisch von ei- 
nem jungen Schwulen +++ Der Tipp: 
Butch Barflys unterstützen gentrifizie- 
rungsbedrohte Kneipen +++ Qsp 


Den Queerspiegel-Newsletter mit 
Nachrichten aus dem lesbisch- 


schwulen Berlin gibt's gratis unter: 
queer.tagesspiegel.de 








[| | 2 12] 2 





Foto: Andreas Klaer 


Den Berlinern aufs Maul schauen 


Mit dem Vorschlag einer konsultativen Volksbefragung steht die SPD vorerst allein da. Linke und Grüne halten nichts davon 





VON ULRICH ZAWATKA-GERLACH 





Wenn die Politik ratlos ist, sollen die Bür- 
ger sagen, was richtig ist. Diese Idee ei- 
ner „konsultativen Volksbefragung“ 
wurde in Berlin schon mehrfach disku- 
tiert, allerdings ohne greifbares Ergebnis. 
Jetzt wärmt die SPD den Vorschlag wie- 
der auf. Das Abgeordnetenhaus soll zu 
Gesetzesvorhaben oder großen Projek- 
ten „mit einer Mehrheit von zwei Dritteln 
seiner gewählten Mitglieder“ eine Volks- 
befragung beschließen können. 

Die Frage, die an die Berliner gerichtet 
wird, soll mit Ja oder Nein beantwortet 
werden können. Das Ergebnis wäre für 
das Parlament, den Senat und die öffentli- 
che Verwaltung nicht bindend, sondern 
nur eine Orientierungshilfe. Ein entspre- 
chender Entwurf der SPD-Fraktion für 
eine Reform des Abstimmungsgesetzes 
wird noch mit den Linken und Grünen 
verhandelt - im Paket mit anderen innen- 
politischen Vorhaben, die koalitionsin- 
tern seit Monaten strittig sind. 

Vorreiter einer unverbindlichen Volks- 
befragung war 2010 die CDU, die den 
Ausbau der Stadtautobahn A 100 zur Ab- 
stimmung stellen wollte. Fünf Jahre spä- 
ter brachte der SPD-Fraktionschef Raed 


Saleh im Zusammenhang mit der Olym- 
pia-Bewerbung Berlins eine konsultative 
Volksbefragung ins Spiel. Er sah sich da- 
mals durch den Wissenschaftlichen Parla- 
mentsdienst bestätigt, der die Meinung 
vertrat, dass ein solches „Plebiszit von 
oben“ nicht in der Landesverfassung ver- 
ankert werden müsse. Ein einfaches Lan- 
desgesetz reiche aus, denn es fehle der 
Befragung die „rechtliche Bindungswir- 
kung“, so die Juristen des Parlaments. 

Aber der Vorschlag Salehs wurde zu- 
sammen mit der gescheiterten nationalen 
Olympiabewerbung zu den Akten gelegt. 
Erst im November 2018 versuchte es die 
AfD noch einmal. Sie wollte die Bevölke- 
rung zu einem neuen gesetzlichen Feier- 
tag befragen, die anderen Fraktionen 
lehnten das strikt ab. Ob es jetzt den Sozi- 
aldemokraten gelingt, für die konsulta- 
tive Volksbefragung wenigstens Linke 
und Grüne ins Boot zu holen, bleibt vor- 
erst offen. Sowohl der Linken-Abgeord- 
nete Michael Efler wie auch dessen Grü- 
nen-Kollegin Susanna Kahlefeld halten 
von einer Befragung der Bürger auf Initia- 
tive der Regierung nicht viel. Beide ver- 
weisen auch auf die Erfahrungen mit dem 
Brexit. „So was kann voll ins Auge ge- 
hen“, sagt Kahlefeld. 


Der SPD-Rechtsexperte Sven Kohl- 
meier hält es dagegen „für hochgradig 
sinnvoll, bei Kernthemen der Politik die 
Meinung der Bürger abzufragen“. Für die 
Sozialdemokraten sei die Forderung nach 
einer konsultativen Volksbefragung in 
den laufenden Koalitionsgesprächen zur 
Innenpolitik „ein Knackpunkt“. In Bay- 
ern ist die CSU damit allerdings auf die 
Nase gefallen. Dort wurde eine Volksbe- 
fragung, die 2015 ins Landeswahlgesetz 
geschrieben wurde, ein Jahr später vom 
Bayerischen Verfassungsgerichtshof ein- 
kassiert. Auch wenn Landtag und Regie- 
rung nicht an das Ergebnis der Befragung 
gebunden seien, handele es sich um ei- 
nen „Akt der Staatswillensbildung“, ur- 
teilten die Richter. Eine solche Befragung 
müsse deshalb in der Landesverfassung 
verankert werden. 

Das Berliner Verfassungsgericht 
könnte das natürlich anders sehen, aber 
das juristische Risiko ist hoch. Von einer 
Verankerung der konsultativen Volksbe- 
fragung steht im rot-rot-grünen Koaliti- 
onsvertrag auch nichts drin. Dort haben 
sich SPD, Linke und Grüne auf andere 
Ideen für eine Reform des Abstimmungs- 
gesetzes verständigt, um Plebiszite zu er- 
leichtern und zu beschleunigen. So sollen 


Mehr als tausend Taten 
aus Hass auf Juden 


Traurige Bilanz der Recherchestelle zu Antisemitismus in der Stadt 


Die Geschichten sind erschreckend. In 
Neukölln bedroht eine Gruppe einen 
Mann, der Plakate mit der Aufschrift „Is- 
rael bleibt Antifa“ bei sich hat. Die An- 
greifer bezeichnen Israel als „Ausbeuter- 
staat“, dann schlägt einer dem Opfer ins 
Gesicht. In Mitte schreibt ein unbekann- 
ter Täter „Judensau“ an den Briefkasten 
eines Juden. In Oberschöneweide wer- 
den Parolen wie „Jude verrecke“, „Jude 
raus“ und „Jude stirb“ geschmiert. In Gru- 
newald pöbelt ein Passant eine Gruppe 
israelischer Touristen an, die sich das 
Mahnmal Gleis 17 anschaut. Von hier de- 
portierte das NS-Regime mehr als 50 000 
Juden in Konzentrationslager. Der Pas- 
sant ruft den Israelis „Scheiß Juden“ zu. 
Die Reisegruppe verlässt das Mahnmal. 

Das sind nur einige wenige Angriffe 
aus der Bilanz der „Recherche- und Infor- 
mationsstelle Antisemitismus Berlin 
(RIAS)“ für das Jahr 2018. Es seien insge- 
samt 1083 antisemitische Vorfälle erfasst 
worden, sagte am Mittwoch Projektleiter 
Benjamin Steinitz, 14 Prozent mehr als 
2017. Steinitz betonte, es gebe „eine zu- 
nehmende Bereitschaft, antisemitische 
Aussagen mit Gewaltandrohung zu ver- 
binden oder auch Gewalt folgen zu las- 
sen“. So stieg die Zahl der körperlichen 
Attacken von 18 im Jahr 2017 auf 46 und 
die Zahl der Bedrohungen von 26 auf 46. 
RIAS registriere eine „Zunahme von ver- 
rohten Ausdrucksformen des Antisemitis- 
mus in Berlin“, sagte Steinitz. 

Von den antisemitischen Vorfällen ins- 
gesamt waren 368 Personen betroffen - 
73 Prozent mehr, als RIAS 2017 gemel- 
det hatte. Mehr als die Hälfte sind Juden, 


doch auch viele Männer und Frauen, die 
sich gegen Antisemitismus engagieren, 
waren Zielscheibe des Hasses. Auch 
durch Mobbing im Internet. 

Die meisten Vorfälle, insgesamt 146, 
ereigneten sich in Mitte. Es folgen Char- 
lottenburg-Wilmersdorf (80), Friedrichs- 
hain-Kreuzberg (65) und Neukölln (56). 
Am wenigsten belastet war Reinicken- 
dorf (6). RIAS nennt zudem 578 antise- 
mitische Online-Vorfälle. Eines der Opfer 
war Yorai Feinberg, der in Schöneberg 
ein Restaurant betreibt. Bei ihm gingen 
zahlreiche Hassmails ein, auch kombi- 
niert mit Exekutionsvideos. Eine wü- 
tende Reaktion auf Feinbergs Mut, im De- 
zember 2017 mit einem Video öffentlich 
zu machen, wie ihn ein Judenhasser vor 
dem Lokal beschimpft. 

Die vom Senat initiierte und 2014 ge- 
gründete Recherchestelle hat höhere Zah- 
len als die Sicherheitsbehörden und ge- 
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Gesprühter Hass. Auch Gedenkstätten sind 


Ziel von Angr iffen. Foto: Daniel Reinhardt/dpa 


wichtet sie auch anders. Für 2018 mel- 
dete Berlins Polizei 324 politisch moti- 
vierte Delikte mit antisemitischer Motiva- 
tion. Die meisten Fälle - 253 - werden 
rechten Tätern zugeordnet. RIAS hinge- 
gen sagt, nur 18 Prozent der von ihr regis- 
trierten Fälle seien eindeutig rechtsex- 
trem motiviert, weitere fünf Prozent 
„rechtspopulistisch“. Und bei fast der 
Hälfte aller Fälle sei das Motiv unbe- 
kannt. Ein geschmiertes Hakenkreuz sei 
noch kein Beweis für eine rechtsextreme 
Motivation, sagt Projektleiter Steinitz. 
Das NS-Zeichen werde von verschiede- 
nen Gruppen als Symbol der Dämonisie- 
rung des Judentums benutzt. 

Dass die Zahlen der Polizei bundesweit 
nur bedingt antisemitische Kriminalität 
abbilden, ist auch der neuen Studie des 
Bundesamtes für Verfassungsschutz zu 
„Antisemitismus im Islamismus“ zu ent- 
nehmen. Der Nachrichtendienst hat 
2017 mehr als 100 judenfeindliche „Vor- 
kommnisse“ mit islamistischem Hinter- 
grund festgestellt. Die Polizei meldete 
für 2017 lediglich 30 antisemitische Straf- 
taten mit einem Motiv, das „religiösen 
Ideologien“ zugerechnet wird, also weit- 
gehend dem islamistischen Spektrum. 

Justizsenator Dirk Behrendt (Grüne) 
dankte am Mittwoch RIAS dafür, das 
„Dunkelfeld antisemitischer Realität in 
unserer Stadt“ aufzuhellen. Die Zahlen 
zeigten, das Antisemitismusproblem sei 
gewachsen und habe sich in der Gesell- 
schaft verfestigt. Deshalb habe sich der 
Senat aufein „Landeskonzept zur Weiter- 
entwicklung der Antisemitismus-Präven- 
tion“ verständigt. FRANK JANSEN 


Volksentscheide künftig zeitgleich mit 
Wahlen durchgeführt werden, die inner- 
halb von acht Monaten nach dem Volksbe- 
gehren anstehen. Und für die Erarbei- 
tung einer amtlichen Kostenschätzung 
und die juristische Zulässigkeitsprüfung 
sollen Fristen festgelegt werden. 
Außerdem soll der Träger eines Volks- 
begehrens, sobald die erste Hürde (min- 
destens 20000 Unterschriften) genom- 
men ist, in den zuständigen Parlaments- 
ausschüssen angehört werden. 
Rot-Rot-Grün will außerdem erlauben, 
dass Gesetzentwürfe oder Beschluss- 
texte, die zur Abstimmung stehen, nach 
erfolgreicher Unterschriftensammlung 
nachgebessert werden können. Auch 
eine Kostenerstattung für die Öffentlich- 
keitsarbeit der Initiative wird angeregt. 
Vor knapp zwei Jahren hatte die Innen- 
verwaltung des Senats in einem Brief an 
alle Fraktionen angekündigt, einen dazu 
passenden Gesetzentwurf „bis zum Früh- 
jahr 2018 in das Abgeordnetenhaus ein- 
zubringen“. Das geschah nicht. Stattdes- 
sen verstrickten sich SPD, Linke und 
Grüne in einen bis heute nicht gelösten 
Konflikt um die künftige Innen- und Si- 
cherheitspolitik. Der Versuch der SPD, 
mehrere ganz verschiedene Themen in 


ein Gesetzespaket zu packen, kam bei 
den Regierungspartnern schlecht an. 

Sie werfen der SPD vor, mit ihrem 148 
Seiten starken Gesetzentwurf „zur Stär- 
kung von Sicherheit und Teilhabe im de- 
mokratischen Gemeinwesen“ einen Deal 
machen zu wollen, um ein verschärftes 
Polizeigesetz durchzudrücken. „Das ist 
nicht die feine englische Art“, kritisiert 
die Grünen-Abgeordnete Kahlefeld. 
Auch der Linken-Politiker Efler spricht 
von einer „sachwidrigen Verkoppelung 
von Themen“. Außerdem hält er die von 
der SPD vorgeschlagenen Fristen bei 
Volksbegehren (drei Monate für die amtli- 
che Kostenschätzung und sieben Monate 
für die rechtliche Prüfung) für zu lang. 

Die versprochene Reform der „direk- 
ten Demokratie“, die von der SPD im ak- 
tuellen Koalitionsstreit als Verhandlungs- 
masse genutzt wird, wäre für Berlin 
durchaus von Bedeutung. Vier Volksbe- 
gehren sind zurzeit in Arbeit: für mehr 
Videoüberwachung und eine bessere 
Krankenhauspflege, für ein werbefreies 
Berlin und die Enteignung von Immobi- 
lienunternehmen. Und ab Sommer wer- 
den Unterschriften gesammelt, um mit ei- 
nem Transparenzgesetz eine gläserne 
Verwaltung zu erzwingen. 


Der Einzelfall zählt 


Bundesgerichtshof unterstreicht individuelle 
Prüfung von Härtefällen bei Eigenbedarfskündigung 


In zwei juristischen Verfahren geht es um 
Eigenbedarfskündigungen: In Berlin soll 
eine 80-jährige, demenzkranke Seniorin 
aus ihrer Wohnung ausziehen. Und in 
Sachsen-Anhalt sollen sich Mieter einer 
Doppelhaushälfte eine andere Unter- 
kunft suchen. Der Bundesgerichtshof in 
Karlsruhe vertagte am Mittwoch die Ver- 
kündung beider Urteile auf den 22. Mai. 
In der mündlichen Verhandlung machten 
die Richter jedoch schon deutlich, dass 
bei Eigenbedarfskündigungen in jedem 
Fall individuell geprüft werden müsse, ob 
ein Härtefall vorliegt und der Mieter in 
der Wohnung bleiben darf. 

In dem zur Verhandlung stehenden 
Berliner Fall geht es um eine inzwischen 
80 Jahre alte Seniorin, die gemeinsam 
mit ihren erwachsenen Söhnen eine etwa 
73 Quadratmeter große Dreizimmerwoh- 
nung in Berlin bewohnt. Die an Demenz 
erkrankte Mieterin lebt bereits seit 1974 
in dieser Wohnung. 

Im Jahr 2015 kaufte der Kläger, der bis- 
lang mit seiner Ehefrau und seinen Kin- 
dern (inzwischen zwei und vier Jahre alt) 
ebenfalls zur Miete in einer 57 Quadrat- 
meter großen Zweizimmerwohnung 
lebte, die Wohnung der Seniorin und er- 
klärte kurze Zeit später die Kündigung 
des Mietverhältnisses, da er diese Woh- 
nung nunmehr mit seiner Familie selbst 
nutzen wolle. Langfristig sei geplant, 
diese Wohnung mit der benachbarten, 
zirka 65 Quadratmeter großen Wohnung 
zu verbinden, so der Kläger. Diese hatte 
er ebenfalls erworben. Das dort beste- 
hende Mietverhältnis wurde bereits ge- 
kündigt. 

Zweimal landete der Fall bereits vor 
Berliner Gerichten. Das Amtsgericht 


Charlottenburg gab dem Eigentümer 
recht. Das Berufungsgericht, also das 
Landgericht, wies die Klage auf Räu- 
mung ab. Es ging von einem Härtefall 
aus. Berücksichtigt werden müsse das 
hohe Alter, die attestierte Demenzerkran- 
kung der Mieterin, ihre mit der langen 
Mietdauer einhergehende Verwurzelung 
sowie die Schwierigkeiten bei der Be- 
schaffung von bezahlbarem Ersatzwohn- 
raum in Berlin, urteilten die Richter. 

Zulasten des Klägers rechnete das Ge- 
richt bei der Härtefallprüfung, dass der 
Eigenbedarf bereits beim Kauf der Woh- 
nung absehbar gewesen sei, und er zu- 
dem von vornherein mit dem Einwand 
von Härtegründen bei einer Kündigung 
habe rechnen müssen. Gegen dieses Ur- 
teil ging der Eigentümer in Revision. 

In dem zweiten Verfahren geht es um 
Mieter, die seit 2006 mit Verwandten in 
einer Doppelhaushälfte in Kabelsketal 
(Sachsen-Anhalt) wohnen. Die Eigentü- 
mer kündigten das Mietverhältnis mit 
der Begründung, die Klägerin wolle mit 
ihrem Lebensgefährten in die Doppel- 
haushälfte einziehen, um ihre pflegebe- 
dürftige Großmutter in der Nähe besser 
unterstützen zu können. Die Mieter wi- 
dersprachen der Kündigung mit der Be- 
gründung, der Eigenbedarf sei nur vorge- 
schoben. Und ein Umzug sei ihnen auf- 
grund der schweren Erkrankungen nicht 
zumutbar. 

Auch in diesem Verfahren haben die 
Vorinstanzen die Eigenbedarfskündi- 
gung für rechtens erachtet. Aufgrund der 
ärztlichen Atteste könne nicht erkannt 
werden, dass ein Umzug unzumutbar sei. 
Gegen dieses Urteil legten die Mieter Re- 
vision ein. SABINE BEIKLER 
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In Turnschuhen durch 


den Britzer Garten 


Läuft für das Team Checkpoint! Nach- 
dem die Staffel von Checkpoint-Lesern 
beim Airfield Run am Sonntag auf dem 
Tempelhofer Feld bei drei Grad und Dau- 
erregen knapp die Tagesspiegel-Staffel 
schlug, steht bereits das nächste Event 
für unsere neu gegründete Laufgruppe 
an: Ein Osterlauf bei erwarteten 20 
Grad und Sonnenschein durch den Brit- 
zer Garten. Wer am Sonnabend pünkt- 
lich um 11 Uhr am Parkplatz an der Moh- 
ringer Allee ist, kommt kostenfrei rein. 
Zuspätkommer müssen drei Euro Ein- 
tritt zahlen und sich auf Aufholjagd bege- 
ben. Egal, ob flinker Osterhase oder fau- 
les Ei - bei uns ist jede(r) willkommen! 
Gelaufen wird wie immer in zwei Grup- 
pen (sechs & zwölf Kilometer) und im 
Anschluss gibt es zur Erfrischung alko- 
holfreie Getränke. Außerdem bringen 
wir ein Auto für Wechselklamotten mit. 
Kommen Sie vorbei, laufen Sie mit und 
werden Sie Teil von Team Checkpoint! 
Tsp 


Wir recherchieren, während Sie schla- 
fen. Alle Berlin-Nachrichten morgens 
in Ihrem Mailfach. Anmeldung unter 
checkpoint.tagesspiegel.de 


Badesaison 
beginnt 
am Karfreitag 


Prinzenbad, Wilmersdorf 
und Wannseebad öffnen 


Draußen wird es am Freitag bis zu 22 
Grad warm, das sind schon mal gute Vo- 
raussetzungen für den Start in die Frei- 
badsaison. Das Strandbad Wannsee, das 
wie immer als eines der ersten Bäder der 
Stadt geöffnet wird, ist dann aber doch 
eher etwas für hartgesottene Badegäste, 
denn die Wassertemperatur im Großen 
Wannsee lag am Mittwoch noch bei 16 
Grad Celsius, fürs Aufwärmen danach 
empfiehlt sich, eine Thermoskanne Tee 
und Wollsocken mitzunehmen. 

Dann vielleicht doch lieber ins ange- 
nehm temperierte Chlorwasser. Ab Frei- 
tag sind auch die Becken des Sommer- 
bads Wilmersdorf und des Prinzenbads 
in Kreuzberg wieder fürs Publikum ge- 
füllt, im Schwimmerbereich wird das 
Wasser auf 24 Grad angeheizt. Damit be- 
ginnt das Anbaden in diesen beiden Bä- 
dern über eine Woche früher als in den 
vergangenen Jahren. 

„Nach dem Rekord-Besuch im Aus- 
nahme-Sommer 2018 hoffen wir auf ein 
ähnliches Ergebnis in diesem Jahr“, er- 
klärt Aleksander Dzembritzki, Staatsse- 





Auf dem Sprung. Im Prinzenbad sind die Be- 


cken schon gefüllt. Foto: Kitty Kleist-Heinrich 


kretär für Sport. Im vergangenen Jahr be- 
suchten über 6,6 Millionen Gäste die Ber- 
liner Bäder. 

Nach Ostern können die Badegäste 
dann ab dem 27. April auch noch im Som- 
merbad Olympiastadion ins Wasser sprin- 
gen. Pünktlich zum 1. Mai geht es dann 
bei den Strand- und Kombibädern richtig 
los. Am Feiertag eröffnen gleich elf Bä- 
der: Spandau-Süd, Seestraße, Friedrichs- 
hagen, Jungfernheide, Lübars, Oranke- 
see, Grünau, Plötzensee, Weißensee, 
Wendenschloß und Halensee. Zehn Tage 
später folgt das Kombibad Gropiusstadt. 

Am 25. Mai geht es dann weiter mit 
den Sommerbädern Wuhlheide und Mari- 
endorf und am 30. Maiin Neukölln. Zum 
l. Juni eröffnet dann noch der letzte 
große Schwung. Dazu gehören die Som- 
merbäder Humboldthain, Pankow, am In- 
sulaner, Mariendorf (Rixdorfer Straße), 
Lichterfelde und die Kindersommerbä- 
der Monbijou und Platsch. Einen Spät- 
start legt das Sommerbad Staaken-West 
noch am 20. Juni hin. 

Matthias Oloew, Pressesprecher der 
Berliner Bäder, geht davon aus, dass das 
Prinzenbad wieder das beliebteste sein 
wird. Dicht gefolgt vom Strandbad Wann- 
see und vom Sommerbad Wilmersdorf. 

In diesem Jahr wird übrigens auch wie- 
der die Soemmer-Mehrfachkarte verkauft. 
Wer bis sie 30. April erwirbt, zahlt 60 
Euro für 20 Eintritte. Die Karte ist über- 
tragbar und spart Zeit. Wer sie besitzt, 
kann an der Kassenschlange vorbei- 
schlendern. Isp 





Es wird sonnig-warm 
und osterbunt: 
Nichts wie raus 
an die Luft und 

den Frühling genielsen. 

Wir haben Kolleginnen 
und Kollegen gefragt, 
was sie so vorhaben 


Erst mal in den Keller 

Wer nicht über einen begehbaren Kleider- 
schrank verfügt, wird seine Sommersa- 
chen während des Winters im Keller la- 
gern. Manch einer packt die Bikinis, lufti- 
gen Hemdchen, kurzen Röcke in Plastik- 
säcke und vakuumiert sie. Derart ge- 
schützt trotzen sie Feuchtigkeit und 
Staub. Monatelang warten die Kleider da- 
rauf, frisch gewaschen und frühlingshaft 
duftend, endlich wieder Sonnenlicht zu 
erblicken, sich an warme Haut schmie- 
gen zu dürfen. Nun ist der Tag gekom- 
men! Beim Auspacken wächst die Freude 
auf einen Sprint im Park in der kurzen 
Sporthose, auf einen heißen Tag am See, 
der nur einen Badeanzug braucht, auf 
den Urlaub, in dem man es wagt, diesen 
unförmigen Strohhut aufzusetzen. Oder 
zumindest auf einen Ausflug in einen ab- 
gelegenen Berliner Ortsteil, wo einen kei- 
ner erkennt. pat 


Den Winterblues abschütteln 

Das Tanzverbot am Karfreitag nimmt die 
Stadt meist berlinisch - also nicht allzu 
genau. So lädt etwa der Festsaal Kreuz- 
berg am Freitagnachmittag zum Plötzlich 
Open Air, einer der ersten großen Drau- 
ßenpartys des Jahres. Ab 14 Uhr öffnet 
der verwinkelte Garten an der Lohmüh- 
leninsel seine Pforten, wenig später rau- 
chen hier die Grills, und die Eiswürfel 
klirren an der Bar in die Gläser von Durs- 
tigen. Zu den ersten entspannten Bässen 
wippen sich Sonnenhungrige in Laune 
und schütteln im Laufe des Nachmittags 
zu schnelleren Klängen den Winterblues 
ab. Wer zur Tanzfläche lieber einen Si- 
cherheitsabstand hält, macht es sich in ei- 
nem Liegestuhl oder im Biergarten unter 
einem der Pavillons gemütlich und geht 
der eigentlichen Lieblingsbeschäftigung 
vieler Festivalgänger nach: Sonne ins Ge- 
sicht scheinen lassen und Leute beobach- 
ten. perd 


Osterfeuer im Britzer Garten 

Im Britzer Garten brennt am Karsamstag, 
20. April, ab 18 Uhr das Osterfeuer am 
Ufer des Sees an der großen Liegewiese. 
Parallel tritt auf der Festplatzbühne die 
River Blues Band auf und spielt Blues, 
Rock’n’Roll, Swing und Countrymusik. 
Am Ostersonntag kommt dann von 11 
bis 14 Uhr der Osterhase. Rund um das 
Umweeltbildungszentrum finden Oster- 
spiele statt: Wer einen Parcours mit Such- 
künsten und Geschicklichkeit meistert, 
kann sich über einen kleinen Preis 
freuen. Nach alter Tradition lädt außer- 
dem die Frühlingselfe dazu ein, der trü- 
ben Jahreszeit tanzend den Rücken zu 
kehren. Parallel können Gäste sich über 
die große Sonderausstellung Tulipan 
freuen: In Beeten und Wiesen blühen 
Hunderttausende Tulpen in vielen ver- 
schiedenen Formen, Größen und Farben. 
Der Parkeintritt kostet drei Euro, ermä- 
ßigt 1,50 Euro. Und wer nach dem Tag 
im Park noch eine Perle in der Nähe erle- 
ben will, sollte fürs Abendessen einen 
Tisch im Schloss Britz reservieren. Das 
Restaurant managen Azubis des Hotels 
Estrel, die offensichtlich schon eine 
Menge gelernt haben. mha/obs 


Entspannen an der Krummen Lanke 

Der Spazierweg-Klassiker im Südwesten: 
Auf der einen Seite der Grunewald, auf 
der anderen das Ufer des bananenförmi- 
gen Sees, mit hübschen Liegewiesen, 
Buchten und lauschigen Plätzchen zum 
Rasten - der perfekte Ort zum Entspan- 
nen. Hier ist es viel ruhiger als an zentra- 


Es wird eng an Berlins Flughäfen. Rund 
400 000 Fluggäste erwartet die Flugha- 
fengesellschaft Berlin Brandenburg 
(FBB) am Osterwochenende an den Berli- 
ner Airports. Um Verzögerungen in Gren- 
zen zu halten, gab die Flughafengesell- 
schaft auf ihrer Webseite zuletzt einen 
Leitfaden heraus, wie Passagiere mög- 
lichst schnell und unkompliziert die Si- 
cherheitskontrollen durchqueren. Leider 
ist der auf der Internetseite der Berliner 
Flughäfen nicht auf den ersten Blick zu 
finden. Geraten wird, was eigentlich in- 
zwischen jeder wissen sollte: Schon zu 
Hause beim Packen darauf zu achten, 
dass im Handgepäck keine scharfen Mes- 
ser und keine Behälter zu verstauen sind, 
die mehr als 100 Milliliter Flüssigkeit ent- 
halten. Flüssigkeiten unter 100 Milliliter 
müssen im Plastikbeutel separat verstaut 


Flauschiges Woch 
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Hasen-Saison. Zu Ostern dominieren die Langohren. Wir setzen ganz bewusst einen Gegenakzent und zeigen hier eine heimische Art: das Wildkaninchen aus dem Tiergarten. Anders als 
der invasive Amerikanische Flusskrebs steht es bisher auf keiner Restaurant-Speisekarte. 


ler gelegenen Seen wie dem meist über- 
füllten Plötzensee. Weit draußen an der 
Krummen Lanke findet man sich meist 
von Zehlendorfern und überdurchschnitt- 
lich vielen Rentnern umgeben - und ge- 
rade bei hohen Temperaturen auch von 
zahlreichen FU-Studenten, die nach ih- 
ren Seminaren an der nahe gelegenen 
Uni eine Abkühlung suchen. Besonders 
Mutige haben dieses Jahr sogar schon „an- 
gebadet“, die meisten belassen es noch 
bei einem Fußbad. Die Krumme Lanke 
empfiehlt sich eher zu Anfang des Som- 
mers als Ausflugsort, denn bei lang anhal- 
tenden Höchsttemperaturen wie im letz- 
ten Jahr dauert es nicht lang, bis sich das 
flache Wasser aufheizt und sich Algen bil- 
den. Wenn es so weit ist, kann man aber 
immer noch auf den größeren, benach- 
barten Schlachtensee ausweichen. rap 


Eine Seen-Radtour im Südosten 

Mit einer 70 Kilometer langen Seentour 
erkundet der Allgemeine Deutsche Fahr- 
rad-Club (ADFC) am Karsamstag, 20. 
April, die schönen Winkel des Berliner 
Ostens. Sie bietet sich auch für Ost-Novi- 
zen an, denn die Anreise kann mit der 
S-Bahn bis zum Bahnhof Springpfuhl in 
Marzahn erfolgen. Vom Helene-Wei- 
gel-Platz geht es um 9 Uhr durch Mar- 
zahn zum Schloss Köpenick, am Langen 
See entlang zu Müggelsee und Dämeritz- 
see. Über Schöneiche nach Hirschgarten 
und entlang der Wuhle führt die Route 
zurück nach Marzahn, wo die Radler ge- 
gen 18 Uhr wieder eintreffen sollen. Kos- 
ten: sechs Euro, ermäßigt drei Euro, Infos 
unter alturl.com/hdawt. isa 


Picknick im Park Babelsberg 

Gegenüber von Schloss Glienicke am Ha- 
velufer liegt der Park Babelsberg. Eine Au- 
genweide: Seine Hügellandschaft lässt 
sich auf einer ausgeschilderten Strecke 
prima mit dem Fahrrad oder querbeet zu 


Fuß erkunden. Allein dieser Blick von 
Kaiser Wilhelms neugotischer Residenz 
hinab auf den Strom, die Glienicker Brü- 
cke und zu Potsdams anderem Ufer mit 
dem Hans-Otto-Theater: gigantisch! Am 
besten mit Picknickkorb und Decke anrei- 
sen und sich schnell eine der kleinen 
Sandbuchten reservieren, wo man die 
Füße ins Wasser stecken oder Miesmu- 
scheln sammeln gehen kann. Direkt vor 
einem ziehen die Boote entlang, während 
man gemütlich in die Stulle beißt und 
zum Käpt'n rüberwinkt. Das ist sehr nett, 
auch wenn zu Ostern ein paar mehr Aus- 
flügler dort unterwegs sein werden - der 
Park ist groß, das verläuft sich. lei 
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Eine Partie Ping-Pong am Ufer 

Die Tischtennisplatte, die ich mir als 
Kind gewünscht habe, bekam ich tatsäch- 
lich. Aber sie blieb am Ort der Jugend zu- 
rück. Gleiches galt für die Schaukel und 
für die Hängematte auch. Frühlingsluft 
weckt alte Sehnsüchte. Und plötzlich 
wird es wieder spürbar, das Glück, in ei- 
ner Stadt zu leben, in der all die Kindheits- 
träume wahr werden. Ohne Geschenke 
und Aufwand. In den Elogen über die mo- 
dische neue Sharing Economy kommen 
die Berliner Stadtmöbel komischerweise 
nie vor. Dabei sind sie frühe Leuchttürme 
dieser Entwicklung und verbessern so 
vielleicht nicht das Klima, aber die Atmo- 


Aus dem Geschäftsleben 


Das neue berlinScheckheft ist da! 


Ob in Restaurants, Theatern, Museen, 
Kinos oder bei anderen Freizeiterlebnis- 
sen - mit dem berlinScheckheft sparen 
Sie bis zu 50 % des regulären Preises! 
Stellen Sie außerdem Ihre Berlinkennt- 
nisse unter Beweis und gewinnen beim 
Berlin-Rätsel 5.000 € in bar. 


Eine der vielen Möglichkeiten: 

Zwei bayerische Schmankerl im 
WEIHENSTEPHANER am Hackeschen 
Markt bestellen und nur eins bezahlen! 
Und danach ins CHAMÄLEON zur Show? 
Dort gibt's auf bis zu vier Tickets je 10 € 
Rabatt. 


Neu und sensationell ist zusätzlich die 
digitale Nutzung aller Angebote der joy- 
card - einfach aufs Smartphone laden 
und überall dabei sein. 


Zu kaufen im Zeitschriftenhandel und 
unter www.berlinScheckheft.de oder 
www.joycard.de. 
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Grolses Gedrängel im Terminal 


Berlins Flughäfen rechnen am Osterwochenende mit 400000 Fluggästen — Passagieren wird geraten, rechtzeitig zu kommen 


werden und sollten - wie auch elektroni- 
sche Geräte - zur Kontrolle schnell griff- 
bereit sein. 

Verstöße gegen die jeweiligen Richtli- 
nien der Airlines würden immer wieder 
im Ausbremsen der Betriebsabläufe resul- 
tieren, hieß es. In Tegel wurden die Si- 
cherheitskontrolllinien im TerminalD er- 
weitert. Gerade an den Sicherheitskon- 
trollen war schon am letzten Wochen- 
ende so viel los, dass einige Fluggäste auf- 
grund von Verzögerungen ihre Flüge ver- 
passten. Auf Twitter machten sie ihrem 
Ärger über überfüllte Terminals und 
lange Schlangen an den Sicherheitskon- 
trollen Luft. 

Laut FBB-Sprecherin Kathrin Westhöl- 
ter wurden an beiden Flughäfen momen- 
tan durchgeführte Wartungs- und Repara- 
turmaßnahmen, die den Flugbetrieb be- 


einflussen könnten, in betriebsarme Zei- 
ten und auf nachts verlegt. Für das Wo- 
chenende sei an beiden Flughäfen außer- 
dem mehr Personal als üblich im Einsatz, 
um dem erhöhten Ansturm gerecht zu 
werden. „Wir versuchen kontinuierlich, 
die Prozesse am Flughafen weiter zu ver- 
bessern, damit unsere Fluggäste ihre 
Reise möglichst unkompliziert und zügig 
antreten können“, sagt Westhölter. Sie rät 
Passagieren zudem zum Online-Check-In 
von zu Hause aus, wie es die meisten Air- 
lines anbieten. In Schönefeld sind die 
Check-In-Kapazitäten durch Self-Ser- 
vice-Kioske und Gepäckaufgabeautoma- 
ten bereits erhöht worden. Auch in Tegel 
sei geplant, demnächst aufzurüsten und 
mit dem Self-Service zu starten. 

Dazu kommt, dass die Anreise zum 
Flughafen Tegel zumindest mit dem Auto 
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Schwer was los. Die Flughäfen Tegel (Foto) 
und Schönefeld sind im Ferienmodus, das 
heißt, es gibt besonders viel zu tun. Foto: dpa 


Foto: Alexander Heinl/dpa 


sphäre ungemein. Schaukeln gibt es 
heute auch anderswo reichlich. Aber die 
Hängematten am Ufer der Spree, nicht 
weit vom Fraunhofer-Institut in Moabit 
entfernt, die sind schon sehr besonders. 
Und erst die Tischtennisplatten im Tier- 
garten gegenüber vom Schloss Bellevue 
und anderswo. Man muss sie gar nicht 
erst aufbauen und später wieder ver- 
stauen. Jetzt kann man einfach so und 
ganz spontan in lauer Luft die Kelle 
schwingen. Sie stehen freundlich da, und 
warten. Endlich! Wieder! Und falls da 
draußen noch jemand nach neuen Ideen 
sucht: Hollywood-Schaukeln mit Blick 
aufs Wasser wären auch sehr schön. Bi 


Eisbärchen, Panda & Co. 

Hertha ist zurzeit die Hauptattraktion, 
aber der Tierpark Friedrichsfelde hat 
nicht nur Eisbären im Angebot: Knapp 
9000 exotische und heimische Tierarten 
können Besucher hier bestaunen. Wäh- 
rend das Eisbärchen mit Mama Tonja 
knuddelt und sich, inzwischen schon 
mehr grau als weiß, im Mulch wälzt, 
balgt und beißt sich ein paar Hundert Me- 
ter weiter der verspielte Sumatratiger- 
nachwuchs gleich im Quartett. Die Roten 
Pandas haben sich schläfrig im Baum zu- 
sammengerollt, Ziegen und Schafe war- 
ten auf Streicheleinheiten und die Zebras 
auf Fütterung oder Schnappschüsse. Zwi- 
schen den Tieren eignet sich das weitläu- 
fige Gelände im größten Landschaftstier- 
garten Europas auch hervorragend zum 
Osterspaziergang. Frühlingsblumen und 
Kirschbäume blühen farbenfroh. Und für 
Karsamstag hat der Tierpark am Schloss 
Friedrichsfelde für den Abend ein Oster- 
feuer angekündigt, dazu gibt es Stockbrot 
und süße Überraschungen (ab 18.30 
Uhr, Treffpunkt Haupteingang). Karten 
kosten 15 Euro für Erwachsene und zehn 
Euro für Kinder. Das Kartenkontingent 
ist begrenzt. cht 


erschwert ist. Bis in die Nacht zu Don- 
nerstag ist der Tunnel auf der Alll we- 
gen Bauarbeiten voll gesperrt. Der Ver- 
kehr wird über den Kurt-Schuma- 
cher-Damm in Reinickendorf umgeleitet, 
mit Staus und Behinderungen ist dabei zu 
rechnen. 

Generell wird Fluggästen geraten, min- 
destens zwei Stunden vor Abflug am Flug- 
hafen zu sein und sich dann zügig auf den 
Weg zu den Sicherheitskontrollen zu be- 
geben. Die Flughafengesellschaft und 
ihre Partner hätten sich laut Westhölter 
aber insgesamt gut auf die große 
Osterreisewelle vorbereitet. Grundsätz- 
lich empfehle sie aber allen Passagieren, 
die über Ostern fliegen, sich vor Reisean- 
tritt online oder telefonisch bei ihrer Flug- 
gesellschaft über den Flugstatus zu infor- 
mieren. RABEA WESTARP 
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Bezirke verlangen Auskunft von Airbnb 


Vermittler von Ferienwohnungen soll Daten von Vermietern herausgeben, die illegal Räume anbieten. Das Unternehmen weigert sich 
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Berlin will illegale Ferienwohnungen 
nicht länger dulden und greift jetzt gegen 
die größte Vermittlungsplattform durch. 
Die Bezirke Charlottenburg-Wilmers- 
dorf, Friedrichshain-Kreuzberg, Pankow 
und Tempelhof-Schöneberg haben mit 
Unterstützung der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen am Mitt- 
woch Auskunftsanordnungen gegenüber 
Airbnb erlassen. Damit wollen sie erwir- 
ken, dass der Vermittlungsdienst die Da- 
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Diesen Sonnabend im Stellenmarkt: 


EH STRESS, HOHER LEISTUNGS- 
ANSPRUCH, ZEITDRUCK. 
Was Mitarbeiter von Hochschulen 
krank macht - und sie selbst und 
die Hochschulen dagegen tun können. 
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ten der Vermieter zur Verfügung stellt, 
deren Inserate nicht über eine gesetzlich 
vorgeschriebene gültige Registriernum- 
mer verfügen und damit illegal sind. 

„Noch immer werden Ferienwohnun- 
gen ohne Registriernummern aufInternet- 
plattformen angeboten, was die Arbeit 
der Bezirksämter erschwert“, sagte die Se- 
natorin für Stadtentwicklung und Woh- 
nen, Katrin Lompscher (Linke). „Wir er- 
warten von den Plattformbetreibern die 
gesetzlich geregelte Mitwirkung bei der 
Verfolgung von Zweckentfremdung und 
damit die Herausgabe der entsprechen- 
den Informationen.“ Dadasbisher auf frei- 
williger Basis nicht funktionierte, unter- 
stützt der Senat die Bezirke nun dabei, den 
Rechtsweg zu beschreiten. 

Seit 1. August 2018 ist eine Registrier- 
nummer notwendig, um in Berlin seine 
Wohnung ganz oder teilweise an Ferien- 
gäste zu vermieten. Für die Vergabe die- 
ser Nummern sind die Bezirksämter zu- 
ständig. Wer mehr als 49 Prozent seiner 
Wohnung vermieten möchte, benötigt zu- 
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Zimmer frei. Nicht jeder Vermieter von Ferienwohnungen beantragt für die Vermietung eine Genehmigung beim Bezirksamt - doch das ist in Berlin vorgeschrieben. 


dem eine Genehmigung. Viele Angebote 
auf Airbnb oder anderen Vermie- 
tungs-Webseiten weisen aber immer 
noch keine Registriernummer auf. Bis 
Ende 2018 haben die Bezirke insgesamt 
2418 dieser Nummern an Vermieter von 
Ferienwohnungen ausgegeben, 1735 An- 
träge auf Genehmigung einer Ferienwoh- 
nungsnutzung wurden abgelehnt, teilte 
der Senat kürzlich auf Anfrage der Lin- 
ken-Abgeordneten Katalin Gennburg mit. 

Die Zahl der Ferienwohnungen in Ber- 
lin wird auf 20000 bis 30 000 geschätzt. 
Ohne behördliche Genehmigung oder in- 
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dividuelle Registriernummer können laut 
Gesetz bis zu 500 000 Euro Bußgeld fällig 
werden. Doch ohne Auskunft über die Fe- 
rienwohnungs-Anbieter auf den Plattfor- 
men können die Bezirksämter kaum ge- 
gen illegale Inserate vorgehen. 

Berlin stützt sich jetzt auf ein wegwei- 
sendes Urteil des Bayerischen Verwal- 
tungsgerichts München vom 13. Dezem- 
ber 2018, das allerdings noch nicht 
rechtskräftig ist. Auf der Grundlage des 
Berliner Zweckentfremdungsverbots-Ge- 
setzes fordern die Bezirke Auskünfte 
über die anonymen Vermieter von 
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Wohnraum als Ferienwohnungen direkt 
bei Airbnb Irland in Dublin ein. Bislang 
hatte Airbnb Deutschland der gesetzli- 
chen Auskunftspflicht entgegengehal- 
ten, dass, wenn überhaupt, nur Airbnb 
Irland entsprechende Informationen he- 
rausgeben dürfe. 

Airbnb Irland hatte wiederum auf ent- 
gegenstehendes irisches Datenschutz- 
recht verwiesen. Das Münchner Verwal- 
tungsgericht hat diese Rechtsauffassung 
jedoch nicht gelten lassen. Airbnb hat 
Berufung gegen das Urteil eingelegt. 
Als Basis für ihre Anfrage haben die 
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Bezirke unter anderem Listen mit ge- 
nauen Angaben zu Hunderten 
Airbnb-Kennungen von Inseraten beige- 
fügt, die falsche oder gar keine Regis- 
triernummern hatten. 

Nach Darstellung der Senatsverwal- 
tung für Wohnen sollen die vier Bezirke 
mit ihrer konzertierten Aktion zum Aus- 
kunftsverlangen zunächst als Vorreiter 
agieren. Falls sie erfolgreich sind, sollen 
die anderen acht Bezirke ebenfalls Aus- 
künfte von Airbnb verlangen. Bei zu 
erwartenden Rechtsstreitigkeiten werde 
der Senat die Bezirke unterstützen. 


Fin Zuhause ändert alles 


Kassandra ist eine der ersten Dauer-Obdachlosen, 


die durch „Housing first“ 


Die junge Frau mit den lockigen, zu ei- 
nem Pferdeschwanz zusammengebunde- 
nen Haaren, erzählt ihre Geschichte sehr 
eindrucksvoll: Wie sie der Mann, den sie 
zu lieben glaubte, immer wieder schlug, 
misshandelte und schließlich aus ihrer 
Wohnung warf. Wie sie mehr als fünf 
Jahre lang obdachlos war, „auch ganz offi- 
ziell“, wie sie sagt: „Da bekommt man in 
Berlin so einen Schniepel in den Personal- 
ausweis.“ Wie sie arbeitete, Behörden ab- 
klapperte und in einem betreuten Wohn- 
projekt unterkam. „Als ich mich dort 
nach zwei Jahren gerade wieder stabili- 
siert hatte, wurde ich mit einer offenen 
Wunde eiskalt rausge- 


eine Wohnung erhielten 


Verdienst die Miete aufzubringen. Sie 
können - aber müssen nicht - weitere 
Hilfe von Sozialarbeitern oder ehrenamt- 
lichen Helfern erhalten, Therapien ma- 
chen oder Wohlverhalten zeigen. In den 
USA, aber auch vielen europäischen Län- 
dern, vor allem in den Großstädten, hat 

man damit gute Erfahrungen gemacht. 
In Berlin setzte sich unter anderem die 
Stadtmission seit einigen Jahren für „Hou- 
sing first“ ein, das nun von der Senatsver- 
waltung für Integration, Arbeit und Sozia- 
les als Modellprojekt mit 143 000 Euro 
im Jahr 2018 und 580 000 Euro im Jahr 
2019 unterstützt wird. Dadurch haben 
Vermieter zusätzliche 





worfen, weil ich 
krank und für einige 
Zeit ein Fall für den 


Pflegedienst war. Das in & 2 
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hat mich völlig fertig 
gemacht.“ 

Als sie wieder ge- 
sund war, arbeitete 
Kassandra, die ihren 
Nachnamen nicht nen- 
nen möchte, oft sogar 
in Vollzeit, aber es 
reichte nicht für eine 
Wohnung. Sie landete 
in einer Notübernach- 
tung für Frauen mit ei- 
ner einzigen Dusche. 

Niemandem fällt es 
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Lange war sie obdachlos — 
nun hat Kassandra endlich 
eine eigene Wohnung 


finanzielle Sicherhei- 
ten und verlässliche 
Ansprechpartner 
durch die beiden Trä- 
ger: Neue Chance 
gGmbH gemeinsam 
mit der Berliner Stadt- 
mission sowie „Hou- 
sing First für Frauen" 
hinter dem der Sozial- 
dienst katholischer 
Frauen steht. 

Die Träger haben 
trotz der prekären Ber- 
liner Situation tatsäch- 
lich insgesamt bereits 
19 Wohnungen an ob- 
dachlose Frauen und 


Foto: Sandra Dassler 





leicht, mit so einer Ge- 
schichte an die Öffentlichkeit zu gehen. 
Kassandra tut es, weil sie möchte, dass 
noch mehr Dauer-Obdachlose in Berlin 
eine Chance wie sie erhalten. Denn zufäl- 
lig sah sie einen Flyer für das Projekt „Hou- 
sing first für Frauen“. Der änderte alles. 
„Ich war so skeptisch“, erzählt sie: 
„Aber es hat wunderbar geklappt. Am 
7. Januar dieses Jahres hatte ich ein erstes 
Gespräch. Und schon am 15. März 
konnte ich in meine eigene Wohnung zie- 
hen - ein unbeschreibliches Gefühl.“ 
Auch deshalb sprach Kassandra auf ei- 
ner Pressekonferenz, zu der Sozialsenato- 
rin Elke Breitenbach (Linke) am Mitt- 
woch eingeladen hatte. Grund war die bis- 
lang überraschend positive Bilanz des im 
Oktober vergangenen Jahres gestarteten 
Modellprojekts „Housing first“ in Berlin. 
Das in den 90er Jahren in den USA ent- 
wickelte Konzept stellt langjährigen al- 
leinstehenden Obdachlosen Wohnungen 
ohne Vorbedingungen zur Verfügung. Sie 
müssen lediglich in der Lage sein, über 
soziale Transferleistungen oder eigenen 


Männer vermietet und 
weitere knapp drei Dutzend Wohnungen 
akquiriert. 80 sollen es Ende 2021 sein. 
Dann wird auch der Abschlussbericht der 
wissenschaftlichen Begleitung des Pro- 
jekts vorliegen, um entscheiden zu kön- 
nen, ob es dauerhaft fortgeführt wird. 

Kassandra wünscht sich das sehr. „Es 
ist immer noch wie ein Märchen, dass ich 
eine eigene Wohnung habe, aus der mich 
keiner mehr einfach rauswerfen kann“, 
sagt sie: „Dass es tatsächlich bedingungs- 
los ist und ich keine Abmahnung wegen 
eines unangemeldeten Besuchs befürch- 
ten muss. Dass ich für mich sein und ein- 
fach mal zur Ruhe kommen kann.“ 

Jetzt sei es ihr auch endlich möglich, 
eine langfristige Therapie anzugehen, 
freut sie sich. Beschäftigung hat sie 
schon: Zwei Stunden arbeitet sie täglich 
ehrenamtlich in einer Kita. „Das hilft mir, 
meinen Tag zu strukturieren“, sagt sie, 
und ihre Augen, die nur noch manchmal 
ängstlich schauen, blitzen vor Lebens- 
freude: „Und außerdem macht es totalen 
Spaß mit den Kindern.“ SANDRA DASSLER 





Karl-Marx-Allee: 
Senat will 
Blöcke kaufen 


Der Senat will die zweite Stufe zum Er- 
werb der Wohnblöcke in der Karl- 
Marx-Allee zünden. Am heutigen Don- 
nerstag soll erstmals eine Arbeitsgruppe 
tagen, um Bedingungen für den Ankauf 
aller 675 Wohnungen in den Blöcken 
C-Nord, C-Süd und D-Nord zu definie- 
ren. Anschließend soll darüber mit der 
Deutsche Wohnen und der Predac, die 
den Verkauf der Wohnblöcke ursprüng- 
lich beschlossen hatten, verhandelt wer- 
den. Damit soll das juristische Tauziehen 
um die Kaufverträge auf einem gütlichen 
Weg beendet werden. Wie berichtet, 
hatte die Finanzverwaltung des Senats ge- 
gen den Verkauf der Blöcke geklagt. Au- 
ßerdem hat die Staatsanwaltschaft Ermitt- 
lungen wegen Verdachts auf Betrug ge- 
gen Predac und Deutsche Wohnen aufge- 
nommen. 

In der Sitzung am Dienstag hatte sich 
die Landesregierung auf dieses Vorgehen 
geeinigt. Die Finanzverwaltung soll die 
Arbeitsgruppe aus Vertretern der Senats- 
verwaltung für Stadtentwicklung sowie 
der beteiligten Wohnungsbaugesellschaf- 
ten Gewobag und WBM leiten. Der Regie- 
rende Bürgermeister Michael Müller 
(SPD) hatte im Januar den Rückkauf von 
rund 50000 Wohnungen aus dem Be- 
stand der ehemals kommunalen GSW als 
Zielstellung seiner Politik genannt. Diese 
Wohnungen gehören derzeit der Deut- 
schen Wohnen. 

Die juristischen Auseinandersetzun- 
gen blockieren derzeit den sogenannten 
gestreckten Verkauf von rund 380 Woh- 
nungen in den besagten Wohnblöcken. 
Die ausgehandelten Kaufverträge liegen 
derzeit beim Notar. Der Senat hatte die- 
ses Verfahren mithilfe der Mieter eingelei- 
tet, die ihre Wohnungen über das Vor- 
kaufsrecht erwerben und dann direkt an 
die landeseigene Gewobag weiterverkau- 
fen. Greift diese Lösung, würden die rest- 
lichen Wohnungen an die Deutsche Woh- 
nen gehen. THoMmAas Loy 


Jede Menge los 
in den Bezirken 


Wegen der Feiertage erscheinen heute 
gleich vier Newsletter. Die Ausgaben für 
Treptow-Köpenick und Lichtenberg ver- 
schieben sich auf Dienstag. 

Aus CHARLOTTENBURG-WILMERS- 
DORF berichtet Cay Dobberke: +++ 
Brunnensaison startet - aber nicht auf 
dem Breitscheidplatz +++ S-Bahnhof 
Charlottenburg wird „Smart-City“-Sta- 
tion +++ Protest gegen Abbau von Lit- 
faßsäulen +++ Ku'damm-Vereinschef 
Peter-Michael Riedel ist tot +++ Streit 
um Bebauung der Cornelsen-Wiese in 
Schmargendorf +++ Mieter in der Uh- 
landstraße fürchten Verdrängung +++ 
Nele Jensch meldet aus FRIEDRICHS- 
HAIN-KREUZBERG: +++ Verwirrung um 
Radstreifen in der Tamara-Danz-Straße 
+++ Großbeerenstraße 17a: Besetzer 
sollen räumen, die Grünen vermitteln 
+++ Bau der Ausweichschwimmhalle im 
Prinzenbad verzögert sich +++ Auf dem 
Dragonerareal soll Mischung aus Kultur, 
Gewerbe und günstigem Wohnraum ent- 
stehen +++ Von Neukölln lernen: Was 
der Markt am Maybachufer der Markt- 
halle Neun voraus hat +++ Wiederbele- 
bung des historischen Bildermarkts am 
Kreuzberg geplant +++ 

Der Newsletter aus PANKOW kommt in 
dieser Woche erstmals von Gerd Nowa- 
kowski. Seine Themen: +++ Bleibt die 
Walpurgisnacht im Mauerpark friedlich? 
+++ Hat die BVG was gegen Prenzlauer 
Berg? +++ Bombensuche statt Skater- 
tricks +++ Kampf um Sonntagsöffnung 
für Kiezläden geht weiter +++ In wel- 
chen Schulen wird in den Ferien ge- 
schuftet +++ Vandalismus im Bürger- 
park: 50000 Euro Schaden +++ 

Die Nachrichten aus STEGLITZ-ZEH- 
LENDORF kommen von Boris Buchholz: 
+++ Bei jeder zweiten Ampelphase 
fährt am Teltower Damm ein Auto bei 
„Rot“: Schüler der Schadow-Schule ha- 
ben Lösungen erarbeitet +++ Das Klini- 
kum Benjamin Franklin ist 50 Jahre alt: 
Drei Exemplare des Jubiläumsbuchs zu 
verlosen +++ Streit um einen Parkplatz: 
Mutter Fourage, die Fußball-Vereinigung 
Wannsee und das Sportamt +++ Oster- 
spaziergang durch die Lichterfelder Wei- 
delandschaft +++ 


Bezirksnewsletter „Leute“ 
kostenlos bestellen unter: 
wwwu.tagesspiegel.de/leute 
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16. AUSSPIELUNG 
Lotto 6 aus 49: 
11, 18, 27, 38, 42, 45 
Superzahl: 6 

xxx 

Spiel 77: 6 391 215 

Super 6: 992 869 
xxx 
Alle Angaben ohne Gewähr 


KARIBIK PUR 


Sehnsuchtsziel Havanna: 


Die kubanische Hauptstadt ist letzte 
Etappe der Silvesterreise. 



















KOMFORT AN 
BORD UND VOR ORT 


Die 180°-Flatbed-Business- 
Class-Sitze (1,89 Meter Liege- 
fläche und 1,95 Meter Sitzab- 
stand) können manuell auf die 
individuelle Lieblingsposition 
eingestellt werden und garan- 
tieren so höchsten Sitz- bezie- 
hungsweise Liegekomfort. Auf 
Wunsch kann man per per- 
sönlichem Tablet das Inflight- 
Entertainment genießen. Für 
Unterhaltung an Bord ist also 
gesorgt. An den Reisezielen 
gibt es neben Exkursionen, 
fantastischen Unterkünften 
auch spannende Vorträge von 
Reiseexperten. Diese haben 
unzählige Länder bereist und 
teilen nun ihre Erlebnisse. So 
werden die persönlichen Ent- 
deckungen, die man während 
der Reise macht, mit profun- 
dem Fachwissen untermauert 
und abgerundet. 


Von den Schätzen des Vatikans zu den Kirchen von Lalibela, von den heiligen Fluten des Ganges zu den grandiosen Tempeln 
von Angkor: Mit Ihrem Privatjet nehmen Sie Kurs auf atemberaubende Zeugnisse der Weltreligionen auf drei Kontinenten und 
kommen den Geheimnissen des Glaubens ganz nah. Alle Infos zu dieser mystischen Reise ab Düsseldorf sind erhältlich unter 

Tel. 040 30703080 oder www.hl-cruises.de /privatjet/reisen 


COSTA RICA 


La Fortuna 


COSTA RICA 
Natur pur heißt es in La Fortuna 


parks sind das Ziel. 


FEUERWERK DER LEBENSFREUDE 


in Costa Rica. Vulkane und Natur- 


Havanna 


San Jose 


RIO DE JANEIRO - SAN JOSE - HAVANNA 
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RIO DE JANEIRO 
Silvester an der Copacabana: 
Dieser Traum erfüllt sich beim 
ersten Stopp in Südamerika. 


ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG 


ab/bis 
Hamburg 


| BRASILIEN 





Rio de Janeiro 





FLUGHAFEN HAMBURG 
An der exklusiven Reise 


ab Hamburg mit dem Privatjet 
ALBERT BALLIN nehmen 
maximal 46 Gäste 
an Bord teil. 


BERATUNG 


& BUCHUNG 


Sea rA0Bele yo ReieTs1 
Hapag-Lloyd Cruises 


hl-cruises.de/privatjet 
und Reisebüro 


Einsteigen, zurücklehnen, abheben: Mit dem Privatjet ALBERT BALLIN bereist man die Welt 
auf exklusive und komfortable Weise. Die erstklassige Ausstattung des Jets, ein auf die 
Reisedestination zugeschnittenes Gourmet-Catering und der exzellente Service sorgen 

dafür, dass auch die Zeit ın der Wohlfühlzone über den Wolken ein Genuss ist. 
DIE SILVESTER-REISE (28.12.2019 - 8.1.2020, 12 Tage) von Hapag-Lloyd Cruises 
rührt Sie zunächst an den Zuckerhut 


VON HAMBURG NACH RIO DE JANEIRO 


Nach dem Takeoff in Hamburg (Zubringerflug, 
1. Klasse Bahnticket oder Limousinentransfer 
inklusive) ist die brasilianische Metropole Rio 
de Janeiro erster Stopp. Zwischen Zuckerhut 
und Corcovado genießt man über drei volle 
Tage hinweg die lebensfrohe Millionenstadt 
in all ihren Facetten und kann sie bei einem 
Helikopterflug auch aus der Vogelperspektive 
bewundern. Und spätestens, wenn sich in den 
Auslagen der Geschäfte fast nur noch weiße 
Kleidung finden lässt, bereitet sich Rio mit 
seinen Sehenswürdigkeiten unübersehbar auf 
den Jahreswechsel vor — und damit auf eine 
der größten Silvesterpartys der Welt. 

Rund zwei Millionen Menschen versam- 
meln sich dazu an den Stränden, fast alle 
weiß gekleidet. Am Silvesterabend getragen, 
soll die Farbe des Friedens und der Reinheit 
Glück bringen. Für ein Meer an Farben sor- 
gen die zahllosen Blumen, die nach uraltem 
Brauch dem Ozean übergeben werden. Nach 
dem in Brasilien verbreiteten Glauben Can- 
domble ist Silvester das Fest der Meeresgöttin 
Yemanja — und die Blumen sollen sie ehren. 
Wenn Mitternacht das Feuerwerk den Him- 
mel erleuchtet, feiert man auf der exklusivs- 
ten Party der Stadt im Luxushotel Belmond 
Copacabana Palace ins Jahr 2020 hinein. 


ZUSÄTZLICHE REISE HKF 1906, 19.11. - 4.12.2019, 16 TAGE 
ROM - ADDIS ABEBA & LALIBELA - NGORONGORO KRATER - VARANASI - ANGKOR - RANGUN - ABU DHABI 


HEILIGE ORTE 


JAHRESBEGINN AUF COSTA RICA 


Am 2. Januar geht es weiter in den Ort La 
Fortuna auf Costa Rica, von wo aus man die 
grünen Wunder und die wilde Schönheit des 
Landes entdeckt — und das „Pura Vida!“, das 
reine, einfache Leben. In nur zwei Wörtern 
bringt dieser Gruß die Lebenseinstellung 
eines ganzes Volkes auf den Punkt. Es ist 
die Gabe, das Dasein in Dankbarkeit anzu- 
nehmen, den Fokus nicht auf die negativen 
Dinge zu richten, sondern mit Leichtigkeit 
durchs Leben zu gehen. Bei einer Bootstour 
im Schutzgebiet Cano Negro kann man mit 
etwas Glück Kaimane und Affen beobachten, 
und auf einem Sky Walk und per Dschungel- 
seilbahn erkundet man die Regenwaldland- 
schaft um das Gebiet des Nationalparks Are- 
nal Volcano, in dessen Zentrum sich einer 
der aktivsten Vulkane der Welt erhebt. 


UND DANN GEHTS NACH HAVANNA 


Das legendäre Havanna auf Kuba ist ab 5. Ja- 
nuar die dritte Station. In der Hauptstadt des 
karibischen Inselstaats vereinen sich morbi- 
der Charme, wechselvolle Geschichte und 
kosmopolitisches Flair zu einer einzigartigen 
Atmosphäre. Durch die Straßen wehen Salsa- 
Klänge, in den Bars werden Rum und Mojitos 
serviert, der würzige Duft von Zigarren liegt 
in der Luft, und überall ziehen farbenfrohe 
Bauwerke und Oldtimer die Blicke auf sich. 

Die Hauptstadt Kubas hat als Grande Dame 
der Karibik viel erlebt. Im 17. Jahrhundert 
gaben die Spanier der florierenden Hafen- 
stadt den Beinamen „Schlüssel zur Neuen 
Welt“, ehe sie im 19. Jahrhundert aufgrund 
ihrer weltweit renommierten Theater- und 
Kulturszene gar als „Paris der Antillen“ galt. 
In den 1930er- bis 1950er-Jahren wandelte 
sich Havanna einmal mehr — diesmal zum 
glamourösen Hotspot für wohlhabende US- 
Amerikaner und den internationalen Jetset, 
die es auf die herrlichen Flaniermeilen und 
an die Casinotische zog. Das Erbe dieser Blü- 
tezeiten mischt sich heute mit den Folgen der 
jahrzehntelangen Isolation Kubas zu einem 
außergewöhnlichen Erlebnis: Hier trifft die 
koloniale Schönheit der Altstadt auf morbi- 
den Charme, Weltstadtflair auf Nostalgie. Ein 
unvergessliches Reisefinale. 


ZUSÄTZLICHE REISE HKF 2001, 27.1. - 10.2.2020, 15 TAGE 
JAIPUR /RANTHAMBORE - MANDALAY - BAGAN - LUANG PRABANG - KATHMANDU - BHUTAN 


FACHKUNDIGE 
REISEBEGLEITUNG 


Begleitet wird die Reise von 
Ole Stapelfeld und Kai Schepp. 
Der Diplom-Geograf Stapel- 
feld absolvierte sein Studium 
unter anderem in Rio, hat hier 
also besonders umfassende 
Einblicke. In seinen Vorträgen 
geht es zudem um die faszinie- 
rende Ökologie des Regenwal- 
des von Costa Rica, während 
er auf Kuba Spannendes zum 
tropischen Sozialismus, zum 
Stellenwert der Musik und zur 
Geschichte des Rums im In- 
selstaat vermittelt. Kai Schepp 
bereist die Welt bereits seit 
mehr als zwanzig Jahren und 
fühlt sich den Ländern Latein- 
amerikas auch auf Grund der 
überwältigenden Lebensfreu- 
de der Einwohner besonders 
tief verbunden. Der Kosmopo- 
lit verrät seine Lieblingsplätze 
in Rio und führt später in die 
Vogelwelt Costa Ricas ein. 


UNBEKANNTES ASIEN MIT REINHOLD MESSNER 


Vom Reich des Bengalischen Tigers zu den Tempeln von Myanmar, von den Ufern des Mekong bis zu den Gipfeln des 
Himalaya. Mit dabei auf dieser Reise ist der Ausnahmebergsteiger Reinhold Messner. Uralte Tempel und spirituelle Zentren 
wie die Stadt Luang Prabang werden dabei ebenso angesteuert wie das hochalpine Nepal. Freuen Sie sich auf unbekannte 


Höhepunkte. Infos unter Tel. 040 3070 3080 oder www.hl-cruises.de/privatjet/reisen 


PRIVAIJET ALBERT BALLIN 
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Willkommen im Tagesspiegel! Das 
Verlagsgebäude am Askanischen 
Platz ist ein offenes Haus, in dem 
Salons, Konferenzen, Diskussionen 
und andere Veranstaltungen statt- 
finden. Hier ein Überblick über die 
nächsten Termine. 


MAI 

Fachforum Gesundheit: Die sichere 
3 Arznei — Vom Hersteller über den 

Großhändler zum Patienten. Die Lie- 
ferkette von Arzneimitteln ist kom- 
plex und vielschichtig. Aber ist sie 
sicher? Gelangt ein geprüftes Medi- 
kament auf nachvollziehbaren We- 
gen vom Hersteller zum Patienten? 
Wie sicher ist der Patient vor Fäl- 
schungen? Beim Tagesspiegel Fach- 
forum Gesundheit diskutieren: Ger- 
hard Schindler, Präsident a.D. des 
Bundesnachrichtendienstes, Chris- 
tian Buse, Vorsitzender Bundesver- 
band Deutscher Versandapotheken 
(BVDVA), Hermann Kortland, Ge- 
schäftsführender Vorstand secur- 
Pharm e.V., und Anke Rüdinger, Vor- 
sitzende des Apotheker-Verbandes 
Berlin (BAV). 15.30-18 Uhr, Tages- 
spiegel-Haus, Askanischer Platz 3. 
Information und Anmeldung unter 
veranstaltungen.tagesspiegel.de 





Digital Future Science Match: 
What's Next in Artifical Intelligence? 
9-17.45 Uhr, Konferenz u.a. mit Anja 
Karliczek, Bundesministerin für Bil- 
dung und Forschung, im „Kosmos“, 
Karl-Marx-Allee. Information und Ti- 
ckets unter science-match.tages- 
spiegel.de/digital-future-2019 


14. 


Landmarkt: Mehr als 50 Markt- 
stände präsentieren Produkte aus 
der Region im Tagesspiegel-Hof, 
10-18 Uhr, siehe Bild und www.ta- 
gesspiegel.de/landmarkt 





Max Planck Forum Spezial Wissen- 
schaftsfreiheit: Humangenom-For- 
schung. Was darf sie im Zeitalter 
von Crispr-Cas9? U.a. mit Christiane 
Nüsslein-Volhard, Max-Planck-Insti- 
tut für Entwicklungsbiologie, Tübin- 
gen, 19 Uhr, Eintritt frei. Infos: 
www.mpg.de 





Launch Party „Wir in Europa“ mit 
Exiljournalisten und Firas Alshater, 
siehe Artikel auf dieser Seite. Ein- 
tritt frei, 19 Uhr, Anmeldung unter 
veranstaltungen.tagesspiegel.de 
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Mittendrin. Das Tagesspiegel-Verlagshaus 
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LANDMARKT AUF DEM TAGESSPIEGEL-HOF 


Foto: Carsten Sander 
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Das Land 
kommt 
in die Stadt 


Eine kulinarische Entdeckungsreise auf dem Ta- 
gesspiegel-Hof: Das bietet der „Landmarkt“ am 
Sonntag, dem 19. Mai. Mehr als 50 Markt- 
stände präsentieren Produkte aus der Region, 
außerdem gibt es ein abwechslungsreiches Pro- 
gramm für die ganze Familie. Das Team Check- 
point diskutiert über Food & Fitness, Genuss-Re- 
dakteur Kai Röger spricht mit Experten über 
Nachhaltigkeit und Regionalität, Kolumnistin Ha- 
tice Akyün (Foto) unternimmt eine kulinarische 
Lesung durch Deutschland und die Türkei, Land- 
wirtin Anja Hradetzky erzählt, wie sie als Cowgirl 
die Welt bereiste, und Redakteurin Dorothee 
Nolte präsentiert Alexander von Humboldt, bota- 
nisch-kulinarisch. Eintritt: 3 Euro; ermäßigt 1,50 
Euro; Kinder unter 14 Jahren frei. Ort: Askani- 
scher Platz 3, Berlin-Kreuzberg, 10-18 Uhr. Infor- 
mationen: tagesspiegel.de/landmarkt. 





Versteh’ einer die Europäer 


DIWAN Exiljournalisten gestalten eine Beilage zur Europawahl - und Firas Alshater wundert sich 





VoN DOROTHEE NOLTE 





Europa: ein Traum. Man fährt mit dem 
Bus über die Grenze und merkt es gar 
nicht, man schläft einfach weiter und 
wacht in einem anderen Land auf. Kann 
das wahr sein? Oder ist es ein Traum? 
Hareth Almukdad aus Syrien erzählt, 
wie erstaunt er war, als er im Bus, von 
Deutschland kommend, in Tschechien 
aufwachte: „Wie konnte es sein, dass wir 
so einfach die Grenze passiert hatten? Wo 
sind die Stacheldrahtzäune? Und wo die 
Minenfelder? Warum sehe ich keine 
schwer bewaffneten Soldaten, die die Rei- 
senden in Angst und Schrecken verset- 
zen?“ Aus den arabischen Ländern ist der 
32-Jährige ganz anderes gewöhnt. Dort 
kann man von europäischen Verhältnis- 
sen nur träumen: „Unser Traum ist eine 
Union, die uns so miteinander vereint, 
wie es die europäische Union tut“, sagt 
Almukdad. „Eine Union mit ähnlicher In- 
nen- und Außenpolitik der Mitgliedsstaa- 
ten, die zusammen eine große Wirt- 
schaftsmacht bilden. Ein Verbund, des- 
sen Bürger sich über die Staatsgrenzen 
hinweg sicher, ein- 
fach und frei hin und 
herbewegen kön- 
nen.“ Das wird, so 
fürchtet der Journa- 


Wissen die 
Europäer die 


list, ein Traum blei- Freiheit 
ben. . 

Viele Europäer genügend zu 
halten die Reise- 


schätzen? 

und Meinungsfrei- 
heit für selbstver- 

ständlich - welch hoher Wert das ist, wis- 
sen Geflüchtete oft besser zu würdigen. 
In einer neuen Tagesspiegel-Beilage un- 
ter dem Titel „Wir in Europa“ schreiben 
Exiljournalisten über ihre Eindrücke von 
der neuen europäischen Heimat: Wie ver- 
ändern sich die Neuankömmlinge durch 
die Auseinandersetzung mit den Einhei- 


VERANSTALTUNGEN 


MIR ZU, DOC 


22. MAI 2019 - BERLIN 





mischen? Welche Befürchtungen haben 
sie vor der Europawahl? Wie halten syri- 
sche Familien, die in verschiedenen euro- 
päischen Ländern gelandet sind, mitei- 
nander Kontakt? Verändert sich die Per- 
sönlichkeit durch das Erlernen einer 
neuen Sprache? Und was können Geflüch- 
tete tun, um den Rechtsruck aufzuhalten? 

Die neue Beilage wird am 24. Mai, 
zwei Tage vor der Europawahl erschei- 
nen. Zur Launch-Party am selben Abend 
sind Tagesspiegel-Leser herzlich eingela- 
den: Sie können mit den Autorinnen und 
Autoren ins Gespräch kommen und au- 
ßerdem den syrischen Youtuber und Au- 
tor Firas Alshater erleben, der gerade ein 
neues Buch veröffentlicht hat: „Versteh ei- 
ner die Deutschen! Firas erkundet ein 
merkwürdiges Land“. 


Eine Veranstaltungsreihe von: D OÖ CTO R 


Same m — B 


Mein Europa. Ali Ghandtschi hat für die Beilage „Neu“- und „Alteuropäer“ im Gespräch 
fotografiert. Hier Hareth Almukdad und Iris Edenheiser (Museum Europäischer Kulturen). 


öffentlicht. Mit dem Buch und seinen Vi- 
deos hatte er so großen Erfolg, dass er auf 
Lesereisen inzwischen das ganze Land 
kennen gelernt hat - und darüber gleich 
ein neues Buch geschrieben hat. Auf hu- 
morvolle Weise erzählt er darin, wie er 
sich in fünf Jahren Deutschland verän- 
dert hat und was ihn hier noch immer er- 
staunt. Die Bilanz über das merkwürdige 
Land, in dem, wie er es nennt, „nicht Kar- 
toffeln, sondern Kartoffelhelden“ leben, 
fällt eindeutig positiv aus. „Deutschland 
ist so, wie ich mir Syrien gewünscht 
habe, als ich dort auf die Straße zu den 
Demos gegangen bin.“ Die Aufnahmebe- 
reitschaft der Menschen und die Freiheit 
haben ihn überzeugt. 

Eine ähnliche Erfahrung hat Hareth Al- 
mukdad gemacht, als er kürzlich in Brüs- 
sel war, um dort auf Einladung der Fried- 
rich-Naumann-Stiftung für die Tagesspie- 
gel-Beilage zu recherchieren. „Wenn ich 
im Ausland plötzlich Menschen Deutsch 
sprechen höre, dann fühlt sich das gut an: 
Ah, das ist vertraut! Deutschland und Eu- 
ropa sind für mich eine neue Heimat ge- 
worden.“ 


> 





Die Beilage „Wir in Europa“ ist Teil des 
Projekts #jetztschreibenwir, das der Tages- 


BUCHVERLOSUNG 


spiegel in Kooperation mit der Fried- 
rich-Naumann-Stiftung für die Freiheit 
und der Bosch-Stiftung seit Herbst 2016 
durchführt. Exiljournalisten kommen zu 
Workshops ins Tagesspiegel-Haus und 
schreiben Beilagen zu Themen wie „Frei- 
heit“ (September 2017), „Heima- 
ten“ (Juni 2018) oder jetzt „Europa“. Aus 
dem mehrfach preisgekrönten Projekt 
hat sich die Veranstaltungsreihe „Diwan“ 
entwickelt, in der Autoren über Integra- 
tion und Flucht sprechen. 

Firas Alshater, der mit seiner Video- 
reihe „Zucar“ zum Youtube-Star wurde, 
war schon im März 2017 im „Diwan“ zu 
Gast - damals hatte er gerade sein erstes 
Buch „Ich komm auf Deutschland zu“ ver- 


DIE&SZEIT 


In Zusammenarbeit mit: 


Wir verlosen Exemplare des Buchs von 
Firas Alshater. Mitmachen können Sie bis 
zum 24. April unter www.tagesspie- 
gel.de/gewinnen oder per Postkarte an 
Der Tagesspiegel, Askanischer Platz 3, 
10963 Berlin. 


Diwan-Launch-Party 
zur Beilage „Wir in Eu- 
ropa“, mit Firas Alsha- 
ter und den Autorin- 
nen und Autoren der 
Beilage, Freitag, 24. 
Mai, 19 Uhr, Eintritt 
frei, Infos und Anmel- 
dung unter veranstal- 
tungen.tagesspiegel.de 
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ZEIT DOCTOR SPRECHSTUNDE 


Die Macht der Worte ist groß - besonders im Gespräch zwischen Arzt 

und Patient. Der richtige Satz im richtigen Moment kann den Erfolg einer 
Therapie nachweislich steigern und sogar Nebenwirkungen verhindern. 
Mit unbedachten Bemerkungen jedoch können Mediziner auch Schaden 
bei Patienten und Angehörigen anrichten. Wie lässt sich die unterschätzte 
»Droge Arzt« wirksamer einsetzen? Wie sieht eine heilsame Arzt-Patienten- 
Kommunikation aus, und ist sie in unserer modernen Gesundheitswelt 


überhaupt möglich? 


Darüber diskutieren bei der fünften ZEIT DOCTOR Sprechstunde namhafte 
Expertinnen und Experten, u.a. aus der Gesundheitspolitik, der medizini- 


FRAGEN an 








Foto: Thilo Rückeis 


HARALD MARTENSTEIN 
Autor und Kolumnist, 
zuletzt: „Jeder lügt so gut er kann“ 


Harald Martensteins neuer Kolumnen- 
band trägt den Titel: „Jeder lügt so gut er 
kann“. Im Tagesspiegel-Salon las er kürz- 
lich daraus - und stellte sich den Fragen 
der Leser zu Wahrheit und Lüge. 
xx 

Welche Lüge tut Ihnen heute leid? 

Monika Gundelack, Neukölln-Rudow 


Keine. Alle lügen im Alltag hin und wie- 
der. Eine ehrliche Antwort auf die Frage 
„Wie geht es Ihnen?“ will in der Regel 
sowieso niemand hören. Auch die Frage 
freundlicher Gastgeber, ob mir das Es- 
sen geschmeckt hat, beantworte ich, 
wenn es grauslig war, eher mit einer 
Lüge. Solche Lügen müssen einem nicht 
leid tun, finde ich. Als Autor habe ich 
nie bewusst gelogen. Natürlich mache 
ich Fehler. Zum Glück sind die Fehler 
von Journalisten nicht so folgenschwer 
wie die von Ärzten oder Piloten. Fehler 
passieren auch mir leichter, wenn ein an- 
gebliches Faktum wunderbar zu meiner 
Meinung passt. Dann habe auch ich 
diese Information manchmal nicht sorg- 
fältig genug überprüft. Ist das eine Lüge? 
Es ist auf jeden Fall ein Selbstbetrug auf 
Kosten der Leser. Nein, die meisten Jour- 
nalisten lügen nicht. Sie sind nur manch- 
mal zu sicher, Recht zu haben. 


Wie viel Lüge steckt in Reportagen? 
Meike Mann, Spandau 


Reportagen sollen spannende Geschich- 
ten, und sie sollen wahr sein. Zum Hand- 
werk gehört es, Dinge wegzulassen, man 
kann nie alles aufschreiben, was man 
weiß. Man trifft eine Auswahl. Ein Bild 
entsteht, auf dem zu sehen ist, was man 
für wesentlich hält und was zur Ge- 
schichte passt, die man erzählen will. 
Das ist immer subjektiv und in gewisser 
Weise eine Manipulation, ein anderer Re- 
porter würde anders erzählen. Die Lüge 
beginnt, wenn Personen und Ereignisse 
erfunden werden. 


Wer kennt denn die Wahrheit? 
Helmut Sankowsky, Reinickendorf 


In jeder Epoche hatten die Menschen an- 
dere Vorstellungen von der Wahrheit. 
Sie glaubten, dass ihr König seine Macht 
von Gott bekommen hat, dass die Erde 
eine Scheibe ist, dass Spinat Eisen ent- 
hält und dass Homosexualität eine 
Krankheit ist. Vieles von dem, was wir 
heute für wahr halten, wird sich eben- 
falls als Irrtum herausstellen. Insofern 
kennt niemand „die Wahrheit“. Ich ver- 
trete Ansichten, die ich für richtig halte, 
bis mich jemand davon überzeugt, dass 
sie falsch sind. Irrtümer gebe ich gern zu 
(zuletzt habe ich in einer Kolumne Ale- 
xandra Kollontai zur Ehefrau Lenins ge- 
macht, Lenins Frau hieß aber Krups- 
kaja). Lügen gebe ich ungern zu, weil 
ich, wenn ich lüge, die Lüge für unver- 
meidlich halte, aus den oben geschilder- 
ten Gründen. Ich lüge, so gut ich kann. 


Aktuelle Fotos und Termine von Tages- 
spiegel-Veranstaltungen finden Sie 
unter www.tagesspiegel.de/salon 


Anbieter: Zeitverlag Gerd Bucerius GmbH & Co. KG, Buceriusstraße, Hamburg 


schen Praxis und der Placeboforschung mit dem Publikum. Das vollständi- 
ge Programm mit allen Podiumsgästen finden Sie online. 


Ort: Villa Elisabeth, Invalidenstraße 3, 10115 Berlin 


Beginn: 19 Uhr | Der Eintritt ist frei 


Programm und Anmeldung: 3 www.zeit.de/zeitdoctorsprechstunde 
Folgen Sie uns: 0 @ZEITvst | @zeit_veranstaltungen 
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Uberholen ohne einzuholen 


2022 könnten die Bauarbeiten am Y-Radschnellweg zwischen Kreuzberg, Neukölln und Treptow beginnen 





VON MADLEN HAARBACH 





BERLIN - Von Adlershof bis zum Görlitzer 
Park und zur Hasenheide (fast) ohne Un- 
terbrechungen durchfahren: Das soll in ei- 
nigen Jahren Realität sein. Vom Jahr 2022 
an sollen die Bauarbeiten an der soge- 
nannten Y-Irasse, einer von elf geplanten 
Radschnellverbindungen in Berlin, star- 
ten. Auf einer Länge von rund 17 Kilome- 
tern erhalten Fahrrad- 


meister Hikel. Den Ist-Zustand zu än- 
dern, werde daher einige Zeit in An- 
spruch nehmen. Dabei bringe die Pla- 
nung auch Vorteile für Autofahrer, denn 
die Straßen würden durch eine klare 
Trennung der Verkehrsteilnehmer über- 
sichtlicher, sagte Hikel. Seine Friedrichs- 
hain-Kreuzberger Amtskollegin Herr- 
mann ergänzte: „Jeder weggefallene Park- 
platz, jede weggefallene Autospur ist ein 

Kulturkampf.“ Daher 





fahrer und Fußgänger 
dann Vorrang vor an- 
deren Fortbewegungs- 
mitteln. Am Dienstag- 
abend stellten Ver- 
kehrsstaatssekretär 

Ingmar Streese, die 
Bezirksbürgermeister 
von Neukölln und 
Friedrichshain-Kreuz- 
berg, Martin Hikel 
und Monika Herr- 
mann, sowie der Inge- 
nieur Peter Bischoff 
den aktuellen Pla- 
nungsstand im Hei- 





In anderen Städten 
erhalten Schnellwege 


sei die Politik auf eine 
aktive Zivilgesell- 
schaft angewiesen, 
die zeige: „Wir wollen 
diesen Umbau“, ap- 
pellierte Herrmann 
an das Publikum. 
Peter Bischoff vom 
Planungsbüro SHP In- 
genieure präsentierte 
die aktuellen Planun- 
gen für die Trasse. Be- 
vorzugt wird aktuell 
ein Verlauf, der von 
Adlershof aus entlang 
der Autobahn All3 


Foto: Swen Pförtner/dpa 
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mathafen vor. ein eigenes Symbol führt. Am östlichen 
„Es geht nicht in ers- Zweig könnte die Rad- 

ter Linie um das schnellverbindung 

Schnellfahren, sondern darum, mög- dann der neuen Stadtautobahn folgen 


lichst ohne Unterbrechungen durch die 
Stadt zu kommen“, sagte Streese. Die 
Radschnellverbindungen sollen einer- 
seits komfortableres Fahren ermögli- 
chen, andererseits aber auch Menschen 
zum Radeln bewegen, die sich bislang 
etwa aus Sicherheitsbedenken nicht dazu 
bewegen ließen. 

Insgesamt sollen über 100 Kilometer 
Radschnellwege in den kommenden Jah- 
ren in Berlin entstehen. Die Radwege wer- 
den mindestens vier Meter breit sein, 
plus zusätzliche mindestens 2,50 Meter 
für den Fußverkehr. „Wir sind auf einem 
guten Weg“, sagte Streese, „aber wir sind 
noch lange nicht dort, wo wir hinwollen.“ 

Vor einigen Monaten hatte der Berliner 
Senat das Mobilitätsgesetz verabschie- 
det, das eine Verkehrswende in der 
Hauptstadt vorsieht. Die elf Radschnell- 
verbindungen sind elementarer Bestand- 
teil dieser Wende. „Diese Stadt wurde 
über Jahrzehnte durch die Windschutz- 
scheibe geplant“, sagte Neuköllns Bürger- 


ANZEIGE 


und kurz vor dem Treptower Park in Rich- 
tung Görlitzer Park abbiegen. 

Geprüft wird auch eine Trassenfüh- 
rung durch das Wohngebiet westlich der 
Ringbahn. Der westliche Zweig des „Y“ 
führt am Delfter Ufer entlang, möglicher- 
weise über die Emser Straße, dem Tem- 
pelhofer Feld entlang durch die Oder- 
straße bis zur Hasenheide. Elementarer 
Bestandteil dieser Planung ist eine Brü- 
cke, die neu über dem Britzer Zweigkanal 
errichtet werden soll. „Damit steht und 
fällt die Y-Trasse“, sagte Bischoff. Auf der 
Trasse könnten nach Fertigstellung min- 
destens 2000 Radfahrer täglich unter- 
wegs sein - und dabei mindestens so 
schnell sein wie mit Öffentlichen Ver- 
kehrsmitteln und Autos. 


Mehr Hintergrundberichte zum Thema 
Radfahren in Berlin stehen auf 





Speichenstellung. Schnellwege für Radfahrer sollen getrennt von den Trassen anderer Ver- 


kehrsteilnehmer verlaufen. 


Im Stadtgebiet geplante 


Radschnellverbindungen 





Y-Trasse 

© Mitte - Tegel - 
Spandau 
Königsweg - Kron- 


prinzessinnenweg © Nonnendammallee — 
Falkenseer Chaussee 


© Panke-Trail 


f a } 


\_ Verlauf. noch, 
Nungeklärt _ 


© West-Route 
© Teltowkanal-Route 
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Sechs Pizzaboten beraubt 


22-Jähriger zu fast vier Jahren Halt verurteilt. 
Auf Zeugen wirkte er dilettantisch 


BERLIN - Wenn sich Benedicte K. an den 
Computer setzte und eine Pizza bestellte, 
trieb ihn hinterlistige Gier: Sechs Über- 
fälle auf Pizzaboten gehen auf das Konto 
des 22-Jährigen. Mit vorgehaltenem Mes- 
ser erbeutete er 275 Euro. Im Prozess um 
besonders schwere räuberische Erpres- 
sung legte er am Mittwoch ein Geständ- 
nis ab. „Ich brauchte Geld für die 
Schule“, erklärte er. Die Richter verhäng- 
ten am Ende drei Jahre und zehn Monate 
Gefängnis. 

Benedicte K., ein in Berlin geborener 
und aufgewachsener Mann mit einem 
kongolesischem Pass, hatte damals einen 
großen Traum: Sozialarbeiter wollte er 
werden. In den Jahren zuvor hatte er un- 
ter anderem als Tanzlehrer sein Geld ver- 
dient. Anfang 2018 begann er eine Sozial- 
arbeiter-Ausbildung, die allerdings nicht 
kostenfrei war. „Im letzten Herbst hatte 
ich dann um die 1000 Euro Schulden“, 
sagte der Angeklagte. 

Angeblich konnte er keinen Job finden, 
weil sein Pass abgelaufen gewesen sei. Er 
habe in der Botschaft seines Landes recht- 
zeitig einen neuen beantragt, aber es 
habe unerwartet lange gedauert und sich 
fast ein Jahr lang hingezogen. Seine EI- 
tern hätten ihm auch nicht finanziell hel- 


fen können. „Da kam ich auf die dumme 
Idee.“ 

Am 25. September 2018 lockte er erst- 
mals einen Pizzaboten zu einer fiktiven 
Adresse in Mitte. Als der mit der bestell- 
ten Pizza kam, hielt ihm K. ein Messer 
vor. 60 Euro Beute sackte er ein. Vier 
Tage später waren es 220 Euro, die K. 
dann mit einem weiteren Komplizen er- 
presste. Die Masche blieb gleich bis zum 
letzten Überfall am 27. Oktober. In zwei 
Fällen blieb es bei einem Versuch. 

„Ich wollte auf keinen Fall jemanden 
verletzen“, beteuerte K. Er habe über die 
Konsequenzen der Taten nicht nachge- 
dacht, sei nicht einmal maskiert gewe- 
sen. In drei Fällen sei ein Freund beteiligt 
gewesen. 

Raubzüge, dienach Zeugenaussagen di- 
lettantisch wirkten. K. sei „nicht sehr ag- 
gressiv aufgetreten“, hieß es. Der frühere 
Tanzlehrer war zudem in seiner eigenen 
Wohngegend kriminell unterwegs. Bei 
der sechsten Tat war er schließlich an ei- 
nen Pizzaboten geraten, der ihn erkannte. 
„Wir waren auf derselben Schule“, sagte 
der Student. Auch wenn«&. ein eher unty- 
pischer Räuber war, seien es keine Kava- 
liersdelikte gewesen, hieß es anschlie- 
ßend im Urteil. KERSTIN GEHRKE 


NACHRICHTEN 





Unfall mit Elektro-Roller - 

Fahrzeug war nicht zugelassen 
BERLIN - In Charlottenburg ist es am Mitt- 
woch zu einem Verkehrsunfall mit einem 
Elektro-Roller gekommen. Der Fahrer 
wurde dabei schwer verletzt. Der 24-Jäh- 
rige fuhr gegen 11.50 Uhr bei roter Fuß- 
gängerampel über die Straße des 17. Juni 
und wurde von einem Smart erfasst. Der 
Smartfahrer war auf dem rechten Fahr- 
streifen in Richtung Großer Stern unter- 
wegs. Der E-Roller-Fahrer erlitt schwere 
Kopfverletzungen und musste in ein 
Krankenhaus gebracht werden. Der 
22-jährige Autofahrer erlitt einen 
Schock. Der E-Roller des Schwerverletz- 
ten wurde von der Polizei sichergestellt. 
Elektro-Tretroller sind bislang noch nicht 
auf Öffentlichen Straßen erlaubt. Isp 


Ministeriumspersonal 

protestiert gegen Umzug 

Potspam - Nach dem Kabinettsbe- 
schluss, das Wissenschaftsministerium 
von Potsdam nach Cottbus zu verlegen, 
schlagen die Wogen im Ministerium 
hoch. Mitarbeiter wollen mit einer Unter- 
schriftenaktion dagegen protestieren. Zu- 
dem gibt es heftige Kritik an Ministerin 
Martina Münch (SPD). Diese habe in ei- 
ner Mitarbeiterversammlung am Diens- 
tag angekündigt, die Pläne abzulehnen. 
Kurz darauf habe sie bei der Sitzung des 
Kabinetts in Luckenwalde aber doch da- 
für gestimmt, wie aus einer internen Mail 
des Personalrats hervorgeht. Man sei be- 
stürzt über die Gutsherrenart des Be- 
schlusses. Das Vetrauensverhältnis zur 
Ministerin sei zerstört. mak 
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INSOLVENZVERKAUF 
DAS GAB ES NOCH NIE! 
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Möbelhaus Anderle GmbH 
12207 Berlin-Lichterfelde 
Ostpreußendamm 842-854 Sa: 
Tel. 030/43007-200 
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Öffnungszeiten: 
Mo-Fr: 10 - 19.00 Uhr 


10 - 18.00 Uhr 


Verkauf / Organisation: MHZ Verwertungs GmbH - Erich-Weinertstr. 13 - 10439 Berlin 
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Foto: Annette Kögel 
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Zeit, dass sich was dreht. Die Bockwindmühle in Cammer, Brandenburg, w 

















Mühlen mahlen auch mal schnell 


WAS SIE MACHEN 
Sie sind einfach ein schöner Anblick für 


alle, die historischen Mühlen in Branden- 


burg — wie hier die alte Bockwindmühle 
im Zweimühlendorf Cammer - die dank 


engagierter Menschen - vollständig res- 


tauriert und voll funktionsfähig ist. Beim 
Schaumahlen können Besucher zuse- 
hen, wie Korn zu Mehl - und später zu 


Brot wird. Immer am Deutschen Mühlen- 


tag gibt es ein Kinderfest am techni- 
schen Denkmal, Hauptstraße 69, Gol- 
zow, OT Cammer, (per Navi auch über 
14822 Planebruch), südlich von Berlin. 


AUF DIESER SEITE 


MONTAG GESUND 


WAS SIE SICH WÜNSCHEN 

Dass sich viele Menschen die Bockwind- 
mühle von Müller „Paule“ angucken, er- 
baut schätzungsweise anno 1675. Be- 
sichtigungen sind möglich am „Tag des 
offenen Denkmals“, am Museumstag 
des Landkreises Potsdam-Mittelmark 
oder nach Terminabsprache zwischen 
April und Oktober. Am Mühlentag, der 
traditionell Pfingstmontag stattfindet, 
dieses Jahr also am 10. Juni, laden ins- 
gesamt 170 Mühlen in Berlin und Bran- 
denburg sowie ihre vielfach ehrenamtli- 
chen Mitarbeiter zum „Tag der offenen 


DIENSTAG LERNEN 





urde dank engagierter Menschen gerettet. 


Mühle" ein. In Berlin findet übrigens im 
Sommer das 15. internationale Mühlen- 


symposium der internationalen Molinolo- 


gischen Gesellschaft „TIMS“, vom 17. 
bis 25. August statt. Am 18. August gibt 
es in diesem Rahmen in der Urania ei- 
nen „Open Day“ für alle Mühlenfreunde, 
Historiker, Archäologen, Studenten und 
Interessierte. Annette Kögel 


— Mühlen retten? Mühlenvereinigung 
Berlin- Brandenburg e.V., Maulbeerallee 
5, 14469 Potsdam. Telefon: 0331/ 
5506851. 


MITTWOCH BERLINER WIRTSCHAFT 


Durchwahl für den Kummer 


Viele ihrer Anrufer haben Selbstmordgedanken, andere eine Straftat begangen: 
Eine 62-jährige Ehrenamtlerin berichtet über 16 Jahre Telefonseelsorge 





VON FRANK BACHNER 





Die Stimme der Frau brach immer wieder 
weg, manchmal gingen die Worte einfach 
auch nur in Schluchzen über. Ihr immen- 
ser Leidensdruck hatte sie zu diesem Ge- 
spräch geführt, deshalb hatte sie die Num- 
mer der Telefonseelsorge gewählt und 
Margret, ihrer Zuhörerin, erklärt, dass 
sie jetzt aus dem Leben scheiden werde. 

Und Margret hatte geantwortet: „Ich 
kann verstehen, dass sie sich umbringen 
wollen.“ 

Ein harter, ein gefühlloser Satz? Einer, 
der den anderen in seiner Not nicht auf- 
fängt, der den Suizid eher noch beschleu- 
nigt? Vielleicht klingt das so. Aber in 
Wirklichkeit fängt 
er auf wie ein wei- 


ches Netz, dieser Die Frau 
Satz. „Er ist ein Zei- = 

chen von Mitge- hatte ihre 
fühl“, sagt Margret, ganze 

„er zeigt jenes Maß Kai . 
von Erschütterung, Familie bei 
das dort hingehört, einem 

das ist ganz wich- 

tig.“ Die schluch- Autounfall 
zende Frau hat erfah- verloren 
ren, dass die andere 

ihr Leid nachempfin- 


den kann. Es gibt Momente, da ist umfas- 
sendes Verständnis wichtiger als trös- 
tende Worte. Die weinende Frau hat sich 
am Ende nichts angetan. 

Es hätte aber auch anders ausgehen 
können. Die Frau hatte ihren Mann und 
ihre Kinder bei einem unverschuldeten 
Autounfall verloren, auf dem Weg in den 
Urlaub. Die erste Urlaubsreise nach vie- 
len Jahren harten Sparens. Und ihre 
Schwiegermutter bezeichnete die trau- 
ernde Witwe als „Mörderin“. Die krude 
Logik hinter dieser Anklage: „Wärt ihr 
nicht in Urlaub gefahren, dann würden 
die anderen noch leben.“ 

Margret sagt: „Es ist unfassbar, was 
manche Menschen erleiden müssen.“ 

Margret ist Juristin, 62 Jahre alt, ihre 
Schichten bei der „Kirchlichen Telefon- 
seelsorge in Berlin und Brandenburg“ er- 
ledigt sie ehrenamtlich, seit 16 Jahren. 
Sie sagt ihren Nachnamen nicht, weil sie 
anonym bleiben will. Sicherheitsgründe. 

Vieles ist anonym bei der Telefonseel- 
sorge (Hotline: 0800-1110111). Die ge- 
naue Adresse des Büros, die Namen der 
Mitarbeiter, die Namen der Menschen, 
die anrufen, wenn sie das wollen. 

Und es rufen viele Menschen an, sie 
haben Probleme mit der Familie, mit der 
Arbeit, mit dem Leben insgesamt. Sie ru- 
fen an, weil sie psychisch angeschlagen 
sind, selbstmordgefährdet oder einsam 
oder weil sie straffällig geworden und 
vom schlechten Gewissen geplagt sind. 

Manche rufen aber auch nur an, weil 
sie dann das glückliche Gefühl haben, am 
anderen Ende der Leitung hebt jemand 
ab. Es gibt Gespräche, in denen hört Mar- 
gret erst mal zehn Minuten lang nur lei- 
ses Atmen. Sie sagt dann einfühlsam: „Ich 
bin für Sie da. Sie können reden, wenn sie 
wollen.“ Oft kommt dann der erste Satz, 
zögernd, verunsichert. Manchmal aber 
kommt gar nichts. Nur Schweigen. Dann 
aber besitzt ein einsamer Mensch die Si- 
cherheit, dass jemand für ihn da war. 
Wenn das Schweigen nicht aufhört, sagt 
Margret: „Ich verabschiede mich jetzt.“ 

Jede Situation hat ihre eigenen Regeln. 
Das ist der Kern ihrer Arbeit. „Indem Mo- 
ment, in dem jemand anruft, nehme ich 
ihn, wie er gerade ist. Ich stelle ihm 
meine Gefühle zur Verfügung.“ 


DONNERSTAG HELFEN 


FREITAG FAMILIE 


Telefonseelsorge ist kein Beratungste- 
lefon, dieser Unterschied ist Margret 
ganz wichtig. Der Satzbeginn „Sie müs- 
sen...“ wird nie in den Gesprächen von 
Margret und ihren Kollegen auftauchen. 
Sie greift Gedanken des anderen auf, sie 
verstärkt vielleicht diese Gedanken, aber 
sie gibt niemals eine Richtung vor. 

In ihrer letzten Schicht hatte sie einen 
Kriminellen am Telefon. Der Mann sagte, 
er habe eine Straftat begangen, das quäle 
ihn, er müsse jetzt darüber reden. Die Po- 
lizei wisse nicht, dass er der Täter sei, 
aber er spüre inneren Druck. 

Margret hat eine Schweigepflicht, al- 
les, was sie erfährt, bleibt bei ihr. Sie wird 
auch niemals jemanden zu einem Ge- 
ständnis überreden. Aber sie kann reagie- 
ren auf den anderen. „Wenn sich das Ge- 
spräch dahin entwickelt, dass der andere 
sagt, er sollte ja eigentlich zur Polizei ge- 
hen, dann kann ich diesen Gedanken auf- 
greifen“, sagt Margret. Aber mehr nicht. 

Grundsätzlich ist alles an Themen mög- 
lich, auch das gehört zum Kern der Tele- 
fonseelsorge. „Nur dann habe ich eine 
Chance, den anderen zu erreichen“, sagt 
Margret. „Nur dann kann ich versuchen, 
mit dem anderen den nächsten Schritt zu 
entwickeln und zu schauen, wie es am 
besten weitergehen kann.“ 

Manchmal ist dies freilich das Letzte, 
was sie will. Bei Leuten zum Beispiel, die 
nur anrufen, um ihre Aggressionen los zu 
werden unddie Telefonseelsorge als emo- 
tionalen Blitzableiter missbrauchen. Da 
legt Margret dann ziemlich schnell auf. 

Anderen Anrufern, genauso unange- 
nehm, gibt sie zumindest noch einen gu- 
ten Rat auf den Weg. Sie sagt dann: „Rufen 
Sie besser eine Sex-Hotline an, wenn sie 
sich selbst befriedigen wollen.“ Keine 
Frage, So lange man verdächtige Geräu- 
sche korrekt interpretiert, ist das die pas- 
sende Reaktion. Sie ist nicht ganz so pas- 
send, wenn manbei der Interpretation da- 
neben liegt. Das erkannte Margret ein- 
drücklich, als ihr mal unvermittelt eine 
empörte Männerstimme entgegendon- 
nerte: „Was fällt Ihnen ein, Unverschämt- 
heit. ich stehe hier in einer Telefonzelle.“ 

Unfreiwillig hat sie damit aber auch 
ihre persönlichen Grenzen noch deutli- 
cher erkannt und definiert als ohnehin 
schon. Diese Fähigkeit ist enorm wichtig 
für ihre Arbeit. Die Juristin und Telefon- 
seelsorgerin kann eine innere, unsicht- 
bare Wand zwischen sich und die Pro- 
bleme der anderen schieben. Das war 
nicht immer so. Es hat gedauert, bis sie 
sich klar gemacht hat, dass die Probleme, 
mit denen sie konfrontiert wird, nicht 
ihre Probleme sind. Sie kommt ja mitun- 
ter selber aus einem konfliktbeladenen 


Offenes Ohr. 

Margret hört gut zu 
und versteht die Sor- 
gen ihrer Anrufer. Ihr 
Vorteil: Sie kann sich 
gut in andere Men- 
schen hineinversetzen. 
Foto: Doris S.-Klaas 


SONNABEND KINDERSEITE 


Alltag. Vielleicht hatte sie vor ihrer 
Schicht Streit mit ihrem Mann, da ist es 
nicht so einfach, ein Gespräch über fami- 
liäre Probleme mit der nötigen Distanz 
zu führen. Vor allem Gespräche über Sui- 
zid waren für sie am Anfang besonders 
schwierig. In ihrer Familie gab es Fälle 
von Suizid, da mischen sich schnell uner- 
wünschte Bilder in so ein Gespräch. 

Die professionelle Ausbildung dient 
auch dazu, genau diese Distanz aufbauen 
zu können. Ein Jahr lang dauert die Schu- 
lung, bezahlt von der Diakonie Ber- 
lin-Brandenburg. „Ich habe sehr viel über 
mich gelernt“, sagt Margret. „Was binich? 
Was sind meine Schwierigkeiten im Le- 
ben?“ Solche Fragen. Aber sie lernte auch 
Gesprächsführung, die Priorisierung von 
Themen, den Umgang mit Menschen, die 
Selbstmordgedanken haben. Dinge, die 
sie alle nicht wusste, als sie bei einer Eh- 
renamtsbörse auf die Telefonseelsorge 
aufmerksam wurde. Die Telekom über- 
nimmt alle Telefongebühren, für die Tele- 
fonseelsorge eine enorme Entlastung. 

Suizidgespräche sind unverändert die 
belastendsten Gespräche. Es gibt Men- 
schen, die Schlaftabletten geschluckt ha- 
ben und die Telefonseelsorge auffordern, 
einen Krankenwagen zu rufen. Ein Hilfe- 
schrei in höchster Not. Margret infor- 
miert dann über ein zweites Telefon den 
Notarztundbleibt beim Anrufer in derLei- 
tung, bis Hilfe auftaucht. „Die meisten 
Menschen, die über Selbstmord reden, 
wollen nicht wirklich aus dem Leben 
scheiden“, sagt Margret. „Sie wollen, dass 
ihnen jemand zuhört.“ 

Manchmalhört Margret aber auch Men- 
schen, die ihr sagen, dass sie Schlaftablet- 
ten geschluckt haben. Und die keine Hilfe 
wollen. Dann legen sie auf, Margret bleibt 
dann nur das Gefühl von Hilflosigkeit. 

Und manchmal weint sie einfach, über- 
wältigt von der Situation. Einmal riefeine 
94-jährige Frau an, dieam Sterbebettihrer 
einzigennoch lebenden Freundin saß. Die 
hatte Schlaftabletten genommen, sie 
wollte schon lange sterben. Die 94-Jäh- 
rige rief keinen Arzt an, aber die Telefon- 
seelsorge. Die emotionale Zerrissenheit 
zwischen dem Respekt vor dem letzten 
Wunsch der Freundin und dem Verlan- 
gen, der Sterbenden zu helfen, hatte sie 
völligüberfordert. „Bin ich jetzt eine Mör- 
derin?“, fragte sie mit zitternder Stimme. 
Die Freundin war Sekunden zuvor gestor- 
ben. Nein, antwortete Margret. Dann 
brach sie in Tränen aus. 


Kirchliche Telefonseelsorge in Berlin 


und Brandenburg, Telefon: 
030-440308224, Spenden: IBAN DE93 
3506 0190 1562 022020 
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Staatliche Museen zu Berlin — Jahreskarte 


365 lage Kunst & Kultur 


Genießen Sie Kunst und Kultur in 15 Museen -— 
sooft Sie wollen: 


Alte Nationalgalerie 
Altes Museum 
Bode-Museum 
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der Staatlichen Museen zu Berlin 
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Deutsche Telekom 


Kurs am 16. und 17.04.2019 (16.32 Uhr) 14,768 
Veränderung zum Vortag A - 1,22% 
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Telekom-Aktien sind gefallen. Nach einem 
Bericht über Widerstand der US-Behörden 
beim geplanten Zusammenschluss der 
US-Tochter T-Mobile US mit dem Rivalen 
Sprint gerieten die Aktien unter Druck. 


PARKETT Geflüster 





Terry Gou will der nächste Präsident in 
Taiwan werden - und hat offenbar ganz 
besonderen Beistand. Die Meeresgöttin 
„Matsu“ hätte dem Chef von Apple-Zulie- 
ferer Foxconn die Kandidatur befohlen. 
„Matsu sprach vor einigen Tagen im 
Traum zu mir“, erklärte Gou. Die Mis- 
sion: jungen Menschen Hoffnung geben 
und Frieden zwischen China und Taiwan 
sichern. Bis zur Kandidatur muss sich 
Gou aber noch gegen andere Kandidaten 
seiner Partei durchsetzen. Es bleibt ihm 
also zu wünschen, dass ihn die Meeres- 
göttin nicht noch untergehen lässt. Ime 


NACHRICHTEN 





Höhere Strafen für Betrüger 

STRASSBURG - Das Europaparlament hat 
sich für mehr Verbraucherrechte ausge- 
sprochen. Die Abgeordneten stimmten 
am Mittwoch in Straßburg mit großer 
Mehrheit einer Einigung zu. Die Ände- 
rungen sehen unter anderem vor, dass 
Unternehmen, die ihre Kunden betrügen, 
künftig höhere Strafen fürchten müssen. 
Bei weitreichenden unlauteren Geschäfts- 
praktiken sollen mindestens vier Prozent 
des Jahresumsatzes im jeweiligen Land 
fällig werden können. Bislang hatten die 
nationalen Verbraucherschutzbehörden 
in derlei Fällen vergleichsweise wenig 
Schlagkraft. dpa 


Fax-Betrüger-Nummern abgeschaltet 
Bonn - Die Bundesnetzagentur hat 59 Te- 
lefonnummern abschalten lassen, von de- 
nen massenhaft unerwünschte Telefaxe 
verschickt worden waren. In den Spam-Fa- 
xen werde unter frei erfundenen Firmen- 
bezeichnungen für den Ankauf gebrauch- 
ter Kraftfahrzeuge geworben, teilte die Be- 
hörde am Mittwoch mit. Von welchen An- 
schlüssen die Faxe losgeschickt wurden, 
hatte die Bundesnetzagentur wegen des 
Fernmeldegeheimnisses zunächst nicht 
klärenkönnen. Erst alsein verärgerter Ver- 
braucher an seinem Anschluss eine Fang- 
schaltung einrichten ließ, konnten die 
Nummern ermittelt werden. dpa 


Portugal geht der Diesel aus 

LıssaBon - Ausgerechnet vor dem Touris- 
tenansturm der Osterfeiertage geht den 
Tankstellen im Urlaubsland Portugal der 
Sprit aus. Wegen eines unbefristeten 
Streiks der Fahrer von Gefahrgut-Lastwa- 
gen rief die Regierung in Lissabon am spä- 
ten Dienstagabend den Energienotstand 
aus. Knapp 2800 Tankstellen im ganzen 
Land hätten bereits Treibstoffknappheit 
gemeldet, darunter rund 800 allein in der 
Hauptstadt Lissabon, berichtete die Wo- 
chenzeitung „Expresso“ am Mittwoch in 
der Onlineausgabe. Es fehle vor allem an 
Diesel. Der Präsident des Verbandes der 
Tankstellenbesitzer (ANAREC), Fran- 
cisco Albuquerque, erklärte am Mitt- 
woch, rund 40 Prozent aller Zapfsäulen 
Portugals seien schon trockengelegt oder 
kurz davor. dpa 


Kükenschreddern vor dem Ende 

BERLIN - Bundesagrarministerin Julia 
Klöckner setzt auf baldige Fortschritte 
für ein Ende des Massentötens männli- 
cher Küken. Eine dafür entwickelte Me- 
thode zur Geschlechtsbestimmung im Ei 
solle „im kommenden Jahr“ allen Brüte- 
reien in Deutschland zur Verfügung ste- 
hen, sagte die CDU-Politikerin der 
Funke-Mediengruppe. „Damit wird das 
Verfahren serienreif - und das Tierschutz- 
gesetz greift.“ Es besagt, dass kein Wirbel- 
tier ohne vernünftigen Grund getötet wer- 
den darf. Die Verbraucherorganisation 
Foodwatch hielt Klöckner einen Bruch 
des Koalitionsvertrags vor, weil sie das 
Kükenschreddern nicht bis zum Herbst 
stoppe. dpa 
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Von HENRIK MORTSIEFER 





BERLIN - Es kommt Bewegung in die De- 
batte um eine Verbilligung von Bahn-Ti- 
ckets über eine Mehrwertsteuersenkung. 
Die von SPD und Opposition sowie Um- 
welt-, Verbraucher- und Bahnverbänden 
schon länger geforderte Reduzierung des 
Steuersatzes von 19 auf sieben Prozent 
auf Fernverkehrstickets wird nun auch 
von Verkehrsminister Andreas Scheuer 
(CSU) unterstützt. Auch das Finanzminis- 
terıumvonOlafScholz (SPD), das sichbis- 
lang zurückhaltend geäußert hatte, zeigt 
sich offen. „Das ist 
ein Vorschlag von 
vielen, diegutim Kli- 
makabinett miteinan- 
der diskutiert wer- 
den können“, sagte 
einSprecheramMitt- 
woch. „Da werdenin 
nächster Zeit sicher- 
lich noch weitere 
Ideen folgen.“ 

Der Beauftragte 
der Bundesregie- 
rung für den Schie- 
nenverkehr, Enak Ferlemann, hatte An- 
fang des Jahres allerdings mit Blick auf 
die Geschäftszahlen und hohen Schulden 
der Deutschen Bahn noch gefordert, dass 
die Bahn ihre Preise anheben und die Son- 
dertarife reduzieren sollte. Der CDU-Po- 
litiker ist parlamentarischer Staatssekre- 
tär in Scheuers Verkehrsministerium. 

Im Nahverkehr bis 50 Kilometer gibt 
es bereits die reduzierte Mehrwertsteuer 
auf Tickets. Im nationalen und grenzüber- 
schreitenden Fernverkehr gilt der höhere 
Satz. Mit Spar- und Billigtickets hatte die 
Deutsche Bahn zuletzt so viele Fahrgäste 
wie nie in die Züge gelockt. Im vergange- 
nen Jahr waren es 148 Millionen. Über- 
füllte Züge, Verspätungen und Service- 
probleme lassen zugleich die Zahl der Be- 
schwerden steigen. Die Bundesregierung 
hat sich im Koalitionsvertrag zum Ziel ge- 
setzt, die Fahrgastzahlen im Bahnverkehr 
bis 2030 zu verdoppeln. 

Der Trend generell steigender Fahrgast- 
zahlen „passt“, sagte Scheuer am Mitt- 
woch, es gebe aber noch „eine Menge zu 
tun“. Mit einer reduzierten Mehrwert- 
steuer auch im Fernverkehr könnten 
Bahnfahrer um bis zu 400 Millionen Euro 
pro Jahr entlastet werden. „Wem es mit 
dem Klimaschutz und dem Umstieg von 
Auto oder Flugzeug auf die Bahn ernst 
ist, der muss bei der Steuer ansetzen.“ 

Ein Sprecher des Fahrgastverbands Pro 
Bahn sagte zu Scheuers Vorstoß der dpa: 
„Das freut uns.“ Damit erreiche der Minis- 
ter endlich einen Stand, den es in vielen 
anderen europäischen Ländern schon 
gebe. Er forderte zugleich von der Bahn, 
die mögliche Steuersenkung dann auch 
an die Kunden weiterzugeben. „Oder es 


Andere 
EU-Länder 
sind damit 
schon länger 
viel 

weiter 
gegangen 


BrüsseL - Die EU wird ab 2021 die Betrei- 
ber im Öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) erstmals zwingen, emissions- 
freie Linienbusse zu kaufen. Zwischen 
2021 und 2025 sollen 45 Prozent der 
Neuanschaffungen „saubere Busse“ sein. 
Zwischen 2025 und 2030 sollen 65 Pro- 
zent der Neuanschaffungen „saubere 
Busse“ sein. Jeweils die Hälfte dieser Be- 
schaffungsquoten muss mit komplett 
emissionsfreien Fahrzeugen gedeckt wer- 
den. Dazu gehören ausdrücklich nicht Hy- 
brid-Fahrzeuge. 

Dies sieht ein Kompromiss vor, auf 
den sich die Verhandlungsführer des 
Europaparlaments und aller 28 Mitglied- 
staaten geeinigt haben. Es gilt als si- 
cher, dass das Europaparlament das Pa- 
ket am Donnerstag mit großer Mehrheit 
beschließen wird und damit endgültig 
grünes Licht für die Beschaffungsquo- 
ten gibt. 

Ab 2021 sollen alle Ausschreibungen 
davon betroffen sein, bei denen mehr als 
zwei Busse gekauft werden. 2018 wurden 
EU-weit 13000 Linienbusse neu in Be- 
trieb genommen. Zur Liste der alternati- 
ven Antriebstechnologien, dievon der EU 
akzeptiert werden, gehören neben voll- 
elektrischen Bussen auch der Antrieb mit 
Wasserstoff, Biokraftstoffen, syntheti- 
schen und paraffinischen Kraftstoffen so- 
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Scheuer springt auf den Zug auf 


Verkehrsminister plädiert für Senkung der Mehrwertsteuer auf Bahn-Tickets im Fernverkehr - viel Beifall für eine alte Forderung 


Grenzüberschreitender 
Fernverkehr (MwSt.) 
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muss, das wäre die andere Variante, defi- 
nitiv dafür gesorgt werden, dass das in 
den weiteren Netzausbau gesteckt wird. 
Beides ist für uns Kunden eigentlich eine 
gute Sache.“ Günstigere Fahrpreise seien 
aber die Priorität. Auch die Eisenbahn- 
und Verkehrsgewerkschaft (EVG) ist für 
die Steuersenkung. „Die Wettbewerbsbe- 
dingungen zwischen den Verkehrsträ- 
gern sind immer noch zulasten der 
Schiene verzerrt“, sagte der EVG-Vorsit- 
zende Alexander Kirchner. Das Verkehrs- 
bündnis Allianz pro Schiene sieht auch 
Vorteile. Geschäftsführer Dirk Flege be- 
zeichnete Scheuers Vorstoß als „wichti- 
ges Signal für mehr Klimaschutz im Ver- 
kehr“. Eine Angleichung der Steuersätze 
im Nah-und Fernverkehr befreie die 
Bahnunternehmen von unnötiger Büro- 
kratie. „Dadurch wird Bahnfahren nicht 
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nur billiger, sondern auch einfacher“, 
sagte Flege. Eine Mehrwertsteuersen- 
kung war auch in der Verkehrskommis- 
sion diskutiert worden, tauchte im Zwi- 
schenbericht für die Regierung aber ledig- 
lich in der Liste der umstrittenen Instru- 
mente für mehr Klimaschutz auf. 

Die Forderung nach einer Reduzierung 
der Mehrwertsteuer wurde von Grünen 
und Umweltverbänden mehrfach erho- 
ben. Sie plädieren zugleich mit Blick auf 
den Klimaschutz für eine Kerosinsteuer, 
eine Abschaffung des Steuervorteils für 
Dieselkraftstoff und eine Straßen-Maut 
für Fernbusse. Nur so könne mehr Ver- 
kehr von der Straße und vom Flugzeug 
auf die Schiene gelenkt werden. Auf Flug- 
tickets für internationale Verbindungen 
wird keine Mehrwertsteuer erhoben. 
Scheuer und die Deutsche Bahn verwei- 
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sen auf die neue Schnellstrecke zwischen 
Berlin und München, die auch ohne eine 
Preissenkung deutlich mehr Fahrgäste an- 
gezogen - und vom Flugzeug abgezogen 
habe. „Wirhaben auf dieser Strecke schon 
30 Prozent der Passagiere vom Inlands- 
flug zum Umstieg auf die Schiene bekom- 
men“, sagte Scheuer. Die Bahn äußerte 
sich zu der aktuellen Debatte nicht. Der 
bundeseigene Konzern hatte in der Ver- 
gangenheit wiederholt faire Wettbewerbs- 
bedingungen im grenzüberschreitenden 
Verkehr gefordert. Mit einer niedrigeren 
Mehrwertsteuer würde Deutschland dem 
Beispiel vieler europäischer Länder fol- 
gen. Der ökologische Verkehrsclub VCD 
wies bereits darauf hin, dass jenseits der 
Landesgrenzen eine verringerte Mehr- 
wertsteuer der Normalfall sei. „Die Hälfte 
derEU-Mitgliedsstaaten erhebteineredu- 


Der Bus soll sauber werden 


Schon ab 2021 müssen Kommunen ihren Verkehr emissionsfrei machen - hat die EU beschlossen. Die Betroffenen sind alarmiert 





Berlin unter Strom: Die BVG will 225 E-Busse anschaffen. 


wie bestimmte Sorten Gas, nicht aber Erd- 
gas. Die Städte und Gemeinden, vor allem 
in ländlichen Räumen, sind hochgradig 
alarmiert. 

Der Landkreistag, Städtetag sowie 
der Verband Kommunaler Unterneh- 
men (VKU) fordern die Abgeordneten 
auf, mit „Nein“ zu stimmen. In dem 
Brief, der dem Tagesspiegel vorliegt, 
heißt es: Der Gesetzgeber habe es ver- 
säumt, der finanziellen Mehrbelastung 
durch die Quoten im ÖPNV Rechnung 
zu tragen. „Langfristig kann es zu einer 
Verteuerung oder gar zu einer Ein- 


| 
HAB.DEN WAGEN. 


VTRe171,7217% 


Unser neuer E-Bu 


Abgasfrei. L 


Foto: Wolfram Steinberg/dpa 


schränkung des ÖPNV kommen.“ Mar- 
tin Burkart vom Verband Baden-Würt- 
tembergischer Omnibusunternehmer 
(WBO) warnt: „Beim E-Bus befindet sich 
die Branche in einem verlängerten Experi- 
mentierstadium.“ Die reinen E-Fahr- 
zeuge hätten viel zu geringe Reichweiten. 
„Dadurch müssen wir mindestens 50 Pro- 
zent mehr Fahrzeuge vorhalten, um die 
Bedarfe abzudecken.“ 

Hinzu komme, dass die Anschaffungs- 
kosten der E-Busse mindestens doppelt 
so hoch seien wie beim konventionellen 
Fahrzeug. Bei Import-Modellen werde 


der Bus vielfach mit einem Diesel-Ag- 
gregat auf dem Dach geheizt, um für 
die Fahrgäste im Winter erträgliche In- 
nentemperaturen zu gewährleisten. Die 
Ladezeiten seien erheblich länger als 
die üblichen Tankstopps, außerdem 
müsse man bei den in Rleinserien gefer- 
tigten E-Fahrzeugen mit längeren Werk- 
stattaufenthalten rechnen. All diese Zei- 
ten müssten durch zusätzlich vorzuhal- 
tende Fahrzeuge ausgeglichen werden. 

Die Kommunen befürchten zudem, 
dass die Hersteller nicht genügend „sau- 
bere Busse“ produzieren können. Kom- 
munen und Verkehrsbetriebe stießen, so 
heißt es in ihrem Schreiben weiter, „auf 
angebotsseitige Marktgrenzen“. 

Für Daimler - Marktführer mit einem 
Anteil von 50 Prozent bei Linienbussen 
in Deutschland und 25 Prozent in Eu- 
ropa - widerspricht hier allerdings der 
Sprecher der LKW- und Bus-Sparte, Flo- 
rian Martens, vehement: „Wir sind für 
den Rest des Jahres definitiv nicht aus- 
verkauft, sondern freuen uns über jede 
weitere Bestellung.“ 

In etlichen Kommunen in Ballungsge- 
bieten läuft die Umstellung auf E-Busse 
bereits an. So hat die Berliner BVG vor 
kurzem beschlossen, 225 E-Busse anzu- 
schaffen. Die Mehrkosten für die Anschaf- 
fung der Fahrzeuge, Ladeinfrastruktur 


zierte Mehrwertsteuer auf Bahntickets“, 
erklärte der VCD. In Dänemark, Irland 
und dem Vereinigten Königreich sei der 
nationale Bahnfernverkehr sogar vollstän- 
dig von der Mehrwertsteuer befreit. 

Der Bundesverband Deutscher Omni- 
busunternehmer begrüßte den Vorstoß 
des Verkehrsministers, warnte jedoch 
vor einer „einseitigen Bevorzugung der 
DB gegenüber der privaten Busbranche“. 
Dies wäre ein „massiver Eingriff in den 
fairen Wettbewerb der Verkehrsträger“. 
Fernbusse wiesen immerhin die „beste 
Umweltbilanz aller motorisierten Ver- 
kehrsmittel“ auf. Die Bahn hatte mit zu- 
sätzlichen 19-Euro-Tickets auch auf den 
wachsenden Wettbewerb durch Fern- 
busse reagiert. 


— Meinungsseite 


und Schulung der Mitarbeiter in Höhe 
von 48 Millionen Euro werden komplett 
durch Fördermittel aus den Töpfen des 
Bundesverkehrs- sowie des Umweltminis- 
teriums aufgefangen. 

Daimler produziert in seinem Werk in 
Mannheim seit Anfang des Jahres den 
vollelektrischen ECitaro und hat gerade 
eine Bestellung aus Wiesbaden über 
21E-Buse bekommen. Der Daim- 
ler-E-Bus hat eine Reichweite von etwa 
150 Kilometern. Dieser Wert gelte unter 
ungünstigen Wetterbedingungen, also im 
Winter, wenn zusätzlich der Innenraum 
geheizt wird, und im Sommer, wenn die 
Klimaanlage läuft. 

Mit einer Reichweite von 150 Kilome- 
tern, die bei hügeligem Gelände wie 
etwa in Stuttgart auch darunter liegen 
kann, deckt der ECitaro allerdings nur 
etwa ein Drittel der Strecken ab, die ein 
Linienbus im Schnitt am Tag fährt. 

2021 will Daimler mit demE-Linienbus 
der nächsten Batterie-Generation auf den 
Markt kommen. Damit sollen dann Reich- 
weiten von bis zu 250 Kilometern mach- 
bar sein. 2022 willDaimler einen E-Bus an- 
bieten, der zusätzlich mit einer Brennstoff- 
zelle als Range-Extender ausgerüstet ist. 
Dieses Modell soll dann Reichweiten er- 
zielen, die mit Bussen mit Diesel-Antrieb 
vergleichbar sind. MARKUS GRABITZ 
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Kampf um den 
letzten Block: Bei der 
5G-Auktion zeichnen 

sich Gewinner 

und Verlierer ab 





Von PAUL DALG 





BERLIN - Die Versteigerung der 5G-Fre- 
quenzen ist in die Osterpause gegangen. 
Mit Abschluss der Bietrunde 218 er- 
klärte die Bundesnetzagentur gestern 
Nachmittag am Technikstandort in 
Mainz, die Auktion erst am kommenden 
Dienstag fortzuführen. Konnte man ver- 
gangene Woche noch beobachten, wie 
sich die vier Anbieter alle paar Tage um 
eine Milliarde Euro nach oben trieben, 
hatte die Versteigerung in dieser Woche 
erheblich an Tempo verloren. Nur etwa 
50 Millionen Euro kamen so seit Anfang 
der Woche zusammen. Sind die Unter- 
nehmen müde oder die Finanzreserven 
aufgebraucht? 

„Man darf sich nicht täuschen lassen“, 
erklärt VitaliGretschko vom Leibniz-Zen- 
trum für Europäische Wirtschaftsfor- 
schung. Denn trotz der unterschiedlichen 
Bietverläufe habe sich die Ausgangslage 
inden vergangenen zwei WochenimKern 
nicht geändert: „Im Großen und Ganzen 
haben sich die vier Bewerber auf ihre Blö- 
cke geeinigt. Doch im 3,6 GHz-Bereich 
gibt es einen Block weniger als gewollt.“ 
Die vier Netzbetreiber bieten derzeit auf 
41 Blöcke in den Frequenzbereichen 
2 GHz und 3,6 GHz. Die 2 GHz-Frequen- 
zen kosten doppelt so viel wie 3,6 
GH2z-Blöcke. Im Gegensatz zu diesen eig- 
net sich das 2-GHz-Spektrum grundsätz- 
lich auch für 5G-Anwendungen über grö- 
ßere Entfernungen. Über die Verteilung 
dieser Blöcke scheint bei den Netzbetrei- 
bern jedoch Einigkeit zu herrschen, seit 
Tagen wurden keine neuen Gebote aufge- 
rufen. Von den zwölf Blöcken halten aktu- 
elldie Deutsche Telekom und Vodafone je- 
weils vier Blöcke, Telefönica Deutschland 
und 1&1 Drillisch jeweils zwei. 

Beim Frequenzbereich 3,6 GHz gehen 
Experten davon aus, dass Mobilfunkmas- 
ten nur einige Hundert Meter weit eine 


ANZEIGE 


Das grolse Zocken 





Kampf um Lizenzen. Der 5G-Bieterwettbewerb geht in die letzte Runde. 


vernünftige 5G-Leistung bereitstellen 
können. Dies lohnt sich vor allem für 
Städte und lokale Netze von Industrie- 
oder Forschungsanlagen. Das Problem 
der vier Bieter: Die Telekom will in die- 
sem Bereich neun Blöcke, Vodafone acht, 
Telefönica sieben und 1&1 sechs Blöcke - 
zusammen 30 Pakete. Zur Versteigerung 
stehen allerdings nur 29 Blöcke. 

Und so kann im 3,6 GHz-Bereich eine 
Kettenreaktion beobachtet werden: Der 
Anbieter, der in der vorherigen Runde ei- 
nen Frequenzblock verloren hat, erstei- 
gert einen anderen Block im gleichen Fre- 
quenzbereich, der minimal günstiger ist. 
Dadurch hat ein weiterer Netzbetreiber 
einen Block verloren, der in der nächsten 
Runde wiederum durch ein Gebot auf ei- 
nen weiteren Block eines Mitbewerbers 
ausgeglichen wird - ein ewiger Kreislauf. 
Dieses Muster sei sowohl bei den Bietge- 
fechten der vergangenen Wochen als 
auch in der aktuell ruhigen Phase sicht- 
bar, erklärt Gretschko. „Die Auktion ist 
sofort zu Ende, wenn einer der vier aus 
diesem Zyklus aussteigt.“ 


Genauso gut könnte es aber zu einer 
neuen heißen Phase kommen - bis den 
vier Anbietern das Geld ausgeht. Welche 
finanziellen Reserven noch für die Auk- 
tion vorhanden sind, wissen allein die 
Netzbetreiber selbst. Schon bei der Ver- 
steigerung der Frequenzen 2015 sei ein 
ähnliches Muster zu beobachten gewe- 
sen, als in Runde 70 die damaligen Fre- 
quenzen bereits grob verteilt schienen, er- 
klärt Gretschko. „Auch damals wollte nie- 
mand auf einen einzelnen Frequenzblock 
verzichten.“ Die Auktion ging noch über 
100 Runden weiter. 

Für Torsten Gerpott, Professor für Un- 
ternehmens- und Technologieplanung 
der Universität Duisburg-Essen, verdich- 
ten sich dennoch die Indizien für ein bal- 
diges Ende der Auktion. Auch weise der 
bisherige Verlauf bereits auf Gewinner 
und Verlierer hin. Für Telefönica 
Deutschland sei es schwer, mit den ande- 
ren Bietern mitzuhalten, erklärte Ger- 
pott: „Für den Mutterkonzern ist Deutsch- 
land nicht der wichtigste Markt.“ Anfang 
April hatte das „Manager-Magazin“ über 
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den Sparkurs bei Telefönica Deutschland 
berichtet, unter anderem sollen in der 
Netzsparte des Unternehmens 110 Stel- 
len gestrichen werden. 

Der Herausforderer 1&1 Drillisch dage- 
gen hätte nach dem aktuellen Zwischen- 
stand sowohl im Bereich 3,6 GHz alsauch 
im 2 GHz-Spektrum ausreichend Frequen- 
zen ersteigert, um als neuer Betreiber ei- 
nes eigenen Mobilfunknetzes in Deutsch- 
land Fuß zu fassen. „Höchstwahrschein- 
lich werden wir einen vierten Netzbetrei- 
ber haben“, glaubt Gretschko. Auch dies 
wäre keine gute Nachricht für Telefönica 
Deutschland - denn noch mietet der 
1&1-Mutterkonzern United Internet das 
Netz der Spanier für seine Kunden. Die 
300 Millionen Euro, die laut „Handels- 
blatt“ dafür jährlich gezahlt werden, 
könnte sich United-Internet-Chef Ralph 
Dommermuth vielleicht in Zukunft spa- 
ren. 

Endet die Auktion, wird die Bundes- 
netzagentur in einer Anhörung die je- 
weils abstrakt versteigerten Frequenzblö- 
cke zu festen Frequenzpaketen zusam- 


TAGESSPIEGEL 





Kap)! 


COGNOSCERE 


menlegen. Diese können dann von den 
Anbietern in Zukunft für ihre Dienste ge- 
nutzt werden. Gleichzeitig würde Behör- 
den-Chef Jochen Homann auf einen 
Schlag viel Geld an die Bundesregierung 
weitergeben - mindestens 5,3 Milliarden 
Euro. Aktuell müsste die Telekom davon 
1,8 Milliarden Euro bezahlen, Vodafone 
1,6 Milliarden, Telefönica 1,1 Millarden 
und 1&1 845 Millionen Euro. 

Könnte dieses Geld dannbei den Betrei- 
bern fehlen? Mit den Frequenzen erstei- 
gern die Netzbetreiberhohe Versorgungs- 
auflagen: Bis Ende 2022 müssen mindes- 
tens 98 Prozent der Haushalte in Deutsch- 
land Zugang zu schnellem Mobilfunk ha- 
ben. Auch Autobahnen, Bundes- und 
Landstraßen sowie 
wichtige Zugstre- 
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und Fach 
der 4G-Technik er- SAUER EEE 
füllt werden, erfor- 
dert aber dennoch hohe Investitionen. 
Bereits im Vorfeld hatte die Gewerk- 
schaft Verdi daher gefordert, die Fre- 
quenzblöcke sollten gratis verteilt wer- 
den, um in der Wirtschaft mehr Geld 
für Investitionen in den Netzausbau frei 
zu machen. 

Dass sich die Netzbetreiber mit den 
5G-Auktionen finanziell übernehmen 
könnten, hält Torsten Gerpott für eine 
Scheindebatte: „Die Netzbetreiber ma- 
chen in Deutschland zusammen 25 Milli- 
arden Euro Umsatz pro Jahr und sind 
hochprofitabel - und sie können die ver- 
steigerten Frequenzen 20 Jahre lang nut- 
zen“, erklärt er. Im Vergleich mit den 500 
Milliarden Euro Umsatz, die die Netzbe- 
treiber so bis zur erneuten Versteigerung 
im Jahr 2040 machen würden, seien die 
Frequenzen nicht besonders teuer. Auch 
im Kampf gegen Funklöcher sieht Ger- 
pott die Investition der Netzbetreiber in 
die Auktion nicht als Gefahr für den Aus- 
bau zukünftiger Netze - zumindest „so- 
lange wir uns bei der 5G-Auktion im ein- 
stelligen Milliardenbereich befinden“. 


EU droht mit 
Strafzöllen auf 
US-Konsolen 


Brüssel aber weiter 
offen für Diskussionen 


BrüsseL - Die EU bereitet weitere Vergel- 
tungszölle auf Waren aus den USA vor. 
Mit Sonderabgaben auf Produkte wie To- 
matenketchup, Wein, Reisekoffer und 
Spielekonsolen soll der Schaden durch il- 
legale Subventionen für den US-amerika- 
nischen Flugzeugbauer Boeing ausgegli- 
chen werden, wie die zuständige 
EU-Kommission am Mittwoch mitteilte. 

Er wurde bereits 2012 auf rund zwölf 
Milliarden Dollar (10,6 Milliarden Euro) 
pro Jahr geschätzt und vor allem durch 
Wettbewerbsnachteile für den europäi- 
schen Flugzeugbauer Airbus begründet. 
Zuletzt hatte die EU bereits Vergeltungs- 
zölle auf US-Produkte wie Whiskey, 
Jeans und Motorräder eingeführt, um 
amerikanische Sonderzölle auf Stahl- 
und Aluminium-Importe auszugleichen. 

EU-Handelskommissarin CeciliaMalm- 
ström betonte, dass die Sonderzölle nur 
dann eingeführt werden sollen, wenn sich 
der Subventionsstreit mit den USA nicht 
durch Verhandlungen lösen lässt. „Die EU 
bleibt offen für Diskussionen“, erklärte 
die Schwedin. Voraussetzung sei, dass es 
keine Vorbedingungen gebe. 

Um zu verhindern, dass die Vergel- 
tungszölle auch Unternehmen und Ver- 
brauchern in Europa schweren Schaden 
zufügen, startete die EU-Kommission mit 
der Veröffentlichung der Produktliste ein 
öffentliches Konsultationsverfahren, das 
bis Ende Mai dauern soll. Für Verbrau- 
cher in Europa könnten die Zusatzzölle 
zum Beispiel zu Preiserhöhungen führen. 
Zudem dürften Unternehmen, die 
US-Produkte weiterverarbeiten oder im- 
portieren, Umsatzeinbußen verbuchen. 

Neben den genannten Lebensmitteln 
und Getränken könnten auch Güter wie 
Traktoren, Hubschrauber, Fahrradrah- 
men sowie Nüsse, Schokolade und gefro- 
rener Fisch betroffen sein. Um Spielraum 
für Kürzungen der Produktliste zu haben, 
führte die EU-Kommission auf ihrer Liste 
Waren auf, deren jährlicher Importwert 
insgesamt rund 20 Milliarden Dollar 
(17,7 Milliarden Euro) entspricht. dpa 
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Wie sieht die Zukunft der Landwirtschaft aus? Wie können wir 9 Milliarden Menschen 
im Jahre 2050 ernähren, ohne unseren Planeten zu zerstören? Wie kann Technologie 
helfen, den Lebensmittelmarkt umzukrempeln? Antworten auf diese Fragen gibt es auf der 
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Klarna startet 
eigene 
Kreditkarte 


FRANKFURT AM MAIN - Im goldenen An- 
zug, in einer rosa Kulisse und begleitet 
von zwei Afghanischen Windhunden mit 
schwingendem Eell schreitet der Skandal- 
rapper Snoop Dogg über einen Plüschtep- 
pich - und wird zum „Smoooth Dogg“ er- 
nannt. Als „Smoooth?“, also quasi beson- 
ders einfach, bezeichnet der schwedische 
Zahlungsdienstleister Klarna auch seine 
Bezahlverfahren. Im Januar ist der Rap- 
per dort als Investor und Werbegesicht 
eingestiegen. Seitdem ist klar: Klarna will 
um jeden Preis auffallen. Wie das Han- 
delsblatt vorab erfuhr, drängen die 
Schweden jetzt in den stationären Han- 
del in Deutschland vor. Dafür geben sie 
ab sofort eine Kreditkarte heraus - mit- 
tels eigener Banklizenz und in Koopera- 
tion mit Visa. 

Klarna wurde 2005 als Anbieter von 
Rechnungskauf für den Onlinehandel ge- 
gründet und hat sein Geschäftsmodell 
seitdem stetig erweitert. 2014 hat das Un- 
ternehmen die deutsche Sofortüberwei- 
sung übernommen, 2017 den Rechnungs- 
kaufkonkurrenten Billpay. Nach eigenen 
Angaben arbeitet Klarna aktuell mit 
mehr als 100000 Händlern zusammen 
und beschäftigt mehr als 2000 Mitarbei- 
ter in 14 Ländern. Mit dem Produkt soll 
die Reichweite ausgedehnt werden. 

Im Heimatmarkt Schweden wurde die 
„Klarna Card“ bereits seit vergangenem 
Frühjahr nach und nach an Interessenten 
ausgegeben. „Inzwi- 
schen sind 84000 
Klarna Cards in Um- 
lauf“, sagt Robert 
Bueninck, der für 
den deutschsprachi- 
gen Markt verant- 
wortlich ist. Auch in 
Deutschland ist die 
Karte nicht sofort 
für jedermann ver- 
fügbar „Wir gehen 
zunächst mit einer 
Betaversion an den Markt“, sagt Bue- 
ninck. „Künftig werden wir den Antrags- 
prozess noch einfacher gestalten.“ 

Experten zufolge ist die Kreditkarte ein 
logischer Schritt für Klarna. „Der Handel 
setzt immer stärker auf eine Kombina- 
tion aus digitalen und stationären Ange- 
boten. Für Zahlungsdienstleister ist es 
deshalb sinnvoll, alle Kanäle zu bedie- 
nen“, sagt Sven Korschinowski, Partner 
der Unternehmens- beratung KPMG. Ei- 
ner von Klarnas Konkurrenten ist der 
US-Bezahldienst Paypal. Dieser hat eben- 


In Schweden 
wird die 
Karte seit 
einem Jahr 
unters Volk 
gebracht 








Stimmrechtsberater empfehlen großen Investoren, wie sie auf 
Hauptversammlungen votieren sollen. Ihr Geschäft wächst rasant. 
Manager und Anlegerschützer fürchten sich inzwischen vor ihrem Einlluss. 





VON LAURIN MEYER 





uf dem Schreibtisch von Anke 
Zschorn stapeln sich gerade Hun- 
derte Seiten Papier. Es sind die Ta- 
gesordnungen für Hauptversammlungen 
deutscher Konzerne, die ihre Treffen zu- 
meist jetzt im Frühjahr abhalten. Drei bis 
vier solcher Tagesordnungen studiert 
Zschorn täglich. „Für andere Dinge bleibt 


schließend vergleichen sie: Ist die Höhe 
der Vorstands-Boni oder der Umstruktu- 
rierungsplan mit den Richtlinien verein- 
bar? Ihre Ratschläge legen die Berater ih- 
ren Kunden dann gesammelt in einem Ka- 
talog vor. Das Geschäft scheint lukrativ 
zu sein: Hatte ISS im Jahr 2014 weltweit 
noch gut 700 Mitarbeiter, sind es aktuell 
mehr als 1800. Glass Lewis kommt nach 
eigenen Angaben auf 360 Mitarbeiter, 


chen hätte halten können, lässt sich im 
Nachhinein kaum beantworten. Seinen 
Posten musste Abend jedenfalls räumen. 

Über den Vorwurf, sie hätten zu viel 
Macht, ärgern sich Stimmrechtsberater 
wie Zschorn gelegentlich. „Wir sagen un- 
seren Kunden ja nicht, dass sie genau so 
abstimmen müssen wie wir empfehlen“, 
erklärt die Beraterin. Sie vermutet, dass 
sich manche Konzerne hinter dem Vor- 


dass die Berater künftig zumindest ihre 
Kunden darüber informieren müssen, ob 
sie parallel auch Konzerne beraten, über 
die sie Empfehlungen aussprechen. 
Auch die deutschen Konzerne stellen 
sich die Frage: Wie umgehen mit den Be- 
raterfirmen? Der Deutsche Investor Rela- 
tions Verband hat dazu ein eigenes Pa- 
pier mit Ratschlägen ausgegeben. „Wir 


Kleinaktionäre 
erhalten 
mehr Rechte 


4,53 Millionen Deutsche halten Aktien, 
weitere 5,8 Millionen haben Aktienfonds 
inihren Depots. Etwa sieben Prozent 
der Bevölkerung sind direkte Anteils- 
eigner an Unternehmen - und mit Rech- 
ten ausgestattet. Die meisten Kleinaktio- 
näre aber nehmen ihre Rechte nicht oder 
nur sporadisch wahr. Das zeigt die Prä- 
senz der Anteilseigner auf den jährlichen 
Hauptversammlungen (HV), den Treffen 
der Aktionäre eines Unternehmens. 
Große Aktionäre wie Fonds, Versicherun- 
gen oder Beteiligungsfirmen sind hier 
klarin der Mehrheit. 


AUSKUNFTSRECHTE 

Die HV findet einmal pro Jahr statt und 
soll die Anteilseigner über das Geschäft 
im zurückliegenden Jahr und den ge- 
schäftlichen Ausblick informieren, 
denn das Unternehmen ist seinen Besit- 
zern gegenüber rechenschaftspflichtig. 
Die HV stimmt über Vorstand und Auf- 
sichtsrat ab, beschließt, wer die Bilan- 
zen prüft, welcher Kapitalranmen dem 
Unternehmen zur Verfügung steht und 
wie der Gewinn verwendet wird. Um ihr 
Stimmrecht sinnvoll ausüben zu können, 
besitzen Aktionäre umfangreiche Aus- 
kunftsrechte. Sie können Details zur 
Geschäftspolitik ebenso erfragen wie 
Informationen zur Bilanz oder zu rechtli- 
chen Beziehungen mit anderen Unter- 
nehmen. Verweigern kann der Vorstand 
die Informationen nur, wenn die Veröf- 
fentlichung nachweislich dem Geschäft 
schaden würde. Zudem kann jeder Aktio- 
när Gegenanträge zu den Beschlussvor- 
lagen des Vorstands einbringen, selbst 
wenn er nureine einzige Aktie besitzt. 


MATERIELLE ANSPRÜCHE 

Zudem verfügen die Eigner über Kapi- 
talrechte: Sie haben Anspruch auf eine 
Beteiligung am Gewinn, die Dividende, 
und das Recht auf frische Aktien im 
Fall einer Kapitalerhöhung. Sie erhal- 
ten Bezugsrechte, für die sie neue Ak- 
tien kaufen oder die Bezugsrechte 
selbst an der Börse verkaufen können. 


TRANSPARENZ 

Ein neues Gesetz will nun die Mitwir- 
kung der Aktionäre weiter stärken und 
die Transparenz zwischen Unterneh- 
men und Eignern erhöhen. Spätestens 
bis Juni muss die Aktionärsrechte-Richt- 
linie der EU in nationales Recht gegos- 
sen sein. Der Gesetzesentwurf, dem 
das Kabinett bereits zugestimmt hat, 
liegt derzeit in der parlamentarischen 


falls schon mehrfach den Sprung an die | da keine Zeit.“ Zschorn ist Leiterin der von denen die wurf verstecken wollen, „weil Berater un- ANZEIGE Abstimmung. Kern des Entwurfs: Das 
Ladenkasse versucht. Gelungen ist das zu- | Analyseabteilung von IVOX Glass Lewis, Hälfte mit Unterneh- angenehme Empfehlungen ausspre- Unternehmen muss den Aktionären 
letzt, indem das Unternehmen eine virtu- | einem sogenannten Stimmrechtsberater. mensanalysen be- Bis zu chen“, sagt Zschorn auf Anfrage. „Ich künftig seine Vergütungspolitik erläu- 
elle Kreditkarte herausgegeben hat, mit | Sie empfiehlt großen Investoren, wie sie fasst ist. Sie be- sehe manchmal Anträge, hinter denen RATEN- tern und der HV einen detaillierten Ver- 
der Kunden den Bezahldienst Google Pay | auf Hauptversammlungen bei wichtigen treuen mehr als 80 Prozent sich miserable Unternehmensführung gütungsbericht zur Abstimmung vorle- 
nutzen und so mit ihrem Smartphone be- | Entscheidungen votieren sollten. Wer 1300 Kunden, die der Stimmen verbirgt.“ Da würden dann nicht nur Be- KRED u gen. Die Aktionäre haben also das 
zahlen können. Eine physische Karte gibt | zieht in den Aufsichtsrat ein? Wie hoch zusammen 35 Billio- : rater den Daumen senken. Außerdem A Recht, über die Gehälter des Vor- 
Paypal allerdings nicht heraus. soll die Dividende ausfallen? Sollder Vor- nen Dollar bewegen. bei der HV wollten immer mehr Investoren ihre eige- STATT 3,49% NUR stands abzustimmen. 

Auch die Klarna Card unterstützt be- stand entlastet werden? „Der Einfluss der entfallen nen Richtlinien in den Ratschlägen der Zwar hat das Votum der HV nur emp- 
reits Google Pay, zeitnah sollen zudem Bei solchen Fragen brauchen vor allem Stimmrechtsberater Berater berücksichtigt sehen. Gut die 2 © fehlende Wirkung, das letzte Wort über 
Zahlungen per Apple Pay möglich sein. | die institutionelle Anleger wie Fondsge- dürfte gewaltig auf Berater Hälfte ihrer Kunden machten mittler- 9 e y/ Gehälter und Boni bleibt beim Auf- 
Bargeld können Kunden damit jedoch | sellschaften oder Versicherungen Hilfe. sein“, behauptet Da- weile individuelle Vorgaben. „Die Emp- Ti (©) sichtsrat. Allerdings zeigen Hauptver- 
nicht abheben. „Bargeld passt nicht zu un- | Diese sind nämlich oftan Tausenden Un- niel Bauer, Vor- fehlungen können dadurch ein ganz ande- sammlungen bereits seit Beschluss 


serer Philosophie und unserer Vision von 
einer bargeldlosen Gesellschaft“, sagt 
Bueninck. Zugleich kann Klarna durch 
diese Einschränkung auch Gebühren für 
die Nutzung von Geldautomaten sparen. 

Eine zusätzliche Funktion ergibt sich 
in Kombination mit der App, über die 
Kunden bisher schon ihre Online-Ein- 
käufe verwalten können. Nutzer können 
wählen, ob die Kaufbeträge per Last- 
schrift von ihrem hinterlegten Bankkonto 
eingezogen werden sollen oder sie eine 
Rechnung erhalten möchten. „Möglich 
ist auch eine Kombination aus beidem“, 
sagt Bueninck. Zudem können Rechnun- 
gen in einen Ratenkauf mit einer Laufzeit 
von bis zu 24 Monaten umgewandelt wer- 
den. Für die Kreditkarte und den Rech- 
nungskauf fallen keine Gebühren an, 
doch beim Ratenkauf: Der Zinssatz liegt 
bei 11,95 Prozent pro Jahr. Hinzu kommt 
ein fixer Zins von 45 Cent pro Monat. 
Effektiv können daraus 14,79 Prozent 
werden. KATHARINA SCHNEIDER (HB) 


ternehmen beteiligt - an zu vielen also, 
um sich selbst etwa über Pläne des Vo- 
stands zu informieren. Einige Experten 
fürchten sich aber inzwischen vor dem 
Einfluss der Beraterfirmen. Zwischen 20 
und 80 Prozent der Stimmen auf Haupt- 
versammlungen könnten mittlerweile 
auf Stimmrechtsberater zurückzuführen 
sein, schätzen sie. Hinzu kommt: Auf 
zwei US-Firmen entfällt nahezu das ge- 
samte Beratergeschäft. Noch vor Glass 
Lewis, für dessen Tochterfirma Zschorn 
arbeitet, steht Institutional Shareholder 
Services (ISS) als größter Stimmrechtsbe- 
rater weltweit. Beide Firmen haben einen 
Marktanteil von rund 90 Prozent. 

Für ihre Kunden definieren die Berater 
vorab Richtlinien für gute Unternehmens- 
führung. Zschorn orientiert sich dabei an 
den Leitlinien des Bundesverbandes In- 
vestment und Asset Management (BVD. 
Der Mutterkonzern Glass Lewis und ISS 
stellen ihre Kriterien hingegen auf Basis 
von Gesprächen mit Investoren auf. An- 


standsvorsitzender der Schutzgemein- 
schaft der Kapitalanleger (SdK). Das 
liege vor allem am Boom sogenannter 
ETFs, die eine Vielzahl von Unterneh- 
men umfassen. Die großen Anbieter wie 
Blackrock müssten jährlich tausende 
Hauptversammlungen besuchen, die zeit- 
lich meist auch nah beieinander liegen. 
Um vorher Tagesordnungen zu lesen, 
fehlt Zeit und Personal. „Wie dann eine 
Einzelfallprüfung möglich sein soll, er- 
schließt sich mir nicht“, sagt Bauer. Soll 
heißen: Die Investoren könnten in gro- 
ßem Maße blind auf die Ratschläge der 
Berater vertrauen. 

Immer wieder sorgen die Empfehlun- 
gen der Firmen für Aufsehen - zuletzt im 
März, als sich ISS beim Schweizer Logis- 
tikkonzern Panalpina gegen die Pläne des 
größten Aktionärs stellte. Und vor gut 
drei Jahren rieten die Berater dazu, den 
damaligen Aufsichtsratschef des Pharma- 
konzerns Stada, Martin Abend, zu stür- 
zen. Ob er sich ohne das negative Zei- 


res Gewicht bekommen“, sagt Zschorn. 
Was sie einem Kunden empfiehlt, gilt 
dann nicht zwingend für andere. 
Gesetzlichen Transparenzpflichten un- 
terliegen die Stimmrechtsberater derzeit 
noch nicht, erläutert Sebastian Beyer, Ka- 
pitalmarktrechtler der Kanzlei Taylor 
Wessing. Die EU-Kommission möchte 
das jedoch ändern. Nach einer neuen 
Richtlinie müssen die Beraterfirmen künf- 
tig unter anderem ihre Methoden und In- 
formationsquellen offenlegen, die sie bei 
ihren Empfehlungen heranziehen. Bis 
Juni müssen die Mitgliedstaaten die Richt- 
linie umsetzen. Damit will die EU auch 
gegen mögliche Interessenkonflikte der 
Berater vorgehen. Denn Firmen wie ISS 
empfehlen nicht nur Investoren, wie sie 
auf Hauptversammlungen abstimmen sol- 
len. Sie beraten auf der anderen Seite 
auch Vorstände, ihr Unternehmen besser 
zu führen. „Dass da eine Gefahr bestehen 
kann, ist nicht von der Hand zu weisen“, 
sagt Beyer. Hier verlangt die Richtlinie, 
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stehen mit unseren institutionellen Inves- 
toren kontinuierlich in einem konstrukti- 
ven Dialog“, heißt es etwa von Daimler. 
Näher möchte sich der Autobauer aber 
nicht äußern. Und auch Adidas - am 
Sporthersteller sind zu mehr als 90 Pro- 
zent institutionelle Anleger beteiligt - 
hält sich zum internen Umgang mit 
Stimmrechtsberatern lieber bedeckt. 


der EU-Richtlinie, dass Aktionäre an 
Macht gewinnen: Spektakulär niedrige 
oder gar verweigerte Zustimmungen 
zur Politik von Vorstand und Aufsichts- 
rat hatten dazu geführt, dass beispiels- 
weise bei SAP und der Munich Re Ver- 
gütungssysteme transparenter gestal- 
tet und der Kritik angepasst wurden. 


STIMMRECHTE 

Aktionäre können ihre Stimmrechte auf 
der HV selbst wahrnehmen, sich beraten 
lassen oder aber ihre Stimmrechte auf 
andere übertragen. Keine direkten, eige- 
nen Stimmrechte haben Käufer von akti- 
ven oder passiven Fonds oder Zertifika- 
ten. Doch auch hier werden die Rechte 
der Anleger gestärkt: Stimmrechtsbera- 
ter, institutionelle Anleger, Fondsgesell- 
schaften und Vermögensverwalter müs- 
sen künftig detaillierter über ihre Emp- 
fehlungen und ihr Abstimmungsverhal- 
ten informieren. Veronika Csizi 
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Länder gegen 
Olfnung der 
Krankenkassen 


Minister Spahn will 
Wettbewerb ankurbeln 


BERLIN - Bundesgesundheitsminister 
Jens Spahn (CDU) will mit seinem 
„Faire-Kassenwahl-Gesetz“ die deutsche 
Krankenkassenlandschaft umpflügen. Bis- 
herregionalbegrenzte Kassen, also vor al- 
lem das AOK-Lager, sollen für alle gesetz- 
lich Versicherten bundesweit wählbar 
werden. Doch der Widerstand ist groß: In 
der Koalition macht die CSU gegen das 
Vorhaben mobil, auch in der SPD gibt es 
Zweifel. Alle 16 Bundesländer haben sich 
geschlossen gegen die ADOK-Öffnung aus- 
gesprochen, sie fürchten um ihren Ein- 
fluss in der Gesundheitsversorgung. Nun 
könnte Bayerns Ministerpräsident Mar- 
kus Söder das Projekt von Spahn endgül- 
tigbeerdigen. Nach „Handelsblatt“-Infor- 
mationen intervenierte Söder am 10. 
April mit einem Brief bei Bundeskanzle- 
rin Angela Merkel (CDU). „Die vorgese- 
hene bundesweite Ausdehnung aller bis- 
her landesunmittelbaren Krankenkassen 
und die Beschneidung von Länderkompe- 
tenzen kann nicht mitgetragen werden“, 
schrieb der CSU-Chef. Bayern weiß bei 
seinem Protest dieanderen 15 Bundeslän- 
deran seiner Seite. Die Gesundheitsminis- 
terkonferenz fasste im Umlaufverfahren 
einen einstimmigen Beschluss, in dem die 
„ersatzlose Streichung“ der Regelung zur 
bundesweiten Öffnung aller Krankenkas- 
sen gefordert wird. In der Bundesregie- 
rung gebe es „Tendenzen und Aktivitä- 
ten“, die Gestaltungsmöglichkeiten der 
Länderbei derregionalen Versorgung „un- 
angemessen einschränken“. 

Das Bundesgesundheitsministerium 
vertritt die Auffassung, dass Spahns Ge- 
setz nicht vom Bundesrat bestätigt wer- 
den muss. Die Rechtsexperten des 
AOK-Bundesverbandes kommen zu dem 
Schluss, dass die organisationsrechtli- 
chen Änderungen sehr wohl zustim- 
mungspflichtig sind. Doch selbst wenn 
der Einfluss über den Bundesrat weg- 
fiele: Die Landesminister machen unab- 
hängig von der politischen Couleur über 
ihre Bundesparteien in der Hauptstadt 
Druck. In Deutschland gibt es mehr als 
100 gesetzliche Krankenkassen. Bundes- 
weit wählbar sind die großen Ersatzkas- 
sen TK, Barmer und DAK. Aber auch 
viele kleinere Betriebskrankenkassen 
und Innungskrankenkassen. Die elf Allge- 
meinen Ortskrankenkassen (AOK) de- 
cken dagegen nur bestimmte Gebiete ab, 
die annähernd den Bundesländern ent- 
sprechen. Spahn will, dass künftig bei- 
spielsweise Versicherte aus Hamburg 
auch in die AOK Sachsen-Anhalt wech- 
seln können. GREGOR WASCHINSKI (HB) 
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Wirecard-Krimi geht in die nächste Phase 


Finanzaufsicht erstattet 
Anzeige wegen 
Kursmanipulation, und 
das Leerverkaufs-Verbot 
läuft heute aus 
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Lang ist die Aktie von Wirecard noch 
nicht im Dax gelistet. Doch in diesen bis- 
lang knapp sieben Monaten im Index der 
30 größten deutschen Unternehmen hat 
der Finanzdienstleister mehr Schwankun- 
gen mitgemacht als in den 20 Jahren Un- 
ternehmensgeschichte zuvor. Mit einem 
Wert von gut 182 Euro Ende September 
2018 in den Dax gestartet, fiel das Papier 
im November auf 
130 Euro. Im Januar 
war die Aktie wie- 
der fast 170 Euro 
wert, nur eine Wo- 
che später weniger 
als 100. Das sind 
Schwankungen, die 
für ein Dax-Unter- 
nehmen höchst un- 
gewöhnlich sind 
und zwischenzeitli- 
che _Wertverluste 
von bis zu acht Milli- 
arden Euro bedeuteten. Kein Wunder, 
dass dahinter ein Börsen-Krimi steckt, 
der in dieser Woche um einen Aspekt rei- 
cher geworden ist. 

Die Hauptakteure in dieser Geschichte 
sind das Unternehmen Wirecard aus 
Aschheim bei München, die Zeitung „Fi- 
nancial Times“ (FT), eine Reihe von In- 
vestoren, mutmaßlich große britische 
und nordamerikanische Vermögensver- 
walter und Kapitalanleger, und in der 
Rolle des Ermittlers die Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsaufsicht, kurz 
Bafin. Auslöser für die Unruhe war ein 
Bericht der FT am 30. Januar dieses Jah- 
res, in dem schwere Vorwürfe gegen 
Wirecard erhoben wurden. Demnach sol- 
len Mitarbeiter des Unternehmens in 
Asien Umsätze vorgetäuscht, Verträge ge- 
fälscht und so die Bilanzen frisiert haben. 
Die Polizei durchsuchte daraufhin die Bü- 
ros des Unternehmens in Singapur. Wire- 
card stritt die Vorwürfe ab. 

Nachdem das Unternehmen die Vor- 
gänge hatte untersuchen lassen und auf 
kleinere, nicht aber strafrechtlich rele- 
vante Unregelmäßigkeiten gestoßen war, 
schoss der Kurs wieder in die Höhe. 
Doch die FT legte nach und veröffent- 
lichte in den ersten Monaten des Jahres 
zahlreiche Artikel, in denen die Vorwürfe 
konkretisiert wurden. Klarheit herrscht 


Nach jedem 
Bericht der 
„Financial 
Times“ brach 
der Kurs von 
Wirecard 
deutlich ein 
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noch immer nicht. Der Aktie von Wire- 
card jedoch versetzte jeder Bericht einen 
neuen Tiefschlag, von dem sie sich stets 
nur mühsam wieder erholen konnte. 

Doch wo Verlierer sind, gibt es häufig 
auch Gewinner. An der Börse sind das 
meist die Short-Seller, zu Deutsch Leer- 
verkäufer. Sie versuchen, mit fallenden 
Kursen Geld zu verdienen, indem sie sich 
Aktien leihen und zum aktuellen Preis 
verkaufen. Nachdem der Kurs - wie von 
ihnen prognostiziert - gefallen ist, kaufen 
sie Papiere des Unternehmens von ande- 
rer Stelle zum neuen, jetzt niedrigeren 
Wert und geben sie dem ursprünglichen 
Eigentümer zu einem festgelegten Zeit- 
punkt zurück. Der kassiert eine Leihge- 
bühr, der Short-Seller die Differenz zwi- 
schen Höchststand und Tiefststand. 

Für Leerverkäufer gäbe es natürlich 
nichts Besseres, als im Vorhinein zu wis- 
sen, dass eine Aktie fallen wird. Etwa 
durch Tipps von Insidern. Das allerdings 
wäre strafbar. Und hier kommt die Bafin 
ins Spiel. Denn die Finanzaufseher ver- 
muten, dass genau das im Fall Wirecard 
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geschehen ist. Deshalb hat die Bafin bei 
der Münchener Staatsanwaltschaft in die- 
ser Woche Anzeige wegen möglicher 
Marktmanipulation gegen rund ein Dut- 
zend Personen erstattet. Die Behörde er- 
mittelt schon seit Februar wegen dessel- 
ben Verdachts gegen Unbekannt. Dem 
Vernehmen nach sollen Journalisten der 
FT mit Investoren gemeinsame Sache ge- 
macht haben und Wetten auf fallende 
Kurse ermöglicht haben, die sie mit ihren 
Berichten selbst beeinflussten. Die Bafin 
will beobachtet haben, dass jeweils vor 
dem Erscheinen von FT-Artikeln Leerver- 
kaufspositionen aufgebaut wurden. 

Die FT weist die Vorwürfe zurück. Es 
geht in diesen Fällen indes nicht darum, 
ob der Inhalt der Zeitungsberichte kor- 
rekt war, sondern lediglich darum, ob 
Journalisten und Investoren von den ge- 
genseitigen Aktivitäten gewusst haben. 
Ohnehin ist dieses illegale Geschäftsmo- 
dell schon seit dem 18. Februar nicht 
mehr möglich. Um Spekulationen mit Wi- 
recard-Aktien zu unterbinden, hatte die 
Bafin nämlich damals das erste Mal über- 
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Ihr Angebot täglich 
im Schaufenster 
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ANTIQUITÄTEN/VERKAUF 
Antiquitätenhof Ließen 033745/50272 


ANTIQUITÄTEN/ANKAUF 


Kaufe alte Ölgemälde, auch besch., Silber, 
Bronzen, Nachlässe, Schmuck, Uhren, 
Porzellan. Dr. Richter, 01 70 / 500 9959 


Einmalig 


und einzigartig ist jedes Kind. 
Und jedes Kind braucht eine 
ganz individuelle Unterstüt- 
zung. Helfen Sie mit einer 
Spende. Danke! 


Kämpft gegen schlechte Presse. Markus Braun, Wirecard-Vorstandsvorsitzender. Am 30. Januar ging es los, der Kurs der Aktie brach erstmals ein. 


haupt ein Leerverkaufsverbot für eine ein- 
zelne Aktie erlassen. In der Finanzkrise 
waren schon einmal Leerverkäufe verbo- 
ten worden, allerdings für eine ganze 
Reihe von Finanztiteln, nicht für eine ein- 
zelne Aktie. Am heutigen Gründonners- 
tag allerdings um 24 Uhr endet das Ver- 
bot. Kann danach wieder kräftig mit der 
Wirecard-Aktie spekuliert werden? 

Die Finanzaufseher lassen sich nicht 
entlocken, wie es danach weitergeht. 
„Wir werden am Freitag mitteilen, wie 
wir weiter verfahren. Ob das Leerver- 
kaufsverbot verlängert wird oder nicht“, 
sagt eine Sprecherin auf Anfrage. Wäh- 
rend Anlegerschützer die Maßnahme der 
Bafin für richtig halten, winken viele 
Händler an der Börse ab. „Es war falsch 
und bleibt falsch. Es muss erlaubt sein, 
eine einzelne Aktie zu handeln“, sagt Oli- 
ver Roth, Chef-Händler bei Oddo BHEF. 
Gebe es große Schwankungen wie bei 
Wirecard, könne die Börse den Handel ja 
aussetzen. Das wiederum lehnt die Börse 
ab. Eine Aussetzung komme nur infrage, 
wenn ein ordnungsgemäßer Handel ge- 
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fährdet erscheine, sagt ein Sprecher der 
Deutsche Börse AG. Selbst bei erhebli- 
chen Preisschwankungen müsse das 
nicht der Fall sein. Nur wenn nicht allen 
Marktteilnehmern die gleichen Informa- 
tionen zugänglich seien, sei ein solcher 
Vorgang möglich. Ansonsten könne der 
Handel bei hohen Schwankungen aber 
kurz gestoppt werden. 

Seit Bekanntwerden der Vorwürfe ha- 
ben mindestens zwei Mitarbeiter in Singa- 
pur den Konzern verlassen. Entspre- 
chende Berichte bestätigte Wirecard An- 
fang April. So soll je ein Angestellter aus 
der Compliance-Abteilung und aus der 
Buchhaltung gegangen sein. Ob das aller- 
dings mit den Vorwürfen in Zusammen- 
hang steht, ist nicht bekannt. Allerdings 
soll der Mitarbeiter aus der Buchhaltung 
Berichten zufolge mit von den Vorwürfen 
betroffenen Vorgängen befasst gewesen 
und schon seit Mitte März suspendiert 
worden sein. Auf die Anzeige der Bafin 
reagierte die Wirecard-Aktie übrigens po- 
sitiv und stieg auch am Mittwoch weiter. 
Am Abend lag sie bei vier Euro. 
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BERLIN - Experten sind sich einig: Man- 
cher Versicherungsvertrag ist ziemlich 
überflüssigund vor allem ein Geschäft für 
die Anbieter und Vertreter. Für einige Poli- 
cen gilt das ganz sicher nicht. Dazu gehört 
die Auslandskrankenversicherung. Wer 
darauf leichtfertig verzichtet, dem kann 
im schlimmsten Fall der Ruin drohen. 

Niemand sollte ohne diesen preisgünsti- 
genSchutzinandere Länder reisen. ImOn- 
line-Zeitalter ist der nächste Flug mit ein 
paar Klicks in Minutenschnelle gebucht. 
Doch nicht selten wird vergessen, wie 
schnell etwas passieren kann. Ein Ver- 
kehrs- oder Sportunfall, ein Herzinfarkt, 
Schlaganfälle oder Hirnblutungen sind 
auf Reisen nicht so selten, wie mancher 
denkt. Wer dann nicht abgesichert ist, 
muss die ärztliche Behandlung, Kranken- 
hauskosten und den Rücktransport in die 
Heimat im schlimmsten Fall selbst bezah- 
len. Da können enorme Summen zusam- 
menkommen. So sind für den Rücktrans- 
porteiner deutschen Urlauberin aus Thai- 
land, die eine Herz-Lungen-Maschine be- 
nötigte, nach ADAC-Angaben mehr als 
250000 Euro Kosten entstanden. 

Auch andere Fälle können sehr teuer 
werden. Ein Rücktransport aus Australien 
kann 130000 Euro kosten, aus China 
85 000 Euro, aus Mexiko 70 000 Euro und 
aus den USA sowie Kanada 60 000 Euro. 
Wer von den Kanaren per Ambulanz-Son- 
derflug zur Behandlung in die Heimat zu- 
rückgebracht werden muss, kann bis zu 
45 000 Euro in Rechnung gestellt bekom- 
men, vonMallorcakönnen es 12 000 Euro 
werden. Die Stiftung Warentest rät daher 


Albtraum Traumreise 


Bei Krankheiten im Ausland können hohe Kosten entstehen - auf die Auslandskrankenversicherung sollte niemand verzichten 
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Unbeschwert genießen. Urlauber sollten nicht ohne ausreichenden Schutz ins Ausland fahren. 


kenversicherung abzuschließen. Die gute 
Nachricht: Es gibt jede Menge sehr gute 
und sehr preiswerte Angebote. Bei den 
Testsiegern DKV (Reisemed Tarif RD) 
und Ergo (RD) zahlt man pro Jahr nur 
9,90 Euro. Der beste Tarif für die ganze 
Familie kostet 29 Euro und kommt von 
Hanse Merkur (JRV), außerdem werden 
„Iravelsecure-AR“ von Travelsecure/ 
Würzburger (33 Euro ohne Selbstbeteili- 





lie“ von Vigo für 46,80 Euro empfohlen. 

Das Stiftungsmagazin „Finanztest“ hat 
in seiner aktuellen Ausgabe insgesamt 92 
Tarife von weltweit geltenden Auslands- 
krankenversicherungen untersucht. 52 
Tarife und damit mehr als die Hälfte be- 
kommen ein sehr gutes Qualitätsurteil. 
Die günstigsten dieser Angebote sind ab 
knapp 8 Euro pro Jahr zu haben. Die Poli- 
cen würden immer besser, bilanziert die 
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len Jahren durchleuchtet und durch ihre 
aufwendigen Vergleiche auch hier viel 
mehr Transparenz für Verbraucher ge- 
schaffen hat. 

Auslandsversicherungen sind für Kas- 
senpatienten unverzichtbar. Denn die 
Krankenkassen übernehmen Behand- 
lungskosten nur im europäischen Wirt- 
schaftsraum und in Ländern wie der Tür- 
kei und Israel, mit denen Sozialversiche- 


sen Staaten werden aber nur die Leistun- 
genbezahlt, dieauchin Deutschland versi- 
chert sind. Rücktransporte werden auch 
in Europa nicht bezahlt. 

Wie immer muss bei Policen aufs Klein- 
gedruckte geachtet werden. Beim Rück- 
transport ist die Regelung wichtig, dass 
auch „medizinisch sinnvolle“ Transporte 
bezahlt werden und nicht nur „medizi- 
nisch notwendige“. Außerdem sollte der 
Anbieter keine Selbstbeteiligung verlan- 
gen. Bei den besten Tarifen im Test sind 
diese Vorgaben erfüllt. Von älteren Men- 
schen ab 65 werden wegen der höheren 
Krankheitsrisiken teils hohe Zuschläge 
verlangt. Hier empfiehlt Finanztest den 
sehr guten Tarif der Debeka (AR), der nur 
8 Euro im Jahr kostet und auch im Alter 
nicht teurer wird. 

Bei Familientarifen sind Kinder mitver- 
sichert, manchmal aber nur bis 18 Jahre. 
Hier sollte man Anbieter wählen, die län- 
geren Schutz auch während Ausbildung 
und Studium bieten. Alle Familienmitglie- 
der sind auch bei Einzelreisen geschützt. 
Wenn Kinder älter sind, sind für Paare 
meist zweiEinzelpolicen günstiger. Gene- 
rell empfiehlt es sich, die laufenden Ver- 
träge einmal pro Jahr zu überprüfen. Da 
die Tarife immer besser werden, sollte 
mansich nicht scheuen, den alten Vertrag 
zu kündigen und einen neuen abzuschlie- 
ßen. Wer meint, über seine Kreditkarte ab- 
gesichert zu sein, sollte das genau prüfen. 
In der Praxis sei der Krankenversiche- 
rungsschutz über Kredit- und Mitglieds- 
karten oft schlechter, warnt die Stiftung 
Warentest. So sei manchmal keine Aus- 
lands-Krankenversicherung enthalten 
oder der Schutz gelte nur, wenn die Reise 


Pepsi verdient 
sein Geld 
mit Snacks 


PURCHASE - Der Limonaden- und Snack- 
hersteller Pepsico ist nach einer enttäu- 
schenden Prognose überraschend gut 
ins Jahr gestartet. In den zwölf Wochen 
bis zum 23. März stieg der Umsatz im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 
2,6 Prozent auf 12,9 Milliarden US-Dol- 
lar, wie der ewige Konkurrent von 
Coca-Cola am Mittwoch in Purchase im 
US-Bundesstaat New York mitteilte. 
Der Nettogewinn legte um gut 5 Pro- 
zent auf 1,4 Milliarden Dollar zu. Für 
das laufende Jahr rechnet das Manage- 
ment weiterhin mit einem organischen 
Umsatzplus von 4 Prozent. 

Im Februar hatte Pepsico ein ver- 
schärftes Sparprogramm angekündigt, 
in dessen Zuge der Konzern auch 
Werke schließen will. Dadurch sollen 
die jährlichen Kosten bis 2023 um min- 
destens eine Milliarde Dollar sinken - 
durch die Einführung neuer Technolo- 
gien sowie schlankere Strukturen und 
automatisierte Prozesse. Pepsi kämpft - 
wie viele Rivalen auch - mit dem ge- 
stärkten Dollar sowie höheren Trans- 
port- und Aluminiumkosten. Zudem ver- 
sucht der Konzern, sein schleppendes 
US-Getränkegeschäft wieder auf Vorder- 
mann zu bringen. In den berichteten 
zwölf Wochen zog der Umsatz in dem 
Segment an, der operative Gewinn sta- 
gnierte allerdings. 

Die SnackSparte Frito-Lay, die mit in 
den USA beliebten Marken wie Tostitos 
und Doritos immer wieder die Schwäche 
im Getränkegeschäft abfederte, konnte 
ihr Umsatzplus auch diesmal in mehr Ge- 
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er Eurozonen-Leitindex Euro- index Kexhielum 0,1 Erozent au Aixtron NA 10,13 +2,13 1744/7760 - | HenkelVz. 88,14 m-047 1663 2,10 1,85 113,80 vw. 82,86 3M 193,80. +0,82 .198,50/160,00: 1,44 | Saetsenleiben Ze lakre — I7.DE. — ’EVerteg _ _ Bonkike 
Stoxx 50 stieg zugleich um 0,20 142 Punkte. Der Bund-Future Amadeus Fire ...........: 110,00 +0,00. 111,20/78,50...3,96 | Infineon NA 21,39 171 mm 21,39 126 0,27 25,76.” ____, 15,76 | American Expr. 99,32 +1,24 102,00/79,51 0,39 | Frankreich 100,70 -014 0,43% 
p t ] 0.04 P t E64 Aumann 34,45 +2,99 67,10/24,85 0,20 | Linde PLC () (IE) 159,35 0,310 2293 107 1,70 165,70 _w_____, 130,75 | Apple Inc. 179,72 +1,38 201,35/124,60 0,73 | Großbritannien 103,44 -021 124% 
TOZENt. verlor y rozen au BayWa vNA 26,00 +0,58 30,15/19,80 0,90. | mus ss ang a ats an AR TU AR Boeing 336,60 +0,94 391,84/264,42 2,06 Japan 101,13 -0,11 -0,01% 
Die Aktien der Deutschen Te- Punkte. Der Euro gab seine Ge- Befesa (LU) 39,70 +0,51 46,65/34,35 0,73 as nn = 00002 h » en = 1 a Fa nn Caterpillar 126,08 +1,94 137,29/98,02 0,86 | Schweiz 103,05 +0,12 0,26% 
. ’ ’ ’ ’ ’ erc 94 92 ji er v Bess amehR ira eanihads entnehmen need ner heshersHe sed Ele east ern We: 
. . . = ne ’ ’ ie hevron Corp. 106,58 -0,69 "112,74/91,73 1,19 
lekom fielen um 1,3 Prozent. winne aus dem Vormittagshan- a Te 2020 anm2asa zog | Münch. Rück nA) 21990 023. 1822 391 860 22050 U, 17485 sem a a en 0 | Beni 
Das „Wall Street Journal“ hatte delwieder ab und kostete zuletzt een 877 088 1090/8117 006 | Me St 22,89 m.052 1831 655 150 2454 7 16,78 | Coca Cola 42,00 +1,03 44,98/34,45 0,40 | Bundv.17/48 113,49 -033 0,75% 
berichtet, die geplante Fusion 1,13US-Dollar.DieEuropäische | | farm 45,50 +026 S200yara8 050 | N... SE Tee Ben UL BRSSLDBBR TREE NET SCH — — en | Disney Ca, 116,68 +0,93 117,46/81,00 0,88 | Bundy. 18/28 1006-019 -0.02% 
> > . ’ Bu i z - | Bund v. 18/28 102,02 -020 0,04% 
s : Ceconomy St. 5,37 -041  9,82/2,92 - | Siemens NA () 105,84 1,24 mm 16,80 3,59 3,80 121,70." ___, 90,85 | DowIne. ......... 51,63. -0,56  52,73/47,93.......- i i 
der Tochter T-Mobile US mit Zentralbank hatte den Referenz- Cewe Stiftung 8120 +0.00 90,70/59,50 1,85 | thyssenkrupp 13,65 3601 m 11,38 1,10 0,15 24,10 ”_, 11,78 | Bxon Mobil 72,29 +0,95 75,34/58,52 0,82 un V. a Er 2 
5 R s ” a y ’ ’ ’ ‘ u V. = % 
CompuGroup Med. 56,00 -1,41 57,00/37,64 0,35 | Volkswagen Vz.) 161,36 3,03 mm 580 245 396 17812 __W____ 131,44 | Goldman Sachs 182,44 +1,66 209,05/139,87 0,80 j RK ’ 
dem Rivalen Sprint in den USA kurs am Dienstagnachmittag auf Corestate Capital (LU) 38,85 +0,78 50,00/28,00  - | Vonovia NA 43,60 m-064 1026 303 132 47,28 __Y 38,07 | Home Depot 182,18 +0,71 185,89/142,56 1,36 | Bundv.19/29 98,13 09 021% 
stoße auf erheblichen Wider- 1,13 Dollar festgesetzt. satin 374 -014 4430/30,64 0,59 | Wirecard 122,50 300 m 2849 015 0,18 199.00 v 86,00 | IBM 124,02 -3,26 133,30/95,48 1,57 | SONSTIGE 17.04. 
. ‚ ‚30/30, Intel 51,94 +2,57 52,40/36,95 0,32 | Basiszins -0,88% 
ä Deut s20 -053 SC NE see Dan 94.21.28 ‚=U/.90 3... N DL ‚ 
stand der Kartellwächter. 5 an a . nn s a © 08 Johnson&lohnson 123,84 +0,08 130,94/101,69 0,90 | Rex 142,38% 
Aktien aus der Halbleiterbran- Mehr Börsenkurse und Dr Hnie 6010 +230 8020/4130 080 JPMorgan Chase 100,00 +1,52 101,97/82,50 0,80 | EuroBundFuture 164,31% 
E . z nnenbe teens ce Et E ehren Ve naksster eg ee, Mernterent scene ee: .. McDonald's 169,78 -0,14 170,65/127,65 1,16 Euroleitzins 0,00% 
che wurden von gut aufgenom Finanzthemen unter: Dragevek #40 153 1300/4208 04 | DIE WICHTIGSTEN INDIZES IM ÜBERBLICK es En a a us | Unkunenike 0.00% 
. . $ ” y ’ ’ ’ ’ 
menen Ergebnissen des Bran- www.tagesspiegel.de/ ne a ann MrOSOf..... 107,42. .+0,11. 107,18/74,14 0,46 
chenausrüsters ASML und der wirtschaft/finanzen/ Encavis 6,69 +0,60 675/498 0,22 Kanada / S&P TSX Deutschland / Dax Russland / RTS Nie Ba las 2 
2 Pfizer 35,00 -497 4,33/88,97 0,3 | DEVISEN & NOTEN 
Grenke NA... 93,80... 0,27. 107,30/68,95 0,70 16.528,7 +0,16% 12.153,07 +0,43% 1.265,51 +0,80% 5 
Hanb Reit 933 51 970/828 0.48 Procter & Gamble 93,88 0,10 94,20/59,00 0,75 
He na Der a Meer ur Travelers Comp. 121,44 +1,13 122,24/100,29 0,77 | 17.April Sorten (1€)* Devisen (1€)* 
’ we 9, de United Technol. 120,00 +0,96 123,00/89,84 0,74 Ankauf Verkauf Geld Brief 
Hapag-LioydNN 27,60 +0,73 38,20/21,04 0,57 Großbritannien / S&P UK nn en a en " 
A GEWINNER VERLIERER N Heidelberger Druck. 1,71 -1,61  3,27/1,47 - 1.512,83 +0,00% an 5190 -161 5433/3907 060 A Dollar) 141 1681 1.5614 15814 
ermittelt aus DAX und M-DAX Ha en Pan ik Be ai oe ri v5 Japan Ya Nikkei 225 VISA Inc. 142,26 +0,08 142,78/98,61 0,25 Dänemark (Kronen) 712 7.880 7,4449 7.4849 
: ’ = ’ ’ ’ Walgreens Boots 48,74 +1,59 77,47/47,21 0,44 | England (Pfund) 08% 0901 08645 0,8685 
17.04. Kurs absolut % | 17.04. Kurs absolut % | Hypoport 180,00 +0,78 204,50/138,00 & -sB 22.27771.,9702.025% 8 ‚ , , ‚ 
’ j Walmart Inc. 91,45 -0,07 93,61/68,50 0,53 | Japan (Yen). ....... 120,910. 135,050. 126,4200.126,9000. 
ae Indus Holding 46,90 +0,86 61,20/37,40 1,50 Kanada (Kan. Dollar) 1,436 1,566 1,5009 1,5129 
1 Siltronic NA 91,08 +4,48 +5,17 1 Sartorius Vz. 152,10 I 7,20 -4,52 Isra Vision 36,82 -1,39 61,30/22,25 0,15 Kroatien (Kuna) 6,035 9,161 7,3585 7,5185 
97,5 165,0 JENODER sn 35,90. +1,13. 39,54/22,02 0,30 4» Neuseeland (NZD Dollar) 1,409 1,979 1,6666 1,6906 
Jost Werke 34,80 +0,29 39,15/25,00 0,50 WEITERE AUSLANDS-TITEL Norwegen Klonen 9,197 10,212 9,5568 9,6048 
90,0 157,5 Jungheinrich 31,24 +0,77 38,14/21,46 0,50 = 5 de Schluss Veränd.% 12 Monate Div. | Polen (Zloty).................. 3,820... 4,910 4,2470 4,2950. 
Klöckner&Co. NA 7,29 +1,75 11,84/5,82 0,30 Italien / DJ IT Titans 30 © 17.04. z.Vortag _Hoch/Tief Russ. Rübel 64,559 81,605 "71,6970 72,6970 
= a IE MRNE en er ABB NA (CH) 18,48 +4,91 20,99/16,00 0,78 Sehvet (Farken) On 112 Als Tıaaı 
Krones.................. 87,60. +1,51. 122,80/63,80 1,70 USA / Dow Jones ’ TE a, 
75,0 = Er 142,5 m. 17a. | | Ks Saat 61.30 317° "70.90750.10 0,64 . ADVA Optical 9,69 +2,32  9,77/5,30 - | Südafrika (Rand) 13,995 17,985 15,6391 15,8791 
= = Leoni NA 21,03 +0,86 58,24/16,93 1,40 Ze 2 Frankreich / CAC 40 Alphabet Inc.A(US) 1099 +0,75 1113/834,88 = a DA 0 nah ee 3 Dean: 
2 Wirecard 12250 +4,60 +3,90 | 2 Evotec 2224-094 -4,06 | Nordex 14,67 -007 1575771 - 5.563,09 +0,62% En on u a. a 2 en 
3 thyssenkrupp 13,65 +0,48 +3,61 3 Gerresheimer 65,90 -2,65 -3,87 | Patrizia Imm. NA 18,60 -1,90 20,64/14,60 0,25 oo un ae 3Bs0j1a "or | Ungam (Forint) 266.950 396.790 3169300 322.1300 
4 Rocket Internet 23,16 +0,72 +3,21 4 Qiagen 34,44 -1,38 -3,85 | Pfeiffer Vacuum 151,90 +0,73 159,20/102,30 2,00 ö ’ ö . ' ; USA (US-Doll 1.066 1.198 11280 1.1340 
5 Volkswagen Vz. 16136 +4,74 +3,08 | 5 Fresenius 4923-174 -3,40 | Rationd ni 594,00 +0,17 698,50/459,80 11,00 HK / Hang Seng ne (Lv) en a ne 010 (US-Do JB a. ._ 
PRBEN EN SOON EEE SSUINEETETSEEI EEE NONE OREEE NEL TUETEETOER HELL INES FESTENERE OF HERERRTTOLTERE TR ERRPURTER TE SUFRURERERRLLEUTBERTE FRUST TIEREN: EULSERERRRREIESEEIELSNN . Er rconic ; -1, , , ; i 
6 United Internet NA 36,39 0090 2,80 | "6 Fresenius M.C.St. 11,38 7244331 | Rhön-Klinikum 26,05 -1,14 28,30/21,06 0,22 30.108.62 +0.094 i A) 
7 Dt. Pfandbriefbank 1219  +032 +2,70 | 7 Healthineers 37,55 1,18 3,05 | RIB Software 16,18 -1,64 23,40/8,88 0,18 as 70% AZ na. > Or en TE 
In. B: = a nr ART (US)... 28,53. +0,96. 30,20/23,86...0,51 | „ 
8 184 Drillisch 3430 +0,70 +2,08 | 8 Nemetschek 150,00 -3,20 -2,09 | S&T(AT) 23,84 +0,76 28,06/15,20 - ANA (FR) 22.08 +02 28.097184 1.26 | ÖL 
9 Daimler NA 58,08 +1,13 +1,98 9 Deutsche Telekom 14,78 -0,17 -1,14 | SAF Holland (LU) 11,55 +285 17,31/9,62 0,45 BankofAmerica (US) 2653 +184 2743/2045 045 
10 Dialog Semic. NA 2298 +062 +192 | 10 TAG Immob. 1 0 A| ee 31.05 »395 4967/2337 045 : ank ofAmerica (US) 26, ‚43/2045 0, 
Schaeffler 8.43 +248 14,00/6,96 055 Brasilien / Bovespa Südafrika / S&P SA 50 Singapur / Stx Singap. 20 | Barclays (GB) 195 «057 29/162 009 | yELTSPOTMARKTPREISE ROHÖL 17.04 
SGL Carbon 8,24 +0,73 12.077590  - 93.073,56 -1,34% 3.000,86 -0,60% 1.587,69 0,46% 7 er a 20 0m 25 50/1873 055 Rohöl, Brent ($/Barrei) 71.62 
Shop Apotheke (NL) 35,35 +0,14 56,00/34,40 - BPPIC (CB) a ern 659 Be 06 aa 6 83/540 ehe 10 A arre y 
- SIESt. nn 98,75. *2,76. 119,70/63,85 4,00 Brit.Am.Tobac. (CB) 35.89 -122 4754/9720 0,51 | Yeränderung zum Vortag -0,33% N 
BERLINER WERTE M-DAX on SMA Solar Techn. 20,10 -1,95 63,15/14,53 0,35 Canon (JP) = 2665 +451 eos 80.00 | 725 
Schluss Veränd.% 12Monate Div. chluss Veränd. % onate Div. | Stabilus (LU) 51,50 +0,98 89,35/41,18 1,00 Capgemini (FR) 112,70 +139 120,40/79,96 1,70 
17.04. z.Vortag Hoch/Tief 17.04. z.Vortag Hoch/Tief Steinhoff Intern. (NL) 011 +171 025/007 0,03 EURO STOXX 50 ( ann ‚ ee ‚ ‚ ‚ 70,0 
. ohne deutsche Indexwerte) China Mobile (HK)... 8,65. -0,57....9,19/7,38......1,83 
aap Implantate 1,29 +4,05 2,20/0,73 | 184 Drillisch 34,30 +2,08 65,10/30,86 1,60 | Ströer& Co. 58,75 +1,03 63,90/40,30 1,30 - - R - China Petroleum (CN) 0,71 +3,68 0,92/0,59 0,16 
Accent. Real Est, 8,25 +123 11,55/8,05 0,17 | Aareal Bank 30,77 +1,79 42,93/25,82 2,50 | Südzucker ............. 11,86. +1,28. 15,85/10,85 0,45 | 17.04. Schluss -_ r En R = De: Hoch a Tier | Citigroup (uS) 61,93 +3,35 64,00/44,19 0,45 | 67,5 
Air Berlin (GB) 0.01 000 0,04/0,01 | Airbus (NL) 119,00 +1,19 121,20/78,93 1,65 | Takkt 15,30 +0,00 19,04/12,00 0,55 zum Vortag FAIRE ” ange 1et | Colgate-Palmol. (US) 61,12 -0,34 61,47/50,66 0,43 ee 
Artnet NA 3,32 -0,60 3.,84/2,68 - | Alstria Office 14,21 -0,28 14,64/11,74 0,52 | TalanNA 36,10 +0,95 37,66/28,64 1,40 | AB Inbev (BE) 78,23 mm -0,99 17,01 2,30 1,80 91,60 v 56,50 | Diageo (GB) 35,62 -1,52 36,90/27,87 0,26 | "gg, 17.4. 
Auden 0,14 +0,00 .0,20/0,01.......- | Araundtown (LU)... 7,14...+0,59... 192/633 „0,07 | N&lmmoblien 26,75 +06 Zr&0y21.1t 082 | EEEREREEEEE 217 0 mm-094 1304 3,16 0,70 2387. ____ 18,87  DowDupont(US)......34,48.. +1,40. 40,89/29,99...0,26 
null net | Ayrıbis 50,14 148 7808/jA1 8A 1,55 | Varta 39,45 -2,35 43,25/20,36 - | Air Liquide (FR) 117,10 0,04 1 20,73 2,26 2,65 117,10 — 102,00 | eBay (US) 32,14 +0,70 35,07/23,40 0,14 | Joa WTI Cushing ($/Barrel 63.74 
Berliner Effekten 17,70 +0,00 20,20/16,40 0,60 , 8($/ ) , 
Beta Systems Soflar 1920: -254 2860 1720 "| Axel Springer 51,60 +0,29 69,35/44,10 2,00 | Yossioh. .......... 42,00 0,36. 50,40/39,55....1,00 | Amadeus IT (ES) 68,72 Em -1,46 26,33 1,65 1,14 8234 —————: 58,48 | Electr.de France (FR) 12,61 +0,76 15,67/11,08 0,15 | Ronäl OPEC (Vortag) 1011 
or 5.06 -269 6.,84/3,00 _ | Bechtle 88,05 +0,40 90,65/62,05 0,90 a Neuson =. co ao n. ER ASML Hold. (NL) 180,22 0,73 um 2954 117 210 189,05 _Y _____, 130,30 | Ericsson B (SE) 9,07 +5,52 9,07/5,16 1,00 j 
. y ’ ‚ ’ Brennta NA 48,37 + 0,77 54,82 36,49 1,10 as ec , + ; I; 3 49 | ass: sssssmesstssnennns see sameaserraeraane star ana Han Se aman ande sganeniass rss ch migant sr ang nshat rare sHaun and SER EnEBU ET TI EHBRn GET FENEINHE SER HamE Beh Lac tn IramEgsetsmEnsgt en Tnant ernennen eng Facebook (US) 158,32 a 0,57 187,09/110,00 Su LEICHTES HEIZOL BERLIN 11.04. VORWOCHE 
Consus Real Est. 741 +9,18 898/606  - ad h i Wüst. & Württ 18,78 +0,64 20,95/15,16 0,65 | ANA (FR a DB m 1 2 1 | ae) 171,00 -0,52 .206,80/124,00 211 
; Carl Zeiss Meditec 80,60 0,06  84,55/52,80 0,55 A BE BB ODIAEM 79092 a8 0 EB wre AAN... IR EN OU Re en  EEN 1.000 Liter 22 essen. 74,85-79,02 73,08 - 77,04 
CR Capital R.E.kon. 32,00 +0,63 33,80/19,25 1,00 | Zur mnn en en RES E 5 BBVA (ES) 5,55 016 0 7,93 4,68 0,26 65 LI 4,50 . I 
ER Capital R. E.konv. 32,00 +0,63 33, ‚80/19,25 1 ‚00 e = | Xing NA 320,00 -1,39 335,00/223,00 1,68 Ferratum Oyj (FI) 12,14 -0,65 27,35/7,68 0,18 : z 
Commerzbank 8,09 +1,54 11,16/5,50 3.000 Liter aaa 71,15-75,45 69,12- 73,60 
Deag 4,71 +3,29 4,71/2,53 | Delivery H ; +01 5 35 97 48 zooplus 94,50 +1,29 192,60/91,20 - | Bco Santander (ES) 4,63 1,80 mm 9,26 3,85 0,18 560 — 3,83 | Ford Motor (US) 846 +1,90 10,33/6,65 0,15 5.000 Liter 69,82-74,38 67,91-71,98 
Deutsche Real Estate 8,60 +0,00 8,90/2,80 I. ‚ ER ‚ ; ‚ ‚ ; ; ; ; ‚ General Motors (US) 35,23 +0,07 38,07/26,77 0,38 | 15.000Liter ©occecnnanna.. 68,04- 72,00 66,14-70,21 
S pNA DEE A Ah en ne me 0 ee a Te a ‚04-72, ‚14-70, 
Dt. Grundstücksaukt. 16,80 +0,00 18,40/15,50 0,77 | pt pfandbriefbank 12,19 +2,70...13,92/8,33...1,07 | WEITERE DEUTSCHE TITEL Danone (FR) 69,70 0,00 1801 2,73 190 70,60 .v_ _____. 59,86 | Gerry Weber Int. 0,51. +1,70. 8,10/0,23 = | Preise je 100 Liter i it nuri 
h : s i ; ; i PEN 1) © 7357 BE 7115) BEE 7 9 Be LINE) SS) BEN u Te nee Dessen EN eenanasaesnnen je iter incl. MwSt. Tagespreise zur Zeit nur im Internet 
Eckert & Ziegler... 75,20 1,18 100,60/33,95 0,80 | Dt Wohnen in, 3890 -0,89 4483/3721 0,80 Enel (IT) 5,46 0,00 1092 5,13 0,28 574.0 4,23 | GFITechnol. 8,20 +1,86 15,10/6,51 0,30 | unter www.verbraucherzentrale-berlin.de abrufbar. 
elumeo 1,722 +7,50  8,35/1,19 - | Hür 41.40 +0,93 en 110 Schluss Veränd.% 12Monate Div. | Engie (FR) 13,25 Bun -1,12 12,05 5.28 0,70 14,84 v 11,34 | GlaxoSmithKl. (GB) 17,82 -1,51 18,78/16,00 0,23 
Epigenomics 1,96 +0,00 3,93/1,51 = ind 27.08 +056 32717/2145 145 17.04. _z.Vortag Hoch/Tief Eni (IT) 15,48 0,18 u 11,91 5,36 0,83 16,88 Y 13,51 | Heineken H.. (NL) 89,05 -0,89 90,25/72,45 0,59 
Fernheizwerk Neukölln 44,40 +1,83 52,50/38,40 1,60 | Evotec 2224 -406 25,83/1207 - | Adcapitaı 2,24 -7,44 3,68/2,00 „ | Essilor-Luxot. (FR) 107,15 283 mm 26,79 1,43 1,53 12940 ——— 95,86 | Hennes&Mauritz (SE) 15,77 +0,33 16,57/11,48 4,86 ROHSTOFFE & MÜNZEN 
First Sensor 22,75 E 3,88 25,20/14,15 0,16 Fielmann RE 60,65 \ ä 0,25 Er 71,90/48,84 . 1,85 Baudr 19,94 5 0,55 27.45/11,88 0,10 Iberdrola (ES) Een engere 7,60 Subsreennnngs u 130 un kndee n 5.50 aseseh 0.36 ern: 0.03 near 8.00 ae . ZN, Honda MaetoR TREE ae m : 12 3% De 
Francotyp-Post. 3,41 +0,29 4,03/2,93 0,12 | Fraport 72,38 +1,17 87,54/61,12 1,50 | Biotest Vz. 21,95 +0,69 26,55/19,78 0,04 | Inditex (ES) 26,90 0,37 u 2242 253 068 3027” ___v __ 22,00 An “ GB 770 +044 nn 61 024 . : 
GSW Immobilien 97,50 +0,00 105,00/88,50 1,40 | freenet NA 21,03 -0,19 2711/1612 1,65 | BMWVz. 67,50 +1,12 82,00/58,60 4,02 | ING Groep (NL) 12,07 1 -0,03 - 563 068 1450 , 910|, no a a 05: a5 | METALLE On Euro je 200Kg) 17.04. 16.04. 
GxP German Prop. 4,22 +0,48 4,75/3,67 - | Fuchs Petrolub Vz. 39,50 +1,44 51,45/33,70 0,91 | Centrotec nn... 12,38 -1,28 14,20/9,99 0,30 | Intesa Sanpaolo (IT) 2,35 1,38 um 11,74 839 020 319 —__vW 1,88 san Tabicco (IP) 2061 -160 250 20,10 75.00 Blei in Kabeln 199 200 
Haemato 5,022 +0,40 6,06/4,61 0,30 | GEA Group 25,73 +1,90 34,80/19,09 0,85 | centroth. Intern. 2,10 +0,00 2,80/1,49 - | Kering (FR) 531,00 m -0,51 21,24 198 10,50 539,30 ”_____, 354,40 | |joyds Bank.Gr (CB) 076 +015 0.79/0 >= 00 Kupfer; DEL-Notiz 584-587 580-580 
Dee en N Be ll ll | Tacan >00 3 - | LORD — 22230 mm 1,10 3188 159 385 24580 vr, 182,40 {ockheed Martin (05) "278,00 = +6,11 304,40/215,00 2.50 N, u; a 
. i ’ ‚ a u ’ 0 0 | EDELMETALLE (in Euro 
IVU Traffic 8,24 -096 832/461 0,10 | GrandCityPr.(lÜ) 20,94 -0,66 24,40/18,61 0,22 | Comdirect Bank 10,22 +0,59 12,86/9,28 0,25 ( ) 
BEE De | an Rückvers NA 133,40 018 13390710520 5.00 | Constantin Med 15 am ea LVMH (FR) 350,80 118 um 25,06 1,1 6,00 351,05 v 244,05 | Lukoil Nefty. (RU) 77,36 +0,26 81,35/52,03 1,43 
M1 Kliniken 13,65 -4,21 17,70/9,90 0,30 mn Te m ai won nn. 30 ee 095 | Nokia (Fi) 5,10 1,98 um 5100 373 019 578. __vw _, 4,37 | Michelin (FR) 118,35 +0,98 122,20/83,20 3,55 | Gold ($/Feinunze) 1273,94 
MagfForce 4,82 -2,03  7,12/4,50 - ’ ’ ’ ’ 0 [2 pEnergles...................2 ee ARE OLSEN ei en, Orange (FR) 14,56 u -0,31 1324 481 0,0 15,40 v 13,13 | Mitsubishi UFJ (JP) 4,48 +1,74 5,64/4,20 11,00 | Veränderung zum Vortag -0,21% N 
MBB 79,80 -025 97 20/68 80 132 Hella 48,16 + 1,69 58,10/32,66 1,05 Delticom 5,70 -2,73 10,05/5,70 0,10 Philips El NL u - 9989) 9 4 v 2914 MLP 450 +1,01 577/412 0.20 
’ ; f ps Elec. (NL) 35,52 0,66 ‚0 2,39 0,85 0,00 0.9 1,2914 |MIP u... d ‚0. +101...>, ‚11/412 ...0 „zo 
Medios 15,755 +0,32 23,50/12,15 - | Hochtief ....... 132,40 -0,15 160,70/112,20 3,38 | Diebold Nixdorf 59,70. =0;1f 6750/5090 3,53 ENSTRESGESUHRnANS, Morgan Stanley (US) 42,68 +4,81 146,65/33,80 0,30 1325 
Mologen konv. 3,45 -548 8.06/0,74 _ | Hugo Boss NA 62,26 +0,45 81,40/52,54 2,65 | DMG Mori 48,10 +0,94 50,50/41,75 1,03 | Safran (FR) 122,50 1,03 m 22,27 1,49 1,82 125,10 89,50 | Nastiäna (CH) 8333 -035 8618 162.38 245 
rates Bere | Innogy 41,53 +0,56 41,80/35,70 1,60 | Elringklinger NA 7,00 +7,53 15,73/5,56 0,50 | Sanofi S.A. (FR) 72,56 Emm -3,33 1748 418 303 8040, 7, 63,99 |, on 95; nn; | 1300 
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War Jesu Grab 
leer, weil er die 
Kreuzigung überlebt hat? 


Gewagte These. 
Aber plausibel 





VON ÄADELHEID MÜLLER-LISSNER 





Ärzte sollten nüchterne Diagnosen stel- 
len. Ohne Ansehen der Person. Aber mög- 
lichst, nachdem sie sich die Person auch 
wirklich selber angesehen haben. Dass 
der Innsbrucker Internist Maximilian Le- 
dochowski und sein Kollege, der Bioche- 
miker Dietmar Fuchs, sich ausgerechnet 
an eine historische Ferndiagnose für den 
gekreuzigten Jesus wagen, ist dann schon 
ein starkes Stück. Die beiden meinen, Je- 
sus von Nazareth sei nicht gestorben, son- 
dern in eine CO,-Narkose gefallen. Nur 
vermeintlich tot sei er vom Kreuz abge- 
nommen worden. Vor dem Tod bewahrte 
den leblos Wirkenden ihrer Ansicht nach 
ausgerechnet der Lanzenstich, mit dem 
ein römischer Soldat auf Nummer sicher 
hatte gehen wollen. „Unwissentlich“ habe 
er damit „dieideale Therapie eingeleitet“, 
indem er die Lunge des Gekreuzigten ent- 
lastete. „Die Auferstehung wäre dement- 
sprechend ein Erwachen aus tiefer Be- 
wusstlosigkeit gewesen.“ 

Diese Hypothese stellten die beiden 
Österreicher schon im April 2014 in der 
Fachzeitschrift „Biologie in unserer Zeit“ 
auf. Damals fand sie weder in medizini- 
schen noch in theologischen Fachkreisen 
wirklich Beachtung, und schon gar nicht 
in einer größeren Öffentlichkeit. Nun 
könnte sich dasändern. Denn der Histori- 
ker Johannes Fried, emeritierter Profes- 
sor für Geschichte an der Universität 
Frankfurt am Main und Mitglied der Aka- 
demie der Wissenschaften und der Litera- 
tur Mainz, hat im renommierten C.H. 
Beck Verlagdas Buch „Kein Tod aufGolga- 
tha - Auf der Suche nach dem überleben- 
den Jesus“ (187 Seiten, 19,95 Euro) veröf- 
fentlicht. Esbaut aufder These vom retten- 
den Lanzenstich auf, von der der Histori- 
ker mehr zufällig hörte - und die ihn nach- 
haltigbeeindruckt hat. 

Was der Mittelalter-Experte jetzt vorge- 
legt hat, bezeichnet er selbst bescheiden 
als ein „Schriftchen“. Doch es dürfte Wir- 
bel machen. „Es ist ohne Zweifel Glatteis, 
auf das ich mich mit dieser Frage begebe“, 
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Man muss ja nicht gleich auterstehen 


gesteht er ein, „denn kaum ein Thema ist 
in der Christenheit häufiger, ausgiebiger 
und eindringlicher erörtert worden als 
das Leben Jesu, als Christi Kreuzigung 
und sein Tod.“ 

Dass dieser Tod erst Jahrzehnte nach 
der Kreuzigung und weit von Jerusalem 
entfernt eingetreten sein könnte, wurde 
schon im 19. und 20. Jahrhundert immer 
wieder behauptet. Erich von Däniken ge- 
hörte zu den Vertretern dieser These, und 
auch Holger Kersten mit seinem esote- 
risch angehauchten Roman „Jesus lebtein 
Indien“. „Zweifel an Jesu leiblicher Aufer- 
stehung hatten schon viele“, resümiert 
Fried. Und gesteht: „Als geborener Christ 
kann manFragen danach nur mit stärksten 
Skrupeln aufwerfen und nur mit größter 
Scheu erörtern.“ 

Sehr nüchtern und ohne erkennbare 
Skrupelrekonstruieren dagegen der Medi- 
ziner und der Biochemiker in ihrem Fach- 
artikel, auf dem Frieds Buch basiert, den 
möglichen Ablaufam Karfreitagin Jerusa- 
lem. Sie sehen die Vorgänge rund um 
seine Kreuzigung als Sonderfall: Durch 
die brutale Geißelung könnte sich Jesus 
Rippenbrüche und eine Verletzung des 
Rippenfells zugezogen haben. Aufgrund 
dieser Verletzungen hätte sich dann 
Wundwasser gebildet und zusammen mit 
Blut aus verletzten Gefäßen in den Be- 
reich des Brustfells ergossen, das beide 
Lungen umhüllt. Das Brustfell - im Fach- 
deutsch Pleura - besteht aus zwei Blät- 
tern, die durch einen hauchdünnen Flüs- 
sigkeitsfilm voneinander getrennt sind, 
was die Beweglichkeit der Lunge beim 
Ein- und Ausatmen ermöglicht. Kommt es 
in diesem schmalen Spalt zur vermehrten 
Flüssigkeitsansammlung, spricht man 
von einem Pleuraerguss. Je ausgeprägter 
er ist, desto stärker ist die Entfaltung der 
Lunge behindert und der Gasaustausch 
eingeschränkt. Ist neben Wasser auch 
Blut im Spiel, was besonders nach Unfäl- 
lenvorkommt, liegt ein „hämorrhagischer 
Pleuraerguss“ vor. Oft drücken dann meh- 
rere Liter Flüssigkeiteinenoder beide Lun- 
genflügel zusammen. Atemnot ist die 
Folge. Für einen solchen Ablauf spreche 
im Fall Jesu, dass der noch recht junge, 
kräftige Mann laut Bibel nicht in der Lage 
gewesen sei, den rund 50 Kilogramm 
schweren Kreuzesbalken zur Richtstätte 
zu tragen. 

Aufgrund des Pleuraergusses seies dann 
wahrscheinlich schnellzu einem Sauerstoff- 
mangel und einem starken Anstiegvon CO, 
im Blutgekommen. Eine solche „Hyperkap- 
nie“ kann zu einer CO,-Narkose führen. 
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Narbe unter den Rippen, die Jesus ihm als Beweis vorhielt, bestätigt ihn nun ironischer-möglicherweise. 


Durch die Umverteilung von beträchtli- 
chen MengenrFlüssigkeit innerhalb des Kör- 
pers seischließlich auch der Durst zu erklä- 
ren, über den Jesus klagte. Die Essigsäure 
habe möglicherweise die Übersäuerung, 
die durch die verminderte Atmung schon 
eingetreten sei, noch verstärkt, und damit 
auch den Atemantrieb. Deshalb habe Jesus 
wahrscheinlich auch während der Bewusst- 
losigkeit flach und kaum wahrnehmbar wei- 
tergeatmet. „"Ob das zutrifft oder nicht, ist 
natürlich Spekulation.“ 

Und wenn sie schon dabei sind, speku- 
lieren die Autoren gleich weiter: Da Jesus 
auf seine Umgebung tot wirkte, habe man 
es nicht für nötig gehalten, ihm die Beine 
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zubrechen. Mit dieser Maßnahme seiübli- 
cherweise der qualvolle Sterbeprozess 
der Gekreuzigten beschleunigt worden, 
weil den Muskelgruppen, die die Atmung 
unterstützen, dann jedes Widerlager 
fehle. Stattdessen wollten sich die Bewa- 
cher bei Jesus mit einem Lanzenstich in 
die rechte Seite vergewissern, dass er tot 
war. Dass Blut und Wasser aus der Wunde 
floss, bestätigte dies aus ihrer Sicht. „Für 
einen Mediziner aus unserer Zeitist damit 
aber lediglich klar, dass Jesus Christus ei- 
nen hämorrhagischen Pleuraerguss ge- 
habt haben muss.“ 

Die Verletzung mit der Lanze war so ge- 
sehen die rettende Therapie: Zwar recht 
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Ungläubig. Oder unglaublich. Thomas war ein kritischer Geist. Dass ein am Kreuz Gestorbener reger En wollte er nicht aber Die 
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brachial, doch wirksam wie eine Kanüle. 
Da die Flüssigkeit wie beieiner modernen 
Punktion abgelassen wurde, konnte die 
Lunge sich wieder entfalten, die Atmung 
kam in Gang. Es dauere danach erfah- 
rungsgemäß aber einige Zeit, bis das Ge- 
hirn von den erhöhten CO,-Mengen be- 
freit sei und der Patient das Bewusstsein 
wiedererlange, betonen Ledochowski 
und Fuchs. Die Angehörigen hätten also 
Zeit gehabt, bei den Autoritäten wegen 
des bevorstehenden Sabbats die vorzei- 
tige Abnahme des Leichnams vom Kreuze 
zu beantragen. Obsie schon dabemerkt ge- 
habt haben könnten, dass Jesus noch 
lebte, lassen die Autoren dahingestellt. 


Den Rest der Geschichte präsentieren 
sie ohne Konjunktiv: „Fest steht, dass 
Christus vorzeitig vom Kreuz abgenom- 
men wurde und damit eine weitere Aus- 
nahme zur üblichen Kreuzigungsproze- 
dur erfolgte, was sein Überleben begüns- 
tigt haben kann.“ Joseph von Arimathäa 
und Nikodemus hätten den Leib Jesu nach 
der Abnahme vom Kreuz dann zudem mit 
Aloe und Myrrhe behandelt. Das seien 
Substanzen, „welche starke pharmakologi- 
sche Wirkungen auf die Gefäße und die 
Blutstillung ausübten“. Die kühle Grab- 
kammer sei „eine optimale Umgebung ge- 
wesen, umeinen Genesungsprozess zu be- 
schleunigen“. 

Das Innsbrucker Autorenteam von 
2014 stützt sich für seine medizinische 
Rekonstruktion auf die Darstellung der 
Karfreitags-Ereignisse im Johannes-Evan- 
gelium. „Johannes' physiologische Hin- 
weisebieten einzigartige, vonkeinerbibli- 
schen Überlieferung vorgeformte und 
deshalb eminent aussagekräftige De- 
tails“, argumentiert auch der Historiker 
Fried, der dieser Darstellung in allen De- 
tails folgt. Der katholische Theologe und 
Neutestamentler Thomas Söding von der 
Universität Bochum dagegenkritisiertim 
Gespräch mit der Katholischen Nachrich- 
ten-Agentur, Fried stütze sich selektiv auf 
diese eine Quelle, um eine „spekulative In- 
dizienkette“ herzustellen. Tatsächlich 
enthältnur das Johannes-Evangelium den 
Bericht von der Lanze. Der überwälti- 
gende Teil der theologischen Forschung 
gehejedoch davon aus, dass die Evangelis- 
ten Markus, Lukas und Matthäus deutlich 
bessere historische Quellen seien, betont 
Söding. Letztlich ließen sich Frieds Spe- 
kulationen nicht beweisen oder widerle- 
gen. „Die Evangelien sind Glaubenszeug- 
nisse, keine Protokolle historischer Fak- 
ten.“ 

Für Fried war die Lektüre des Beitrags 
aus „Biologie in unserer Zeit“ jedenfalls 
ein Aha-Erlebnis.Eristsichsicher, dass Je- 
sus „ohne übernatürliche Eingriffe“ ausei- 
ner Narkose erwacht sein kann. „Er hatte 
Kreuz und Grab lebend überstanden!“ 
Nachdem er sich einigen Getreuen ge- 
zeigthabe, habe er allerdings dringend un- 
tertauchen müssen, um nicht der römi- 
schen Justiz oder seinen einheimischen 
Feinden in die Hände zu fallen. „Die Be- 
hauptung seiner Himmelfahrt verbarg 
den Zufluchtsort.“ 

Sicher wissenkannall das aber auch der 
Historiker Fried und die, die das alles plau- 
sibel finden, nicht. Ganz ohne Glauben 
kommt man also auch hier nicht aus. 


Fin bisschen Leben im toten Gehirn 


Forscher stellen im Nervensystem von Schweinen einige Funktionen wieder her 


Wo ist die Grenze zwischen Leben und 
Tod?Eine neue Studie wirft diese Frage er- 
neut auf. Denn Forschern gelanges, in Ge- 
hirnen von Schweinen, die vier Stunden 
vorher geschlachtet worden waren, einige 
Zellaktivitäten wieder herzustellen. Das 
Team um Nenad Sestan von der Yale 
School of Medicine in New Haven betont 
im Fachblatt „Nature“ aber, eshabekeiner- 
lei Anzeichen für Wahrnehmung oder Be- 
wusstsein gegeben. „Aus klinischer Sicht 
istdaskeinlebendes Gehirn, aber ein zellu- 
lär aktives Gehirn“, sagt Studienautor Zvo- 
nimir Vrselja. Deutsche Experten bewer- 
ten die Arbeit unterschiedlich: „Die 
Grenze zwischen Leben und Tod ist eben 
doch nicht so klar, wie wir uns das bisher 
vorstellen“, sagt Bernd Böttiger, Direktor 
derKlinik für Anästhesiologie und Opera- 
tive Intensivmedizinander Kölner Unikli- 
nik. Der Mannheimer Medizinrechtler Jo- 
chen Taupitz sagt, die Forschungsergeb- 
nisse könnten „dazu führen, dassintensiv- 
medizinische Maßnahmen länger als bis- 
her ergriffen werden müssen.“ 

Bislang nahm an an, dass Nervenzellen 
ohne Blutversorgung und Sauerstoff bin- 
nen Minuten absterben. Doch schon län- 
ger gab es Zweifel daran, dass diese Dege- 
neration tatsächlich schon nach wenigen 
Minuten komplett und unumkehrbar ist. 
Hier setzte die Studie an: Die Forscher be- 


sorgten sich von einem Schlachthof die 
Köpfe junger Schweine und entnahmen 
die Gehirne. Vier Stunden nach der 
Schlachtung pumpten sie mit einer eigens 
entwickelten Maschine eine Speziallö- 
sungdurch die Hauptarterien. Sechs Stun- 
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den später stellten sie fest, dass einige Zell- 
funktionen noch erhalten waren. 

Sie fanden vereinzelte Aktivität an Sy- 
napsen und Stoffwechselprozesse, etwa 
Verbrauch von Sauerstoff und Glukose. 


Zudem fanden sie, dass Blutgefäße noch 
auf bestimmte Substanzen reagierten. 

„Zu keinem Zeitpunkt haben wir eine 
Artorganisierter elektrischer Aktivitätbe- 
obachtet, die mit Wahrnehmung oder Be- 
wusstsein verbunden ist“, betont Vrselja. 
Dennochleitet Studienleiter Sestangrund- 
legende Erkenntnisse ab: „Das intakte Ge- 
hirn eines gesunden Säugetiers enthält 
noch mehrere Stunden nach einem Kreis- 
lauf-Stillstand eine bislang unterschätzte 
Fähigkeit zur Wiederherstellung der 
Durchblutung und gewisser molekularer 
und zellulärer Aktivitäten.“ 

Vorerst hätten aber „solche Ergebnisse 
keine Relevanz für einen Menschen, der 
auf offener Straße einen Herz-Kreislauf- 
stillstand erfährt“, sagt Böttiger. Dieser 
brauche „nach wie vor schnellstmöglich 
Wiederbelebungsmaßnahmen.“ — Den- 
noch zeigten solche Versuche, „dass sich 
die Grenze, die wir bisher für das Überle- 
ben von Hirnzellen gesetzt haben, ver- 
schiebt - und das ist gut so.“ 

Auf die für die Entnahme von Organen 
zur Organspende wichtige Hirntod-Defi- 
nition dürften die Ergebnisse ebenfalls 
kaum Auswirkungen haben. Grund dafür 
ist unter anderem, dass als „hirntot“ diag- 
nostizierte Patienten ohnehin meist noch 
isolierte zelluläre Funktionen der hier be- 
schrieben Art aufweisen. rif/dpa/smc 


Besorgte Professoren wollen sich einmischen 


Liberale Initiative für „demokratisches Miteinander“ gegründet 


Hochschullehrer haben eine liberale Ini- 
tiative gegründet, mit der siesichin politi- 
sche Debatten einbringen wollen. Zieldes 
„liberal-demokratischen Laboratoriums“ 
(abgekürzt „libdela“) soll die „Stabilisie- 
rung der Freiheit in der Gesellschaft und 
der Wirtschaft“ sein, sagte Werner Bruns, 
Mitinitiator und Honorarprofessor an der 
Rheinischen Fachhochschule am Mitt- 
woch dem Tagesspiegel. Auf der Home- 
page von „libdela“ ist sogar bereits von ei- 
ner „wissenschaftlich-akademischen Be- 
wegung“ dieRede. Manverstehesich aber 
nicht als Konkurrenz zu Parteien und 
wolle auch keine Partei gründen, sagt 
Bruns. Tatsächlich wird die Plattform bis- 
her auch nur von einer sechsköpfigen 
Steuerungsgruppe getragen. Über 80 Wis- 
senschaftlerinnen und Wissenschaftler 
haben laut Bruns aber bereits Interesse an 


einer Mitgliedschaft gezeigt und sollen 
jetzt aufgenommen werden. 

Die Initiatoren sorgen sich um die „libe- 
rale Demokratie“. Individuelle Freiheiten 
würden in vielen Ländern infrage ge- 
stellt, auch in Teilen der politischen Öf- 
fentlichkeit in Deutschland, heißt es in 
einer Grundsatzerklärung: „Ideologische 
Egomanie und hypermoralische Überheb- 
lichkeit einerseits und Ethnozentrismus 
bis hin zu kaum verhohlenem Rassismus 
andererseits verdrängen Verständigungs- 
bereitschaft und demokratisches Mitei- 
nander in der Republik.“ 

Die Hochschullehrer wollten aus ih- 
rem „Elfenbeinturm“ herauskommen, 
sagt Bruns. Dabei wollten sie den an den 
Hochschulen reich vorhandenen Sachver- 
stand in die gesellschaftlichen Debatten 
einbringen - auch, indem Experten ihres 


Faches auf der Plattform auf Fake news 
reagieren. Außerdem wollen sich die 
Hochschullehrer mit Veranstaltungen, 
Zeitungsartikeln und Pressemitteilungen 
in Debatten einschalten. So hat sich „lib- 
dela“ bereits gegen eine Fusion von Deut- 
scher Bank und Commerzbank ausgespro- 
chen und sich gegen Pläne von Union 
und FDP gewandt, den Artikel 15 aus 
dem Grundgesetz zu streichen, der den 
Gesetzgeber ermächtigt, Grund, Boden 
und Produktionsmittel in Gemeineigen- 
tum zu überführen. „Ein handlungsfähi- 
ger Staat sollte die verfassungsrechtliche 
Möglichkeit zur Vergesellschaftung nicht 
aus der Hand geben“, argumentiert die 
Initiative. „Libdela“ strebe an, „den sozia- 
len und wirtschaftlichen Liberalismus 
zum Wohle der Demokratie zusammenzu- 
führen“, erklärt Bruns. akü 
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CHAMPIONS LEAGUE 


VIERTELFINALE, RÜCKSPIELE 


FC Porto - FC LIVERPOOL ............ 1:4 (0:1)/0:2 
Zuschauer: 45 000. Tore: 0:1 Mane& (28.), 0:2 Sa- 
lah (65.), 1:2 Militao (68.), 1:3 Firmino (77.), 1:4 
van Dijk (84.). 

Man. City - TOTTENHAM .............. 4:3 (3:2)/0:1 
Zuschauer: 50 000. Tore: 1:0 Sterling (4.), 1:1 
Son (7.), 1:2 Son (10.), 2:2 B. Silva (11.), 3:2 Ster- 
ling (21.), 4:2 Agüero (59.), 4:3 Llorente (73.). 
Juv. Turin - AJAX AMSTERDAM .. 1:2 (1:1)/1:1 
FC BARCELONA - Man. United ..... 3:0 (2:0)/1:0 


HALBFINALE 


FC Barcelona -FC Liverpool . Di., 30.4./Mi., 1.5. 
Tottenham - Ajax Amsterdam Di., 30.4./Mi., 1.5. 





EUROPA LEAGUE 


VIERTELFINALE, RÜCKSPIELE 
E. Frankfurt-B. Lissabon .. Do., 21.00/Hin: 2:4 








FC Chelsea - Slavia Prag. .......... Do., 21.00/1:0 

FC Valencia - FC Villarreal ......... Do., 21.00/3:1 

SSC Neapel - FC Arsenal .......... Do., 21.00/0:2 
ZAHLEN 

BASKETBALL 

NBA. Play-offs. Viertelfinale (Best of 7), 2. Spiel- 

tag: Toronto Raptors Orlando Magic 


111:82/Stand: 1:1; Denver Nuggets - San Antonio 
Spurs 114:105/1:1; Portland Trail Blazers - Okla- 
homa City Thunder 114:94/2:0. 


VOLLEYBALL 

Bundesliga. Play-offs (Best of 5), 3. Spieltag: AV 
Unterhaching - BR Volleys 1:3 (19:25, 19:25, 
25:16, 18:25)/Stand: 1:2; VfB Friedrichshafen - 
SVG Lüneburg 3:0 (25:20, 26:24, 25:20)/3:0. 


TENNIS 

Turnier in Monte Carlo. Männer, 2. Runde: A. Zve- 
rev (Hamburg/3) - Auger-Allassime (Kanada) 6:1, 
6:4; Dimitrow (Bulgarien) - Struff (Warstein) 7:6 
(7:2), 6:4; Nadal (Spanien/2) - Bautista Agut (Spa- 
nien) 6:1, 6:1; Herbert (Frankreich) - Nishikori (Ja- 
pan/5) 7:5, 6:4; Tsitsipas (Griechenland/6) - Ku- 
kuschkin (Kasachstan) 6:3, 7:5; Medwedew (Russ- 
land/10) - Albot (Moldau) 6:1, 6:2; Fognini (Ita- 
lien/13) - Simon (Frankreich) kampflos; 


RADSPORT 

Türkei-Rundfahrt. Männer, 2. Etappe Tekirdag/Tür- 
kei - Eceabat/Türkei (183,30 km): 1. Bennett (Ir- 
land) - Bora-hansgrohe 4:41:48 Std.; 2. Groß- 
schartner (Österreich) - Bora-hansgrohe + O Sek.; 
3. Restrepo (Kolumbien) - Manzana Postobon 
Team; ... 19. Pfingsten (Stahnsdorf) - Bora-hans- 
grohe + 9; ... 68. Kluge (Berlin) - Lotto-Soudal + 
1:36 Min.; ... 89. Schwarzmann (Kempten) - 
Bora-hansgrohe + 3:39. 


FUSSBALL 
Brandenburgischer Landespokal. Halbfinale: FSV 
Luckenwalde - Optik Rathenow 0:2 (0:1). 


FERNSEH TIPPS 


Donnerstag 
Sport 1. 17.25 Volleyball. Bundesliga. Frauen, 
Halbfinale: Palmberg Schwerin - SC Potsdam. 
Sky. 18.30 Handball. Bundesliga. Männer, 27. 
Spieltag: Füchse Berlin - THW Kiel. 
RTL. 21.00 Fußball. Europa League. Eintracht 
Frankfurt - Benfica Lissabon (auch bei Dazn). 





Karfreitag 
Sky. 10.55 Tennis. ATP World Tour in Monte-Carlo, 
Viertelfinale. 





VON CHRISTOPH DACH 





BERLIN - Es könnte alles so schön sein im 
Universum der Füchse Berlin. Am Don- 
nerstag empfängt der Handball-Bundesli- 
gist den THW Kiel (19 Uhr, Max-Schme- 
ling-Halle und live bei Sky), die Arena in 
Prenzlauer Berg ist längst ausverkauft - 
und weil die Nachfrage für das Duell ge- 
gen den deutschen Rekordmeister erfah- 
rungsgemäß groß ist, wurde noch einmal 
nachgerüstet. Dank einer Zusatztribüne 
passen 1000 Menschen mehr in die Halle 
als sonst, also insgesamt 10000. 

Die Sache ist nur: Vor dem Aufeinan- 
dertreffen mit den Kielern sind sportli- 
che Belange beinahe zur Nebensächlich- 
keit verkommen. Seitdem die Berliner 
vor einer Woche bekannt gaben, dass Na- 
tionaltorhüter Silvio Heinevetter im Som- 
mer 2020 zum Bundesliga-Konkurrenten 
MT Melsungen wechselt, haben sie bun- 
desweit so viele Schlagzeilen produziert 
wie sonst in einer ganzen Saison nicht. 
Was zunächst nach einer prominenten, 
aber eben doch simplen Personalie klang, 
entwickelte sich in den Tagen darauf zu 
einem handfesten Streit zwischen Heine- 
vetter, dessen prominenter Lebensgefähr- 
tin, der Schauspielerin Simone Tho- 
malla, und Manager Bob Hanning. Die 
Geschehnisse kulminierten darin, dass 
Heinevetter und Thomalla den Füchse- 
Chef öffentlich der Lüge bezichtigten - 
und dass sich Hanning verbale Konter sei- 
nerseits nicht verkneifen konnte. Was ist 
da nur los? 

Am Dienstagvormittag erscheint Hei- 
nevetter in der Trainingshalle, die 
nächste Einheit beginnt in wenigen Minu- 
ten. „Ach, kommt schon, Leute“, sagt er 
zur Begrüßung, „ich habe doch letzte Wo- 
che alles zu meinem Wechsel gesagt. Was 
soll es Neues geben?“ Dann erkundigt 
sich der Torhüter über den Stand in der 
Causa Pal Dardai. Kurz zuvor hat Hertha 
BSC die Trennung von seinem Trainer im 
Sommer 2019 bekannt gegeben, aber bis 
nach Hohenschönhausen ist die Nach- 
richt längst durchgedrungen. „Stimmt 
das?“, fragt Heinevetter. 

Die Parallelen zwischen Heinevetter 
und Dardai sind nicht zu leugnen, wenn- 
gleich der eine Handballer ist und der an- 
dere (ehemaliger) Fußballer. Zwischen 
der Bekanntmachung von Heinevetters 
Wechsel und Dardais Demission lagen 
ganze acht Tage. Beide stehen nicht nur 
auf beziehungsweise neben dem Feld für 
ihre Vereine, sie repräsentieren diese 
auch nach außen. Sie sind - oder besser: 
sie waren - die Gesichter überhaupt in 
ihren Klubs. Und deshalb wird Heinevet- 
ter an diesem Vormittag auch nur bedingt 
zum Spiel gegen Kiel befragt, sondern zu 


Nebensache Sport 


Wenn die Handballer der Füchse auf Kiel treffen, steht Silvio Heinevetter im Fokus. 
Der Torhüter und Manager Bob Hanning haben sich überworfen - und tragen ihren Streit öffentlich aus 
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Emotionsbolzen. Silvio Heinevetter spielt seit 2009 bei den Füchsen Berlin. Vor wenigen 
Tagen wurde sein Wechsel zur MT Melsungen bekannt gegeben. 
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seinem nun feststehenden Abschied nach 
dann elf Jahren im Torhüterpullover der 
Füchse. 

„Ich wäre wirklich gern in Berlin geblie- 
ben, aber es ist halt anders gekommen“, 
sagt Heinevetter. Auf die Gründe dafür 
will er nicht im Detail eingehen, aber 
nach allem, was zuletzt zu hören und zu 
lesen war, gibt es ganz offensichtlich 
zwei Varianten über die Geschehnisse. 
Der Torhüter stellt die Sachlage so dar, 
dass er sich über Wochen um ein Ge- 
spräch über seine Weiterbeschäftigung 
mit Manager Hanning bemüht habe. Die- 
ser habe klar gemacht, dass es kein unter- 
schriftsreifes Angebot der Füchse geben 
werde und im Nachhinein öffentlich das 
Gegenteil behauptet. 

Hannings Version hört sich da anders 
an. Der Manager führt vor allem sportli- 
che Gründe ins Feld. „Es ist ja nicht so, 
dass Silvio die letzten anderthalb Jahre 
Weltklasse gehalten hat“, sagt er. Trotz- 
dem sei eine Weiterbeschäftigung sehr 
wohl möglich gewesen, allerdings zu mo- 
difizierten Bezügen, sprich: für weniger 
Geld. Im Moment ist noch nicht klar, ob 
sich die Füchse nach einer schwachen 
Bundesliga-Saison 
erneut für den Euro- 


papokal qualifizie- Hannin g 

ren können - ein Um- i 

stand, von dem wird von 

nicht nur die sportli- Heinevetter 
che Planung ab- 

hängt, sondern auch und Thomalla 
die wirtschaftliche. ’ 

Überdies hätte sich der Lüge 
Heinevetter wohl bezichtigt 


mit der Rolle des 
zweiten Torhüters 
anfreunden müssen, einer Rolle also, die 
er seit seinem Wechsel zu den Füchsen 
im Grunde nie kannte. 

Hanning betont, dass die Suche nach 
einem Nachfolger bereits läuft. 50 Torhü- 
ter seien ihm in den vergangenen Tagen 
angeboten worden, „darunter wirkliche 
internationale Klasse“, wie der Manager 
sagt. Womöglich trennen sich die Wege 
der Füchse und Heinevetters doch schon 
in diesem Sommer und nicht erst 2020. 
Ausgeschlossen scheint dieses Szenario 
jedenfalls nicht mehr. 

So oder so erwartet Heinevetter im ers- 
ten Heimspiel seit der Bekanntgabe sei- 
nes Wechsels keine böswilligen Reaktio- 
nen vom Berliner Publikum. „Ich glaube 
nicht, dass die Stimmung negativ sein 
wird“, sagt der Keeper, „wir wollen ge- 
winnen - dafür brauchen wir die Fans.“ 
Und wenn sich in den vergangenen Jah- 
ren ein Füchse-Spieler als emotionaler 
Anheizer hervorgetan hat, dann war es 
fast immer: Silvio Heinevetter. 


BR Volleys 
sind dem 


Finale nah 


Berlins Volleyballer siegen 
3:1 bei den Alpenvolleys 


BERLIN - Im dritten Satz dürfte es den Ber- 
liner Volleyball-Fans ein bisschen bange 
geworden sein. Diejenigen, die ihre Lieb- 
linge, die BR Volleys, zum dritten Spiel 
der Halbfinal-Serie nach Innsbruck be- 
gleitet hatten, sahen nämlich einen furio- 
sen Durchgang der Gastgeber. Powervol- 
leyball servierten die Alpenvolleys Ha- 
ching, denen vor 2400 Zuschauern in der 
Olympiahalle quasi alles gelang. Über 
11:6 und 19:11 fuhren sie ein deutliches 
25:16 ein. Jubelarien stellten sich her- 
nach aber nicht ein, denn der tolle dritte 
Satz bildete eine Ausnahme aus Sicht der 
deutsch-österreichischen Spielgemein- 
schaft. In den Sätzen eins, zwei und vier 
waren nämlich die BR Volleys das weit- 
aus bessere Team am Mittwochabend. 

3:1 (25:19, 25:19, 16:25, 25:18) sieg- 
ten sie schlussendlich und stehen damit 
kurz vor dem Einzug ins Finale um die 
deutsche Meisterschaft. In der Serie 
„Best of Five“ führen die Berliner dank 
des Auswärtssieges nun 2:1. Gelingt ih- 
nen in der Serie noch ein Sieg, stehen sie 
sicher im Finale. Es wäre bereits ihr neun- 
tes in Folge. 

Vor allem im letzten Satz bewiesen die 
Berliner ihre Klasse. Unbeeindruckt von 
der tollen Kulisse und dem tollen dritten 
Satz der Hachinger zogen sie ihr Spiel mit 
einer Gelassenheit durch, die eines Deut- 
schen Meisters würdig ist. Spätestens 
beim 15:9 war der Widerstand der Alpen- 
volleys gebrochen und der Rest nur noch 
Formsache. Sergej Grankins Monster- 
block gegen Hachings Star Pawel Halaba 
war eine ganz feine Sache, die ein biss- 
chen die Kräfteverhältnisse an diesem 
Abend widerspiegelte. Ein Aufschlagfeh- 
ler der Gastgeber beendete bezeichnen- 
derweise die Partie. 

Das Spiel hatte von Beginn an die ge- 
wünschte Richtung aus Berliner Sicht ge- 
nommen. Überraschend klar entschie- 
den sie Satz eins für sich. So gelassen wie 
sie auftraten, setzte Kyle Russell in die- 
sem Durchgang auch den Punkt zum 
25:19, indem er den Ball lässig ins Feld 
der Alpenvolleys stupste. 

Seltsamerweise blieben die Gastgeber 
im zweiten Satz ihrer Lethargie treu. Wie- 
der geriet die Schlussphase zu einer lo- 
ckeren Pflichtübung für die Berliner, wie- 
der schafften sie ein 25:19. Es folgte ein 
furioser Durchgang der Alpenvolleys - 
und eine abgezockte Antwort der Berli- 
ner. Am kommenden Samstag wollen die 
Volleys ab 17.30 Uhr in der Max-Schme- 
ling-Halle das Ticket fürs Finale buchen. 
Vieles spricht nun für sie. Isp 





ls die Sicherheitsschleuse surrt 
und sich das schwere Eisentor un- 
term Stacheldrahtzaun öffnet, ist 
mir doch ein bisschen mulmig. Da willst 
du freiwillig rein? „Die Teilnahme erfolgt 
auf eigene Gefahr“, hatte es in der Einla- 
dung geheißen. Doch wie oft hat man 
schon die Chance auf ein 10-Kilome- 
ter-Rennen hinter Gittern? Der „Lauf für 
Gefangene“ in der JVA Plötzensee ist das 
wahrscheinlich exklusivste Rennen Ber- 
lins. Hier kommen nur die wenigsten rein 
- und hoffentlich nicht mehr wieder raus. 
Rund 40 Häftlinge aus den unterschiedli- 
chen Berliner Gefängnissen und externe 
Gäste, die sich bewerben mussten. 
Als Anfang 2018 etliche Gefangene 
aus der JVA Plötzensee türmten und der 
Justizsenator unter Druck geriet, wurde 


ANZEIGE 


der Lauf gestrichen. Einige Häftlinge sa- 
gen, dass sich seitdem die Haftbedingun- 
gen verschlechtert hätten. Demolierte Kü- 
chen und defekte Sportgeräte würden 
nicht ersetzt, das Essen sei miserabel. 
Heute gibt es Kuchen. Die hauseigene 
Band „Notorius Booknumbers“ spielt 
„Knocking on heavens door“ und „Free 
Bird“. Die Externen werden freundlich 
begrüßt, Läufer dehnen sich und machen 
Witze. „Der Sieger bekommt Frauen und 
Alkohol“, sagt ein Gefangener aus der 
JVA Tegel. Seine Kollegen grölen. 
„Draußen zu laufen ist eine seelische 
Befreiung“, sagt Horst Milde vor dem 
Start. Er hat vor 45 Jahren den Berlin-Ma- 
rathon erfunden und vor sechs Jahren die- 
sen Lauf. „Laufen ist ein ganz wichtiges 
Therapeutikum.“ Weil der Gebrauch ei- 


SEMEIN 


Golf Resort 








hinter Gittern 


FELIX HACKENBRUCH 
auf seinem Weg zum Berlin-Marathon 


ner Schusswaffe in der JVA eher proble- 
matisch ist, gibt es einen Countdown. 
3...2...1... Ein paar junge Gefangene jagen 
los, als seien sie auf der Flucht. 

Die Runde misst einen Kilometer. Im- 
merander Wand entlang, vorbeiamKran- 
kenhausumdenMitarbeitertrakt, in die Ju- 
gendstrafanstalt, einmal um den Sport- 
platz und auf die Zielgerade. Die Schnells- 
ten sind nach knapp 3:30 Minuten wieder 
am Start - und lassen sich von den Wär- 
tern feiern. Der Sieg der ersten Runde - 
neun warten noch. Und Runde für Runde 
schwindet bei den Häftlingen, die sonst 
vor allem mit Hanteln trainieren, die 
Kraft. Salah kann das Tempo nicht halten. 
„Dreieinhalb Jahre Raucher und hier 
drin“, sagt er etwas kurzatmig, als ich ihn 
bei Kilometer sechs einhole. Er ist um die 


20, trägt die langen Locken hinter einem 
Stirnband, früher war er Boxer. „Ich habe 
sehr viel getan“, sagt er. Konkreter wird er 
nicht. Eigentlich wirkt er ganz freundlich. 
Ich erzähle von meinem geplanten Mara- 
thon, er von seiner Haft. Neun Monate hat 
er noch. In der Anstalt kann er nur einmal 
die Woche laufen. Hier sind zehn Kilome- 
ter 28 Runden. „Sport ist meine Medizin“, 
sagt er. Wenn er wieder draußen ist, will 
er weiterlaufen. „Wenn mich die Straße 
nicht wieder einholt.“ 

Viele Häftlinge seien hier, weil sie im 
Alltag nicht mit Stress und Problemen 
umgehen könnten, sagt der Leiter der 
JVA Plötzensee, Uwe Meyer-Odenwald. 
„Wenn sie rauskommen, scheint nicht im- 
mer die Sonne. Sie müssen auch bei Re- 
gen straffrei bleiben - das ist die Aufgabe 


des Vollzuges.“ Sport könne helfen, Ziele 
zu setzen, Ziele zu erreichen und somit 
Erfolge zu erleben. 

Salah wird Fünfter und bekommt eine 
Laufjacke. „Viel Erfolg beim Marathon! 
Nächstes Jahr sehen wir uns“, sagt er zu 
mir undreiht sich in seine Gruppe an. An- 
geführt von ihrem Vollzugsbeamten mar- 
schieren sie zurück in die Jugendstrafan- 
stalt. „So sehen Sieger aus“, singen sie. 
Hinter ihnen schließt sich das eiserne Tor. 
Noch 163 Tage bis zum Berlin-Marathon. 


— Felix Hackenbruch ist Vo- 
lontär beim Tagesspiegel und 
leitet die Checkpoint-Lauf- 
gruppe. Hier schreibt er im 
Wechsel mit Radsporttrainer 
Michael Wiedersich. 
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Schnupperkurs 


Golf Resort Semlin am See 


Golfen lernen mit den Tagesspiegel-Kursen 


Einsteigerkurs 








Termine 2019: 


Ferchesarer Straße 8b, 
14712 Rathenow/OT Semlin. 


« 2-stündiger Kurs unter Anleitung eines Diplom-PGA Golfprofessionals 
« Einführung und Unterweisung in die örtlichen Gegebenheiten 

und in die Theorie und Praxis des Golfsports 
- Leihschläger und Übungsbälle während der Kurszeit 


19. Mai | 16. Juni | 14. Juli | 18. August | 15. September | 13. Oktober 
55 € pro Person | Bestellnr. 15878 


Das Golf Resort Semlin am See ist eine der schönsten Anlagen Deutschlands und bie- 
tet exzellente Bedingungen für Golfer und Erholungssuchende. Das mitten im Golfplatz 


gelegene Vier-Sterne-Sporthotel ist idealer Ausgangspunkt für spannende Golfrunden. 
Von Berlin aus erreichen Sie Semlin nach ca. 1 Stunde Fahrt. Alles, was Sie benötigen 
sind flache Schuhe und wettergemäße Kleidung. 





shop.tagesspiegel.de | 
Bestellhotline (030) 290 21-520 


in die Theorie und Praxis des Golfsports 


« 4-stündiger Kurs unter Anleitung eines Diplom-PGA Golfprofessionals 
« Einführung und Unterweisung in die örtlichen Gegebenheiten und 


- Leihschläger und Übungsbälle während der Kurszeit 


« Unbegrenztes Spiel auf dem 9-Loch-Tagesspiegel-Platz 


Veranstalter ist die Semliner Golfplatzprojekt Verwaltungs GmbH, 


Tagesspiegel-Shop, Askanischer Platz 3, 10963 Berlin 
Mo.-Fr. von 9.00 bis 18.00 Uhr - Kundenparkplatz 


TAGESSPIEGEL 


RERUM 





- Ü/F im Komfort-Doppelzimmer und gemeinsames Frühstück zum Auftakt 


Termine 2019: 
18.-19. Mai | 15.-16. Juni | 13.-14. Juli | 17.-18. August | 14.-15. September 
149 € pro Person (inkl. DZ bei Belegung mit 2 Personen) 

169 € pro Person (Einzelzimmer) 


Bestellnr. 6155 
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COGNOSCERE 


Anbieter: Verlag Der Tagesspiegel GmbH, Askanischer Platz 3, 10963 Berlin 





Füchse-lorwart Heinevetter wirft Manager Hanning eine Lüge vor - Seite 23 
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Weit gedacht, 
kurz gesprungen 


LEONARD BRANDBECK über 
Trainerentlassungen in der Bundesliga 


musste ein Trainer gehen, wenn es 

eine Zeit lang nicht mehr lief. Ein 
paar Niederlagen zu viel in der Liga, ein- 
mal zu früh in einem Pokalwettbewerb 
ausgeschieden, in der Tabelle hinterher- 
gehinkt, schon war es vorbei. Und natür- 
lich, diese Trainerentlassungen gibt es im- 
mer noch. Manuel Baum wurde deshalb 
neulich in Augsburg entlassen, Dome- 
nico Tedesco vorher bei Schalke, Michael 
Köllner in Nürnberg oder Andre Breiten- 
reiter in Hannover. 

Doch aktuell häufen sich die Tren- 
nungsgeschichten, bei denen Misserfolg 
nicht der eigentliche Auslöser ist. Nicht 
weil kurzfristig die Erfolge fehlen, son- 
dern weil die langfristige Perspektive 
nicht mehr stimmt. So war es bei Dieter 
Hecking und Mönchengladbach der Fall, 
bei Bruno Labbadia und Wolfsburg und 
jetzt natürlich auch bei Pal Dardai und 
Hertha BSC. 

Dann ist von „gegenseitigem Einver- 
nehmen“ die Rede, von „respektierten 
Entscheidungen“ und „gemeinsamen Be- 
schlüssen“, weil man sich gegenseitig da- 
von überzeugt hat, dass eine weitere Zu- 
sammenarbeit wenig sinnvoll erscheint. 
Der Trainer sitzt dann noch für den Rest 
der Saison auf der Bank, aber im Hinter- 
grund wird schon am Nachfolger ge- 
strickt. Oliver Glasner soll zum Beispiel 
der neue Mann in Wolfsburg werden. 

Das klingt nach Strategie und Weit- 
sicht, die Sportdirektoren können staats- 
tragend verkünden, wie viele Gedanken 
sie sich über diese Entscheidung gemacht 
haben und wie sehr sie damit die Gesamt- 
ausrichtung des Vereins im Blick haben. 
Das hört sich gut an. Und ist ein bisschen 
lustig, weil die Sportdirektoren ja in ers- 
ter Linie selbst dafür verantwortlich sind, 
einen Trainer geholt zu haben, der offen- 
sichtlich nicht mehr in das Konzept 
passt. Vielleicht wäre der ein oder andere 
da gut beraten, auch sich selbst einmal 
ein bisschen mehr zu hinterfragen. 


| nn war es noch einfacher. Da 


NACHRICHTEN 


FUSSBALL 

Nico Schulz vor Wechsel zum BVB 
Borussia Dortmund soll sich nach Anga- 
ben der „Sport Bild“ mit Nationalspieler 
Nico Schulz über eine Verpflichtung geei- 
nigt haben. Für den 26-jährigen Linksver- 
teidiger müssen die Dortmunder angeb- 
lich zwischen 25 und 30 Millionen Euro 
an die TSG Hoffenheim zahlen. dpa 





BASKETBALL 

Alba empfängt Vechta 

Für Alba Berlin steht nach der verlorenen 
Eurocup-Finalserie der Bundesliga-Alltag 
an. Nur drei Tage Pause hatten die Berli- 
ner vor dem Duell mit Rasta Vechta am 
Donnerstag (19 Uhr/Magentasport). Tsp 


EISHOCKEY 

Eisbären verpflichten McKiernan 

Die Eisbären Berlin verstärken sich zur 
kommenden Saison mit dem US-Amerika- 
ner Ryan McKiernan. Der 29-Jährige 
kommt von der Düsseldorfer EG. Dort er- 
zielte er in der aktuellen Spielzeit sechs 
Tore und gab 25 Vorlagen. Isp 


Niederlage fürs Nationalteam 

Die deutsche Nationalmannschaft hat in 
der WM-Vorbereitung mit 4:5 (2:4, 1:0, 
1:1) gegen Tschechien verloren. Für den 
neuen Bundestrainer Toni Söderholm 
war es die erste Niederlage im dritten 
Spiel. In Karlsbad erzielten Lean Berg- 
mann mit einem Doppelpack, Marco No- 
wak und Marc Michaelis die Tore. dpa 


FRANKFURT AM MAIN - Natürlich, sagt 
Goncalo Paciencia an einem sonnigen 
Tag in Frankfurt, habe er mit seinem Bru- 
der gesprochen. Und naklar, sein Bruder 
seiauf seiner Seite. „Wir sind Familie“, so 
Paciencia, 24-jähriger portugiesischer 
Mittelstürmer in Diensten von Eintracht 
Frankfurt. „Da hält man zusammen.“ Vor 
der Saison kam Paciencia vom FC Porto 
nach Frankfurt, er entstammt einer ech- 
ten Fußballerfamilie. Sein Vater Domin- 
gos Paciencia ist eine Porto-Legende, sie- 
benfacher Meister und 106-facher Tor- 
schütze. Seinen kleinen Bruder Vasco 
zog es jüngst zu Benfica Lissabon, dem 
Gegner der Eintracht in der Europa Lea- 
gue. Allerdings zu deren U23. „Würden 
wir gegeneinander spielen, wäre es etwas 
anderes. So aber ist er für mich.“ 


Im Zwist vereint 


Herthas Fans und der Verein sind sich uneins darüber, ob die Trennung von Trainer Pal Dardai richtig ist 
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VON CHRISTOPH DACH 
UND KATRIN SCHULZE 





BERLIN - In den Weiten des Internets fin- 
det man mitunter die verrücktesten Sa- 
chen. Auf einer großen Verkaufsplatt- 
form etwa bietet ein Fan von Hertha BSC 
im Moment drei Tickets für das Bundes- 
liga-Heimspiel gegen Hannover 96 am 
Sonntag an. Der Originalpreis liegt bei 52 
Euro pro Karte, aber Interessierte bekom- 
men sie deutlich günstiger. „Zu verschen- 
ken!“ steht über der Anzeige - und die 
Erklärung folgt sogleich: „Mir reicht’s!“ 

Zur Verteidigung des Fußballklubs ist 
zu sagen, dass die Annonce bereits online 
stand, als die jüngste Personalentschei- 
dung, die vorzeitige Entlassung von Trai- 
ner Pal Dardai im Sommer 2019, noch 
gar nicht bestätigt war. Trotzdem spie- 
gelt das Inserat die Meinung vieler An- 
hänger wider: zuerst der Streit zwischen 
Fans und Vereinsführung, dann die wie- 
der einmal schwache Rückrunde, das 
PR-Desaster um den geplanten Stadion- 
neubau - und jetzt auch noch das Aus von 
Dardai, der vielleicht größten Identifikati- 
onsfigur des Klubs. 

Welch große Wertschätzung der 
Coach genießt, war auch am Donnerstag- 
nachmittag zu sehen. Zu Herthas „Kiezki- 
cker-Iour“ im Kreuzberger Willy-Kress- 
mann-Stadion kamen etwa 1000 Men- 
schen in der Hoffnung auf Autogramme 
und Erinnerungsfotos. Gefragtester 
Mann war natürlich 
Dardai. Zur jüngs- 
ten Entwicklung 
wollte er sich nicht 
äußern, das über- 
nahm Niklas Stark. 
„Der Trainer hat es 
verdient, dass er ge- 


Die einen 
schätzen 
seine offene 
Art, anderen 


ist er zu feiert wird“, sagte 

i der Verteidiger. 
unkontrolliert Am Dienstagmor- 
gen hatte Hertha be- 


kannt gegeben, dass 
nach der Saison Schluss sein wird, ob- 
wohl es am Montag von Seiten des Klubs 
noch hieß, alles sei „wie immer“. Tatsäch- 
lich spulte Dardai sein übliches Training 
ab und sagte: „Ich habe nichts davon ge- 
hört, dass der Manager unzufrieden mit 
mir ist.“ Allerdings wurde da schon an 
der offiziellen Formulierung für die Ent- 
scheidung gegen den 43 Jahre alten Trai- 
ner gefeilt. Ursprünglich wollte der Ver- 
ein dem Vernehmen nach erst nach der 
Saison Öffentlich machen, dass ein Nach- 
folger für Dardai gesucht wird. „Doch der 
Druck von außen ist nach der fünften Nie- 
derlage in Folge einfach zu groß gewor- 
den“, wie ein Funktionär sagt. Trotzdem 
stören sich viele Fans gerade an der Art 
und Weise, wie die Klubführung mit Pu- 
blikumsliebling Dardai umgeht - und am 
Zeitpunkt der verkündeten Entlassung. 

Esist wahrscheinlich, dass es aufdertur- 
nusmäßigen Mitgliederversammlung am 
19. Mai deshalb turbulent zugehen wird. 
„Da könnte es wirklich explodieren“, sagt 
Marc Schwitzky. Der 23-Jährige ist Her- 
tha-Fan seit Kindheitstagen, schreibt für 
die Online-Plattform „Fußballnews“ und 
betreut die Twitter-Seite der sogenannten 
„Hertha Base“ - unter diesem Namen orga- 
nisieren sich Herthas Fans im Internet. 
Schwitzky sagt: „Die Entscheidung gegen 
Dardai hatte sich zwar angebahnt, trotz- 
dem haben die meisten Fans das als 
Schock empfunden - weil dieser Mann für 
Hertha BSC steht wie kein anderer.“ Als 
Dardai erstmals das blau-weiße Trikot 
trug, war Schwitzky gerade zur Welt ge- 
kommen. So vielzum Thema Verbunden- 
heit und Identifikation. 

Es ist insofern verständlich, warum An- 
hänger sich wundern, dass Hertha Dardai 
schasst. „Es ist schließlich nicht irgend- 
ein Trainer, den der Verein entlassen hat, 


Wenn der Mann mit dem Sonnyboy-Lä- 
cheln über seine Familie spricht, tut er 
das gelassen und locker, aber mit einer 
Tiefe, die andere nicht haben. „Alsich 15 
Jahre alt war, sind wir in unserem Haus 
überfallen worden“, erzählte Paciencia 
unlängst in einem Interview mit der FAZ. 
„Mir wurde dabei eine Pistole an die 
Schläfe gehalten. Meine Familie und ich 
wurden eineinhalb Stunden von den Tä- 
tern festgehalten.“ Die Folgen dieses Hor- 
rors? „Es wird immer in meinem Kopf 
bleiben. Aber uns als Familie hat das 
noch mehr zusammengeschweißt.“ Und: 
„Ich habe vor nichts mehr Angst. Und bei 
all dem Erlebten habe ich mir immer ein 
Lächeln im Gesicht bewahrt.“ Tatsäch- 
lich strahlt Paciencia eine erstaunliche in- 
nere Ruhe aus, die man auf und neben 





Auf Wiedersehen. Pal Dardai darf die Profis von Hertha BSC in der kommenden Saison nicht mehr trainieren. Er soll aber eine führende 
Rolle im Nachwuchsbereich der Berliner bekommen. 


nachdem er noch vor kurzem mit ihm ver- 
längert hat“, sagt ein Mitglied des „För- 
derkreises Ostkurve“, dem Zusammen- 
schluss der größten Hertha-Fanclubs. An- 
dere bezeichnen Dardais Statistik dage- 
gen für den „Inbegriff von Mittelmaß und 
Stagnation“. Oder wie es jemand auf Twit- 
ter ausdrückt: „Mehr als Mittelfeld ist nie 
drin bei denen.“ 

Ähnlich kontrovers wie in der Fan- 
szene wurde innerhalb des Vereins disku- 
tiert. Wie zu hören ist, war das Präsidium 


DIE NACHFOLGE VON PAL DARDAI 


zwiegespalten, als Manager Michael 
Preetz für einen Trainerwechsel im Som- 
mer plädierte. Die einen verwiesen auf 
die großen Verdienste Dardais, dem es in 
all den Jahren gelungen ist, Hertha von 
der Abstiegsregion fernzuhalten und so- 
gar in den Europapokal zu führen. Den 
anderen missfielen die teilweise unkon- 
trollierten Auftritte von Dardai, der nicht 
nur intern gepoltert hat, sondern auch 
mehrmals gegenüber Journalisten aus- 
flippte und ihnen „geplanten Mord“ vor- 


So soll der neue Trainer sein 


Wenn man so will, sucht 
Hertha BSC als Chefcoach 
für die kommende Saison 
so ziemlich das Gegenteil 
von Pal Dardai. Offenbar 
soll jemand von außen ge- 
holt werden, der zumindest 
ein wenig Erfahrung im Pro- 
fibereich mitbringt und die 
Mannschaft auch mit at- 





traktivem Fußball weiter 
nach vorne führt. Auf je- 
den Fall muss er die gute 
Jugendarbeit fortsetzen 
und Spieler aus dem Nach- 
wuchs in das Profiteam in- 
tegrieren. Der „Berliner Ku- 
rier“ will erfahren haben, 
dass Dirk Kunert ein mögli- 
cher Kandidat ist. Er war tet. 


schon bei Hertha und 
Mainz im Nachwuchs tätig. 
Aber auch größere Namen 
wie Jürgen Klinsmann oder 
David Wagner sind im Ge- 
spräch. Wie zu hören ist, 
wurde dem Präsidium von 
Hertha aber noch kein kon- 
kreter Vorschlag unterbrei- 
Tsp 


Angreifer ohne Angst 


Goncalo Paciencia könnte für Eintracht Frankfurt im Viertelfinal-Rückspiel der Europa League gegen Benfica Lissabon zum entscheidenden Mann werden 





Kann’s mit Köpfchen. Eintracht-Stürmer 


Goncalo Paciencia. Foto: Pfaffenbach/Reuters 


dem Platz gleichermaßen merkt. Vor 
dem Spiel in Lissabon gab er Ein- 
tracht-Fans kulinarische Tipps auf Twit- 
ter, man möge dort bloß keine France- 
sinha essen, das sei schließlich eine Spe- 
zialität aus Porto. Lieber Pasteis de Be- 
lem. Den Benfica-Fans rät er nun vor 
dem Rückspiel, sich die Frankfurter In- 
nenstadt anzuschauen und bei schönem 
Wetter an den Main zu gehen. Verbunden 
mit der Bitte: „Aber nicht zu mir nach 
Hause kommen und mich stören“, beglei- 
tet von einem herzhaften Lachen. 

Diese Gelassenheit kommt ihm auch 
auf dem Spielfeld zupass, vergebenen 
Chancen trauert er nicht nach: „Ich 
denke nicht nach über Dinge, die ich 
nicht ändern kann.“ Was auch begründet, 
wie er es schaffte, seinen Start in Frank- 


Foto: Paul Zinken/dpa 


warf. Außerdem soll man mit dem mono- 
tonen Training Dardais ebenso wenig ein- 
verstanden gewesen sein wie mit seiner 
Wahl des künftigen Nachfolgers von Rai- 
ner Widmayer als Co-Trainer. Widmayer 
verlässt Hertha nach Saisonende zum 
VfB Stuttgart. Man habe Dardai nicht zu- 
getraut, den nötigen nächsten Schritt 
nach vorne zu machen und die Mann- 
schaft weiterzuentwickeln, sagt ein Funk- 
tionär. Klar sei aber, dass er der Nach- 
wuchsabteilung der Berliner in einer füh- 
renden Position erhalten bleiben soll und 
selbst signalisiert habe, keine anderen An- 
gebote von Bundesligisten anzunehmen. 

An Preetz und Präsident Werner Ge- 
genbauer liegt es nun, einen Nachfolger 
zu finden, der Hertha voranbringt - und 
die Fans überzeugt. „Die Verantwortli- 
chen müssen jetzt ein sportliches Kon- 
zept vorstellen und klar aufzeigen, wa- 
rum das mit Dardai nicht möglich gewe- 
sen wäre“, sagt Schwitzky. In den nächs- 
ten fünf Spielen, so ist es aus Fankreisen 
zu hören, will der Großteil der Anhänger 
in der Ostkurve ihren Trainer - unabhän- 
gig vom sportlichen Erfolg - gehörig un- 
terstützen. Noch haben schließlich nicht 
alle ihre Eintrittskarten verschenkt. 


furt zu meistern. Neuer Klub, neues 
Land, dann riss der Meniskus - drei Mo- 
nate Pause. Aber auch in der Reha hieß 
die Devise: Bangemachen gilt nicht. Ge- 
meinsam mit seinem Kumpel und Lei- 
densgenossen Timothy Chandler gestal- 
tete er die Reha-Iage positiv und stand 
bald schon wieder auf dem Platz. 
„limmy und ich haben versucht, jeden 
Tag so zu gestalten, dass wir auch Spaß 
und Freude haben“, sagt Paciencia. Au- 
ßerdem sah sich Paciencia jedes Spiel sei- 
nes neuen Klubs im Stadion an - um sich 
zu pushen. „Ich habe mir all unsere 
Spiele angeschaut, um Kraft zu tanken. 
Wenn die Mannschaft gut spielt und die 
Mehrheit ihrer Spiele gewinnt, gibt dir 
das für die Reha einen zusätzlichen Moti- 
vationsschub.“ 


Himmel 


und 
Hölle 


Pep Guardiolas Team 
scheitert dramatisch 


BERLIN - Pep Guardiola sprang schon 
durch die Luft, die Spieler von Manches- 
ter City sprinteten jubelnd zur Eckfahne. 
In der Nachspielzeit eines komplett ver- 
rückten Champions-League-Spiels hatte 
Raheem Sterling das 5:3 gegen die Totten- 
ham Hotspurs erzielt. Es wäre das ent- 
scheidende Tor gewesen, das City ins 
Halbfinale gebracht hätte. Wäre - denn 
dann griff der Videoassistent ein. Sergio 
Agüero stand zuvor hauchdünn im Ab- 
seits. Schiedsrichter Cüneyt Cakir hob 
den Arm, es ging weiter mit indirektem 
Freistoß. Und eine Minute später stand 
Tottenham trotz der 3:4 (2:3)-Niederlage 
im Halbfinale. Das Hinspiel hatten sie 
nämlich zuhause mit 1:0 gewonnen. 

Diese Schlussphase zwischen Himmel 
und Hölle war der würdige Schlusspunkt 
eines völlig verrückten Viertelfinals, an 
das sich Fußballfans noch lange erinnern 
dürften. Nach elf Minuten stand es be- 
reits 2:2. Vier Tore in so kurzer Zeit gab 
esnoch nie, fast jeder Schuss war ein Tref- 
fer. Schon nach vier Minuten traf Ra- 
heem Sterling mit dem ersten Torschuss 
der Partie. Am linken Strafraumeck legte 
er sich den Ball auf den rechten Fuß und 
schlenzte ihn herrlich ins lange Eck. Ein 
Tor, bei dem Arjen Robben sicher aner- 
kennend applaudiert haben dürfte. 

Tottenham war von dem frühen Gegen- 
tor aber keinesfalls geschockt - insbeson- 
dere der Ex-Leverkusener Heung-Min 
Son zeigte sich unbeeindruckt und nutzte 
zwei Abwehrfehler von Citys Innenvertei- 
diger Aymeric Laporte zu einem Doppel- 
pack. Da waren gerade mal zehn Minuten 
gespielt. Citys Bernardo Silva traf eine Mi- 
nute später zum zwischenzeitlichen 2:2. 

Die Spieler hatten danach noch nicht 
genug und stellten direkt einen weiteren 
Rekord auf. Verantwortlich dafür war 
wieder Sterling, der zur Führung von 
City einschob. Fünf 
Tore innerhalb von 
21 Minuten sind ein 
weiterer Rekord für 
die Geschichtsbü- 
cher der Champions 
League. 

Die zweite Halb- 
zeit begann ruhiger 
in Manchester. 
Doch nach einer 
Stunde hatte Citys Sergio Agüero zu viel 
Platz im gegnerischen Strafraum und traf 
zum 4:2. Tottenham brauchte nun drin- 
gend ein weiteres Tor und konnte sich da- 
rüber freuen, dass Fernando Llorente ge- 
nug Speck an den Hüften hat. Nach einer 
Ecke bugsierte der Stürmer der Spurs 
den Ball mit der Seite ins Tor. Zwar über- 
prüfte der Videoschiedsrichter auch die- 
ses Tor, weil eventuell ein Handspiel vor- 
gelegen haben könnte. Das war nicht der 
Fall. Es sollte nicht das einzige Mal blei- 
ben, dass Tottenham vom Videoschieds- 
richter profitiert. 

Mit solchen Rekorden konnten der FC 
Porto und der FC Liverpool nicht mithal- 
ten. Liverpools Sadio Mane erzielte nach 
einer knappen halben Stunde das erste 
Tor beim 4:1-Sieg von Liverpool. Das 
Team von Trainer Jürgen Klopp hatte be- 
reits das Hinspiel mit 2:0 gewonnen und 
ist eine Runde weiter. In der zweiten 
Halbzeit trafen Mo Salah, Roberto Fir- 
mino und Virgil van Dijk für Liverpool 
sowie Eder Militao für Porto. 

Liverpool trifft im Halbfinale auf den 
FC Barcelona. Blickt man auf die starken 
Offensivreihen beider Teams, dann ist 
Träumen von einem neuen Torrekord zu- 
mindest erlaubt. Isp 


Vier Tore 
nach elf 
Minuten sind 
ein neuer 
Rekord 


Ein Motivationsschub, der Früchte ge- 
tragen hat. Nach der Genesung wurde der 
Portugiese zunächst zum Joker Nummer 
eins hinter dem Eintracht-Iriumvirat Jo- 
vic-Rebic-Haller. Nach der Verletzung 
Hallers vor dem Rückspiel am Donners- 
tag (21 Uhr/RTL) ist er nun ein Startelf- 
kandidat. Vor allem, weil er eine Qualität 
mitbringt, die ihn von den anderen Stür- 
mern unterscheidet: ein herausragendes 
Kopfballspiel. Fünf Tore hat Paciencia für 
die Hessen geschossen, alle per Kopf. So 
auch im Hinspiel gegen Benfica, das trotz 
des 4:2-Sieges noch lange nicht weiter ist. 
„Die ersten Minuten werden entschei- 
dend sein“, sagt Paciencia. „Wenn wir in 
den ersten Minuten treffen, wird Benfica 
das weh tun.“ Allen bei Benfica, nur sei- 
nem Bruder nicht. STEPHAN REICH 
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Freier Eintritt 
im Humboldt Forum? 


Nicht auf Kosten Berlins, sagt Kultursenator 
Klaus Lederer. Und zieht Halbzeit-Bilanz 


Der zögerliche Kultursenator? Klaus Lede- 
rerkann nur lächeln, wenn er dashört. Da 
lässt er sich nicht beirren, weder bei der 
Volksbühne, noch bei der Frage der Ver- 
tragsverlängerung für Daniel Barenboim. 
Personalpolitik braucht geschützte 
Räume. Er wird keine Namen verbren- 
nen, berät sich diskret, führt eine Menge 
Gespräche, gerade in der Staatsoper. Aber 
er befeuert keinerlei Spekulationen, sagt 
Lederer bei seiner Halbzeit-Bilanz. 

Da ist er deutlich, sehr deutlich: „Ich 
lasse mir bewusst Zeit, auch für konzeptio- 
nelle Rückfragen. Denn Konzepte für ein 
Haus sollen auch funktionieren können.“ 
So viel verrät er dann doch: Bis zum Som- 
mer sollen die Entscheidungen fallen, 
dann wird er die Öffentlichkeit gerne auch 
kurzfristig informieren, über die künftige 
Volksbühnen-Intendanz genauso wie 
über die Zukunft der Staatsoper. 

Mittwochvormittag in der Kulturver- 
waltung in der Brunnenstraße. Draußen 
scheint die Sonne, drinnen gibts Kaffee 
undKekse. Ledererund seine Staatssekre- 
täre Klaus Wöhlert (Kultur) und Gerry 
Woop (Europa, Denkmalschutz, Religio- 
nen) sitzen vor kahlen Stellwänden: drei 
Herrenim schwarzen Jackett, Lederer wie 
immer mit schwarzem T-Shirt darunter. 

Es herrscht Amtsstubenflair, aber das 
macht nichts. Der Linken-Politiker wir- 
belt derart rasant durchs Programm, dass 
zusätzliche Sinnesreize nur stören wür- 
den. Den Lapsus mit dem „Kapellmeister 
auf Lebenszeit“ - die Musikerinnen und 
Musiker der Staatskapelle haben Baren- 


derung der Brexit-Folgen für ausländi- 
sche Bürger oder auch die für 2020 avi- 
sierte Grundsteinlegung für das interreli- 
giöse House of One: Punkte, die Gerry 
Woop ergänzt. Wie es sich gehört für eine 
Bilanz, kommt man kaum nach vor lauter 
Erfolgen. Lederer, der Feuerkopf. 

Wobei der 45-Jährige die Vokabel „be- 
feuern“ häufiger verwendet in dieser Me- 
dienrunde. Um zu erläutern, wo es noch 
hakt und was er gerade nicht zu befeuern 
gedenkt. Nein, die Kulturverwaltung wird 
den Immobilienhype nicht anheizen, in- 
dem das Land schnellschnell Ateliers an- 
mietet oder die Differenz zwischen dem 
ausgleicht, was Vermieter fordern und 
Künstler zahlen können. Torsten Wöhlert 
erläutert den Zielkonflikt: Es kann nicht 
sein, dass mit Steuergeldern überteuerte 
Mieten für die Kultur finanziert werden. 

Die vor den Toren der Senatsverwal- 
tung von der „Aktionsgruppe Bildender 
Künstlerinnen“ verteilten Protestschrei- 
ben hat Lederer zur Kenntnis genom- 
men. Er wird scharf, in der Sache, ein we- 
nig auch im Ton. Er versteht die Not der 
Künstler, die ihre Ateliers verlieren, aber 
er nimmt lieber eine „Delle“ von zwei bis 
vier Jahren zugunsten langfristiger Lösun- 
gen in Kauf, als kurzfristige Feuerwehrak- 
tionen zu unternehmen. Und: Partizipa- 
tion dauert nun mal. 

Dastreibt Lederer offenbar mehr umals 
die Personalfragen: die Raumfragen. Ufer- 
hallen, Atelierhaus Prenzlauer Prome- 
nade, Haus der Statistik, Rockhaus: Wie 
kann das Land solche Orte sichern und 

neue schaffen, ohne 





wählt- überhört man 
da beinahe. Hoffent- 
lich besagt er nichts 
über das Maß der Wert- { 
schätzung Baren- Pr 
boims: Der Generalmu- ' 
sikdirektor wird 80, & 
wenn 2022 sein Ver- 
trag ausläuft. 

15 Minuten braucht 


boim zum lebenslan- 
gen Chefdirigenten ge- 
x 
Bes A 





Foto: dpa/Britta Pedersen 


dass die Kultur selber 


dafür bluten muss? 

Staatsoper, Eine ähnliche Crux 
Volksbühne: gibt es beim freien 
. Eintritt fürs Hum- 

Lederer will boldt Forum. Lederer 
bis zum fühlt sich von Kultur- 
Sommer staatsministerin Mo- 
. nika Grütters über 
entscheiden den Tisch gezogen. 


Das Schloss gratis für 





Lederer für seine Tour 

de Force durch zweieinhalb Jahre Landes- 
kulturpolitik, mit gefühlt 100 Punkten. 
Vom Programmatischen (,„Kultur ist zen- 
tral für Prozesse gesellschaftlichen Selbst- 
verständigung“; „Es gibt keine Konkur- 
renz zwischen sogenannter Hochkultur, 
Freier Szene und kultureller Bildung‘; 
„Wir wollen materielle und ideelle Hür- 
den abbauen“) über die bedrohten Frei- 
räume und die bedrohte Kunstfreiheit bis 
zu Tariferhöhungen (werden 100-prozen- 
tig ausgeglichen) und zum Standort für 
die neue Landesbibliothek. Die Vertrags- 
verlängerungen für Thomas Köhler als Di- 
rektor der Berlinischen Galerie und für 
Bernd Schmidt am Friedrichstadt-Palast. 
Die Doppelintendanz an der Komischen 
Oper, mit Barrie Kosky als Hausregisseur. 
Die tolle Arbeit von Lisa Marei Schmidt 
am Brücke-Museum. Die Rettung der Ku- 
damm-Bühnen. Der Rückkauf des Radial- 
systems. Die Verdoppelung des Bezirks- 
kulturfonds. Die Mittelaufstockung für 
die Kinder- und Jugendtheater. Die zusätz- 
lichen Mittel von 20 Millionen Euro für 
die Freie Szene. Hinzu kommen die Abfe- 


ANZEIGE 


2 u. 
Staatliche Museen zu Berlin 
Preußischer Kulturbesitz e) 
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alle, das bedeutet 
auch freien Eintrittbeider vom Land finan- 
zierten Berlin-Ausstellung. Die Einnahme- 
verluste sollten bei den Betriebskosten 
ausgeglichen werden, so habe der Bundes 
in Aussicht gestellt. Sagt Lederer. 

Vor vier Wochen wurde dem eine Ab- 
sage erteilt. „Ich werde den freien Eintritt 
nicht auf Kosten der Kinder- und Jugend- 
theater oder der Freien Szene bezahlen“, 
schimpft der Senator. Auch nicht mitdem 
geplanten eintrittsfreien Berliner Muse- 
umstag, jeden ersten Sonntag im Monat. 
Aus Grütters’ Behörde heißt es, die Erwar- 
tung eines solchen Entgegenkommens sei 
unangemessen. Auch wurde der Aus- 
gleich der Berliner Betriebskosten durch 
Bundesmittel nicht von Grütters kassiert, 
sondern von Finanzminister Olaf Scholz 
(SPD). Mit der Begründung, dass Berlin ja 
schon um zwei andere Humboldt-Fo- 
rum-Beteiligungen entlastet wurde, da- 
runter um sieben Millionen Euro für den 
Umzug der Dahlemer Museen. 

Das klingt nach handfestem Krach. 
Sonst verstehen Lederer und Grütters 
sich eigentlich gut. CHRISTIANE PEITZ 


EIST. 
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Meisterhaus von Kandinsky/Klee 

in Dessau wird wiedereröffnet 

Nach dreijähriger Sanierung erstrahlt das 
Meisterhaus Kandinsky/Klee des Bau- 
hausmeisters Walter Gropius in Dessau- 
Roßlau in neuem Glanz. Nach histori- 
schem Vorbild wurde die bunte Farbge- 
staltung in den Innenräumen wiederher- 
gestellt. Zuletzt war das Haus vor 20 Jah- 
ren instandgesetzt worden. Die Pla- 
nungs- und Baukosten der Instandset- 
zung des Meisterhauses beliefen sich laut 
finanzierender Wüstenrot Stiftung auf 
1,5 Millionen Euro. Das Meisterhaus Kan- 
dinsky/Klee wurde 1925/1926 errichtet 


und diente als Wohn- und Arbeitsort für 
Wassily Kandinsky und Paul Klee, die das 
Innere der Häuser prägten. epd 


Stephan Märki wird neuer Intendant 
am Staatstheater Cottbus 

Der Präsident des Schweizerischen Büh- 
nenverbands und frühere Intendant des 
Potsdamer Hans-Otto-Theaters, Stephan 
Märki, wird Intendant und Operndirektor 
am Staatstheater Cottbus, voraussichtlich 
ab 2020/21. Der Stiftungsrat der Branden- 
burgischen Kulturstiftung Cottbus-Frank- 
furt (Oder) wählte ihn zum Nachfolger 
von Rene£ Serge Mund. epd 





Stolze Schönheit. 
Um 1490 porträtierte 
Leonardo Cecilia 
Gallerani, die Dame 
mit Hermelin. Das 
Bildnis der Lucrezia 
Crivelli entstand nach 
=) 1495. Heute gehören 
die Gemälde dem 
Czartoryski Muzeum 
in Krakau und dem 

= Pariser Louvre. 


Fotos: Verlagsarchiv / Cour- 
tesy Schirmer/Mosel 


Der Meister, der nicht fertig wird 


Leonardo da Vinci, Maler und Visionär, starb vor 500 Jahren. Wie genial war er wirklich? 





VON CHRISTIAN SCHRÖDER 





Nachdem Leonardo da Vinci im Oktober 
1517 sein berühmtestes Gemälde, das 
die Welt heute als „Mona Lisa“ kennt, 
dem Kardinal von Aragon gezeigt hatte, 
notierte dessen Sekretär: „ein Bild einer 
gewissen florentinischen Frau, von höchs- 
ter Vollendung“. Schwingt da leise Ironie 
mit, ein Seitenhieb gegen den Maler, der 
ein Meister des Nicht-Vollendens war? 
Kaum zwanzig Gemälde von ihm sind 
überliefert, einige davon nicht einmal fer- 
tiggestellt. Als Architekt und Bildhauer 
fällt die Bilanz noch niederschmettern- 
der aus, da hat es keines seiner zahlrei- 
chen Projekte übers Planungsstadium hi- 
naus gebracht. 

Leonardo scheint das nicht bekümmert 
zu haben, auch juristische Auseinander- 
setzungen, bei denen es um von ihm 
nicht eingehaltene Liefertermine ging, 
scherten ihn wenig. Vielleicht, weil es 
ihm wichtiger war, eine Idee zu haben als 
sie auszuführen. Früh galt er als Hallodri, 
ihm wurde leggiadria vorgeworfen, 
Leichtfertigkeit. Zu seinen größten Vorha- 
ben zählte das monumentale, sieben Me- 
ter hohe und 75 Tonnen schwere Reiter- 
standbild des Mailänder Potentaten Fran- 
cesco Sforza, das er im Auftrag von des- 
sen Sohn Ludovico schaffen sollte. 

Fast zehn Jahre arbeitete Leonardo da- 
ran, er fertige akribische anatomische 
Pferdestudien an, wildbewegte Skizzen 
von Mensch und Tier und wohl auch ein 
Tonmodell, das bei der Hochzeitsfeier 
von Ludovicos Nichte Bianca Sforza mit 
dem künftigen deutschen Kaiser Maximi- 
lian I. präsentiert worden sein soll. Mehr 
kam nicht. Am Ende stellte Ludovico die 
zum Guss des Denkmals bestimmte 
Bronze dem mit ihm verbündeten Her- 
zog von Ferrara für die Herstellung von 
Kanonen zur Verfügung. Der Künstler 
dürfte erleichtert gewesen sein. 

Aber der Sekretär des Kardinals von 
Aragon meinte es natürlich todernst, und 
die nachfolgenden Generationen haben 
ihm Recht gegeben: die „Mona Lisa“ ist 
ein Kunstwerk von geradezu göttlicher 
Vollkommenheit. Weil kaum gesicherte 
Dokumente über die Entstehung des Bil- 
des existieren, wurde lange über die Iden- 
tität der dargestellten Dame spekuliert. 
Man hielt sie für eine früh verstorbene 
Geliebte von Giuliano de’ Medici oder für 
die Markgräfin Isabella d’Este, die Leo- 
nardo unbedingt, aber vergeblich als Ma- 
ler gewinnen wollte. Doch Giorgio Vasari 
nannte bereits 1568 in seiner Leo- 
nardo-Vita den Namen Lisa del Gio- 
condo, der Gattin eines reichen Seiden- 
händlers aus Florenz. 

„Mona“ steht für Ehefrau, „Gioconda“, 
wie das Gemälde auch genannt wird, 
heißt die Heitere. 2005 fand sich in Hei- 
delberg ein Beleg dafür, dass Leonardo 
zweifelsfrei 1503 ihr Porträt begonnen 
hatte. Vasari hat das Gemälde nie gese- 
hen, Leonardo nahm es mit sich, als er 
Florenz verließ, und hatte es bei sich, als 
er 1517 an den Hof des französischen Kö- 


nigs Franz I. in Cloux bei Amboise kam. 
Bis zuletzt überarbeitete der Maler seine 
„Mona Lisa“ immer wieder, streng ge- 
nommen blieb sie bis heute unfertig. 
Leonardo starb am 2. Mai 1519 auf 
Schloss Cloux, sein 500. Todestag wird 
mit einem knappen Dutzend neuer Bü- 
cher gefeiert (siehe Kasten). Der Pariser 
Louvre eröffnet am 24. Oktober eine 
große Retrospektive, 144 Zeichnungen 
sind ab dem 24. Mai in der „Queen’s Gal- 
lery“ des Londoner Buckingham-Palastes 
zu sehen. Der Künstler, gern stereotyp 
als „Universalgelehrter“ oder „Universal- 
genie der Renaissance“ tituliert, gilt als 
rätselhaft, über die Deutung der Mona 
Lisa wird eifrig gestritten. Im Hinter- 
grund erstreckt sich eine bizarre, urzeit- 
lich anmutende Felslandschaft. 
Leonardos Biograf Volker Reinhardt 
hält das Gemälde für eine „Studie über 
die Natur und den 
Platz des Menschen 


in ihr“. Mit ihrem Lä- Der Maler 
cheln zeige die Gio- . . 
conda ihre Naturer- mied die 
kenntnis an. Jeder 

Maler male sich Messe. 
selbst, hat Leonardo Man hielt 
in seinem Kunsttrak- ihn für 


tat festgestellt. Die 
Mona Lisa, so Kia 
Vahland in ihrer Mo- 
nografie über den 
Maler und die Frauen, anfangs das Por- 
trät einer konkreten Person, sei ihm bald 
„zur Weltenfrau, zur großen Erzählerin 
seiner persönlichen Philosophie“ gewor- 
den, der Einheit von Mensch und Natur. 

Leonardo, 1452 in der toskanischen 
Gemeinde Vinci geboren, war der unehe- 
liche Sohn eines Notars aus Florenz. Ein 
Makel, unter dem er lange litt. Mit einer 
gewissen Bitterkeit bezeichnete er sich 
als „Mann ohne höhere Bildung“. Latein 
beherrscht er schlecht oder gar nicht. 
Der Zugang zur humanistischen Kulture- 
lite war ihm versperrt, wenn er später als 
„Meister Leonardo“ angeredet wird, gilt 
das dem Status eines Handwerksmeis- 
ters. Als der Sohn 14 ist, bringt ihn sein 
Vater als Lehrling in der florentinischen 
Werkstatt des Malers und Bildhauers An- 
drea del Verrocchio unter, der zu seinen 
Klienten gehört. 


einen Ketzer 


NEUE BÜCHER ÜBER LEONARDO 


Leonardo macht sich 1472 selbststän- 
dig, er ist brillant und eigensinnig. Für 
ein Altarbild, das den Stadtpalast, das po- 
litische Heiligtum der Kommune schmü- 
cken soll, nimmt er eine Anzahlung an, 
ohne jemals mit der Arbeit zu beginnen. 
Damit brüskiert er die Herrscherfamilie 
der Medici. Nicht viel besser geht er mit 
den Mönchen des Klosters San Donato 
um, die ihn mit dem Auftrag für eine An- 
betung der Heiligen drei Könige be- 
trauen. Es folgt ein Streit um Geld und 
Termine, schließlich hinterlässt der 
Künstler eine unfertige Komposition, die 
mit allen Traditionen bricht. Unter den 
fünfzig Figuren kommt Joseph nicht vor, 
auch Ochse, Esel und Krippe fehlen. 

Vasari hat Leonardo in seiner Lebens- 
beschreibung vorgeworfen, im Laufe sei- 
ner naturwissenschaftlichen Forschun- 
gen „ketzerische Vorstellungen“ entwi- 
ckelt und „jegliche Religiosität“ verloren 
zu haben. In seiner Verwegenheit schätze 
es der Künstler höher, „Philosoph als 
Christ“ zu sein. Leonardo mied das 
Abendmahl, er war Vegetarier und wohl 
auch homosexuell. 

Wegen „Sodomie“ mit einem männli- 
chen Prostituierten wurde er 1476 für ei- 
nen Tag inhaftiert. Sein Ruf in der Me- 
dici-Stadt Florenz war ohnehin ruiniert, 
die Übersiedlung nach Mailand 1482 
gleicht einer Flucht. In einem pompösen 
Bewerbungsschreiben an Ludovico 
Sforza behauptet er, Wasser umleiten zu 
können, ein versierter Baumeister zu 
sein und Wunderwaffen wie „Bombar- 
den, Mörser und Steinwerfer“ liefern zu 
können. Dass er auch malt, erwähnt er 
erst ganz unten. 

Leonardo wird zum Zeremonienmeis- 
ter, arrangiert höfische Feste, entwirft Ku- 
lissen. Ab 1495 malt er im Dominikaner- 
kloster Santa Maria delle Grazie, das als 
Grablege der Sforzas vorgesehen ist, sein 
epochales, 8,80 Meter breites und 4,60 
Meter hohes „Letztes Abendmahl“. Das 
Wandbild macht ihn zur Berühmtheit. Al- 
lerdings arbeitet er nicht in der bewähr- 
ten Fresko-Technik, die Farbe auf den 
noch feuchten Kalk auftragend, sondern 
benutzt ein schnell trocknendes Tem- 
pera-Ölgemisch. Bereits 1517 klagen Rlo- 
sterbesucher, dass das Werk anfange, 
sich zu zersetzen. 


Seine Neugier war unersättlich 


Volker Reinhardt: Leonardo da 
Vinci. Das Auge der Welt. 

Eine Biographie. C.H. Beck, 
München 2018. 384 S., 28 € 


Klaus-Rüdiger Mai: Leonardos 
Geheimnis. Die Biographie 
eines Universalgenies. 
Evangelische Verlagsanstalt, 


Leipzig 2019. 411 S., 25 € 


Walter Isaacson: Leonardo da 

Vinci. Die Biographie. Aus dem 
Amerikanischen von Karin Schu- 
ler und Andres Thomsen. Propy- 
läen, Berlin 2018. 752 S., 39 € 


Bernd Roeck: Leonardo. Der 
Mann, der alles wissen wollte. 
Biographie. C.H. Beck, 
München 2019, 429 S., 28 € 


Michael Clayton: Leonardo da 
Vinci. Das Genie als Zeichner. 
Begleitbuch zur Londoner 
Ausstellung. Belser, Stuttgart 
2018, 256 S., 39,90 € 





Kia Vahland: Leonardo 

da Vinci und die Frauen. 

Eine Künstlerbiographie. Insel, 
Berlin 2019. 348 S., 26 € 


„Wer Zugang zur Quelle hat, geht nicht 
zum Wasserkrug“, lautete Leonardos 
Credo. Die eigene Anschauung, die ei- 
gene Erfahrung zog er dem Buchwissen 
der Gelehrten vor. Unablässig hat er beob- 
achtet, gezeichnet, notiert. Nach eigenen 
Angaben sezierte er mehr als dreißig 
menschliche Körper. Der Begriff impres- 
siva, eindrucksvoll, stammt von ihm. In 
Mailand begann er damit, „Hefte“ anzule- 
gen, später spricht er von 120 Bänden. 

Zu denersten Entwürfen gehöreneinpy- 
ramidal geformter Fallschirm, ein nach 
den Gesetzen des Vogelflugs konstruier- 
ter Flugapparat und eine Flugschraube, 
die an einen Helikopter erinnert. Heute 
gilt Leonardo aufgrund dieser Tüfteleien 
als Urvater aller Ingenieure. Doch um 
Funktionalität und Nützlichkeit hat er 
sich nicht gekümmert, manche Zeich- 
nung wirkt wie eine Karikatur. Im Flugap- 
parat ist der „Pilot“ hinter Kurbeln und 
Zahnrädern eingeklemmt, passiv dem 
Kommenden ausgeliefert, ein Symbol der 
Sinnlosigkeit menschlichen Strebens. 

Das Auge, so formuliert es Volker Rein- 
hardt, sei für Leonardo „das maßgebliche 
Organ“ gewesen, mit dem er die Welt er- 
forschte und „der Sinn, über den sich die 
Seele des Menschen beherrschen lässt“. 
Seine Forschungen, angetrieben von un- 
stillbarer Neugier, waren unsystema- 
tisch, die Abstraktion mathematischer 
Formeln lag ihm fern. 7200 Seiten mit No- 
tizen und Skizzen des Künstlers haben 
sich erhalten, schätzungsweise ein Vier- 
tel seiner Produktion. 

Ein kleiner Teil dieses Schatzes gehört 
heute Bill Gates, er hat 1994 den Codex 
Leicester mit 72 Blättern für 30,8 Millio- 
nen Dollar ersteigert. Gern sehen sich die 
heutigen Tech-Magnaten als Leonardos 
Nachfolger, als neue „Renaissance-Men- 
schen“. So, als würde von den Visionen 
des Künstler-Philosophen ein direkter 
Weg zu den Garagen des Silicon Valley 
führen, wo Computer und Businesspläne 
zusammengezimmert wurden. Doch Leo- 
nardo wollte nicht die Welt verändern. Er 
wollte sie bloß beobachten. „Sag mir. Sag 
mir, ob ich jemals etwas tat. Sag mir, ob 
jemals etwas getan wurde“, schrieb er 
skeptisch in seine Notizbücher. Wahr- 
scheinlich hat Leonardo sich nicht als Ge- 
nie verstanden. 


Henning Klüver: Leonardo für 
Eilige. Piper, München 2019. 
128S.,10€ 


Marianne Schneider: Das 
große Leonardo-Buch. Sein 
Leben und Werk in Zeugnissen, 
Selbstzeugnissen und Doku- 
menten. Schirmer/Mosel, Mün- 
chen 2019. 320 S., 39,80 € 
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Wenn ich strahle, strahlen alle 


Big is beautiful: Die amerikanische Rapperin Lizzo und ihr tolles Soul-Album „Cuz I Love You“ 





Von FABIAN WOLFF 





„Bitch, don’t labelme“ fordert Lizzo gegen 
Ende ihres neuen Albums „Cuz I Love 
You“, also: Steck mich gefälligst in keine 
Schublade. Sie ist sich bewusst, wie viele 
Identitäten sie abdeckt, welche Erwartun- 
gen und Ansprüche deswegen an sie ge- 
stellt werden, nicht zuletzt vonder Musik- 
industrie, die traditionell wenig mit einer 
Musikerin wie ihr anzufangen weiß. 

Dafür weiß die 30-jährige Lizzo - bür- 
gerlich Melissa Jefferson - umso mehr, 
was sie willund wer sie ist. „Dass ich über- 
haupt existiere, ist schon ein revolutionä- 
rer Akt“, sagt sie in einem großen Porträt 
von Allison P. Davis für die Website The 
Cut. Sie hat zwei Ziele: ihre Lizzo-haftig- 
keit zu feiern, und nicht nur Sängerin, 
Rapperin, Musikerin zu sein, sondern ein- 
fach Künstlerin. Vielleicht auch Gesamt- 
kunstwerk. 

So soll sich ihr drittes, am Freitag er- 
scheinendes Album „Cuz I Love You“ 
nach nichts weniger anhören, als hätte 
„Aretha Franklin eine etwas räudige 
Rap-Platte aufgenommen“. Die Themen 
sind klar abgesteckt: Ich bin toll, du bist 
toll, es sei denn, du nervst mich. Der 
Sound ist fast schon klassisch: große Blä- 
ser, große Riffs, großer Pop. Hauptsache 
groß. Nach der Queen of Soul klingt das 
Album zwar eher selten, dafür nach ih- 
rem Mentor Prince. 

Denn es gibt doch eine Schublade, in 
die Lizzo sehr bequem passt: obwohl in 
Detroit geboren, in Houston aufgewach- 
sen und inzwischen in L.A. lebend, ist sie 
im Herzen eine Minneapolis-Ikone. Die 
Stadt in Minnesota, aus der Prince und 
die Replacements stammen, ist eine der 
heimlichen Musikhauptstädte der USA. 
Dabei hat Minneapolis nicht die aggressi- 
ven Komplexe von Chicago, die ewig „se- 
cond city“ bleibt. Stattdessen herrscht 
eine etwas abgründige Freundlichkeit, 
das „Minnesota nice“. Außenseiter spü- 
ren zwar, dass sie Außenseiter sind, müs- 
sen aber nicht um ihr Leben fürchten. 

Obwohl sie nur ein paar Jahre in der 
Stadt gelebt hat, hat Lizzo dort künstle- 
risch zu sich selbstgefunden. Ihre musika- 
lischen Einflüsse reichen vom Gospel in 
der Kirche und Südstaatenrap und Des- 
tiny’s Child im Radio hin zu Indie-Rock 
aus dem Kinderzimmer ihrer älteren 
Schwester und, als Querflötistin, klassi- 
scher Musik, wie sie in einem Interview 
mit dem „Rolling Stone“ erzählt. Erst in 
Minneapolis habe sie gelernt, diese Ein- 
flüsse zumischen. Sie erweist der Stadt oft 
ihre Reverenz, etwa im Video zu „Batches 
& Cookies“, dasaufden Treppen des Kapi- 
tols aufgenommen wurde. 

Als sie 2013 diesen Song von ihrem De- 
bütalbum „Lizzobangers“ veröffent- 
lichte, schien es kurz so, als ob weibliche 
MCs im Halbwegs-Mainstream-Hip-Hop 
mehr als nur Ausnahmeerscheinungen 
sein könnten. Es kam anders, aber immer- 
hin wurde Minneapolis-Majestät Prince 
auf sie aufmerksam und lud sie ein, an 
seinem Album „Plectrumelectrum“ mit- 
zuarbeiten. 

Prince spukt wie ein freundlicher Geist 
durch das Album. Viele Songs zollen ihm 
Tribut, nicht zuletzt die Single „Juice“, so 
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Ballkönigin. Melissa Jefferson alias Lizzo spielt Querflöte, singt, rappt und hat Humor. 


etwas wie der Hit der Platte, die eigentlich 
nur aus Hits besteht. Mühelos wandelt 
Lizzo zwischen Tanzstampfern und Balla- 
den, die Verletzungen andeuten, Zärtlich- 
keit einfordern und immer im wunder- 
schönen Trotz enden: „Idon’tneed to apo- 
logize/ This big girl’s gotta cry“. 

Das Wort „big“ hat einen zentralen 
Platz im unübersetzbaren sprachlichen 
Kosmos von Lizzo. Sie nennt sich und ihre 
Tänzerinnen auf der Bühne „big grrris“, 
durchaus analog zu den riot grrrls, die in 
den Neunzigern den Alternative Rock auf- 
mischten. „Big“ istauch eines ihrer bevor- 
zugten Wörter, um ihren eigenen Körper 
zubeschreiben. AufdemCovervon,CuzI 
Love You“ sitzt sie, mit ungewohnt ernst- 
hafter Mine und langem schwarzem Haar, 
nackt auf dem Boden. Es ist das Hoch- 
glanz-Remake eines Selfies, das sie vor ei- 
niger Zeit auf Twitter veröffentlicht hat, 
als Abschluss einer Reihe von Tweets, in 
denen sie offen über ihre Probleme mit ih- 
rem Körper spricht - die eigentlich nur 
Probleme mit ihrem Selbstbild waren, bis 
sie eines Tages zufälligihren nackten Hin- 
tern im Spiegel sieht und vom Anblick 
zum ersten Mal begeistert ist. 

Es sagt viel über den Diskurs in 
Deutschland aus, dass sich über Lizzo als 
körperbewusste und selbstbewusste 
Künstlerin auf Deutsch eigentlich nicht 
schreiben lässt, obwohl es im Englischen 
so elegant und flüssig funktioniert. Viele 


der essentiellen Begriffe wie body-posi- 
tive und self-love haben keine oder nega- 
tiv besetzte deutschen Entsprechungen. 
Lizzo ist in der Lage, aus diesen Begriffen 
mühelos Popsongs zu machen, die trotz- 
dem Ideen und Botschaften enthalten: „If 
you feel like a girl/ Then you real like a 
girl“ - schöner und deutlicher lässt sich 
Trans-Inklusivität kaum verkünden. 
Lizzo ist auch dann noch Rapperin, 
wenn sie sich vom Rap entfernt. Das Vor- 
sängeralbum „Big 
Grrri Small World“ 


Ihr Mentor von 2015 verstand 
i sich auf den Kunst- 
Prince spukt handwerk-Hip-Hop, 
wie ein wie er damals hoch 
z im Kurs stand, ein- 
freundlicher schließlich Mitar- 
E beit von Bon Iver. 
Geist durch „CuzILove You“ hin- 
die Songs gegen ist eine 


Soul-Partyplatte, 
mit Lizzo als Ballkö- 
nigin und großzügiger Gastgeberin, die 
sich melodramatisch streitet und sich 
dann melodramatisch versöhnt. Das zeigt 
sie als Erbin von Etta James, die auf eine 
Dummer-Typ-Hymne wie „Jerome“ sehr 
stolz wäre: „Jerome/take your ass home/ 
and come back when you’re grown“. 
Dieser Tonfall bestimmt gerade, mit 
Recht, den Pop. Was Lizzo von Rap-Kolle- 
ginnen wie Cardi B und Nicki Minaj un- 
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terscheidet, ist ihr großes Herz und ihr 
Sinn für Solidarität. Wenn Cardi B sich 
selbst preist, dann meint sie damit vor al- 
lem, dass sie sich gegen andere Frauen 
durchgesetzt hat. Lizzo hingegen hat 
keine Lust auf Wettbewerb: „If I’m shi- 
nin’/everybody gonna shine“, ist ihr er- 
klärtes Motto, und so fordert sie von ih- 
ren Fans auch keinen Gehorsam, sondern 
lädt sie ein, mit ihr und manchmal auch 
über sie zu lachen. 

Ihr Talent für Comedy zeigt sich nicht 
nur in der Musik, sondern auch online. 
Selbst ihre Flöte „Sasha Flute“ (nach 
Sasha Fierce, dem kurzlebigen Alias von 
Beyonce) hat ein eigenes Instagram- 
Konto, nach ihrem aktuellen Auftritt 
beim Coachella-Festival gab es den popu- 
lären Hashtag #flutechella, ihr Duett mit 
Janelle Monäe war der klare Höhepunkt. 

Beide sind Erbinnen von Prince: Wäh- 
rend Monäe seine verkopft-sinnliche und 
trotzdem unterkühlte Seite abdeckt, lässt 
sich Lizzo von seinen verschwitzten und 
alles andere als metaphorischen Sex-Jams 
inspirieren. Kein Wunder, dass schnell 
die Hoffnung auf ein gemeinsames Al- 
bum laut wurde. Das wäre vielleicht wirk- 
lich zu viel des Guten - also genau rich- 
tig. Bis dahin ist sich Lizzo im besten 
Sinne selbst genug. 


— „Cuz I Love You“ erscheint am 19.4. bei 
Warner 


Abbild des Himmels 


Notre-Dame in Flammen: Erinnerungen an den 
Brand von Reims, Symbol des Ersten Weltkriegs 


Am Morgen nach dem Brand von Paris 
brachten alle Zeitungen ihn auf der Titel- 
seite. „Feuerhölle Notre-Dame“, setzte 
die Zeitung mit den großen Buchstaben 
über ihr Foto der brennenden Kathedrale. 
Die Assoziation war klar: In der Hölle 
brennt ewiges Feuer - aber hier traf das 
Wortspiel mehr als bei irgendeiner ande- 
ren Katastrophe zu. Denn in Paris tat sich 
die Hölle auf als Gegensatz des Himmels, 
den der Kirchenbau versinnbildlicht. „Sie 
bauten ein Abbild des Himmels“, war vor 
Jahrzehnten eine Dokumentarreihe im 
Fernsehen betitelt, die den Zuschauern 
die Schönheit, aber auch die Symbolik der 
gotischen Kathedralen nahebringen 
wollte. 

Keine Epochekam dem Himmelinihrer 
Baukunst näher als die Gotik. Die schma- 
len, steil und immer steiler aufragenden 
Kirchenschiffe, beleuchtet vom glühen- 
den Farbenspiel, das die Sonne durch die 
Glasmalereien der Fenster in denhalbdun- 
klen Innenraum wirft - nirgends sonst, 
nicht in der monumentalen Ruhe der Ro- 
manik, nicht in derüberbordenden Pracht 
des Barock, kommt der Gläubige, aber 
auch der Nicht-Gläubige einer Ahnung 
von Transzendenz näher als in einer 
Kathedrale der Gotik. 

Natürlich hat die Pariser Kathedrale No- 
tre-Dame eine Bedeutung darüber hinaus; 
sie ist als Hauptkirche der Hauptstadt zu- 
gleich ein nationales Symbol. Als solches 
rief ihr Brand Entsetzen hervor, bis hin 
zum Staatspräsidenten, der seinen Tages- 
kalender beiseite schob und Worte der Er- 
schütterung fand. Zum Glück verlief der 
Brand weniger verheerend, als erste Be- 
fürchtungen es ausmalten. Der in die Flam- 
men stürzende Dachreiter-ein Zusatz des 
19. Jahrhunderts - wirkte wie ein Fanal 
des Untergangs, schaurig beleuchtet vom 
aufstiebenden, rotglühenden Rauch. 


Doch die steinernen Gewölbe blieben 
weitgehend intakt; was verbrannte, ist der 
hölzerner Dachstuhl, sind die Bleiplatten 
der Bedachung. 

DerBrand von Paris hat eine eigentümli- 
che Parallele. Im Ersten Weltkrieg, gleich 
im September 1914, geriet die Kathedrale 


/ er ee: 


tember 1914 gab es viele Jahre als Postkarte. 


von Reims in Brand; sie hat, nebenbei, als 
Krönungskirche der französischen Kö- 
nige den ersten Rang unter Frankreichs 
Kirchen inne. Auch in Reims brannte der 
Dachstuhl nieder, auch dort war ein höl- 
zernes Gerüst, aufgestellt zu Renovie- 
rungsarbeiten, der Verstärker des Bran- 
des. In Reims, der mitten im Frontverlauf 
liegenden Stadt, war die Beschädigung 
der Kathedrale ungleich stärker, als sie es 
in Paris glücklicherweise ist. Doch einge- 
prägt hat sich das Bild einer im Ganzen 
brennenden Kirche. 

Vor der Erfindung der Farbfotografie 
mussten kolorierte Postkarten genügen, 
um die Katastrophe zu schildern; Retu- 
schen, die uns Heutigen als allzu plump 
dünken, wurden damals für bare Münze 
genommen. DerBrandvonReimskamder 
französischen Kriegspropaganda wie ge- 
rufen, er diente dazu, die deutschen An- 
greifer, denen man die Schuld am Aus- 
bruch des Feuers gab, fortan an als Barba- 
ren zu schmähen. Doch mehr noch wurde 
Reims zu einem Symbol des Krieges und 
des Kriegsgrauens überhaupt. 

Es ist diese Bedeutungsebene, dieinder 
Erschütterung über den - zum Glück völ- 
lig zivilen - Brand von Paris mitschwingt; 
eine Ahnung dessen, was Krieg bedeutet. 
In seinen Feuerstürmen tut sich die Hölle 
auf, die die Schlagzeilen evozieren. Und 
gar der Brand einer Kirche! „Selten, wenn 
überhauptjemals, hatdermilitärische An- 
griff auf ein Baudenkmal einen solchen 
Sturm der Empörung in Texten und Bil- 
dern ausgelöst“, konstatiert der Kunsthis- 
toriker Thomas Gaehtgens in seinem be- 
merkenswerten Buchvon 2018, „Diebren- 
nende Kathedrale“, das den Brand von 
Reims ins Gedächtnis zurückgerufen hat. 

DerBrand von Parisruft keine vergleich- 
baren Assoziationen auf. Dass rund um 
den Globus Menschen entsetzt sind und 
Anteil nehmen, ist ein gutes Zeichen da- 
für, welche Wertschätzung dem bedroh- 
ten Kulturerbe mittlerweile zuteil wird. 
Aber auchein Zeichen dafür, dass die goti- 
sche Kathedrale vielleicht doch so etwas 
ist wie ein Abbild des Himmels. 

BERNHARD SCHULZ 
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Sinnbild des Krieges. Die retuschierte und kolorierte Fotografie des Brandes vom 19. Sep- 
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Von Herz zu Herz 


Am Karfreitag kommt die „Markuspassion“ von Christfried Schmidt zur 
Uraufführung. 45 Jahre konnte sie in der DDR nicht gespielt werden 


Gleißende Klänge umhüllen den Zuhörer 
inder Gethsemane-Kirche, durch den lan- 
gen Nachhall des Raumes noch unentrinn- 
barer wirkend. Alle Facetten von Holz- 
und Blechbläsern, von Violinen in höchs- 
ten Lagen und dunkel drohenden Kontra- 
bässen werden aufgefahren. Dreifach be- 
setztes Schlagzeug schleudert Kuhglo- 
ckenläuten und das hässliche Geräusch 
der großen Ratsche in den Raum - eine 
Art „Karfreitagszauber“ aus südlichen Re- 
gionen wird hier persifliert, wo solche „In- 
strumente“ die zwischen Gründonners- 
tag und der Osternacht verbotenen Kir- 
chenglocken ersetzten. Später blendet 
der Chor sich ein, sprechend, schreiend: 
„Er ist des Todes schuldig.“ Ein flehender 
Sopran schließt sich an, ein Choral: „O 
Haupt voll Blut und Wunden“, erkennbar 
nochin deralten Melodie und doch verstö- 
rend neu harmonisiert. 

45 Jahre lang lag die „Markuspassion“ 
von Christfried Schmidt in der Schublade, 
die am Karfreitag durch die Singakademie 
zu Berlinund die Kammersymphonie Ber- 
lin unter der Leitung von Kai-Uwe Jirka 
zur Uraufführung kommen wird. Schon 
immer war der Komponist ein Unange- 
passter, dementsprechend auch Unbeach- 
teter oder beiseite Geschobener. Er selbst 
bezeichnet sich als „Quereinsteiger“. 

1932 als Sohn eines Müllers geboren, 
studierte er Kirchenmusik in Görlitz, spä- 
ter Orgel und Tonsatz in Leipzig. Bewer- 
bungen als Meisterschüler an der Akade- 
mie der Künste in Berlin (Ost) wurden 
zweimal abgelehnt. „Als Komponist bin 
ich Autodidakt“, sagt der 86-Jährige und 
lächelt verschmitzt aus wallendem 
Haupt- und Barthaar hervor, „mein bes- 
ter Lehrmeister war das Radio“. Dort 


konnte er hören, was in der ehemaligen 
DDR kaum gespielt wurde, die Musik der 
zweiten Wiener Schule oder die neues- 
ten seriellen Erzeugnisse, jedenfalls 
keine „nützlichen“ Klänge des „sozialisti- 
schen Realismus“. Zwölftöniges durch- 
zieht auch Schmidts Werk, ohne jeden 
dogmatischen oder theoretisierend „pa- 
pierenen“ Anstrich. 

„Mein Vorbild darin ist Alban Berg“, 
sagt er mit Nachdruck. So schätzt er auch 
denspäteren Schönberg, der die Zwölfton- 
technik systematisierte, weit weniger als 
denfrühen Expressionis- 
ten. Über Stockhausen 
kann er spotten; die heu- 


77 





ae N tigen Neoromantiker 
it sind nicht der Rede wert 
- „das ist ja nichts 


„ „ Neues“. Viel näher steht 
ka Fi M ihm ein Komponist wie 
“0 E Bernd Alois Zimmer- 
Ch. Schmidt mann, Katholik zwar, 
doch vonähnlicher Aus- 
druckstiefe wie der der protestantischen 
Kirchenmusik verpflichtete Schmidt, von 
ähnlicher Klangsinnlichkeit und freiem 
Umgang mit den kompositorischen Mit- 
teln, die simultanangewendet ihmdie „Ku- 
gelgestalt der Zeit“ ergaben. 

Nicht anders geht Schmidt vor, wennin 
der „Markuspassion“ durch Instrumenta- 
tion und Stimmführung Anklänge an Re- 
naissancemusik entstehen und gleichzei- 
tig die Chorstimmen atonal aufgeschich- 
tet werden. Prägend waren für ihn auch 
die mehrfachen, privat finanzierten Besu- 
chebeim „Warschauer Herbst“. Dort faszi- 
nierte ihn weniger die Musik KrysztofPen- 
dereckis und dessen „Lukaspassion“, son- 
dern eher die „gelenkte Aleatorik“ Witold 


o: privat 


Lutoslawskis, nach der die Musiker be- 
stimmte Passagen relativ frei gestalten 
können. Solche Individualisierungspro- 
zesse einer streng durchstrukturierten 
Partitur sind auch in der,Markuspassion“ 
zu finden, neben Erweiterungen des 
Klangspektrums durch Abweichungen 
vonder gewohnten Stimmung wie Viertel- 
töne, Glissandi, gesprochenen und ge- 
räuschhaften Einsatz der Stimmen. 

Solche Komplexität brachte Schmidt 
das Vorurteil der schwierigen Aufführbar- 
keit oder sogar Unspielbarkeit ein. Wenn 
sich die Auftragslage in der DDR auch 
leicht besserte und er zuguterletzt Mit- 
glied im Komponistenverband wurde, so 
trat mit dem Mauerfall für ihn nicht die 
erhoffte „Wende“ ein. Einige Aufführun- 
gen beim Ultraschall-Festival und bei der 
Musikbiennale, die 2002 von der Maerz 
Musik abgelöst wurde, das war's. 

Vor knapp einem Jahr erklang seine 
„Kammermusik XI“ in einem Konzert des 
Ensembles UnitedBerlin unter Vladimir 
Jurowski. Auch sie hinterließ den starken 
Eindruck eines unmittelbaren, überwälti- 
gend klangsinnlichen Ausdrucks. „Nur 
um den emotionalen Ausdruck geht es 
mir“, sagt der Komponist. Seine „Markus- 
passion“ steht vor allem in der differen- 
zierten Wortausdeutung unmittelbar in 
der Bachschen Tradition und schreibt sie 
auf sehr persönliche Weise neu für un- 
sere Zeit, kompromisslos, heutige Schre- 
cken einbeziehend und doch von eigenar- 
tiger Schönheit - „von Herzen; möge es 
wieder zu Herzen gehen“, wie Beethoven 
einst schrieb. ISABEL HERZFELD 


— 19.4., 20 Uhr, Gethsemanekirche, 
Stargarder Str. 77 Prenzlauer Berg 
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Paul Schraders Drama 
„First Reformed“ 


Alles so puritanisch hier. Die weiße Holz- 
kirche. Der schmucklose Raum. Die kah- 
len Winterbäume. In der Wohnung von 
Reverend Ernst Toller (Ethan Hawke) 
steht kein Möbel zu viel. Tisch, Stuhl, 
Bett, das ist alles. Er trinkt zu viel, manch- 
mal spuckt er Blut, ist nicht gesund. Wi- 
derwillig geht er zu den medizinischen 
Tests, gedrängt von seinem Vorgesetzten 
(der Comedian Cedric Kyles als jovialer 
Machtmensch). Auch die Leiterin des Kir- 
chenchors sorgt sich um Toller. Der son- 
dert sich lieber ab, schreibt Tagebuch, 
jede Nacht, mit der Hand in eine Kladde. 

„First Reformed“ ist ein altmodischer, 
düsterer Film über Menschen, die aus der 
Zeit gefallen sind. Und ein hochaktueller, 
irrlichternder Film über Menschen, die 
sich nicht zurechtfinden in diesen Zeiten. 
Paul Schrader, berühmt seit seinem Dreh- 
buch für „Taxi Driver“ und seiner dritten 
Regiearbeit „American Gigolo“, erzählt 
seit jeher Geschichten von schuldbelade- 
nen Helden. Immer wieder befasst sich 
der calvinistisch erzogene amerikanische 
Filmemacher mit moralisch-spirituellen 
Fragen. Aber die Wucht, die dieses streng 
stilisierte, wortkarge Kammerspiel entwi- 
ckelt, hatte lange kein Werk von Schrader 
mehr. Man denkt an Alte Meister, an Berg- 
mans Pastorendrama „Licht im Winter“, 
auch an Schraders Essay von 1972 über 
den Transzendentalstil von Ozu, Bresson 
und Carl Theodor Dreyer. 

Diein ihrer Kargheit so unvermitteltbe- 
zwingenden Bilder entfalten ihre Wir- 
kung jedoch auch ohne filmhistorisches 
Gepäck. Toller hat vor ein paar Jahren sei- 
nen Sohn in den Krieg geschickt, den die- 
ser nicht überlebte. Jetzt wendet sich in 
der kleinen Kirchengemeinde in Snow- 
bridge, New York, die junge Mary 
(Amanda Seyfried) an den Priester. Sie ist 


Hilfloser Helfer. Ethan Hawke ist Reverend 
Ernst Toller. 


Foto: Park Circus Group 


schwanger; ihr Mann (Philip Ettinger), ein 
Umweltaktivist, will nicht, dass sie das 
Kind in die Welt setzt. Der Planet ist ver- 
seucht, das Klima eine Katastrophe, es 
gibt keine Zukunft. Bald fühlt sich Toller 
wieder schuldig am Tod eines Menschen. 

Ein Priester, der mit seinem Gott und 
Glauben hadert, der nicht mehr beten 
kann und angesichts der Bigotterie der Kir- 
chenoberen erst recht nicht weiterweiß: 
Ethan Hawke macht aus diesem Toller 
eine großartig stille, abgründige Gegenfi- 
gur zu seinen bisherigen, meist leichtlebi- 
geren, optimistischen Helden. Ausgerech- 
net der soll nun ein Fest vorbereiten. Die 
reformierte Gemeinde wird 250 Jahre alt, 
sie spielte eine bedeutende Rolle beim 
Kampf gegen die Sklaverei. Politiker kom- 
men, Sponsoren, ein mächtiger Firmen- 
chef - dessen Unternehmen für eine der 
schlimmsten Umweltsauereien in der Re- 
gion verantwortlich ist. 


Ein Interview und eine Kritik zu 
„Van Gogh - An der Schwelle zur 
Ewigkeit“ sind am 174. erschienen. 
Alle Filmstarts der Woche im Magazin 


TICKET 








Toller sinnt auf ein Fanal. Eine Spreng- 
stoffweste kommt ins Spiel, eine Rolle Sta- 
cheldraht, die christliche Kunst der Eleva- 
tion und eine mystische Vermählung. 

Unsinnig? Übersinnlich? Manch einer 
verließ befremdet das Kino, als „First Re- 
formed“ beim Filmfest Venedig 2017 Pre- 
miere feierte. Die Freiheiten, dieSchrader 
sich nimmt, aller Strenge zum Trotz, loh- 
nen eine Diskussion allemal. Ethan 
Hawke erhielt diverse Darstellerpreise, 
Paul Schraders Drehbuch eine Oscar- 
Nominierung. Einen deutschen Verleih 
fand der Film trotzdem nicht. Umso ver- 
dienstvoller, dass das FSK Kino ihn nun 
für zwei Wochen zeigt, pünktlich zum 
Fest der Auferstehung. CHRISTIANE PEITZ 


— OmU: FSK am Oranienplatz, bis 30. 4. 





Fliegen lernen. Jo (Stycie Waweru) ist neun und glühender Kinofan. In Berlin läuft „Supa Modo“ in den Kinos Lichtblick und Wolf. 





Foto: One Fine Day Films 


Traumfabrik Nairobi 


Volle Power, trotz Krankheit? Wie das geht, zeigt das Drama „Supa Modo*“ aus Kenia. 
Produziert hat es die Berliner Filmfirma One Fine Day, die dort seit zehn Jahren Teams unterstützt 





VON GUNDA BARTELS 





Den Floh hat ihr das Kino ins Ohr gesetzt. 
Dass man mit der Kraft des Willens Autos 
aufhalten, jasogar das Menschengewusel 
auf dem Dorfplatz einfrieren kann. Jo ist 
neun. Sieglaubt an die Magie der Illusions- 
maschine und liebt Martial-Arts- und Su- 
perheldenfilme. Selbst wenn sie sie auf 
der Krebsstation zusammen mit anderen 
kahlköpfigen Kindern sieht. Als die be- 
sorgte Mutter Kathryn (Marianne 
Nungo), eine alleinerziehende Heb- 
amme, und dieSchwester Mwix (Nyawara 
Ndambia) das todkranke Mädchen nach 
Hause holen, nehmen Jos Tagträume eine 
überraschend konkrete Gestalt an. 

Likarion Wainainas liebenswertes 
Drama „Supa Modo“ wurde vor zwei Jah- 
ren auf der Berlinale uraufgeführt, hat 
seither auf Festivals rund um den Globus 
50 Auszeichnungen eingesammelt und 
wurde als kenianischer Oscar-Kandidat 
ausgewählt. Das mag am lebensfrohen, 
fast ein wenig zu idyllischen Ansatz lie- 
gen, mit der Krankheit und Tod reflek- 
tiert werden, aber es liegt auch an der er- 
zählerischen Frische und am hochwerti- 
gen Look, der mit dem Format anfängt. 

Ein Kinderfilm in Cinemascope - das 
ist ein Statement. „Supa Modo“ will gut 
aussehen, will raumgreifend sein. Das 
Krankenhaus, in dem Jo (Stycie Waweru) 
behandelt wird, könnte überall auf der 
Welt zu finden sein. So blitzblank und lie- 
bevoll ausgestattet sieht es aus. Nur, dass 
es eben in Kenia steht und gepflegte Bil- 
der bürgerlichen Lebens vom afrikani- 
schen Kontinent Mangelware sind. 

Dass es „Supa Modo“ überhaupt gibt, 
ist das Verdienst von Marie Steinmann- 
Tykwer und Sarika Hemi Lakhani, die mit 
dem Verein One Fine Day und der alterna- 
tiven Produktionsfirma One Fine Day 
Films eine Verbindung zwischen Berlin 


und Nairobi aufgebaut haben. Ihr Büro 
sitzt in Prenzlauer Berg, wo Steinmann 
und Lakhani beim Gespräch erstmal klar- 
stellen, dass die sorgfältig gekleideten 
Darsteller in „Supa Modo“ keineswegs im 
Sonntagsstaat herumlaufen, wie man das 
als Deutsche mit Klischeebrille auf der 
Nase so glaubt, sondern in normaler All- 
tagskleidung, die in einem Dorf eine 
Stunde von Nairobi entfernt kein biss- 
chen markenuniformiert wirkt. 

„Wir wollen um Gottes Willen nichts 
aufhübschen“, sagt Lakhani, die als Ge- 
schäftsführerin und Hauptproduzentin 
der Filmfirma fungiert. „So ein Abstrakti- 





Dynamisches Duo. Vereinsgründerin Marie 
Steinmann-Tykwer und Produzentin Sarika 


Hemi Lakhani. Foto: Kitty Kleist-Heinrich 


onslevel wäre im Rahmen unserer Initia- 
tive auch viel zu aufwändig.“ Denn das ist 
One Fine Day - eine private Hilfsorganisa- 
tion. 2008 hat Marie Steinmann den Ver- 
ein zusammen mit ihrem Mann, dem Re- 
gisseur Tom Tykwer gegründet. Mit dem 
Ziel in Kibera, dem größten Slum Ostafri- 
kas, zusammen mit kenianischen Leh- 
rern ein kulturelles Bildungsprogramm 
für Kinder aufzubauen. Inzwischen neh- 
men rund 1500 Kinder zwischen sechs 


und 16 an den von deutschen Mentoren 
und den dortigen Lehrern geleiteten Kur- 
senin Theater, Tanz, Kunst, Musik, Akro- 
batik und kreativem Schreiben teil. Vor 
kurzem habe der durch Spenden finan- 
zierte Verein ein Stück Land in Kibera ge- 
kauft und baue jetzt ein Kunstzentrum, 
erzählt Steinmann. Wenn alles klappt, 
soll das Haus im kommenden Jahr eröff- 
nen. „Wir hoffen, dass es sich als Institu- 
tion etablieren und unter Leitung des ke- 
nianischen Teams selber tragen kann.“ 

One Fine Day Films ist der andere Arm 
nachhaltiger kultureller Entwicklungs- 
hilfe, densiein Kooperation mit der kenia- 
nischen Produzentin Ginger Wilson und 
einem kleinen deutsch-kenianischen 
Team betreiben. Und zwar mit Hilfe des 
Bundesministeriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit (BMZ), das bislang 
sechs Filme geförderthat. Gleich beim ers- 
ten, „SoulBoy“, kam 2008 die an derBerli- 
ner DFFB ausgebildete Sarika Hemi Lak- 
haniinsBoot. Das Prinzip deralternativen 
Filmproduktion: zehn bis 17 Profis aller 
Gewerke fahren nach Kenia und leiten die 
dortige Crew in Workshops und beim 
Drehan. Und weil sich die Mitglieder die- 
ser Trainingsprogramme nach und nach 
professionalisieren und ihrerseitszu Men- 
toren oder „Local experts“ werden, baut 
sich eine Infrastruktur auf. 

In zehn Jahren habe man 2000 Film- 
schaffende ausgebildet, sagt Lakhani. 
„Anschließend können sie als Regis- 
seure, Kamera-, Ton- oder Schnittleute di- 
rekt beim Fernsehen oder in der Wer- 
bung einsteigen.“ Eine Filmindustrie sei 
in Kenia ebenso wenig vorhanden wie 
eine Förderung, weswegen es ohne deut- 
sches Geld derzeit noch nicht funktio- 
niert. Auch die Kinoauswertung ist be- 
grenzt. „Landesweit existieren 22 Lein- 
wände.“ Um David Gitongas tolles 
Drama „Nairobi Half Life“ - 2012 Kenias 


erster Oscar-Beitrag überhaupt - unters 
Volk zu bringen, haben sie in Deutschland 
5000 DVDs gepresst. Die hätten ihren 
Weg wie von selbst gefunden, sagt Stein- 
mann. „Jeder in Kenia kennt den Film.“ 

Doch so gut das Mentoren-Model 
klingt, in der Praxis ist es ein Abenteuer. 
Für die Deutschen wie für die Kenianer. 
Man wolle ja historische Machtverhält- 
nisse nicht weiter bedienen, sagt Stein- 
mann. „Es fühlt sich schnell befremdlich 
oder übergriffig an, wenn man afrikani- 
schen Filmleuten sagt, wie eine Produk- 
tion zu funktionieren hat.“ Da brauche es 
Sensibilität und Zeit, um ein Verhältnis 
auf Augenhöhe zu entwickeln. „Unser 
Auftrag ist keine deutsch-kenianische 
Kulturverständigung“, ergänzt Lakhani, 
„wir wollen zusammen Filme machen.“ 
Filme wie „Supa Modo“, in dem dann 
auch die Slumkinder der One Fine Day- 
Akrobatik-Klasse mitspielen. 

Mit ihrem Netzwerk sind Verein und 
Filmproduktion inzwischen Ansprech- 
partner für Film- und Musikproduktionen 
geworden, die in Afrika arbeiten wollen. 
Die größte Wirkung entfaltet One Fine 
Day Films aber nicht als Arbeitsbeschaf- 
fungsmaßnahme, sondern als Kreativ- 
schmiede, als Plattform für unabhängiges 
Filmemachen. „Anfangs hatten wir nur 
Drehbücher, die eins zu eins ein Ab- 
klatsch von US-Filmen waren“, erzählt 
Lakhani. Inzwischen gelingt es den Filme- 
machern, ihre künstlerische Stimme frei- 
zulegen, die eigenen Geschichten zu er- 
zählen. Und schon geht One Fine Day 
Films den nächsten Schritt: Neben den 
weiterlaufenden Trainingsprogrammen 
planen sie erstmals Projekte ohne BMZ-Fi- 
nanzspritze. Eine Medienboard-Förde- 
rung macht’s möglich. Am Ende soll die 
erste afrikanische High-End-Serie stehen. 
Die Frauen lächeln. „Das hat die Welt 
noch nicht gesehen.“ 


Ich muss hinaus in die Kälte, mein Kind 


Eine Arbeitsmigrantin schlägt sich durch das eisige Moskau: „Ayka“ von Sergey Dvortsevoy 


Die vier neugeborenen Babys, die die Ka- 
merain der ersten Einstellung von „Ayka“ 
bildfüllend ins Visier nimmt, ruckeln wie 
auf dem Förderband. Zu kleinen Paketen 
gewickelt liegen sie eng nebeneinander, 
das polternde Geräusch der Räder erin- 
nert mehr an eine Schubkarre als an einen 
Kinderwagen. Eines der Babys hat Ayka 
(Samal Yeslamova) zur Welt gebracht - 
eine Kirgisin, die als illegale Arbeitsmi- 
grantin in der russischen Hauptstadt lebt. 
Und weil es keine Zeit und kein Geld zu 
verlieren gilt, türmt sie eine Szene später 
schon wie eine Gefängnisausbrecherin 
aus dem Krankenhaus: durchs Badezim- 
merfenster, hinaus in den eisigen Mos- 
kauer Winter, das Kind lässt sie zurück. 

Der 1962 geborene kasachische Regis- 
seur Sergey Dvortsevoy („Tulpan“), des- 
sen Karriere als Dokumentarfilmer be- 
gann, erzählt Aykas Geschichte als Survi- 
val-Drama im metereologischen Ausnah- 
mezustand. Der stärkste Schneesturm 
seit 100 Jahren hat den grauen Moloch im 
Griff, Schneepflüge wälzen sich wie Pan- 
zerkolonnen durchsBild, in den TV-Nach- 
richten ist von der Rache der Natur am 
Menschen die Rede. Für die von der Ge- 
burt noch völlig geschwächte Ayka ist das 
Schneegestöber nur eine weitere Gewalt, 
gegen die sieaufihrembeinharten Hinder- 
nisparcours anzukämpfen hat. Manchmal 
hat die Handkamera fast Mühe, mit der 
jungen Frau Schritt zu halten. 


Aykas erste Station ist eine Hühner- 
schlachterei. „Mehr Feuer“ schreien die 
Aufseher, während die Arbeiterinnen mit 
der Brachialität von Hächselmaschinen 
Federn rupfen und Innereien ausnehmen. 
Am Ende sind die Männer mit den Hüh- 
nern und der versprochenen Bezahlung 
auf und davon. Ein anderer Job ist wäh- 
rend Aykas Abwesenheit von einer ande- 
ren Frau eingenommen worden. Ayka wü- 
tet, bettelt, schlägt - und wird geschlagen. 
Beim Schneeschippen, wo sie kurzfristig 
als Aushilfe einspringt, versagen ihr die 
Kräfte. Auf der Suche nach Arbeit telefo- 
niert sie hektisch herum, hetzt hierhin, 
hetzt dorthin. Dabei wird sie fortlaufend 
mit Anrufen traktiert. Mafiöse Gläubiger 
verlangen ihr Geld. Sie drohen mit abge- 
schnittenen Fingern und Schlimmerem. 

In einer schäbigen Wohnung, deren 
Fenster mit schwarzer Plastikfolie ver- 
klebt sind, haust Ayka mit einer unüber- 
sichtlichen Zahl anderer Migranten. Er- 
schöpft sinkt sie auf ihre Matratze, eine 
Tüte mit Eiszapfen zwischen den Beinen 
- die Folgen der Geburt machen sich 
schmerzhaft bemerkbar, sie leidet an Blu- 
tungen und Milchstau. Hinter den abge- 
hängten Tüchern, die ein wenig Privat- 
heit herstellen, reden die Frauen den Ver- 
wandten am Telefon ihr Elend schön. Ver- 
kehr, Handygeklingel, Aykas Keuchen so- 
wie andauerndes Geschrei verdichten 
sichzu einem vielstimmigen Geräuschtep- 





Illegal in Russland. Samal Yeslyamova 
spielt die Kirgisin Ayka. 


Foto: Neue Visionen 


pich. „Ayka“ ist ein permanent vorwärts 
drängender, vorwärts stürzender Film - 
„Erfolg bedeutet Treppen steigen und 
nicht auf die Rolltreppe zu warten ... esist 
eine Bewegung nach vorne“, erklärt ein 
Coach für Arbeitsmigranten. Der vitalisti- 
sche Drive des Films kann die dahinterlie- 
gende Mechanik jedoch kaum verbergen. 
Dvortsevoy treibt seine Titelfigur, für de- 
ren Verkörperung Yeslamova letztes Jahr 
in Cannes mit dem Preis als beste Darstel- 
lerin ausgezeichnet wurde, erbarmungs- 
los von einer Stresssituation in die 
nächste. Damit befindetsich „Ayka“ inbes- 


ter Gesellschaft mit einem sozialrealisti- 
schenKino, das die Unmenschlichkeit der 
spätkapitalistischen Gesellschaft anhand 
seiner - oft weiblichen - Hauptfiguren 
durchspielt. Allerdings verzichtet Dvort- 
sevoy auf die üblichen dramaturgischen 
Auspoltsterungen, wenn er Ayka auf ein 
Instinktwesen mit schweißverklebten 
Haaren verkürzt. Inseiner Konsequenz ist 
das zumindest bemerkenswert. 

Allein in einer Tierklinik, wo Ayka 
Hilfe von einer kirgisischen Putzfrau er- 
hält, gönnt Dvortsevoy ihr ein wenig 
menschliche Zuwendung. Hier findet der 
Film allerdings auch zu seiner schlichtes- 
ten Metapher, wenn er mit dem Bild ei- 
ner Hündin, die vor der bevorstehenden 
Operation noch ihre Jungen säugt, an die 
ohnehin ständig präsente Ausgangssitua- 
tion anschließt. 248 Babys sollen im Jahr 
2010 allein in Moskauer Geburtskliniken 
aufgegeben worden sein - von Müttern 
aus Kirgisien wohlgemerkt. Dvortsevoy 
ließ sich von dieser Meldung zum Film 
inspirieren. 

Der Mechanismus, in dem Ayka gefan- 
gen ist und in dem sie immer etwas zu 
spät dran ist, lässt sich weder anhalten 
noch umlenken. Einmal versucht sie es 
trotzdem. In ihrer größten Verzweiflung 
verlässt sie der Film. ESTHER Buss 


— Delphi LUX, OmU: Hackesche Höfe, 
Krokodil, Lichtblick, Moviemento 


Extrarunde 
über dem 
Wannsee 


Hauptsache Schauwert: 
„Der Fall Collini“ 


Die Zigarette qualmt im Gegenlicht, 
wenn der junge Anwalt über seinen Ak- 
ten grübelt. Der Anzug sitzt. Nach Feier- 
abend steigt er in den Boxring, auch da 
macht Elyas M’Barek eine gute Figur. Bis- 
her eher in der leichten Muse zu Hause 
(„Fack ju Göhte“, „Türkisch für Anfän- 
ger“), darf sich M’Barek nun als Jungju- 
rist in einen ernsthaften, eigentlich aus- 
sichtslosen Fall verbeißen. Doch wie er 
in „Der Fall Collini“ klarstellt: „Es gibt 
keine aussichtslosen Fälle“. Tatsächlich 
wird das Greenhorn am Ende seine Ge- 
genspieler alle verblüffen. 

Nein, einen Innovationspreis gewinnt 
der Film nicht, auch nicht die Vorlage des 
Justizkrimi-Experten Ferdinand von Schi- 
rach. Der Autor hat seine Erfahrungen als 
Strafverteidiger in Erzählbänden wie 
„Verbrechen“ und „Schuld“ verarbeitet. 
Beinahe alle seine Werke sind mittler- 
weile verfilmt, nun auch sein erster Ro- 
man, „Der Fall Collini“ von 2011. 

Buch und Film spielen 2001. In einer 
Hotelsuite erschießt ein alter Mann einen 
anderen alten Mann. Der eine war Unter- 
nehmer, reich und obendrein Ziehvater 
des Anwalts Leinen (M’Barek). Der Täter, 
ein Italiener namens Collini, fällt vor al- 
lem dadurch auf, dass er von Franco Nero 
gespielt wird -jenem Darsteller, derinun- 
zähligen Italo-Western mit eisblauen Au- 
genindieKamerablickte. Über weite Stre- 
cken macht er hier dasselbe: Als Mörder 
will er partout nichts sagen, auch nicht zu 
Leinen, seinem Pflichtverteidiger. Doch 
die Zuschauer ahnen: Er ist eigentlich der 
Gute, und der Getötete (Manfred Za- 
patka) hegte ein finsteres Geheimnis. 

Regisseur Marco Kreuzpaintner will 
mehr als einen Gerichtsthriller erzählen 
und möchte wie Schirach einen Justizskan- 
dal in Erinnerung rufen: das Dreher-Ge- 
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Dressman. Elyas M’Barek spielt den An- 
walt Caspar Leinen. Foto: Constantin/Edith Held 


setz aus den späten 60er Jahren, das etli- 
che Kriegsverbrecher ungestraft davon- 
kommen ließ. Der Film gibt sich Mühe, 
die Romanvorlage moderat zumodernisie- 
ren: Der Anwalt bekommt türkische Wur- 
zelnund darfsich Sprüche anhören wie je- 
nen, dass er ohne seinen Ziehvater jetzt 
wohl am Dönerspieß stehen würde. 
Gleichzeitig bemüht sich „Der Fall Col- 
lini“ recht angestrengt um Kino-Schau- 
werte: Regisseur Kreuzpaintner hat be- 
reits Hollywood-Erfahrung gesammelt, 
mit dem Menschenhandel-Drama ‚„Tra- 
de“ von 2007. Auch jetztsetzter dieBilder 
und Figuren effektvoll in Szene: Wenn die 
Anwälte auf einem Segelboot Weißwein 
trinken, dreht die Kameradrohne eine Ex- 
trarunde über den Wannsee. Springt die 
Handlung zurück in den Zweiten Welt- 
krieg, dann in ein malerisch verwittertes 
Dorf, in dem Nazis zur Musik vom Gram- 
mofon unschuldige Italiener erschießen. 
Alles an „Der Fall Collini“ ist griffigund 
von einer Eindeutigkeit, die sich so gar 
nicht mit der schillernden Moral der Ge- 
schichte verträgt, die einen Rachemord 
zur Heldentat umdeutet. Doch bevor man 
sich Gedanken über irgendwelche ethi- 
schen Implikationen machen kann, 
schwelgt der Film wieder in Musik und in 
schönen Bildern. Ein junger Anwalt in der 
Sonne Italiens, der Anzug sitzt, und alles 
ist gut. SIMON Rayss 


— 1n 22 Berliner Kinos. 


DER FILM Tipp... 





..von Gregor Dotzauer 


Der Untergang einer indigenen Kultur in 
fünf „Gesängen“. Ciro Guerra und Cris- 
tina Gallego verfolgen in Birds of Passage, 
wie eine Familie vom Volk der kolumbia- 
nischen Wayuu zwischen dem Aufbruch 
in ein neues Zeitalter und dem Festhalten 
an alten Werten zerrieben wird. Ein eth- 
nologischer Thriller über den Fluch einer 
im Marihuanahandel erworbenen Geld- 
gier und den Kollaps eines zur Reform 
unfähigen matriarchalen Clansystems. 
Über Jahrhunderte war das Wort den 
Wayuu heilig: Bei Streitigkeiten hatten es 
sakrosankte Wortboten zu überbringen. 
Der Raubtierkapitalismus reißt es ihnen 
gewaltsam aus der Hand. 

(OmU noch im Acud, Hackesche Höfe, 
Moviemento, Rollberg, Wolf) 





TAGESTIPPS 
PERFORMANCE 


The Time Is Come 

Die Familie ist Sinnbild für 
Geborgenheit oder zumin- 
dest soziologisch gese- 
hen für eine Lebensge- 
meinschaft, die in der Re- 
gel auf Verwandtschafts- 
verhältnissen beruht. 
Man sorgt füreinander, 
beschränkt sich auch. 
Diese Mechanismen der 
Interaktion und innerfami- 
liäarer Dynamik stellen Sa- 
rah Thom (Gob Squad), 
Mat Hand und ihr Sohn 
Jude in der einstündigen 
Performance dar. 
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KIDS 


Oster-Basteln 

Bevor Familien ins lange 
Wochenende starten, ist 
noch Zeit für ein paar hüb- 
sche Oster-Aufmerksam- 
keiten aus buntem Papier 
oder eine persönliche 
Karte zum Fest. Unter An- 
leitung wird gezeigt, wie 
man schon mit wenigen 
Handgriffen tolle Kreatio- 
nen schafft. Kinder kön- 
nen einige Naturmateria- 
lien zum Basteln, aber 
auch zum Spielen und Mu- 
sizieren verwenden. 


Z 


PREMIERE 


Am Boden 

Georg Brants Monolog ist 
aus der Perspektive einer 
F16-Kampfpilotin ver- 
fasst. Da sie ungeplant 
schwanger wird, muss sie 
den Platz im Cockpit ge- 
gen den vor einem Moni- 
tortauschen. Anna 
Berndt inszeniert das 
Stück um moderne Kriegs- 
führung mit Anja Schnei- 
der (Foto) als Pilotin. 


16 Uhr, Eintritt frei 
KulturCafe Friedelstr. 
28, Neukölln 


20 Uhr, Restkarten 
HAU 2 Hallesches Ufer 
32, Kreuzberg 


19.30 Uhr, Evtl. Restkar- 
ten Kammerspiele 
Schumannstr. 13a, Mitte 





Foto: klaus dyba 
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Foto: Rosi Kaak 


THEATER 


Ballhaus Ost, Prenzlauer Berg, Pappel- 
allee 15, @ 44 03 91 68, Ein Sommer- 
nachtstraum, Possible World, von William 
Shakespeare, Regie: Michaela Caspar (für 
hörendes und gehörloses Publikum), 20 Uhr 


Berliner Ensemble, Mitte, Bertolt-Brecht- 
Pl. 1, ®@ 28 40 81 55, Othello, von William 
Shakespeare, Regie: Michael Tahlheimer, 
19.30 Uhr 


Berliner Kriminal Theater, Friedrichshain, 
Palisadenstr. 48, @® 47 99 74 88, Blutroter 
Waschgang, von Heidi Ramlow, Regie: Wolf- 
gang Rumpf, 20 Uhr 


Deutsches Theater, Mitte, Schumann- 
str. 13a, @® 28 44 12 25, Zeiten des 
Aufruhrs, nach Richard Yates, Regie: Jette 
Steckel, 19.30 Uhr 


Deutsches Theater Kammerspiele, Mitte, 
Schumannstr. 13a, @® 2844 12 25, 

Am Boden, von George Brant, Regie: Anna 
Berndt, Limited Edition, Box, 19.30 Uhr 


Dock 11, Prenzlauer Berg, Kastanienallee 
79, @ 448 12 22, Dad & Son #2 (Ribbon 
Dance), von Frederic Gies und Samuel Dra- 
per, Tanzperformance, 19 Uhr, Premiere 


Garn Theater, Kreuzberg, Katzbachstr. 19, 
@ 7895 13 46, Die Sanfte, von F. Dosto- 
jevski, mit Adolfo Assor, 20.30 Uhr 


Grips Hansaplatz, Tiergarten, Altonaer 
Str. 22,@ 39 74 74 77, Linie 1, von Volker 
Ludwig, Regie: Wolfgang Kolneder, 19.30 Uhr 


HAU 2, Kreuzberg, Hallesches Ufer 32, 

= 25 90 04 27, The Time Is Come, Real- 
player & Jude Thom, Performance (in engl. 
Sprache), 20 Uhr 


Kleines Theater, Friedenau, Südwestkor- 
so 64, ®@ 821 20 21, Miss Daisy und ihr 
Chauffeur, von Alfred Uhry, Regie: Pierre 
Sanoussi-Bliss, 20 Uhr 


Maxim Gorki Theater, Mitte, Am Festungs- 
graben 2, @ 20 22 11 15, Ein Bericht für 
eine Akademie, von Franz Kafka, Regie: 
Oliver Frljic, 19.30 Uhr 


Schaubühne, Wilmersdorf, Kurfürsten- 
damm 153, ® 89 00 23, Champignol wider 
Willen, von Georges Feydeau, Regie: Herbert 
Fritsch, Saal A, 19.30 Uhr 


Sophiensaele, Mitte, Sophienstr. 18, 

= 283 52 66, Lucky Trimmer #27: Lucky 
Spot, Tanz Performance Serie - Open Stage, 
Festsaal, 20 Uhr, Premiere 


Tanzfabrik Wedding in den Uferstudios, 
Wedding, Uferstr. 23, @ 200 59 270, 
Hot Bodies - Drive in, Gerald Kurdian, 
Performance, Studio 5, 19 Uhr 


THEATER 


Alte Kantine, Prenzlauer Berg, Knaackstr. 
97, @ 44 3150, 1919 - Findet Brecht!, Foxy 
Freestyle, Improvisationstheater, 20 Uhr 


Deutsches Theater, Mitte, Schumann- 
str. 13a, ® 28 44 12 25, Cry Baby, 
Buch/Regie: Ren& Pollesch, 19.30 Uhr 


Hamburger Bahnhof / Museum für Gegen- 
wart Berlin, Tiergarten, Invalidenstr. 50-51, 
= 39 78 34 11, Flying Pictures, Flying Steps 
& Osgemeos, nach Modest Mussorgsky, 
Kunst, Musik und Tanz-Performance zu 
„Bilder einer Ausstellung“, 19 Uhr 


Komödie am Kurfürstendamm im Schiller 
Theater, Charlottenburg, Bismarckstr. 110, 
= 88 59 11 88, Monsieur Pierre geht 
online, nach Stephane Robelin, Regie: Folke 
Braband, 20 Uhr 


Maxim Gorki Theater, Mitte, Am Festungs- 
graben 2, @ 20 22 11 15, Die Nacht von 
Lissabon, nach Erich Maria Remarque, 
Regie: Hakan Savas Mican, 19.30 Uhr 


Panorama, Gastspiel Motus (New York), Stu- 
dio, 20.30 Uhr, anschl. Publikumsgespräch 


Neuköllner Oper, Karl-Marx-Str. 131-133, 
= 68 89 07 77,9 Tage wach, von John von 
Düffel nach Eric Stehfest, Regie: Fabian Ger- 
hardt, Musiktheater (mit engl. UT), 20 Uhr 


Pfefferberg Theater, Prenzlauer Berg, 
Schönhauser Allee 176, ® 93 93 58 555, 
Verrückte Zeiten, Drehbühne Berlin, 
Hommage an Charlie Chaplin, 20 Uhr 


Renaissance-Theater, Charlottenburg, 
Hardenbergstr. 6, ® 312 42 02, 
Nein zum Geld, Regie: Tina Engel, 20 Uhr 


Russisches Haus, Mitte, Friedrichstr. 176- 
179, @& -20 30 23 20, Das Abgehorchte, 
das Abgeguckte, das Nichtaufgeschriebene, 
Berliner Filiale des Moskauer Theaters des 
modernen Schauspiels, 19 Uhr 


Schlosspark Theater, Steglitz, Schlossstr. 
48,@ 7895 66 71.00, Mörder und Mörde- 
rinnen, von Hartmann Schmige, Regie: Tho- 
mas Schendel, mit Philipp Sonntag, Mario 
Ramos, Oliver Nitsche u. a., 20 Uhr 


Sophiensaele, Mitte, Sophienstr. 18, 

@ 283 52 66, Lucky Trimmer #27: Birthday 
Edition, mit Rebecca Journo, Compagnie 
Tres Esquinas, Saskia Rudat, KOR’SIA, Projet 
Experience Projet u. a., Tanz Performance 
Serie, Festsaal, 20 Uhr, Premiere 
Spiegelpalast am Bahnhof Zoo, Charlotten- 
burg, Hertzallee 41, @ 47 99 74 74, 
Hoodoo, von Nick Sample and Victoria Lucai, 
Regie: Michael Counts, 19 Uhr 


Theaterdiscounter, Mitte, Klosterstr. 44, 

= 2809 30 62, Unser großes Album elek- 
trischer Tage, Theaterkollektiv James & Pris- 
cilla, nach Johanna Maxl, 20 Uhr, Premiere 


Volksbühne Berlin, Mitte, Rosa-Luxem- 
burg-Platz, ® 24 06 57 77, Quartett, 
von Heiner Müller, Regie: Mizgin Bilmen, 
3. Stock, 20 Uhr, Premiere 


SHOW 


Bar jeder Vernunft, Wilmersdorf, Schaper- 
str. 24, ® 883 15 82, Die Werkschau - 
3. Satz: Scherzo Spirituoso, Ass-Dur, 20 Uhr 


Berliner Schnauze - MundArt & Comedy 
Theater, Friedrichshain, Karl-Marx-Allee 
133, ®& 0179 53 466 96, In der Nacht isst 
der Mensch nicht gern alleine, Franziska 
Hausmann und Sabine Genz, 20 Uhr 


Chamäleon, Mitte, Rosenthaler Str. 40-41, 
@ 400 05 90, Memories of Fools, 20 Uhr 


Comedy Club Kookaburra, Prenzlauer Berg, 
Schönhauser Allee 184, ® 48 62 31 86, 
Rampenstilzchen, Roman Weltzin, 20 Uhr 


Friedrichstadt-Palast, Mitte, Friedrich- 
str. 107, @ 23 26 23 26, Vivid, 19.30 Uhr 


Heimathafen Neukölln, Karl-Marx-Str. 141, 
@ 56 82 13 33, Siegfried & Joy, 
Berliner Disco-Magier, 20 Uhr 


Komische Oper, Mitte, Behrenstr. 55-57, 

@ 47 99 74.00, West Side Story, von Leo- 
nard Bernstein, Regie: Barrie Kosky, Musical, 
19.30 Uhr 


Quatsch Comedy Club, Mitte, Friedrich- 

str. 107, ®@ 47 99 74 13, Die Live Show, 
Vera Deckers, Gymmick, Vladimir Andrienko, 
Konrad Stöckel, Roberto Capitoni (Mod.), 
20 Uhr 


Stachelschweine, Charlottenburg, 
Tauentzienstr. 9-10, ® 261 47 95, Da capo, 
Gastspiel Leipziger Pfeffermühle, 20 Uhr 


Tipi am Kanzleramt, Tiergarten, 
Große Querallee, @ 39 06 65 50, The Living 
Paper Cartoon Vol. 2, Ennio, 20 Uhr 


Wühlmäuse, Westend, Pommernallee 2-4, 
=@ 30 67 30 11, Gleich knallt’s, Das Geld 
liegt auf der Fensterbank, Marie, 20 Uhr 


KLASSIK 


Bode-Museum, Mitte, Am Kupfergraben 1, 
= 266 42 42 42, Berliner Frühlingsklassik: 
Naoko Fukumoto (Klavier), Frederic Chopin: 
Sonate Nr. 2 b-Moll, Drei Mazurken op. 63, 
Ballade As-Dur op. 47, Zwei Polonaisen 

op. 44 und 53, Gobelinsaal, 16 Uhr 


Theater unterm Dach, Prenzlauer Berg, 
Danziger Str. 101, @ 9 02 95 38 17, 
Schubert: Winterreise. Schwanengesang, 
Regie: Gabriel& Baksyte, Christoph Clausen, 
Musiktheater, 20 Uhr, Premiere 


Volksbühne Berlin, Mitte, Rosa-Luxem- 
burg-Platz, ® 24 06 57 77, Die Edda, 
Gastspiel schauspielhannover, neu erzählt 
von Thorleifur Örn Arnarsson und Mikael Tor- 
fason, musikal. Ltg.: Gabriel Cazes, 19 Uhr 


SHOW 


BKA, Kreuzberg, Mehringdamm 34, 

= 202 20 07, Die wilden Weiber von Neu- 
kölln, Ades Zabel, Biggy van Blond & Bob 
Schneider, Neuköllnical, 20 Uhr 


Distel, Mitte, Friedrichstr. 101, 
= 204 47 04, Zwei Päpste für ein Halleluja, 
Cohen & Lucke & Ruwe, 19.30 Uhr 


Wenn Deutsche über Grenzen gehen, 20 Uhr 


Estrel Festival Center, Neukölln, Sonnen- 
allee 225, @ 68 31 68 31, Stars in Concert, 
Doppelgängershow, 20.30 Uhr 


Ratibortheater, Kreuzberg, Cuvrystr. 20, 
= 618 61 99, Gute Wahl, Die Gorillas, 
Impro, 20.30 Uhr 


Spree- & Havelschifffahrt, Mitte, Schiffbau- 
erdamm 12, ® 47 99 74 35, Mörderische 
Spreefahrt - Kopfgeldjagd, Ensemble 
artdeshauses, von Aron Craemer, Regie: Ma- 
thias Kusche, Dinner-Krimi, 19 Uhr, Anm. erf. 


Stachelschweine, Charlottenburg, Tauent- 
zienstr. 9-10, ® 261 47 95, D-saster, 
Gastspiel Leipziger Pfeffermühle, 20 Uhr 


Theater des Westens, Charlottenburg, 
Kantstr. 12, @ 01805 44 44, The Band - 
Das Musical, 19.30 Uhr 


Theater im Palais, Mitte, Am Festungsgra- 
ben 1, ®@ 20 10 693, Tanz auf dem Vulkan, 
Gastspiel Elisabeth Arend, am Klavier: Victor 
Nicoara, 19.30 Uhr, Premiere 


tikberlin.de, Neukölln, Weserstr. 211, 
@ 47 99 74 77, Travestie im Kiez - Berlin? 
We! Love! You!, 20.30 Uhr 


ufaFabrik, Tempelhof, Viktoriastr. 10-18, 

@ 7550 30, Razzz - Das Beatboxmusical, 
Theatersaal, 20 Uhr 

Wintergarten, Tiergarten, Potsdamer Str. 96, 
= 588 433, Let’s Twist Again! - Rockabilly 
Hits & Acrobatics, 20 Uhr 

Wühlmäuse, Westend, Pommernallee 2-4, 
= 30 67 30 11, Gelogene Wahrheiten, 
Wühlmäuse-Ensemble, 20 Uhr 


TERMINE Donnerstag, den 18. April 2019 


Deutsche Oper, Charlottenburg, Bismarck- 
str. 34-37, & 343 84 343, Rienzi, der letzte 
der Tribunen, von Richard Wagner, Regie: 
Philipp Stölzl, Ltg.: Evan Rogister, 19.30 Uhr 


Französische Friedrichstadtkirche, Mitte, 
Gendarmenmarkt 5, ® 20 64 99 22, 
Mozart-Ensemble Berlin: Berliner Frühlings- 
klassik: Passion, Musik: G. F. Händel und 
Reinhard Keiser, Text nach Barthold Heinrich 
Brockes, szen. Einricht.: Roland Treiber, 
musikal. Ltg.: Theresia May, mit Marlon 
Maia, Tobias O. Hagge u. a., 19.30 Uhr 
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Konzerthaus Berlin, Mitte, Gendarmen- 
markt, ® 203 09 21 01, Luka Okros (Kla- 
vier), Haydn: Klaviersonate e-Moll; Chopin: 
Sonate b-Moll op. 35; Liszt: Sonate h-Moll; 
Prokofjew: Sonate Nr. 3 a-Moll op. 28, 

Kl. Saal, 20 Uhr 


Philharmonie, Tiergarten, Herbert-von-Kara- 
jan-Str. 1, ®@ 25 48 83 01, Chor und Orches- 
ter des ORSOphilharmonic, Ltg. Wolfgang 
Roese, Mozart: Requiem; Mahler: 2. Sinfonie 
c-Moll „Auferstehungssinfonie“, 20 Uhr 


Staatsoper Unter den Linden, Mitte, 

Unter den Linden 7, ® 20 35 4555, 
Festtage 2019: Die Meistersinger von Nürn- 
berg, von Richard Wagner, Regie: Andrea 
Moses, musikal. Ltg.: Daniel Barenboim, 

16 Uhr 


Zeiss-Großplanetarium, Prenzlauer Berg, 
Prenzlauer Allee 80, ® 42 1845 10, 
Himmlische Partituren: Judith Stapf (Violine), 
John Williams: Zauber und Hexen; Modera- 
tion: Arno Lücker, Dr. Jürgen Rienow, 20 Uhr 


ROCK-POP-JAZZ 


A-Trane, Charlottenburg, Bleibtreustr. 1, 
@ 313 25 50, Unity 5 (Modern Jazz), 
21 Uhr 
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23.04. - 04.05. 


Tickets 030.39 06 65 50 
www.tipi-am-kanzleramt.de 





b-flat, Mitte, Dircksenstr. 40, @ 283 31 23, 
Bräumer/Klewer/Eftychidou - Pascal Klewer 
(tp), Sofia Eftychidou (b), Simon Bräumer (dr) 
(Avantgarde Jazz), 21 Uhr 


Badenscher Hof Jazzclub, Wilmersdorf, 
Badensche Str. 29, @ 861 00 80, Blues 
Night: Reefer & Booze, special guest: Guitar 
Crusher (60s R&B, Blues, Boogie), 21 Uhr 


Bi Nuu, Kreuzberg, im U-Bhf. Schlesisches 
Tor, ®@ 69 56 68 40, The Picturebooks, 

The Alligator Wine (Bluesrock), 20 Uhr 
Brotfabrik, Weißensee, Caligaripl. 1, 

@ 471.40 01, Elisabeth Schmidt & Kai Mayu 
(Jazz & Pop), Kneipe, 21 Uhr 

Cassiopeia, Friedrichshain, Revaler Str. 99, 
@ 47 385949, Pup, Milk Teeth, 20 Uhr 


Columbiahalle, Tempelhof, Columbia- 
damm 13-21, ®@ 69 81 28 14, Bilderbuch 
(Indie, Rock, Pop), 20 Uhr 

Festsaal Kreuzberg, Treptow, Am Flutgra- 
ben 2, ®& 551 50 65 87, Ivan Dorn, 20 Uhr 
frannz, Prenzlauer Berg, Schönhauser 
Allee 36, @ 726 27 93 33, James TW 
(Pop, Singer-Songwriter), 20 Uhr 

Huxleys Neue Welt, Neukölln, Hasenheide 
107-108, ®@ 301 06 80 88, Licht & Schat- 
ten: Glasperlenspiel, Kuult (Electro), 20 Uhr 
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Kantine am Berghain, Friedrichshain, 
Rüdersdorfer Str. 70, Nilüfer Yanya 
(Songwriter-Pop, Indie), 20 Uhr 


Orania.Berlin, Kreuzberg, Oranienpl. 17, 
@ 6953 96 80, Orania.Jazz: 
Lorenz Kellhuber (p), Salon, 19 Uhr 


Privatclub, Kreuzberg, Skalitzer Str. 85-86, 
@ 616759632, The Battle of Random 
Bands (1st Edition Berlin), 19 Uhr. Anm. erf. 


Schlot, Mitte, Invalidenstr. 117, 

@ 448 21 60, Desire for Spring Jazz Week: 
Closing the Circle: Arik Strauss Trio (Latin 
and Modern Jazz - album release), 21 Uhr 
Wild At Heart, Kreuzberg, Wiener Str. 20, 
@ 611 7010, Sir Reg + Blank Screen 
(Celtic Punk), 22 Uhr 


TERMINE Freitag, den 19. April 2019 


KLASSIK 


Bode-Museum, Mitte, Am Kupfergraben 1, 
= 266 42 42 42, Berliner Frühlingsklassik 
- Klaviermusik zum Träumen: Maria-Mag- 
dalena Pitu-Jokisch (Klavier), Beethoven: 
Klaviersonate cis-Moll op. 27 Nr. 2 „Mond- 
scheinsonate“; Chopin: Vier Nocturnes; 
Schubert: „Wandererfantasie“, Gobelinsaal, 
16 Uhr 


Deutsche Oper, Charlottenburg, 
Bismarckstr. 34-37, & 343 84 343, 
Parsifal, von Richard Wagner, Regie: Philipp 
Stölzl, musikal. Ltg.: Donald Runnicles, 

16 Uhr 


Gethsemanekirche, Prenzlauer Berg, 
Stargarder Str. 77, ® 44 7155 68, 

O Haupt voll Blut und Wunden! - Ein 
Passionskonzert: Sing-Akademie zu Berlin, 
Staats- und Domchor, Solisten: Julia Giebel, 
Volker Arndt u. a., Kammersymphonie Berlin, 
Ltg. Kai-Uwe Jirka, Arnulf von Löwen: Salve 
caput cruentatum, Gregorianischer Hymnus; 
Felix Mendelssohn Bartholdy: O Haupt voll 
Blut und Wunden, Choralkantate; J.S. Bach: 
Ricercar a 6, Fuga, 2. Ricercata, a sei voci 
aus „Das musikalische Opfer“; Christfried 
Schmidt: Markuspassion, UA, 20 Uhr 


Kammermusiksaal der Philharmonie, 
Tiergarten, Herbert-von-Karajan-Str. 1, 
@ 25 4881 32, Camerata vocale Berlin, 
Ltg. Inga Hilsberg, Solist*innen: Esther 
Hilsberg, Regina Jakobi, Burkhard Solle, 
Joachim Goltz, Händel: „Der Messias“, 
Teil Il; Mozart: Requiem d-Moll, 20 Uhr 


Komische Oper, Mitte, Behrenstr. 55-57, 
@ 47 99 74. 00, La Boh&me, von Giacomo 
Puccini, Regie: Barrie Kosky, musikal. 

Ltg.: Jordan de Souza, 19.30 Uhr 


Konzerthaus Berlin, Mitte, 
Gendarmenmarkt, ® 203 09 2101, 
Konzert zum Karfreitag: Konzerthaus- 
orchester Berlin, Berliner Singakademie, 
Solist*innen: Simona Saturova, Katrin 
Wundsam, Benjamin Appl u. a., Ltg. Lukasz 
Borowicz, Mozart: „Maurerische Trauermu- 
sik“; Mahler: „Totenfeier“, Frühfassung des 
1. Satzes der Sinfonie Nr. 2 c-Moll; Schu- 
mann: Requiem für Soli, Chor und Orchester 
Des-Dur op. 148, Gr. Saal, 20 Uhr 


Philharmonie, Tiergarten, 
Herbert-von-Karajan-Str. 1, @ 25 48 83 01, 
Festtage 2019: Anna Netrebko (Sopran), 
Staatskapelle Berlin, Rundfunkchor Berlin, 
Ltg. Daniel Barenboim, Giuseppe Verdi: 
Quattro pezzi sacri, Opernarien für Sopran 
und Orchester, 20 Uhr (Einführung 

19.15 Uhr) 


Piano Salon Christophori Wedding, 

Uferstr. 8, Klaviertage - Ein kleines Klavier- 
Festival: Tomasz Ritter, Alexei Lubimov, 
Chopin: 4 Mazurkas op. 33, 2 Polonaises, 
Ballade f-Moll op. 52; Rabinovitch: Musique 
triste, parfois tragique; Schubert: 4 Im- 
promptus op. 90, 20 Uhr 


Schloss Glienicke, Wannsee, Königstr. 36, 
= 80 58 67 50, Susanne Herzog (Violine), 
Alexander Malter (Klavier), Werke von Beet- 
hoven, Schubert u. a., 16 Uhr 


Schloss Köpenick, Alt-Köpenick 1, 

= 266 42 42 42, Berliner Frühlingsklas- 
sik: Passionkonzert: Haydnquartett Berlin, 
Joseph Haydn: „Die 7 letzten Worte des Erlö- 
sers am Kreuz“ op. 65, Aurorasaal, 16 Uhr 


ROCK-POP-JAZZ 


A-Trane, Charlottenburg, Bleibtreustr. 1, 
@ 313 25 50, Christoph Titz & Band feat. 
Pat Appleton (voc) (Jazz & More), 21 Uhr 


b-flat, Mitte, Dircksenstr. 40, @ 283 31 23, 
Groovin’ Grapes (Soul Jazz), 21.30 Uhr 


Badenscher Hof Jazzclub, Wilmersdorf, 
Badensche Str. 29, @ 861 00 80, Tony 
Hurdle Sextet (Jazz, Bebop), 21 Uhr 


Cassiopeia, Friedrichshain, Revaler Str. 99, 
@ 47 385949, Alternate Action, Knock Off, 
Aggressive (Punk, Oi), 19.30 Uhr 


Funkhaus Berlin, Oberschöneweide, Nale- 
pastr. 18-50, @ 12 08 54 16, Funkhaus 
Session: HVOB (Electronica), Saal 1, 20 Uhr 


Heimathafen Neukölln, Karl-Marx-Str. 141, 
@ 56 82 13 33, Berlin Shake #3 - R’n’R 
Weekender: The Polecats, Ike & The Capers, 
Lily Locksmith, Smalltown Casanovas, 21 Uhr 


Lido, Kreuzberg, Cuvrystr. 7, 
= 69 56 68 40, Welt Ohne Zeit: Dagobert 
(Popsongs), 20 Uhr 


Musik & Frieden, Kreuzberg, Falckenstein- 
str. 48, The Bland (Folkpop), 19 Uhr 


Defeater, special guests: Dead Swans, 
Swain, Schwarzes Zimmer, 19.30 Uhr 


Radialsystem, Friedrichshain, Holzmarkt- 
str. 33, @ 288 78 85 88, The Only Good 
System Is A Sound System: The Bug, Equi- 
knoxx Music DJ-Team, Grandmixxer, Ossia 
und Mr. Mitch (‚Pressure’ Special on a Void 
Incubus Rig - Bass-Culture-Festival-Opening, 
mit Vorträgen: Julian Henriques: Sound 
System as System of Sound: Street Cultures 
and Crossovers, Mod.: Ellen Köhlings & Pete 
Lilly / Diedrich Diederichsen: Amor Vacui - 
Die Geister Uptown im Firehouse und die 
Vibrationen, Mod.: Pascal Jurt), 19 Uhr 


Rickenbacker’s, Wilmersdorf, Bundesallee 
194b, ®& 8189 82 90, Motown Brothers 
& Sister Soul (Songs von den Temptations, 
Jackson 5, Four Tops u. a.), 21 Uhr 


ufaFabrik, Tempelhof, Viktoriastr. 10-18, 
@ 7550 30, Die fabelhafte Welt der Film- 
musik: Pianotainment, Variete Salon, 19 Uhr 


Volksbühne Berlin, Mitte, Rosa-Luxem- 
burg-Platz, ® 24 06 57 77, William Tyler, 
Roter Salon, 20 Uhr 


Yorckschlösschen, Kreuzberg, Yorckstr. 15, 
@ 215 80 70, Jakkle! (Spaghetti-Swing), 
21 Uhr 


Zig Zag Jazz Club, Friedenau, Hauptstr. 89, 
@ 94 04 91 47, Dima Bondarev Quintet 
(Tribute to Roy Hargrove), 21.15 Uhr 


PARTY 


Badehaus, Friedrichshain, Revaler Str. 99, 
@ 95 59 27 76, Tech Noir presents: Dana 
Jean Phoenix & Nina (live), 22.30 Uhr 


Beate Uwe, Mitte, Schillingstr. 31, 
Unbedingt. #7: Mauro Feola, Huxley23, Gre- 
atMightyM, Sally McFadden, 23 Uhr 


Berghain, Friedrichshain, Am Wriezener 
Bahnhof, Mannequin Records Nacht XI: 
Alessandro Adriani, Carlos Souffront, JASSS, 
Tony Carrasco, Panorama Bar, 23.59 Uhr 


Clärchens Ballhaus, Mitte, Auguststr. 24, 
= 282 92 95, Schwoof: Clärchen & Freun- 
de, 21 Uhr; Live-Tanzkapelle ab 23 Uhr 


frannz, Prenzlauer Berg, Schönhauser Allee 
36, @ 726 27 93 33, ElectroSwingRevo- 
lution: Louie Prima & Justin Fidele, Special 
Guests: Xenophil & Jules Kiss u. a., 23 Uhr 


Haus der Sinne, Prenzlauer Berg, Ystader 
Str. 10, @ 44 04 9155, Tangobar, 21.30 Uhr 


Humboldthain Club, Wedding, Hochstr. 46, 
@ 46 90 53 65, Elysion - Techno meets 
House: O.Null, Nanno, Uncnsrd, 23.59 Uhr 


Maze, Kreuzberg, Mehringdamm 61, 

@ 55 51 84 54, Blackbox: Greta, Fro, Andre 
Frau, Performances: Olympia Bukakkis, Linn 
Ihasse, 23 Uhr 


Soulcat Bar, Neukölln, Pannierstr. 53, 
DJ Koko Temple, Soul & Exotica, 21 Uhr 


Tresor Club, Mitte, Köpenicker Str. 70, 
Tresor pres. Psyk „A Moment Before“ 
Album-Release: Psyk (hybrid Set), Peter Van 
Hoesen, Pris, Montero, 23.59 Uhr 


Watergate, Kreuzberg, Falckensteinstr. 49, 
= 612803 94, Watergate x Moon Harbour: 
Matthias Tanzmann, Dennis Cruz, Emanuel 
Satie, JAMIIE, Davide Squillace, 23.55 Uhr 


PARTY 


Gretchen, Kreuzberg, Obentrautstr. 19-21, 
@ 25 92 27 02, The Gaslamp Killer pre- 
sents: Airplane Mode Berlin: Kutmah, Tereza, 
Soulmind, 23 Uhr 


Haus der Sinne, Prenzlauer Berg, Ystader 
Str. 10, @ 44 04 91 55, Bearlin Groove: 
Johnny & DJ Capt’n K., 21 Uhr 


M-BIA Berlin, Mitte, Dircksenstr. 123, 
Psychotropic Easter I: Zyros 7, Dr.Changra, 
DJ Otacon, Antiquis Anima, Der Mozart, 
Vikram, Gorix, Psytrance, Techno, 23 Uhr 


Polygon, Lichtenberg, Wiesenweg 1-4, 
8 Years The Whitest Horse Alive: Oliver 
Schories, Umami, Leon Licht, A.D.H.S., 
Dennis Beutler, Swaytone, Retro, 23.59 Uhr 


Soda, Prenzlauer Berg, Schönhauser 

Allee 36, ® 44 31 51 55, Lovebase: Omiki, 
Symphonix, Ranji, Zahni, Droplex u. a., 
Techno- und Electro-Festival, 22 Uhr 


LITERATUR 


Eschenbräu, Charlottenburg, Triftstr. 67, 
Brauseboys - Die Lesehow im Wedding, 
mit Gästen, Whisky Tastingroom, 20.30 Uhr 


jW-Ladengalerie, Mitte, Torstr. 6, 

= 53 63 55-56, Was bringt es, wenn Linke 
mitregieren?, Paul Glier, Buchpremiere, 
Moderation: Frank Schumann, 18.30 Uhr. 
Anm. erf. 


Lettretage, Kreuzberg, Mehringdamm 61, 
= 692 45 38, Release moor magazin 6, 
Magazin-Release mit Gesprächen, Modera- 
tion: Masetto Bonitz und Christoph Henschel, 
20 Uhr 


Mendelssohn-Remise am Gendarmenmarkt, 
Mitte, Jägerstr. 51, @ 81 70 47 26, Teestun- 
de Salon K.: „Mir deucht nichts am rechten 
Platz“, mit Blanche Kommerell, Lesung und 
Musik, 16.30 Uhr 


VORTRÄGE 


Berliner Stadtbibliothek, Mitte, Breite 

Str. 30-36, @ 9 02 26-0, Goethes Kunst- 
anschauung vom Sturm und Drang bis zur 
Rückkehr aus Italien (1771-1788), Prof. 
Dr. Norbert Christian Wolf, Vortrag, 19 Uhr 


Literaturforum im Brecht-Haus, Mitte, 
Chausseestr. 125, ® 282 20 03, Netz- 
dialoge! Philosophie des Digitalen. Irrele- 
vanz des Vertrauens, Gespräch mit Anne 
Eusterschulte und Thorsten Thiel, Konzept 
und Moderation: Christian Uhle, 19.30 Uhr 


LITERATUR 


frannz, Prenzlauer Berg, Schönhauser Allee 
36, @ 726 27 93 33, Kuttners Schöne Nerd- 
nacht, Moderation: Sarah Kuttner, 20 Uhr 


Periplaneta Kreativzentrum, Prenzlauer 
Berg, Bornholmer Str. 81a, ® 44 67 34 33, 
Hoelderlin, Laander Karuso, Buchpremiere 
mit Musik, 20 Uhr 

Zeiss-Großplanetarium, Prenzlauer Berg, 
Prenzlauer Allee 80, ® 42 1845 10, 
rbb-Hörspielkino: Momo, mit Karin Anselm, 
Julia Lechner, Helmut Stange u. a., 20 Uhr 


VORTRÄGE 


Zeiss-Großplanetarium, Prenzlauer Berg, 
Prenzlauer Allee 80, @ 42 1845 10, 
Planeten - Expedition ins Sonnensystem, 
17 Uhr 


Starry Night, 18.30 Uhr 


FÜHRUNGEN 


Ansichtssachen, ®& 99 54 80 53, 
Ehemalige Stalinallee: Rundgang mit Dach- 
begehung, Treff: U-Bhf. Weberwiese, Ausg. 
Str. der Pariser Kommune, 12 Uhr. Anm. erf. 


Meyers Stadtgänge, ® 442 32 31, Kreuz- 
berger Karfreitagstour: Moritzplatz, Luisen- 
städt. Kanalpark, bis Kulturrevier Bethanien 
und Engelbecken, Treff: Moritzpl., Aufbau- 
haus, Eing. Modulor, 14 Uhr. Anm. erf. 
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Pergamonmuseum, Mitte, Bodestr. 1-3, 
@ 266 42 42 42, Im Fokus: Die Teppiche im 
Museum für Islamische Kunst, Ausstellungs- 
gespräch, Besucherinformation, 18 Uhr 


Theologische Faktultät der HU, Mitte, 
Burgstr. 26, Buddhismus: Die Erkenntnis 
des Atems von Gut und Böse. Tantra - der 
kosmische Tanz von Bewusstsein und Atem, 
Dr. Nicola Hernadi, Gespräch mit Dr. Liane 
Wobbe, Raum 117, 16.15, 18 Uhr 


Volksbühne Berlin, Mitte, Rosa-Luxemburg- 
Platz, @ 24 06 57 77, Nazis & Goldmund: 
Die Zukunft des Widerstands 2 - Solidarity 
Solos, Gespräch mit Enis Maci & Andreas 
Spechtl, Grüner Salon, 19 Uhr 


FÜHRUNGEN 


Bode-Museum, Mitte, Am Kupfergraben 1, 
= 266 42 42 42, Das barocke Bode-Muse- 
um, Treff: Große Kuppel, 18 Uhr 


Bärentouren, ®& 0152 05 22 67 31, 

360 Jahre Unter den Linden: Kultureller 
Spaziergang auf der Triumphstraße vom 
Brandenburger Tor bis zum Schloss, Treff: 
Eingang Hotel Adlon, 16 Uhr. Anm. erf. 


KINDER 


Amerika-Gedenkbibliothek, Kreuzberg, 
Blücherpl. 1, @ 9 02 26-0, Ferienspaß 
mit Schnecke Daisy, Basteln und Vorlesen, 
Kinderbibliothek (ab 4 Jahre), 15 Uhr 


Atze Musiktheater, Wedding, Luxemburger 
Str. 20, @ 817 99 188, Hans im Glück, 
Studio (6 bis 10 Jahre), 10 Uhr 


FEZ Berlin, Oberschöneweide, Str. zum 
FEZ2, ® 53 07 1-0, Verkehrte Welt in 
Hasenhausen mit Henne Hanni, 10 Uhr 


Fliegendes Theater, Kreuzberg, Urban- 
str. 100, @ 692 21.00, Die Drachenprobe, 
Figurentheater (5 bis 9 Jahre), 10.30 Uhr 


Grips Podewil, Mitte, Klosterstr. 68, 
@ 39 74 74 77, Vier sind hier (ab 2 Jahre), 
16 Uhr 


Puppentheater Berlin, Charlottenburg, 
Gierkepl. 2, @ 342 19 50, Ein Oster- 
märchen (ab 3 Jahre), 10 Uhr 


KUNST 


DNA, Mitte, Auguststr. 20, @ 2859 96 52, 
Mitte Media Festival, Kurator Leo Kuelbs, 
Video-Kunst, 17-20 Uhr 


Schloss Britz, Alt-Britz 73, @ 60 97 92 3-0, 
Leica - Magic Moments, 11-18 Uhr 


KINDER 


Deutsches Historisches Museum, Mitte, 
Unter den Linden 2, ®@ 20 30 40, Familien- 
führung: Ritter, Burgen und Turniere, 

Treff: Zeughaus (5 bis 10 Jahre), 14 Uhr 


Galli Theater Berlin, Mitte, Oranienburger 
Str. 32, @ 27 59 69 71, Die Bremer Stadt- 
musikanten - Mitspieltheater (ab 4 Jahre), 
17 Uhr 


Pfefferberg Theater, Prenzlauer Berg, 
Schönhauser Allee 176, ®& 93 93 58 555, 
Sand Art Show: Märchenstunde, 14 Uhr 


StattReisen Berlin, @ 455 30 28, 
Kinderführung: Vor der Mauer - hinter der 
Mauer, Treff: S-Bhf. Nordbahnhof, Zwischen- 
geschoss (8 bis 12 Jahre), 11 Uhr 


Theater Lichterfelde, Drakestr. 49, 
@ 84 31 46 46, Ostern beim Knolltroll, Die 
kleine Märchentüte (ab 3 Jahre), 11, 16 Uhr 


KUNST 


Alte Nationalgalerie, Mitte, Bodestr. 1-3, 

= 266 42 42 42, Mit dem Mönch am Meer, 
Caspar David Friedrich in Virtual Reality, 
10-18 Uhr 


Künstlerhaus Bethanien, Kreuzberg, 
Kottbusser Str. 10, ®@ 616 90 30, 
Come close & step back, Pia Krajewski, 
Irina Ojovan, 14-19 Uhr 


Schwartzsche Villa, Steglitz, Grunewald- 
str. 55, ®@ 902 99 22 12, Back and Forth, 
Nasan Tur, 10-18 Uhr 
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DONNERSTAG, 18. APRIL 2019 / NR. 23 801 


TAGESTIPPS 


DER TAGESSPIEGEL ) 





A = Abendmahl / aA = anschl. Abendmahl / Ad= Andacht / Ag= 
Agapemahl / AoA = Abendmahl ohne Alkohol / B= Bibelstunde / 
Bei = Beichte / E = Entedank / F = Familiengottesdienst / FG = 
Friedensgebet / GK = Goldene Konfirmation / J = Jugendgottes- 
dienst / Kigo = Kindergottesdienst / K = Konfirmation / Mu = 
musikalischer Gottesdienst / N= Nachbesprechung / Ök = öku- 
menischer Gottesdienst / Pa = Passionsandacht / Reg = Regio- 
nal-Gottesdienst / SK = Silberne Konfirmation / T = Taufe/ TE = 
Tauferinnerung / V = Vesper / Ws = Wochenschlussandacht. 


Wochentagsangaben vom Do, 18. April bis Mi, 24. April 2019 


Kollekte: Für die Partnerkirchen in der Ökumene: Menschen- 
rechte und Unterstützung der diakonischen Arbeit (je 1%) 


CHARLOTTENBURG-WILMERSDORF 

Charlottenburg, Alt-Lietzow: Do 18 Ag/Fr 15/So 18 A Ellmann. 
Fr 18 Ad Düchting. Am Lietzensee: Fr 10 Daniels. Epiphanien: Do 
18/Fr 10/So 5+10 Rohnstock. Mo 10 Löwenbrück. Frieden: Sa 
23 Häfele. So 11.30 Franke-Atlii. Mo 11.30 Althaus. Her- 
mann-Stöhr-Haus: Do 18 A Franke-Atli. Mo 10 Wehrmann. Gus- 
tav-Adolf: Do 19/Fr 15/So 5.30+10 Neick. Kath. Gedenk Maria 
Regina Martyrum: Do 18.30 Ök. Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis: . 
Do 18 A/Fr 10 A Oxen. 15 Mu Germer. 18 Oxen. So 5 Germer/ 
Oxen. 10 A Trautwein. 18 A Strauß. Mo 10 A Dröge/Germer. Lui- 
sen: Fr 10 Hensel. Sa 23 Seel. So 10 A/Mo 11.30 Hensel. 
Neu-Westend: Fr 10+15/So 5 Althaus. 10 Vöhler. Mo 10 Alt- 
haus. Gms.: Do 18 Vöhler. Plötzensee: Sa 23 Team. Mo 10 Mark- 
schies. Schlosspark: So 15 Hensel. Trinitatis: Do 18 A Hutter-Wo- 
landt. Fr 10 A Naujeck. Sa 12. So 6 A+10/Mi 10.30 Hutter-Wo- 
landt. Wilmersdorf, Alt-Schmargendorf: Do 18 A Barthen. Fr9.30 
A Grubel. So 6 ABasse. 9.30. Mo 9.30. Gms.: So 9.30 Basse. Fr 
18 Ad Krüger. Am Hohenzollernplatz: Fr 10 ALersner. Sa 12 Mu. 
So 10 ALersner. 11.30 F Team. Mo 10 A. Auen: Do 18 A Wester- 
hoff. Fr10 A/So 5 Reichardt. 10 AEnk. Mo 10 Mu Westerhoff. Mi 
19 Taize Reichardt. Daniel: Do 19/Fr 10/So 10 Zakrzewski-Fi- 
scher. Grunewald: Fr 15/Sa 23/So 11.30 Michalek. Mo 11.30 
Krüger. Halensee, Hochmeister: Do 18 A Krätschell. FF10 A/So 6 
A Benus-Dreyer. So 10 Mu/Mo 10 Krätschell. Kreuz: Do 19 Groß. 
Fr 15 Gärtner. Sa 23/So 11/Mo 19 Groß. Linden: Fr 10 A Krüger. 
Sa 22Trenn. So 10 Team. Mo 10 A Krüger. St. Gertrauden, Krhs.: 
Fr 10.30/So 10.30/Mi 17 Iber. 


LICHTENBERG-OBERSPREE 

Hellersdorf, Gmz: Do 9.30 Ag+F+19.30 AoA/Fr 10 AoA/So 6 
AoA+10 F Vajen. Mo 10 AoA Rochusch. Hönow: Fr 15 A/So 9A 
Grützmann. Kaulsdorf: Do 19.30 A+Mu/Fr 10 A/So 5 A/T+10 
Ag+F+T Jawer. Mo 10 Mu Petschelt. Mahlsdorf, Mitte, Alte Pfarr- 
kirche: Fr 10.30 A/So 6 Jabs. Pfarrhaus: Do 18 A Jabs. Mahls- 
dorf, Nord, Kreuz: Do 19 A Müller. Fr 10.30 Hölzemann. So 10.30 
A+Mu/Mo 10.30 Grützmann. Mahlsdorf, Süd, Theodor-Flied- 
ner-Heim: Fr9 A/So 10.30 Mu/Mo 10.30 Jabs. Mahlsdorf, Wald- 
kirchhof: So 8 Ad Jabs. Köpenick, Martin-Luther-Kapelle: Fr 
10.30 A Musold. So 10.30 Avon Homeyer. Nikolaikapelle: Do 18 
A von Homeyer. Fr9 A Musold. Mo 9 A von Homeyer. St. Lauren- 
tius, Charlotte-Rose-Haus: Do 18 A Musold. Stadtkirche: Fr 
10.30 A Wohlfarth. So 10.30 A+T Musold. Mo 10.30 Manneck. 
Werner-Sylten-Kapelle: Fr 9 A Wohlfarth. So 7 Ad+9 A Musold. 
Friedrichshagen, Christophorus: Do 18 A/Fr 10/Sa 23/So 10 A 
Böttcher. Grünau, Frieden: Sa 21.30 T Kastner. Lichtenberg, 
Alte Pfarrkirche: Fr 10.30 A/So 5/Mo 10.30 Fuhrmann. Am 
Fennpfuhl: Do 19 A/Fr 10/So 10 F Albrecht-Schatta. Königin Eli- 
sabeth Herzberge Krhs.: Do 12.30 AoA/Fr 10 AoA Thorbahn. So 
10 F Zank-Wins. Mi 16 F Schlegel. Erlöser: Fr 10/So 10 Joshi. 
Friedrichsfelde: Do 19 Gutsche. Fr 9.30/So 5 Menzel. So 9.30 
Kind. Karlshorst: Fr 10 Roeber. 15. So 5.30. 10 Kuebler. Mo 10 
Falk. Marzahn, Wuhlgarten, Krhs.: Fr 10 Maurer. So 10 Dalk- 
mann. Biesdorf-Mitte, Gnaden: Fr 11 AoA Schwer. So 11 AoA 
Pfeiffer. Mo 11 Schwer. Biesdorf-Nord, Gmz.: Do 19 AoA Pfeiffer. 
So 9.30 Minor. Mo 9.30 Schwer. Treptow, Altglienicke: Fr 
10/Mo 10 Geiger. Alt-Treptow: Do 18 AoA/Sa 22 AoA Hecker. So 
11 F Witt. Baumschulenweg: Fr 15/So 7/So 9.30 T Wilcke. 
Gms.: Do 19.30 Wilcke. Krematorium, Friedhof: So 6 Wilcke. 
Bohnsdorf-Grünau, Paul Gerhardt: So 5.30 Scheel. 10.30 F Kast- 
ner. Johannisthal: So 11 Wilcke. Niederschöneweide, Frieden: 
Do 18 F Schwer. Fr9.30 F Scheel. Mo 11 Reg Schwer. Oberschö- 
neweide: Fr 11 AoA Scheel. So 11 F Schwer. 


LICHTENBERG-OBERSPREE UMLAND 

Dahlwitz: So 11 Scheufele. Eggersdorf: Do 18 A Berkholz. So 5 
Schlemmer. Fredersdorf Süd, Friedhofskapelle: So 8 Berkholz. 
Fredersdorf: So 11 Berkholz. Münchehofe: So 11 Schumann. 
Neuenhagen-Nord: Fr 9.30 A/Mo 9.30 Scheufele. Neuenhagen, 
Süd: Do 18 A/Fr 15 Mu+Pa Scheufele. Petershagen, Petrus: Fr 
15 Berkholz. So 10 Mu Sell. Vogelsdorf: Mo 10 Berkholz. Schö- 
neiche, Kapelle Fichtenau: Do 18 A Lütke. Fr 10.15 A+Mu Lütke. 
So 7 FLütke/Liebelt. 


NEUKOLLN 

Neukölln, Bethlehem: Do 12 Nottmeier. Mo 11 Ök Becker. Für- 
bitt: Do 16 A/Fr 9.30 Campenhausen. Mo 10.30 Kees. Geneza- 
reth: Do 18 A. Do 19 Ad Herrmann. Fr 10 A. So 5.15 Stierle. 10 F 
Team. Gropiusstadt, Süd, Gmz.: Do 9.30 A Berchner. Fr 9.30 A 
Schiel. So 9.30 Felmy. Martin-Luther-King: Fr 11 A Schiel. Sa 23 
Moldenhauer. So 11 Felmy. Mo 11 Schiel. Magdalenen: Fr 11 
Nottmeier. So 5 Richter. 11 Fuhrmann. Martin-Luther: Do 18 A 
Lange. Fr 10/So 5.30 APabst. 10 Busse. Mo 10 Kanne-Behrens. 
Nikodemus: Do 18 A/Fr 18 Weber. Sa 23. So 10 F Weber. Phi- 
lipp-Melanchthon: So 10. Kath. St. Christophorus: Fr 18 Ök+Ad. 
Tabea: Do 18 A/So 9.30 A Fuhrmann. Alt-Buckow: Do 19 A Hen- 
ningsen. Fr 9.30 A Teichmann. Sa 23 Church. So+Mo 9.30 Hen- 
ningsen. Neu-Buckow: Do 18 Habermann. Fr 11 Schmitt. So 6 
Weiß-Lange. 11 F Sturmat. Mo 11 Schneemann. Buckow, Dreiei- 
nigkeit: Fr 15/So 9.30 Rämer. Philipp-Melanchthon-Kapelle: So 
5.45 Singha-Gnauck. Britz? Do 18 A/Fr 10 A/So 10 A 
Nguyen-Huu. Hephatha: Fr 10/Sa 23.45 J Wehrend. So 10 F Ka- 
chel. Mo 11 Nguyen-Huu. Fr 18 Ad Team. Johann-Christoph-Blum- 
hardt: Fr 10 Wehrend. Sa 23.30 A Rübenach. So 10 Nowack. Ru- 
dow: Fr 9.30 Dirschauer. 15 Hanke. So 6 Höfflin-Hanke. 9.30. 
9.30 Wicke. Mo 11 Pilhofer. Geflügelsteig, Gmz.: Do 18 Höf- 
flin-Hanke. Fr 11 Dirschauer. So 11 Wicke. 


NEUKOLLN UMLAND 

Deutsch Wusterhausen: Fr 10.30 A Arndt. So 9 Weiß-Lange. Eich- 
walde: Do 19/Fr 10.45 Szymanski. So 10.45 Leu. Großziethen: 
Do 18.30 A Horn. Fr 11 A Frohnert. Sa 22/So 11 Horn. Senioren- 
residenz: Fr 10.30 Horn. Königs Wusterhausen: Fr 10.30 A 
Weiß-Lange. Sa 22.30/So 10.30 Arndt. Mo 10.30 Wackler. Kö- 
nigs Wusterhausen, Gmhs.: Do 18 A Arndt. Miersdorf: Fr 
9.15/So 9.15 Leu. Niederlehme: Do 18 A/Fr 9.30 A/So 9.30 
Wackler. Schenkendorf: Fr 9 A Weiß-Lange. Schmöckwitz: Fr 
10.45 Leu. So 6 Menthel. 10.45 Kees. Schönefeld: Fr 9.30 A 
Frohnert. So 9.30 Frohnert. Mo 11 Horn. Schulzendorf: Fr 10.45 
A Kahlbaum. So 10.45/Mo 10 Kahlbaum. Senzig: Fr 11 A/So 6 
Wackler. Waltersdorf: So 9.15 Kahlbaum. Wildau: Do 18 A. So 6 
Finke-Tange. Zeesen: So 9 Arndt. Zernsdorf: Fr 14 A/So 11 Wack- 
ler. Zeuthen: So 10.45. 


NORD-OST 

Hohenschönhausen, Tabor: Fr 9.30 A Trodler. Fr 15 Mu Hochhei- 
mer. So 10.30 F Frenzel. Hohenschönhausen, Gmhs.: Do 18 A 
Frenzel. Pankow, Alte Pfarrkirche: Do 18 A Hufen. Fr 10 A/So 
5+10 A Sippel. Mo 10 Richter. Di 20 FG Komplet. Hoffnung: Do 
17 FBischof. 19 A Treu. Fr 10 A Trende. So 5 Treu. So 10 A+T/Mo 
10 A+T Trende. Martin Luther: Do 19 A Thies. 15 Hoffmann. So 5 
Thies. Nordend: Mo 10 A Thies. Karow, Gmhs.: Do 18 A Beyer. 
Karow, Dorfkirche: Fr 10 A/ Sa 23.45/So+Mo 10 Mu Beyer. Blan- 
kenburg: Fr 10 A/So 5. 10 F Kühne. Mo 10 Tiedeke. Blanken- 


ANZEIGE 
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burg, Albert-Schweitzer-Stiftung Haus: Do 15.30 Koloska. Blan- 
kenfelde, Waldfriedhof: So 6 Ad Kraatz. Buch, Schlosskirche: Fr 
10 A+Mu/So 6 TE+10 Reuter. Mo 10 A Wendt. Niederschönhau- 
sen: Do 19.30 AoA Hochheimer. Fr 10/Sa 23 Minkner. So 10 AoA 
Hochheimer. Mo 10 Minkner. Nordend: Fr 10 A Thies. Rosenthal: 
Fr 10 Althausen. 18 Rösler. So 10 T Althausen. Wilhelmsruh: Do 
19A/Mo 10 Ad Althausen. Weißensee, Pfarrkirche: Do 18 A Wal- 
zer. Fr10 A/Sa 23T Gabriel. So 10 Trappe. Stephanus-Stiftung, 
Frieden: Do 16 A/Fr 1/So 10 Wagner. Wedding, Alte Nazareth: 
Do 18 A Brock. Fr 15 Bismarck. So 10 F Brock. Himmelfahrt: Do 
18/Fr 11/So 11 FKrause. Kapernaum: Do 18 Steinmeyer. Fr11 
Heublein. So 10 Tilsch. Mo 11 Tschernig. Kapernaum, Gms.: Do 
16.30 Maaß. Lazarus: Do 18 Jeutner. Fr 10/So 10 Winter. Oster: 
Do 18/Fr 10So 10Mo 10 Haak. Paul Gerhardt Stift: . Do 18 von 
Essen. Fr 15 Müller. So 10 A von Essen. Schillerhöhe, Gmz.: Sa 
20 Tschernig. St. Paul: Fr 15 A V. Krötke. So+Mo 10 Hoffmann. 
Stephanus: So 5.30 V. Krötke. Versöhnung: So 5.30 Pellio. 10 
Jeutner. Virchow, Klinik: Fr 10/So 10 Beck. Mo 10 Kirchner. 


NORD-OST UMLAND 

Birkenwerder, Gmh.: Do 18 Ad von Preußen. Birkenwerder, Kir- 
che: Fr 10 A von Preußen. Fr 15 Mu Grunert. So 10 von Preußen. 
Gmhs.: Mo 10 Ad Utecht. Borgsdorf: Do 18 A/Fr 11 AWitte. 15 Ad 
Gensicke. So 11 T Witte. Glienicke/Nordbahn: Do 18 AoA Lepp- 
ler. Fr 10 AoA Friese. So 5 Furkert. So 10 Erdmann. Hennigsdorf: 
Do 18 A+Ad/Fr 9.45 A/So 9.45 F Liepe. Hohen Neuendorf: So 
10.30 Dithmar. Schönerlinde: Fr 9 A/So 9 Warthöfer. Schön- 
walde: Fr 10.30 A/So 5.30+10.30 Mu Warthöfer. 


REINICKENDORF 

Reinickendorf, Albert-Schweitzer-Haus: Do 18 A Berchner. Am 
Seggeluchbecken: Do 16 AoA/Fr 11.15/So 11.15 Fülle. Apos- 
tel-Johannes: Do 19 A Team. Sa 22 Team. So 10 Kigo Schreiter. 
Mo F Kowalke. Apostel-Petrus: So 10.30. Evangelium: Do 18 A 
Michaelis. Fr 15. So 5.30 Michaelis. 11 F Berchner. Felsen: Do 
19 A Pohle. Fr 10 Zimmermann. So 8 Ad/10 Pohle. Gnade 
Christi: Do 19.30 Gorgas. Johannes: Fr 10/Sa 23 Schöntube. So 
10 Roth. Mo 10 Schöntube. Konradshöhe, Jesus-Christus: Do 18 
A/Fr 9.30 A Kraft. Lutherhaus: So 11/Mo 10 Gülzow. Martinus: 
Fr 10.30 Domanski. So 10.30 Schlingheider. Mo 10.30 Do- 
manski. Matthias-Claudius: Do 18 A Schönheit. Fr 11 Jaenichen. 
So 11 FBerkoben. Mo 11 A Schönheit. Philippus: Do 18 Schling- 
heider. So 6 Dierks. Segen: Fr 15. Sa 22. So 10. Alt-Tegel: Do 
18/Fr 10 Waetzoldt. Alt-Wittenau: Do 18 Langner. Fr 10 Lettow. 
Sa 23.30 T Brosowski. So 6+10 Lübke. Mo 11 F+T Langner. Mi 
18. Heiligensee: Fr 11 AHornschuh-Böhm. So 11 A Glatter. Wald- 
kirche: Do 18 A/Fr 9.30 A Hornschuh-Böhm. So 9.30 A/Mo 9.30 
Glatter. Friedhof am Elchdamm: So 8 Schönheit. Hermsdorf: Fr 
10.30 von Kekule. 15 Hertel. So 5 Hertel. Mo 10.30 Nosek. 
Gms.: Do 18 von Kekule&. Apostel-Paulus: So 10.30 Kekule. Lü- 
bars: Fr 10 A+15/So 10/Mo 10 Sauerbrey. Pfarrgarten: So 6 
Stein. Tegel, Alt-Tegel: So 6+11 Team. Mo 10. Borsigwalde: So 
6 Gorgas. 10 Oprotkowitz. Konradshöhe: So 10 Kraft. Waid- 
mannslust, Königin-Luise: Fr 10 A Lübke. So 6 Verkin. 10 A Kan- 
stein. 


SPANDAU 

Alt-Staaken: Fr 10 Kusch. Gnaden: So 5 Piotrowski. Mo 11 
Sachse. Heerstr. Nord: Mo 10 Hasselblatt. Jeremia: Fr 11/So 11 
F Schönfeld. Johannesstift: Do 18 A/Fr 9.30+15 Hierse. So 
5+10A Stoelzel-Rhoden. Laurentius: Do 18/Fr 15 Piotrowski. So 
9.30 Wüst. Mo 9.30 Sachse. Luther: Do 18 Dierks. So+Mo 10 
Kuhnert. Melanchthon: Do 18. Nathan-Söderblom: So 11 Sturm. 
Paul-Gerhardt: Do 18 Ag+Reg/Sa 19 T Neuguth. Petrus: Do A 
Fransecky. So 11 Kigo+J Ahrens-Cornely. Mo 11. Radeland, 
Gmz.: So 10 Kmec. St. Nikolai: Fr 10 A/10 A Ahrens-Cornely. 15 
Borrmann. So 5.30. 10 T Borrmann. Mo 10 A Kluge. Waldkran- 
kenhaus.: So 10.30 Kraft. Alt-Staaken: So 10 Kusch. Staa- 
ken-Gartenstadt: Fr 9.30 A. So 5.30 Team. 9.30 Everth. Am 
Groß-Glienicker See: Fr 11 Remler. Sa 22 Budde. So 11 Remler. 
Mi 9 Budde. Gatow: Fr 10 Kaiser. 15.30 Hoppe. Sa 23. So 10. 
Kladow: Fr 10. So 10 Budde. Siemensstadt, Christophorus: Fr 
15 Mu Schirr. So 11 T Pohl. Dreieinigkeit: Fr 10 A Schirr. So 9 
Pohl. 


STADTMITTE 

Friedrichshain, Andreas: Do 19 A Lohenner. Lazarus: Fr 10/So 
10 A Lohenner. Offenbarung: Do 19 Reinke. Fr 10.30 Stets. 
Pfingst, Kirche: Fr 10 AoA Diez. So 10.30 Reinke. St. Bartholo- 
mäus: Do 18 A Kuhn. Fr 9.30 A/So 9.30 Goertz. Stralau: Fr 15 
Stets. So 6Reinke. Zwingli: Mo 10.30 A Stets. Kreuzberg, Chris- 
tus: Do 10. So 10 Dannenmann. Emmaus: Sa 22 Beckmann. So 
11 Lenz. Heilig-Kreuz: Fr 15/So 10 AoA Bremen. Jacobi: Fr 15 A. 
Sa21A.Sa22 Ad Schmidt. So 18 Ad. Mi 12 A Heil. Martha: Fr 10 
AoA+N Matthias. So 10 F Team. Melanchthon: Do 18 Ad/So 11 
Ad Schmidt. Di 9 Ad Zander. Ölberg: Sa 23 Marquardt. Passion: 
Do 18 Storck. Fr 11 AoA Klehmet. Sa 23/So 11 Storck. Mo 11 
Quandt. St. Thomas: Do 18 Meichsner. Fr 15 von Kirchbach. Sa 
23 Hoffmann. So 10 Meichsner. Tabor: Fr 15 Gebhardt. Sa 22 
Matthias. So 10 Albrecht. Mitte, Dom: Do 20 Kösling. Fr 10 Mül- 
ler. 15 Ad Kösling. 20.30 Müller. Sa: 22 A Müller. So 10 A Dröge. 
18 Wendebourg. Mo 10 Mu Kösling/Zisselsberger. Franz. Fried- 
richstadt: Fr 9.30 A Frielinghaus. So 9.30 A Loerbroks. 11 Stäb- 
lein. Golgatha: Fr 10 Reinke. So 10 A Kramer. Simeon: Fr 11 Ad. 
Mo 11 Ad Heil. Sophien: Fr 10 Voß. So 10 T/Mo 10.30 A Schlund. 
St. Marien: Do 18.30 A Machoni/Höcker. Do 21.30 Haußmann/ 
Zisselsberger. Fr 10 Dröge/Höcker. 11. So 5 Höcker. 10.30 A 
Zisselsberger/Haußmann. Di 12 Ad. Mi 12 A. Villa Elisabeth: Do 
19 A Reinke. Zion: Fr 10 A Brückner. So 5 A Motter. 10 A Brück- 
ner. Prenzlauer Berg, Gethsemane: Do 18 A Kuske+El-Manhy. Fr 
11 El-Manhy. So 6 Gehrke+Bellmann. 11 Kuske+El-Manhy. Mo 
11 El-Manhy. Immanuel: So 6 Goertz. 11 Pockrandt. Mo 11 Pock- 
randt. Elias: Fr 15 Ad+Mu Kuske. So 9.30 El-Manhy. Stadtkloster 
Segen: Do 19.30 A Bellmann. Fr 10 Kuske. Sa 21.30 T+23.15 A 
El-Manhy. Paul-Gerhardt: Fr 9.30 A/So 9.30 F Bellmann. 14 Red- 
manis. Tiergarten, Heilige-Geist: Do 19 A/Fr 15/So 10 T Rebi- 
ger. St. Matthäus: Fr 18 Mu Langbein. Sa 21.30 Mu Markschies/ 
Langbein. So 18 Mu Dröge/Langbein. Moabit, Erlöser: Fr 11/So 
6 Gebauer. Haftanstalt: Fr 10.15/So 10.15 Lehmann. Heiland: 
Do 18/So 5.30 Weinmann. Reformationskirche: So 17. St. Jo- 
hannis: Fr 17 Weinmann. So 10 Gebauer. 


STEGLITZ 

Steglitz, Lukas: Do 18 A Köppen. Fr 11 AKuhnert. 15 Köppen. So 
11 Mu/Mo 11 Köppen. Matthäus: Do 18/Fr 15/So 5.30 A+9.30 
Scheepers. Mo 11 F+TE Reschke. Patmos: Do 18 AoA Team. Fr 
11AoA Jessa. So 11 AoA Wuttig-Perkowski. Südende: Do 18 Kuh- 
nert. Fr 9.30 A Kuhnert. So 9.30 A+T Köppen. Lankwitz, Die- 
trich-Bonhoeffer: Do 18 A/Fr 15 Ad+Mu/So 9.30 Türk. Dorfkir- 
che: Fr 15 A/So 6 Preisler. 11 Theilemann. Dreifaltigkeit: Fr 11 A 
Popp. So 11 F Schaller. Mo 11 Aegerter. Paul-Schneider: Do 18 
A/Fr 15 A/So 11 Aegerter. Mo 11 Mu Popp. Lichterfelde, Charite 
Benjamin Franklin: Fr 10.30 aA Weeke/Ebbing. So 10.30 aA 
Scharnbeck. Giesensdorf: Fr 9.30 Sellin-Reschke,. So 9.30 Wi- 
cher. Johannes: Do 18 A/Fr 10/So 5 T Miehe-Heger. 10 Klehmet. 
Johann-Sebastian-Bach: Do 10 A Schöne. Fr 10 Foerster. So 10 
Schöne. Martin-Luther: Do 18 A/Fr 11 Zabka. Fr 15 Brodt-Zabka. 
So11F7Mo 11 A Zabka. Paulus: Do 18 A Ost. Fr10 Böhm. SO5A 
Helmert. 10 F Meister. Petrus: Fr 11/So 5.30 Sellin-Reschke. 11 
Busch. Mo 11. 


TELTOW-ZEHLENDORF 

Zehlendorf, Ernst-Moritz-Arndt: Do 18 A Hagmayer. Fr 10 A 
Schultz-Heienbrok. So 6 A Hagmayer. 10 Grießmann. Mo 10 Op- 
pel. Paulus: Fr 10 aA/So 6 T Dörfel. So 10 aA Krug. Mo 10 Beus- 
ter. Gmhs.: Do 18 Ag Dörfel. Dahlem, Jesus-Christus: Do 19 Bart- 
mann. Fr 11 AoA+15 Ad/So 11 F Kulawik. St. Annen: Fr 9.30 AoA 
Ruppel. So 9.30 AoA Gardei. Mo 9.30 Bartmann. Gmh., Thielal- 
lee: So 5 Dekara. Hubertus, Krhs.: So 10 Weiß. Schönow-Busch- 
graben: Do 18 Loh. Fr 10/So 5.30 Loh. 10 Weintz. Stephanus: Fr 
15/So 6+ 10 A Heck. Fr 19 Taiz& Klaus. Zur Heimat: Do 17 





A+Ag+AoA Petzold. Fr 11 Ehrhardt. So 6 Reg+11 A/Mo 11 Reg 
Ehrhardt. Nikolassee: Fr 10+15/Sa 22/So 10 Reiche. Mo 10 
Lehmann. Gmhs.: Do 18 Reiche. Kapelle: So 6 Reiche. Schlach- 
tensee: Do 19 A Albrecht. Fr 10.30/So 5 Juschka. 10.30 A+Kigo 
Albrecht. Mo 10.30 Wittkopf. St. Peter und Paul auf Nikolskoe: Fr 
15 A Marcus. So 6+15 Kulla. Mo 15 Lösch. Stölpchensee: Do 
18/So 5.30/Mo 10 Jacobi. Theodor-Wenzel-Werk: Fr 18.45 
Bolle. Wannsee: Fr 15/So 11 Jacobi. Teltow, Magdalenen: Fr 
9.30+14.30 Blume. Sa 15 Feja-Michel. So 9.30 A Nehls. Mo 10. 
Friedhofskapelle: So 6 Nehls. Teltow, St.-Andreas: Do 19 A+Pa 
Klemp-Kindermann. Fr 10.30 A Beuter. So 10 Klemp-Kinder- 
mann. Mo 10.30 Bindemann. Großbeeren: Do 18 A/Fr 10 
Manntz. So 10 F Team. Friedhofskapelle: So 6 Matthies. Güter- 
felde: So 9.30 Kluchert. Kleinbeeren: Fr 11.15 A/Mo 10 Manntz. 
Kleinmachnow, Augustinum: So 9.30. Neue Kirche: So 11. 
Ruhlsdorf: Do 18 AoA/Fr 9 Beuter. Sa 23/So 9 Klemp-Kinder- 
mann. Schenkenhorst: Mo 11 A Kluchert. Sputendorf: Fr 15 
A/So 11 A Kluchert. 


TEMPELHOF-SCHONEBERG 

Alt-Schöneberg: Fr 10. So 6 Reinhardt. Apostel-Paulus: Fr 10 
Trautwein. 15 Ök Elis. Charlottenheim/Elisabeth, Klinik: Fr 10 
AoA/So 10 AoA Schüür. Königin-Luise-Gedächtnis: Fr 10 A Han- 
sen. Sa 23.30 A. So 10 Hansen. Luther: Do 18/Fr 10 A Gerber. 
So 10 Hohnwald. Mo 10 Willms. Nathanael: Fr 15 A/Sa 23 A/So 
10 A Lübke. Nathanael, Gmhs.: Do 15 A Lübke. Paul-Gerhardt: 
Do 19 A/So 11 F. Mo 10 Reinhardt. Philippus: Do 19 A Klaß. Fr 
10.30 A Kuhla. So 6 A+10.30 A+F Klaß. Mo 10.30 A. St. Mat- 
thäus: Fr 18 Kaufmann. Zum Heilsbronnen: Fr 9+11 Reger. 15 
Heyne. Sa 9 Heyne. 22 J. So 11 Kunz. Zwölf-Apostel: So 5 Hage- 
mann. Friedenau, Zum Guten Hirten: Do 19 Andersohn. Fr 9.30 
Martins. 15 Wenzel. Sa 23 Martins. So 11 Wenzel. Mo 9.30 Kigo 
Team. Tempelhof, Alt-Tempelhof und Michael: So 7 Moll. Glau- 
ben: Fr 11 Köppen. So 11 Voigt. Mo 11 Kigo Guth. Marga- 
rete-Draeger-Haus: Do 16.30 Mayer. Fr 11 Mann. Sa 23 Mayer. 
Mo 11 Schaar. Michael: Do 18 A Guth. Sa 23 Köppen. St. Jo- 
seph, Krhs.: Fr 9.30/So 9.30 Burkhardt. Tempelhofer Feld: Do 
18 Gerritzmann. Fr 11 Schaar. So 11 Schaar. Mo 11 Mayer. Lich- 
tenrade, Dietrich-Bonhoeffer: Do 17 A Wieloch. Fr 9.30 A Hoff- 
mann. So 9.30 A Drews. Dorfkirche: Fr 9.30 A Heine. Sa 23.45 T 
Göwecke. So 9.30 T Heine. Mo 9.30 A Hoffmann. Di 18 Ad Team. 
Finchleystr., Kapelle: Fr 11 A/So 11 A Heine. Nahariyastr., 
Gmz.: Fr 15 A/So 11 A Wieloch. Mariendorf, Apostel-Paulus: Sa 
21.30 Elis. So 11 F Elis. Dorfkirche: Fr 10 A Lippold. Sa 23 A 
Seegenschmiedt. So+Mo 10 A Lippold. Friedenstr., Gmz.: Do 18 
A Seegenschmiedt. Kapelle zu den Vier Aposteln: Sa 23.30 
Schmelzer. Martin-Luther-Gedächtnis: Fr 18 Ad. Ost: So 11 
Schmelzer. Süd, Gmz.: Do 19/Fr 15/Sa 23/So 11 Grund-Kolbin- 
ger. Wohnstift Otto Dibelius: Fr 15/So 10.30 Weber. Marien- 
felde, Dorfkirche: Do 18 Danner. Fr 9.30 A Senst-Rütenik. Mo 
9.30 Enke-Langner. Dorothee-Sölle-Haus: Fr 11 A Senst-Rütenik. 
So 11 Danner. Mo 11 Enke-Langner. Kirchhofskapelle: So 6 
Senst-Rütenik. 


GEHÖRLOSE 
Kreuzberg, St. Lukas, Bernburger Str. 3-5: So 6 AoA Krusche. 


GEM.-DIAKONIE-VERBAND 

Buckow, Fritz-Erler-Allee 79: Do 14.30+20/Fr 15/So 9/Do 
14.30+20 Bräuning. Friedenau, Friedrich-Wilhelm-Platz 7: Fr 
10.30 Bräuning. So 9. Di 16 Samlinski. Mitte, Bergstr. 80: Fr 
11.30/So 11.30 Weider. Prenzlauer Berg, Driesener Str. 1: Fr 
17 Finkenwirth. So 11 Nischik. Di 17 Park. Reinickendorf, Ollen- 
hauerstr. 99: So 10.30. Mi 18 Nowigk. Schlachtensee, Hubertus- 
krankenhaus-Kapelle, Kurstr. 11: So 17 Weider. Tempelhof, 
Alt-Tempelhof 15: Fr 15 Richert. So 10.30 Hoeft. Di 19 Mehrholz. 


LANDESKIRCHLICHE GEMEINSCHAFT 
Hohenschönhausen, Treffurter Str. 10: Fr 10 A/So 10 Meise. 
Spandau, Radelandstr. 6: Fr 10 AoA/So 10 Müller. Westend, 
Spandauer Damm 99: Fr 10.30 AoA/So 8 Köppe. 


REFORMIERTE GEMEINDE 

Köpenick, Schlosskirche, Schlossinsel: Mo 10 Springer. Mitte, 
Franz. Friedrichstadtkirche, Gendarmenmarkt: Do 19 Loer- 
broks. Fr 11 Kaiser. So 11 Stäblein. Mo 11 Waechter. Di-12.30 
Ad. Neukölln, Bethlehemsgemeinde, Richardstr. 97: So 10 
Springer. 


SELBSTSTANDIG EV.-LUTHERISCHE KIRCHE 
Marzahn, Schwarzburger Str. 8: Fr 15 Ad Schröter. So 10 A Zie- 
ger. Mo 18 Ad Schröter. Mitte, Annenstr. 53: Do 18 A/Fr 10/Sa 
20 A7So 10 AHillermann. Mo 10 AHohls. Neukölln, Kranoldplatz 
11: Do 19 A/ Fr 10 Kempe. Sa 20 A/So 10 A/Mo 10 Mu Kempe. 
Spandau, Schönwalder Allee 57: Do 19 A/Fr 10/Sa 23.45 A Zie- 
ger. So 10 AWilkens. Steglitz, Südendstr. 19-21: Do 18.30 A/Fr 
15/Sa 21.30 A/So 10.30 A/Mo 10.30 AMartens. Wedding, Use- 
domer Str. 11: Do 19 A/Fr 14.30 Ad/Sa 21 A/So 10 A Brück- 
mann. Wilmersdorf, Nassauische Str. 17: Do 19 A/Fr 10/Sa 21 
A/So 10 A Hohls. Mo 10 A Hillermann. Zehlendorf, Riemeis- 
terstr. 10-12: Fr 10 Schöne/Büttner. 14.30 Ad Büttner. Sa 20 
A/So 10 A/Mo 10 A Büttner/Schöne. 


STADTMISSION 

Britz, Malchiner Str. 73: So 10 Otparlik. Friedrichshagen, Böl- 
schestr. 135: Fr 20/So 8F Schridde. Friedrichshain, Frankfurter 
Allee 96: Fr 10 AoA/So 10 Friedl. Karow/Blankenburg, Alt-Ka- 
row 8/9: Fr 10.30 A/So 5.30 Seidel. Köpenick, Seniorenheim, 
Müggelschlößchenweg 46: So 10 C. Zobel. Kreuzberg, St. Lu- 
kas, Bernburger Str. 3-5: Sa 20. So 18 Mu Lenz. Lichtenberg, 
Junge Kirche, Herzbergstr. 84: Fr 18 A Boscheck. So 18 Sieber. 
Lichtenberg, Nöldnerstr. 43: Fr 10 A/So 10 F Völkner. Marien- 
dorf, Begegnungshalle, Mariendorfer Damm 159: Sa 15. Mitte, 
Zentrum am Hauptbahnhof, Lehrter Str. 68: So 11 Fallois. Pan- 
kow, "Haus der Begegnung", Berliner Str. 44: Fr 10 AoA Kauff- 
mann. So 10 T Steffens. Tegel, Billerbecker Weg 112-114: Fr 
10.30 A/So 10.30 Bührmann. Treptow, Christus Treff, Isingstr. 
5-6: So 11 Schöll. Treptow, Junge Kirche, Filmpalast Astra, 
Sterndamm 69: So 11 Bader. Wedding, Stettiner Str. 45, Imma- 
nuel: Fr 10 Döbler. So 10 Aßmann. Weißensee, ‚Bizetstr. 75: Fr 
12 AoA/So 12 F Steffens. 


WEITERE 
Neukölln, Brüdergemeine, Kirchgasse 14: Fr 14.30 AHartmann. 
So 6+9 Becker. 


Alpha Omega Center, Glasower Str. 44: So 11. 

Beit Sar Shalom, Jüd.-messianisch, Lichterfelde, Gardeschützen- 
weg 96a: Sa 11. 

Bund Freikirchlicher Pfingstgemeinden. International Christian 
Revival Church, Stephanuskirche, Pankstr. 15:So 14 Mi 18.30. 
Volksmission EC Berlin, Klenzepfad 12: So 10. Reset Berlin 
Ecclesia-Gemeinde, Bundesallee 137: Sa 19, So 11. Christli- 
ches Zentrum Berlin, Südstern: So 10.30. Christus Zentrum 
Lichtenberg, Falkenberger Chaussee 141, c/o Holzwurmhaus: 
So 10. Gospel Believers Centre, Südstern: So 14. Elim Ge- 
meinde, Blunkstr. 16: So 11, Mi 18. Nehemia Potsdam, Pusch- 
kinallee 9: So 10. Christuskirche Ostberlin, Anklamer Str. 31: So 
9.30, Mi 19. Apostolische Kirche-Urchristliche Mission, Zwick- 
auer Damm 17: So 9.30, Mi 19.30. Freie Gemeinde EC Berlin, 
Hohenzollerndamm 168: So 11. Gemeinde Gottes Berlin, Neue 
Nazarethkirche, Leopoldplatz: So 10, Di 19, Fr 19.30. 

Christ International Church, Luisenkirche, Charlottenburg, Gier- 
keplatz 4: So 14.30 (engl./dt.). Fr 19 Bibel-Gebetsstunde. 
Christliche Glaubensgemeinde, Schöneberg, Hauptstr. 134: So 
10 F/AoA (zweisprachiger Gottesdienst - engl./dt.; mit Kinderbe- 
treuung). 

Christus-Gemeinde Berlin, Hohenschönhausen, Landsberger Al- 
lee 225: So 10. 





Crossway Church, Zehlendorf, Hüttenweg 46: So 14.30 (engl. 
und dtsch.). 

Die Heilsarmee, Friedenau, Fregestr.: So 11 und 18 (jeden 1. So 
10.30 F); Prenzl. Berg, Kuglerstr.: So 11; Mitte, Kastanienallee: 
So 18 Uhr. 

Elim Gemeinde, Blunckstr. 16: So 11 und Mi 18. 

entheos gemeinde berlin, Ort unter Telefon: 3 47 06 38-7: ab- 
wechselnd Sa 16/ So 10.30 

Ev. Freik. Gemeinden, Baptisten (B) / Brüdergemeinden (BG), 
Charlottenburg (B), Bismarckstr.: So 10; Friedrichshagen (B), 
Klutstr.: So 9.30; Friedrichshain (B), Matternstr.: So 10; Hasel- 
horst (B), Riensbergstr.: So 11; Hohenschönhausen (B), 
Dorfstr.21: So 10; Köpenick (B), Bahnhofstr.: So 10; Kreuzberg 
(B), Bergmannstr.: So 10; Lichtenberg (B), Heinrichstr.: So 9.30; 
Lichtenrade (B), Alt-Lichtenrade: So 9.30; Lichterfelde (BG), Billy- 
Wilder-Promenade 4: So 10 mit Kinderprogramm; (B), Marien- 
platz: So 10; Mariendorf (BG), Freibergstr.: So 10 mit Kindergot- 
tesdienst, Do 20 B; Marzahn (B), Schönagelstr.: So 10; Moabit 
(B), Waldstr.: So 11; Neukölln (B), Hertzbergstr.: So 10; Ri- 
chardstr.: So 11; Niederschönhausen (B), Beuthstr.: So 9.30; 
Oberschöneweide (BG), Rathenaustr.: So 9, 10, (B), Deulstr. 16: 
So 9, 10; Prenzlauer Berg (B), Cantianstr.: So 10; Reinickendorf, 
Alt-Reinickendorf: So 10; Schöneberg (B), Hauptstr.: So 10, 
19.30, (BG), Hohenstaufenstr.: So 9, 10; Spandau (B), Ja- 
gowstr.: So 10, Süd (B), Baumertweg: So 10; Staaken (B), Zörgie- 
belweg: So 9.30; Steglitz (B), Rothenburgstr.: So 10; Tegel (B), 
Schlieperstr.: So 10; Tempelhof (B), Tempelhofer Damm: So 
9.30; Wannsee (B), Königstr. 66: So 10; Wedding (BG), Butt- 
mannstr.: So 9.30, 10.30, (B), Müllerstr.: So 9.30; Weißensee 
(B), Friesickestr.: So 9.30; Wilmersdorf (BG), Hildegardstr.: So 
10.30, 10.30; Gemeindejugendwerk: Zu erreichen unter Tel. 78 
20 115. 

Ev.-Meth. Kirche. Charlottenburg, Kaiser-Friedrich-Str.: Fr 14 A, 
So 10.30 (in deutscher Sprache), 17.15 (in engl. Sprache); Eich- 
walde, Schulzendorfer Str.: Fr 10 A, So 10 T; Friedrichshain, Ri- 
chard-Sorge-Str.: Fr 11.15 A, So 11.15 F; Kreuzberg, Dieffen- 
bachstr.: Fr 11 A, So 11; Lankwitz, Zietenstr.: Fr 10, So 10 und 
19; Marzahn, Maratstr.: Do 19 A, So 9.30; Neukölln, Del- 
brückstr.: Fr 9.45 A, So 9.45; Oberschöneweide, Helmholtzstr.: 
So 10; Oranienburg, Julius-Leber-Straße 26, So 10.30 Uhr; Pots- 
dam-Kirchsteigfeld, Anni-von-Gottberg-Str. 10: So 10; Spandau, 
Zeppelinstr.: Fr 17 A, So 10; Friedenau, Handjerystr.: Fr 9.45 A, 
So 9.45 F; Tegel, Gorkistr.: Fr 10.30 A, So 10.30; Wittenau, Tes- 
senowstr.: Fr 10 A, So 10; Zepernick, Str. d. Jugend: So 10; Aus- 
kunft Tel.: 817 97 234. 

Ev.-Freikirchl. Gem., Kreuzberg, Hasenheide 21: So 10, Mi 
19.30, Auskunft: Tel. 662 25 44; Prenzlauer Berg, Die Christ- 
burg, Christburger Str. 14, Auskunft: Tel. 44 01 01 11, So 10 (m. 
Kinderprogr.). 

Freie ev. Gemeinde, Tiergarten, Stephanstr. 44: So 10, 16 indo- 
nesische Gemeinde; Tempelhof, Wenckebachstr. 5: So 10; Trep- 
tow, Kiefholzstr. 198: So 10; Adlershof, Handjerystr. 29-31: So 
9.30; Friedrichshain, Oderstr. 27: So 10.30. Pankow, Ossietz- 
kystr. 11/15 So 10 

Gateway International Church, Steglitz, Forststr. 24, So 16, Tel.: 
850 77 820. 

Gemeinde auf dem Weg, C-Campus, Tegel, Waidmannsluster 
Damm 7 c-e: So 10 u. 19 (Übersetzungsdienste vorhanden) 
Gemeinde Christi, Steglitz, Forststr. 24, So 11, Auskunft: Tel. 8 
222467. 

Gemeinde der Siebenten-Tags-Adventisten. Sbd 10: Charlotten- 
burg, Schloßstr. 6; Köpenick, Parrisiusstr. 27; Mariendorf, Haus- 
stockweg 26; Krankenhaus Waldfriede, Argentin. Allee 40; Neu- 
kölln, Wissmannstr. 27; Nikolassee, Palmzeile 3; Pankow, Ei- 
chenstr. 60; Spandau Il (in serbokroatischer Sprache mit Überset- 
zung), Tiefwerderweg 5-7; Steglitz, Ahornstr. 27; Tegel, Kirch- 
gasse 3; Wilmersdorf, Koblenzer Str.3; Sbd 9.30: Lichtenberg, 
Pfarrstr. 132; Marzahn, Schleusinger Str. 12; Reinickendorf, Am 
Schäfersee 3; Weißensee, Berliner Allee 180; Zehlendorf, Gar- 
tenstr. 23. 

Gemeinde Gottes, Wittenau, Eichborndamm 283, So 10, Mi 19. 
Gospelgemeinde Berlin, Friedenskirche, Charlottenburg, Bis- 
marckstr. 40: So 12. 

International Baptist Church Berlin, Steglitz, Rothenburgstr.: So 
12, 10.45 Sunday School (in englischer Sprache). 

Johannische Kirche, St.-Michaels-Heim, Grunewald, Bismarckal- 
lee 23: So 11; Kaulsdorf, Dorfstr. 2: So 10. 

Kirche des Nazareners, Lichtenrade, John-Locke-Str. 48: So 10; 
Wedding, Pankstr. 15: So 10.30; Rudow, Ursulinenstr. 35: So 
10.30; Steglitz, Wrangelstr. 6/7 HH, So 10.30. 

Mülheimer Verband freikirchl.-ev. Gemeinden, Lukas-Gemeinde, 
So 10 (in der Kurfürstenstr. 133). Josua Gem. Spandau, Bis- 
marckstr. 20: So 11. 

Mennoniten-Gemeinde, Lichterfelde, Promenadenstr. 15b: So 
10, Tel.: 7 72 50 58. 

Neues Leben Baptistengemeinde, Oberschöneweide, Firlstr. 16: 
So 11, Tel.: 65 26 40 20. 

Protestant Faith Fellowship, Hüttenweg 46: So 12.30 (in engl.). 


Die Gottesdienste sind nach Dekanaten sortiert! 


Anb = Anbetung / Bgl = Beichtgelegenheit / FM = Familienmesse 
/ @D = Gründonnerstagsliturgie / Gb = Gebet / K = Karfreitagsli- 
turgie / KiGo = Kindergottesdienst / Km = Karmette / Krw = 
Kreuzweg / M = Messfeier / ON = Osternacht/Osterliturgie / R= 
Rosenkranz / Sgb = Stundengebet / VAM = Vorabendmesse / 
Wegf = Wortgottesfeier 


MITTE 

Herz Jesu, Fehrbelliner Str. 98/99, Prenzlauer Berg. Do: 19 Uhr 
GD (mit Fußwaschung und anschließender Agape), 21 Uhr Gb (in 
der Krypta). Fr: 11 Uhr Km (Start in der Herz-Jesu-Kirche), 15 Uhr 
K (mit dem Herz-Jesu-Chor). Sa: 21 Uhr ON (anschließend Oster- 
wassertrinken im Pfarrsaal). So: 10.30 Uhr M. Mo: 10.30 UhrM. 
St. Adalbert, Torstr. 168, Mitte. Mo: 09 UhrM. 

St. Ansgar, Klopstockstraße 31, Tiergarten. Fr: 15 Uhr K. Sa: 22 
Uhr ON (anschl. Agape). So: 10 Uhr M. St. Joseph, Müllerstraße 
161, Wedding. Do: 08.30 Uhr Sgb, 17 Uhr Bgl, 19 Uhr M, 21 Uhr 
Anb. Fr: 08.30 Uhr Sgb, 14 Uhr Bgl, 15 Uhr Wgf, 16 Uhr Bgl. Sa: 
08.30 Uhr Sgb, 21 Uhr ON. So: 07.30 Uhr Bgl, 08 Uhr M, 09.30 
Uhr Bgl, 10 Uhr M, 12 Uhr M, 16 Uhr M, 17.15 Uhr Bgl, 18 Uhr M. 
Mo: 10 Uhr M, 12 Uhr M, 08 Uhr M, 17.15 Uhr Bgl, 18 UhrM. St. 
Michael, Michaelkirchplatz 15, Mitte. Do: 19 Uhr GD. Fr: 15 Uhr 
M. Sa: 21 Uhr ON. So: 09.30 Uhr M. Mo: 09.30 Uhr M. St. Sebas- 
tian, Feldstr. 4, Wedding. Do: 18 Uhr GD (anschl. Agape und Öl- 
bergstunde). Fr: 11 Uhr Krw, 15 Uhr K. Sa: 20.30 Uhr ON (Beginn 
vor der Kirche, mit Speisensegnung, anschl. Dammerschoppen). 
So: 10 Uhr M (mit Speisensegnung). Mo: 10 Uhr M. St. Thomas 
von Aquin, Hannoversche Str. 5, Mitte. Do: 20 Uhr GD. Fr: 15 Uhr 
K. So: 05 Uhr ON (anschl. Osterfrühstück im Hotel Thomas von 
Aquin (10,- Euro)). 


LICHTENBERG 

Heilig Kreuz, Malchower Weg 22-24, Hohenschönhausen. Fr: 15 
UhrK. Sa: 21 UhrON. So: 10 Uhr M. HI. Dreifaltigkeit, Böcklinstr. 
7-8, Friedrichshain. Do: 20 Uhr GD (mit Fußwaschung, anschl. An- 
betung und Agape im Pfarrsaal). So: 08.30 Uhr M. Mo: 08.30 Uhr 
M. Kapelle der Missionarinnen der Nächstenliebe, Wrangel- 
straße 51, Kreuzberg. Sa: 08 Uhr M. Maria, Königin des Frie- 
dens, Oberfeldstr. 58-60, Biesdorf-Nord. Do: 19.30 Uhr GD 
(anschl. Agape und Anbetung bis 23 Uhr). Fr: 15 Uhr K (anschl. 
Beichtgelegenheit). Sa: 21.30 Uhr ON (mit Speisensegnung, 
anschl. Halleluja-Trunk). So: 10 Uhr M (mit Taufen, Speiseseg- 
nung, anschl. Ostereiersuchen), 10 Uhr M. St. Antonius, Rüders- 
dorfer Str. 45A, Friedrichshain. Do: 19 Uhr GD (mit Fußwaschung, 
anschl. Anbetung und Agape im Pfarrsaal). Sa: 21 Uhr ON. So: 





10.15 Uhr M. Mo: 10.15 UhrM. St. Bonifatius, Yorckstr. 88/89, 
Kreuzberg. Do: 20 Uhr GD (mit Fußwaschung und Ölbergstunde 
bis 24:00 Uhr). Fr: 10 Uhr Krw, 15 Uhr K, 18 Uhr K (kroat.). Sa: 18 
Uhr ON (kroat.), 21 Uhr ON. So: 10.30 Uhr M, 13 Uhr M. Mo: 
10.30 Uhr FM. St. Clemens, Stresemannstr. 66, Kreuzberg. Do: 
19 Uhr GD. Fr: 15 Uhr K (Anschließend Kreuzweg und Beginn der 
Novene zur Göttlichen Barmherzigkeit). Sa: 21UhrON. So: 13 Uhr 
M, 19 Uhr M (Anschließend Anbetung und Novene zur Göttlichen 
Barmherzigkeit, feierlich gestalteter Rosenkranz). Mo: 13 Uhr M, 
19 Uhr M (Anschließend Anbetung und Novene zur Göttlichen 
Barmherzigkeit, feierlich gestalteter Rosenkranz). St. Johan- 
nes-Basilika, Lilienthalstr. 5, Kreuzberg. So: 09 Uhr M. Mo: 09 
Uhr M. St. Konrad von Parzham, Ahrensfelder Chaussee 79/81, 
Falkenberg. Do: 19 Uhr GD. Mo: 10 Uhr M. St. Marien (Lieb- 
frauen), Wrangelstr. 50/51, Kreuzberg. Fr: 15 Uhr K (mit Gesän- 
gen in aramäischer Sprache). Sa: 21 Uhr ON (anschließend Os- 
ter-"Früh"-Stück). So: 09.30 Uhr M. Mo: 18.30 Uhr M. St. Marien, 
Gundelfinger Str. 36/37, Karlshorst. Sa: 21 Uhr ON (poln.). So: 
11 Uhr M (poln.). Mo: 09.30 Uhr M. St. Martin, Giesestr. 47, 
Kaulsdorf / Mahlsdorf. Do: 19 Uhr GD, 21 Uhr Km. Fr: 10 Uhr Krw 
(für Kinder), 15 Uhr K. Sa: 13 Uhr Km, 21 Uhr ON (anschl. Oster- 
wassertrinken). So: 10 UhrM. Mo: 10 Uhr FM. St. Mauritius, Mau- 
ritiuskirchstr. 1, Lichtenberg. Fr: 15 UhrK (anschl. Beichtgelegen- 
heit). Sa: 21 Uhr ON (mit Speisensegnung, anschl. Osteragape 
im Pfarrsaal). So: 10 UhrM. Mo: 10 Uhr M (anschl. erstes Hofcafe 
nach der Winterpause). St. Michael, Waldemarstr. 8 / Alfred-Dö- 
blin-Platz, Kreuzberg. Do: 18 Uhr Bgl, 19 Uhr GD (mit Fußwa- 
schung für alle, anschließend Agape), 21 Uhr Km. Fr: 10 Uhr Krw 
(für Kinder). So: 11 Uhr M. St. Pius, Palisadenstr. 72, Friedrichs- 
hain. Fr: 15 Uhr K (anschl. Beichtgelegenheit). So: 08.45 Uhr M. 
Mo: 08.45 Uhr M. Zum Guten Hirten, Kurze Str. 4, Friedrichsfelde. 
Do: 19 Uhr GD. Fr: 15 Uhr K. So: 10.30 Uhr M. 


PANKOW 

Heilige Familie, Wichertstr. 23, Prenzlauer Berg. So: 10.30 UhrM 
(mit Kinderkirche, anschl. Ostereiersuche). Mo: 10.30 Uhr M, 19 
Uhr M. Kapelle im St. Joseph-Krankenhaus, Gartenstr. 1, Weißen- 
see. So: 08.30 Uhr M. Kapelle im St. Josephsheim, Pappelallee 
60, Prenzlauer Berg. Do: 17 Uhr GD. Fr: 15 Uhr Anb. Sa: 16 UhrM. 
So: 07.30 Uhr M. Mo: 10 Uhr M. Kath. Studierendengemeinde 
HI. Edith Stein, Dänenstraße 17-18. So: 13 Uhr M, 18 Uhr M. 
Krankenhauskapelle Maria Heimsuchung, Breite Str. 46/47, 
Pankow. Fr: 15 UhrK. So: 10 UhrM. Mater Dolorosa (Katharinen- 
stift), Greifswalder Str. 18a, Prenzlauer Berg. Do: 07 Uhr Sgb, 
19.30 Uhr GD. Fr: 07 Uhr Sgb, 09 Uhr Bgl, 15 Uhr K (port.), 17.30 
Uhr Anb, 18.30 Uhr M. Sa: 07 Uhr Sgb, 08.30 Uhr Km (Trauer- 
mette), 15 Uhr Wgf (Speisensegnung), 18.30 Uhr M. So: 05 Uhr 
M,07 Uhr Sgb, 09 Uhr M, 11 Uhr M, 17.30 Uhr Anb, 18.30 UhrM. 
Mo: 09 Uhr M, 08 Uhr Sgb, 17.30 Uhr Anb, 18.30 Uhr M. Mater 
Dolorosa, Röbellweg 59/61, Buch. Do: 19 Uhr GD (anschl. Agape 
und Ölbergstunde). Fr: 08 Uhr Km, 15 Uhr Km. Sa: 08 Uhr Km, 12 
Uhr Gb (Speisensegnung), 21 Uhr ON. So: 09.30 Uhr M, 09.30 
Uhr M. Mo: 09.30 Uhr M. Ss. Corpus Christi, Conrad-Blenkle-Str. 
64, Prenzlauer Berg. Do: 18 Uhr GD. Fr: 10 Uhr Krw, 10 Uhr Bgl, 
15 Uhr K, 18.30 Uhr M. Sa: 10 Uhr Bgl, 21.30 Uhr ON. So: 10.30 
Uhr M. Mo: 10.30 Uhr M. St. Augustinus, Dänenstr. 17, Prenz- 
lauer Berg. Do: 20 Uhr GD (anschl. Agape und Anbetung bis 24 
Uhr). Fr: 15 Uhr K. Sa: 21 Uhr ON. So: 09 Uhr M. Mo: 09 Uhr M 
(anschl. Osterfrühstück und Ostereiersuche). St. Georg, Kissin- 
genstr. 33, Pankow. Fr: 15 Uhr K (Karfreitagsliturgie mit Chor, 
anschl. Beichtgelegenheit). Sa: 21 UhrON. So: 09 Uhr M. Mo: 09 
Uhr M. St. Johannes Evangelist, Eddastr. 13/15, Buchholz. Fr: 
15 UhrK. Sa: 21 Uhr ON. Mo: 11.30 Uhr M. St. Josef, Behaimstr. 
33/39, Weißensee. Do: 20 Uhr GD. Fr: 10 Uhr KiGo (Kreuzweg für 
Kinder), 15 UhrK (mit Chor und Orchester). Sa: 22 UhrON. So: 10 
Uhr M. Mo: 10 Uhr M (anschl. Ostereiersuche). St. Maria Magda- 
lena, Platanenstrasse 22B, Niederschönhausen. Do: 19 Uhr GD. 
Fr: 11 Uhr KiGo. So: 11 Uhr M. Mo: 11 Uhr M. 


CHARLOTTENBURG-WILMERSDORF 

Heilig Geist, Bayernallee 28, Charlottenburg. Do: 12 Uhr Gb, 19 
Uhr GD (mit Chor und Jugendchor). Fr: 10 Uhr KiGo (Kinderkreuz- 
weg), 12 Uhr Gb, 15 Uhr K (mit Choralschola und Chor). Sa: 12 
Uhr Gb, 22 Uhr ON (mit Choralschola und Chor). So: 10 Uhr FM 
(mit Kinderchor), 11.30 Uhr M. Mo: 11 Uhr M (mit Chor und Or- 
chester). Heilig Kreuz, Hildegardstr. 3a, Wilmersdorf. Fr: 15 Uhr 
K.Sa: 12 Uhr Gb (ab 11 Uhr Beichtgelegenheit). So: 11.15 UhrM. 
Mo: 11.15 Uhr M. Herz Jesu, Alt-Lietzow 23, Charlottenburg. Do: 
09 Uhr Gb, 18.30 Uhr GD (Messe vom Letzten Abendmahl, 
anschl. Agape und Ölbergstunde). Fr: 09 Uhr Km, 10.30 Uhr Krw 
(anschauliche Kreuzwegandacht speziell für Kinder mit ihren EI- 
tern). Sa: 09 Uhr Wgf, 20.30 Uhr ON (mit Osterfeuer und Agape). 
So: 10.30 Uhr M (anschl. Ostereiersuchen im Pfarrgarten für Kin- 
der). 

Kapelle im Kardinal Bengsch Zentrum, |burger Ufer 14, Charlot- 
tenburg. Fr: 10.15 Uhr Wgf. So: 10.15 Uhr M. Mo: 10.15 Uhr M. 
Krankenhauskapelle St. Gertrauden, Paretzer Straße 12, Wil- 
mersdorf. Do: 08 Uhr M. Fr: 08 Uhr M. Sa: 08 Uhr M. So: 09 Uhr 
M. Mo: 18.30 Uhr M. St. Albertus Magnus, Nestorstraße 10, Ha- 
lensee. Fr: 15 Uhr K. So: 05 Uhr ON, 10 Uhr M. Mo: 10 Uhr M. St. 
Canisius, Witzlebenstr. 30, Charlottenburg. Do: 19 Uhr GD (mit 
Vorstellung der Taufkandidaten, Fußwaschung und gestaltet 
durch Chor Cantus Canisius). Fr: 10 Uhr KiGo, 15 Uhr K (mit Kreuz- 
verehrung, anschl. Beichtgelegenheit). Sa: 21 Uhr ON (Lichtfeier, 
mit Taufen, anschl. Osteragape). So: 11 Uhr M, 18 Uhr M (mit 
Orgel und Trompete). Mo: 11 Uhr M (mit Chor Cantus Canisius). 
St. Kamillus, Klausenerplatz 12/13, Charlottenburg. Do: 20 Uhr 
GD (der Chor singt, anschl. Ölbergstunde). Fr: 10 Uhr Krw, 15 Uhr 
K (Der Chor singt die Johannes-Passion.). Sa: 10 Uhr Anb (Vereh- 
rung des Allerheiligsten bein Grab, 12 Uhr Speisensegnung), 20 
Uhr ON (gestaltet von Chor und Choralschola von St. Kamillus, 
anschl. Agape im Pfarrsaal). So: 10 Uhr M, 18.30 Uhr M. Mo: 10 
Uhr M (Der Chor singt die Missa brevis von Mozart für Chor, Soli 
und Orchester), 18.30 Uhr M. St. Karl Borromäus, Delbrückstr. 
33, Grunewald. Fr: 15 Uhr K (mit Kirchenchor). Sa: 21 Uhr ON (mit 
Herrenquartett und Speisensegnung). So: 11 Uhr M (Festliches 
Hochamt mit Chor Anschließend Agape und Speisensegnung im 
Gemeindehaus und Ostereiersuche für die Kinder), 11 Uhr M. St. 
Ludwig, Ludwigkirchplatz 10, Wilmersdorf. Do: 18.30 Uhr M, 20 
Uhr GD. Fr: 11 Uhr Krw (Kinderkreuzweg), 15 Uhr K, 17 Uhr Anb. 
Sa: 17 Uhr Bgl, 22 Uhr ON. So: 10 Uhr FM (anschl. Ostereiersu- 
che), 12 UhrM (mit Chor und Orchester), 18.30 Uhr M. Mo: 08.30 
Uhr M, 10.30 UhrM, 12 Uhr M, 18.30 Uhr M. St. Marien, Berghei- 
mer Str. 1, Wilmersdorf. Do: 19 Uhr GD. Fr: 10 Uhr KiGo (anschl. 
Beichtgelegenheit). Sa: 11 Uhr Gb, 21 Uhr ON. So: 09.30 Uhr FM, 
11 Uhr M. Mo: 10 Uhr M (mit lateinischen Elementen). St. Salva- 
tor, Tölzerstraße 25, Wilmersdorf. Do: 19 Uhr GD (anschl. 
Agape). So: 06 Uhr M (Auferstehungsgottesdienst, anschl. Früh- 
stück und Speisensegnung). Mo: 11 Uhr M (anschl. Ostereiersu- 
che für die Kinder). St. Thomas v. Aquin, Schillerstr. 101, Charlot- 
tenburg. Fr: 15 Uhr K. So: 09 Uhr M. Mo: 10.30 Uhr M. 


SPANDAU 

Maria Regina Martyrum, Heckerdamm 230-232, Charlotten- 
burg. Do: 07 Uhr Km, 12 Uhr Gb, 19.30 Uhr GD. Fr: 07.30 Uhr Km, 
12 Uhr Gb, 15 Uhr K. Sa: 07.30 Uhr Km, 12 Uhr Gb, 18 Uhr Gb. 
So: 05 Uhr ON (Beginn auf dem Feierhof mit Osterfeuer), 10 Uhr 
M, 12 Uhr Gb, 18 Uhr Gb. Mo: 07.30 Uhr Gb, 10 Uhr M, 12 Uhr Gb, 
18 Uhr Gb. Maria, Hilfe d. Christen, Flankenschanze 43/45, 
Spandau. Fr: 10 Uhr KiGo, 15 Uhr K (anschl. Beichtgelegenheit). 
Sa: 21 Uhr ON (anschl. Agape im Pfarrsaal). Mo: 09.30 Uhr M. 
Mariä Himmelfahrt, Sakrower Landstr. 60-62, Kladow. Do: 19 
Uhr GD (mit Fußwaschung, anschl. Agape und Ölbergstunde). Fr: 
10 Uhr Krw (Kinderkreuzweg), 15 Uhr K. Sa: 22 UhrON. So: 10.30 
Uhr M (anschl. Ostereiersuche für die Kinder). Mo: 10.30 Uhr M 
(anschl. Emmausgang,). St. Franziskus, Hackbuschstr. 14, Staa- 
ken. Fr: 15 Uhr K. So: 07.30 Uhr ON (mit Osterfeuer). Mo: 09 Uhr 
M. St. Joseph, Natalissteig 2, Siemensstadt. Fr: 15 Uhr K (mit 
Kirchenchor; im Pfarrsaal: Karfreitagsliturgie für Kinder ab 3 Jah- 
ren). Sa: 10.30 Uhr Anb (Speisensegung, anschl. Beichtgelegen- 
heit für Kinder und Jugendliche), 21 Uhr ON (mit Kirchenchor). So: 


11 UhrM, 11 Uhr M. Mo: 11 Uhr M. St. Markus, Am Kiesteich 50, 
Falkenhagener Feld. Do: 19 Uhr GD (mit Fußwaschung, anschl. 
Anbetung und Agape). Fr: 15 Uhr K. So: 05 Uhr ON (mit Oster- 
feuer), 10.30 Uhr M. Mo: 10.30 Uhr M. St. Maximilian Kolbe, 
Maulbeerallee 15, Spandau. Do: 19 Uhr GD. Fr: 15 Uhr K. Sa: 16 
Uhr Anb (Segnung der Ostergaben). So: 10.30 Uhr M. Mo: 09 Uhr 
M. St. Stephanus, Gorgasring 1-9, Haselhorst. Do: 19 Uhr GD 
(mit Fußwaschung; anschl. Agape im Pfarrsaal). So: OO Uhr ON, 
09.30 Uhr M. Mo: 09.30 Uhr M. St. Wilhelm, Weißenburger Str. 
9-11, Spandau. Fr: 10 Uhr KiGo (Kinderkarliturgie). Sa: 21 Uhr ON 
(anschl. Agape). Mo: 10.30 Uhr M. 


STEGLITZ-ZEHLENDORF 

Allerheiligen (All Saints), Hüttenweg 46. Fr: 15 Uhr K (engi.). 
Herz Jesu, Riemeisterstr. 2, Zehlendorf. Do: 08 Uhr Km, 19.30 
Uhr GD. Fr: 08 Uhr Km, 10 Uhr KiGo (Kinderkreuzweg), 15 Uhr K. 
Sa: 21 UhrON. So: 09 Uhr M, 10.30 Uhr M. Mo: 10.30 Uhr M, 09 
Uhr M. Mater Dolorosa, Kurfürstenstr. 59, Lankwitz. Do: 08 Uhr 
Km, 20 Uhr GD. Fr: 08 Uhr Km, 15 Uhr K. Sa: 08 Uhr Km, 22 Uhr 
ON. So: 09.30 Uhr FM, 11 Uhr M. Mo: 09.30 Uhr FM, 11 UhrM. 
Rosenkranz-Basilika, Kieler Straße 11, Steglitz. Do: 17.30 Uhr 
R, 18 UhrM. Fr: 15 UhrM. Sa: 21 Uhr VAM. So: 09.30 Uhr FM, 11 
Uhr M, 18 Uhr Sgb, 19 Uhr M. Mo: 11 Uhr M. St. Bernhard, Köni- 
gin-Luise-Str. 33, Dahlem. Do: 19 Uhr GD. Fr: 15 Uhr Wgf. So: 09 
Uhr R, 09.30 Uhr M, 11 UhrM (engl.), 19 Uhr M (engl.). Mo: 09.30 
Uhr M, 11 Uhr M (engl.). 

St. Otto, Heimat 66, Zehlendorf. Do: 19.30 Uhr GD (anschl. Kom- 
plet). Fr: 15 Uhr K. Sa: 21 Uhr ON. So: 11 Uhr M. Mo: 11 UhrM. 


TEMPELHOF-SCHONEBERG 

Maria Frieden, Kaiserstr. 28-29, Mariendorf. Do: 08.30 Uhr Sgb, 
19.30 Uhr GD. Fr: 08.30 Uhr Sgb, 15 Uhr K. Sa: 08.30 Uhr Sgb, 
21 UhrON. So: 09.30 Uhr FM, 11 Uhr M, 18.30 Uhr M. Mo: 09.30 
Uhr FM, 11 Uhr M, 18.30 Uhr M. Salvator, Pfarrer-Lütke- 
haus-Platz 1, Lichtenrade. Do: 16.30 Uhr KiGo (Agapefeier der 
Kinder), 19.30 Uhr GD (anschl. Ölbergstunde). Fr: 09 Uhr Km, 10 
Uhr KiGo (Kreuzfeier der Kinder), 15 Uhr K. Sa: 09 Uhr Km. So: 05 
Uhr ON, 09.30 Uhr FM, 11 Uhr M. Mo: 09.30 Uhr FM, 11 Uhr M. 
St. Alfons, Beyrodtstr. 4, Marienfelde. Do: 15 Uhr KiGo (Kin- 
der-Gründonnerstag). So: 09.30 Uhr FM. Mo: 09.30 Uhr M. $t. 
Elisabeth, Kolonnenstrasse 38, Schöneberg. Sa: 21 Uhr ON 
(engl.). So: 13 Uhr M (engl.). St. Konrad, Rubensstr. 78, Schöne- 
berg. So: 09.30 Uhr M (Hochamt). Mo: 09.30 Uhr M (Hochamt). 
St. Matthias, Goltzstr. 29, Schöneberg. Do: 08 Uhr Km, 10 Uhr 
KiGo (mit Osterkerzen-Basteln), 18 Uhr Bgl, 19.30 Uhr GD (mit 
Fußwaschung,). Fr: 06 Uhr Krw (auf dem St. Matthias-Friedhof), 
10.30 Uhr Bgl, 11 Uhr KiGo (mit Kinderbeichte), 15 Uhr K (mit 
Chor, anschl. Beichtgelegenheit). Sa: 08 Uhr Km (anschl. Beicht- 
gelegenheit), 16 Uhr Bgl (Segnung der Osterspeisen, anschl. 
Beichtgelegenheit), 21 Uhr ON. So: 09.30 Uhr FM, 11 Uhr M (lat., 
mit Chor und Orchester), 19 Uhr M. Mo: 11 Uhr M, 19 Uhr M, 08 
Uhr M. $t. Norbert, Dominicusstr. 19b, Schöneberg. Do: 19 Uhr 
GD (anschl. Anbetung in der Taufkapelle). Fr: 15 Uhr K (Karfrei- 
tagsliturgie). Sa: 21 Uhr ON (anschl. Agape im Pfarrsaal). So: 11 
Uhr M. Mo: 11 Uhr M (Hochamt). Vom Guten Hirten, Malteserstr. 
171, Marienfelde. Do: 19.30 Uhr GD (anschl. Anbetung). Fr: 10 
Uhr Krw (für Kinder), 15 Uhr K. Sa: 09 Uhr Gb (Laudes), 15 Uhr Gb 
(Speisensegnung), 21 Uhr ON. So: 11 Uhr FM. Mo: 08.30 Uhr M, 
11 UhrM. 


NEUKOLLN 

Bruder Klaus, Bruno-Taut-Ring 9 d, Britz-Süd. Do: 19 Uhr GD. Fr: 
17.15 Uhr Bgl, 18 Uhr M. So: 10 Uhr M. Sel. Edmund Kapelle, 
Schudomastr. 16, Neukölln. Do: 09.30 Uhr M (mit Laudes). St. 
Anna, Frauenlobstr. 7/11, Neukölln. Mo: 10 Uhr M (anschl. Em- 
mausgang mit Picknick). St. Christophorus, Nansenstr. 4, Neu- 
kölln. Do: 12 Uhr Gb, 19 Uhr GD (anschl. Ölbergstunde). Fr: 15 
Uhr K. Sa: 21 Uhr ON (Beginn mit dem Osterfeuer auf dem Sport- 
platz, anschl. österliches Beisammensein). So: 10 Uhr M (mit 
Tauffeier und Tauferneuerung für die Neugetauften des letzten 
Jahres). Mo: 10 Uhr M. St. Clara, Briesestr. 15, Neukölln. Fr: 15 
Uhr K. Sa: 21 Uhr ON (anschl. Gemeindetreff). So: 19 Uhr M. Mo: 
11 Uhr M, 19 Uhr M. St. Dominicus, Lipschitzallee 74, Gropius- 
stadt. Do: 10 Uhr Wgf, 19 Uhr M. Fr: 15 Uhr Wgf, 15 Uhr Wgf. Sa: 
09 Uhr Km. So: 05 Uhr ON, 10 Uhr M. Mo: 10 UhrM. St. Eduard, 
Kranoldstr. 22, Neukölln. Do: 19 Uhr GD (anschl. stille Anbetung, 
Agape im Gemeindesaal), 21.30 Uhr GD. So: 09.30 Uhr M. Mo: 
09.30 Uhr M. St. Joseph, Alt-Rudow 46, Rudow. Do: 19.30 Uhr 
GD (mit Fußwaschung. Es singt der Josephschor, ansch. Agape 
im Pfarrsaal), 22 Uhr Sgb. Fr: 10 Uhr Krw, 15 Uhr K. Sa: 21 Uhr 
ON. So: 09.30 Uhr M, 11 Uhr FM. Mo: 09.30 Uhr M, 11 Uhr FM. 
St. Richard, Braunschweiger Str. 18, Neukölln. Do: 19 Uhr GD 
(anschl. Agape im Gemeindesaal), 21 Uhr GD. Fr: 15 Uhr K. Sa: 
21 Uhr ON (anschl. österliches Beisammensein). So: 10 Uhr M. 


TREPTOW-KOPENICK 

Christus König, Nipkowstr. 15/19, Adlershof. Sa: 18 Uhr VAM 
(Juli und August keine Vorabendmesse). So: 09 Uhr M, 11 UhrM. 
Maria Hilf, Altglienicke, Altglienicke. So: 09 Uhr M. St. Antonius, 
Roedernstr. 2, Oberschöneweide. Fr: 15 Uhr K (anschl. Beichtge- 
legenheit), 16.30 Uhr Bgl. Sa: 21 Uhr ON. So: 10 UhrM. St. Fran- 
ziskus, Scharnweberstraße 9, Friedrichshagen. Fr: 11 Uhr KiGo. 
So: 08.30 Uhr M. Mo: 08.30 Uhr M. 

St. Johannes Evangelist, Waldstraße 11, Johannisthal. Do: 19 
Uhr GD, 20.30 Uhr Anb, 21.15 Uhr Wgf. Mo: 10 Uhr M. St. Josef, 
Lindenstr. 43, Köpenick. Do: 19 Uhr GD (Messe vom letzten 
Abendmahl anschl. Agabe und "Ölbergstunde"). Fr: 08.30 Uhr 
Km, 15 Uhr K (Feier vom Leiden und Sterben Jesu). Sa: 08.30 Uhr 
Km. So: 05 Uhr ON (Osternacht mit anschl. Osterfrühstück), 
10.30 Uhr M, 10.30 Uhr M. Mo: 10.30 Uhr M. Ukrainisch Grie- 
chisch Kath. Gemeinde St. Nikolaus in St. Johannes Evangelist, 
Waldstr. 11, Johannisthal. So: 10 Uhr M (ukrain.). 


REINICKENDORF 

Allerheiligen, Räuschstr. 18-20. Do: 19 Uhr GD (anschließend An- 
betungsstunde). Sa: 22 Uhr ON (anschließend Agapefeier). Mo: 
11 Uhr M (mit Chor). Christkönig, Zabel-Krüger-Damm 219, Lü- 
bars. Do: 08.30 Uhr Km. Fr: 08.30 Uhr Km. Sa: 08.30 Uhr Km, 22 
Uhr ON. Herz Jesu, Brunowstr. 37, Tegel. Fr: 18 Uhr Krw. So: 
10.30 Uhr M (mit Kirchenchor). Mo: 19 Uhr M. Kapelle im Domini- 
kus-Krankenhaus, Kurhausstr. 30-34, Hermsdorf. So: 09 Uhr M. 
Mo: 09 Uhr M. Kapelle im Seniorenheim Franz-Jordan-Stift, Dia- 
nastr. 17, Waidmannslust. So: 10.45 Uhr M. Mo: 10.45 Uhr M. 
Maria Gnaden, Hermsdorfer Damm 195/197, Hermsdorf. Do: 19 
Uhr GD (anschließend Anbetungszeit bis 22 Uhr). Fr: 11 Uhr Krw, 
15 Uhr K. So: 05.30 Uhr ON, 10 Uhr M. Mo: 09.30 Uhr M. St. 
Bernhard, Sterkrader Str. 43, Tegel-Süd. Fr: 15 Uhr K. So: 09.30 
Uhr M. Mo: 09.30 Uhr M. St. Hildegard, Senheimer Str. 35/37, 
Frohnau. Do: 19.30 Uhr GD (anschl. Anbetung bis 23:00). Fr: 15 
Uhr K. Sa: 21 Uhr ON. So: 11 Uhr M. Mo: 11 Uhr M. St. Joseph, 
Bonifaziusstr. 16/18, Tegel. Do: 18 Uhr Krw, 19 Uhr GD. Fr: 15 
UhrKK. So: 05.30 Uhr M. Mo: 10 Uhr M (anschließend Ostereiersu- 
chen). St. Marien, Klemkestr. 5-7, Reinickendorf. Do: 18 Uhr GD 
(mit Schola). Fr: 10 Uhr Krw, 15 Uhr K (mit Schola und Chor). Sa: 
21 Uhr ON (mit Schola und Chor). So: 09.30 Uhr M. Mo: 09.30 
Uhr M. St. Marien Maternitas, Schulzendorfer Str. 74-76. Do: 20 
Uhr GD. Fr: 10 Uhr Krw, 15 Uhr K (mit Kirchenchor). Sa: 21 Uhr 
ON. So: 11.15 UhrM. Mo: 11.15 Uhr FM (anschließend Ostereier- 
suchen). St. Martin, Wilhelmsruher Damm 144, Märkisches Vier- 
tel. Do: 19.30 Uhr GD (anschl. Ölbergstunde). Fr: 10 Uhr Krw, 15 
UhrK. Sa: 12 Uhr Gb, 22 Uhr ON. So: 11 Uhr M. Mo: 11 UhrM. $t. 
Nikolaus, Techowpromenade 35/43, Reinickendorf. Do: 08.30 
Uhr Km, 19 Uhr GD (span.). Fr: 08.30 Uhr Km, 15 Uhr K (span.). 
Sa: 08.30 Uhr Km, 11 Uhr Gb, 21.30 Uhr ON (span.). So: 12 Uhr 
M (span.), 18 Uhr M. Mo: 18 Uhr M. St. Rita, General-Woyna-Str. 
56, Reinickendorf. Do: 19 Uhr GD (anschließend Ölbergstunde 
und Agape). Fr: 15 Uhr K. So: 05.30 Uhr M (Auferstehungsfeier, 
anschließend Osterfrühstück), 11.30 Uhr M. Mo: 11.30 Uhr M 
(mit Frauenchor "Blue Ladies"). 


Die vollständige Liste der Berliner Gottesdienste finden Sie unter 
www.tagesspiegel.de/glaube 
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Reha-Zentren 
im Vergleich 


PRÄVENTION \ 2 





Im Rausch 
der Wipfel 


© stärkende Wirkung des Waldes zuerleben, ur 
Stress abzu = zum Beispiel im Grunewald, 
FinTreffer mitger Naturtherapeutin Ua Braun 
Y 
ER. N 
A 


Der große Ratgeber 


Waldbaden mit der Naturtherapeutin Lia Braun 


Im Handel erhältlich - gleich versandkostenfrei bestellen: shop.tagesspiegel.de - (030) 290 21-520 


Askanischer Platz 3 (Anhalter Bhf.), Mo.-Fr. 9.00 bis 18.00 Uhr 
12,80 € | 9,80 € für Abonnenten 


DEI 


Reif für die Reha 


Welche Aufgabe hat die Rehab Itation? Stationär oder ambu.lint - 
was st besser? Und wes ist vor der Anre se alles zu erledigen”? 





EXI2 Ingo Kesh, HorisKezebrng Sneser# man 


WELC HE FORMEN DER 
REHABILITATION GIBTES? 


841 TAGESSPIEGEL RcHN 


WIE UNTERSCHEIDEN SICH 
EINE STATIONÄRE UND EINE 





WAS IST DER VORTEIL EIER 
AMBULANTE REHABILITATION? 
Ei ambul 





WELCHE NACHTEILE KÖNNEN SICH 
BEI DER AMBULANTEN REHA 
ERGERFN? 








WAS SOLITE MAN VOR DEM 
AUFENTHALT IN DER REHAKLINIK 
ERLEDIGEN? 


WAS SOLLTE FÜR DEN 
KLINKAUFFNTHALTINS GEPÄCK? 
a 


WAS SINDDIE VORTEILE EINER 
STATIONÄREN REHABILITATION? 


WELCHE KLEIDUNG EIGNET SICH 
FÜR DEN REHABILITATIONS- 


WAS UNTERSCHEIDETDIE REHA 
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ARD gesteht Fehler 


bei Notre- 


Dame eın 


Ulrich Wilhelm: „Extra-Tagesschau‘ 
hätte uns gut zu Gesicht gestanden“ 


Die ARD-Intendanten üben sich nach 
nach dem Brand der Kathedrale No- 
tre-Dame am Montagabend in Selbstkri- 
tik. „Eine zusätzliche ‚Tagesschau‘-Aus- 
gabe um 21 Uhr hätte uns gut zu Gesicht 
gestanden“, sagte der ARD-Vorsitzende 
Ulrich Wilhelm am Mittwoch nach einer 
zweitägigen Intendanten-Tagung in Ham- 
burg. Die Senderchefs hätten es „mit Be- 
dauern zur Kenntnis genommen, dass 
dies nicht geglückt ist“. 

Der ARD-Vorsitzende reagierte damit 
auf die massive Kritik an der Live-Bericht- 
erstattung des Senders. So wurde unter 
anderem vom ehemaligen Chefredakteur 
von ARD-aktuell, Ulrich Deppendorf, 
moniert, dass es keinen „Brennpunkt“ 
zum Brand der Kathedrale gegeben hat. 
Für Wilhelm liegt die Wahrheit zwischen 





Geht auf die Kritik ein: Der ARD-Vorsit- 
zende Ulrich Wilhelm. Foto: Annette Riedl/dpa 


der Kritik und dem Lob über den Um- 
gang des Senders mit den Ereignissen in 
Paris „wie so oft in der Mitte“. Für einen 
„Brennpunkt“ gebe es klare Bedingun- 
gen. Entscheidend sei die Frage, ob eine 
solche Sondersendung mehr bieten 
könne als das, was zuvor schon in der „Ta- 
gesschau“ berichtet wurde. „Im Ergebnis 
hätten wir eine brennende Kirche zeigen 
können. Das aber wollten wir nicht“, be- 
gründete Wilhelm die Entscheidung ge- 
gen einen „Brennpunkt“. Zudem habe 
man nicht die Logistik in Paris gefährden 
wollen, die für eine verlängerte „Tages- 
themen“-Sendung gebraucht wurde. 
Stattdessen habe man mit Laufbändern 
reagiert. Die Redaktion von ARD-aktuell 
könne dies bei entsprechender Nachrich- 


tun, da gebe es keine langen Entschei- 
dungswege. Dies habe man schon vor län- 
gerer Zeit so festgelegt. 

Vollauf zufrieden mit der Leistung der 
ARD am Montagabend war auch Pro- 
grammchef Volker Herres nicht. „Shit 
happens“, sagte er mit Blick darauf, dass 
der Brand der Kathedrale in der „Tages- 
schau“ als Thema erst nach dem Bericht 
über die Ermittlungen gegen den ehemali- 
gen VW-Chef Winterkorn gezeigt wurde. 
Wilhelm hatte dies damit erklärt, dass 
der Bericht noch kurz zuvor um den Ein- 
sturz des Vierungsturms aktualisiert wor- 
den sei und darum erst eine Minute vor 
dem Beginn der Nachrichtensendung 
überspielt werden konnte - und zwar 
ohne Kommentierung. Die sei erst in der 
„Iagesschau“-Sendung erfolgt. Es 
schmerze ihn darum, wenn es nun heiße, 
die „Tagesschau“ habe Notre-Dame nicht 
als wichtigstes Thema gesehen. 

Auf die Frage nach der Notwendigkeit 
eines öffentlich-rechtlichen Nachrichten- 
kanals reagierte der ARD-Vorsitzende 
ausweichend. Dieses Thema sei „ein wah- 
res Minenfeld“. Wilhelm verwies darauf, 
dass es Aufgabe der Politik sei, die öffent- 
lich-rechtlichen Sender damit zu beauf- 
tragen. Dies sei in der Vergangenheit ab- 
gelehnt worden, unter anderem mit Blick 
auf die frei finanzierten Nachrichtensen- 
der n-tv und Welt. „Wir bemühen uns, 
unsere Erklärkompetenz im Rahmen der 
bestehenden Gefäße auszubauen“, sagte 
Wilhelm und verwies unter anderem auf 
die Internet-Plattformen wie tages- 
schau.de. Doch der Spielraum dazu sei 
nicht besonders groß, wie die Kritik von 
Zeitungsverlegern an den öÖffent- 
lich-rechtlichen Nachrichtenangeboten 
gezeigt hätte. 

Unter anderem vom nordrhein-westfä- 
lischen Ministerpräsidenten Armin La- 
schet, CDU, war am Montag bemängelt 
worden, dass der öffentlich-rechtliche 
Rundfunk schlafe, während „rechte Het- 
zer erste Verschwörungstheorien“ ver- 
breiten. ARD-Programmchef Volker Her- 
res warnte davor, auf jede Verschwö- 
rungstheorie mit einer Erklärung zu rea- 
gieren, da man diesen sonst nur eine Platt- 
form bieten würde. „Wir sollten nicht auf 
jeden Schwachsinn im Internet einge- 


Goldstandard 


Ein Schwedenkrimi muss nicht immer monströs sein: „Jäger - Tödliche Gier“ 





VON JOACHIM HUBER 





So einen Erfolg lässt man nicht liegen, 
der sollte in Serie gehen. Er ist grundiert 
mit dem Kommissar Erik Bäckström und 
seinem Darsteller: Rolf Lassgärd. Der 
hat, vor allem als vielleicht bester Kom- 
missar Kurt Wallander in den Verfilmun- 
gen der Kriminalromane von Henning 
Mankell, weit über Schweden hinaus Ein- 
druck gemacht. Bäckström und Wallan- 
der liegen nicht so weit voneinander ent- 
fernt, neben aller Kriminalistik erzählen 
sie von der Einsamkeit, die einen Men- 
schen fast ersticken kann. 

Erik Bäckström war die tragende Figur 
in den Kinothrillern „Die Spur der Jäger“ 
(1996) und „Die Nacht der Jäger“ (2011) 
und ist es jetzt in dem Fernseh-Dreiteiler 
„Jäger - Tödliche Gier“ im Ersten. Der 
Kommissar ist jetzt ein Ex, weit weg von 
Stockholm will er sich in Nordschweden, 
wo sich Elche und Bären gute Nacht sa- 
gen, zur Ruhe kommen, in sich selbst ver- 
sickern. Seine treusten Begleiter sind der 
Alkohol und sein Hund Bella. 

Aber auch die Provinz bekommt es mit 
der Zukunft zu tun. Der Unternehmer 
Markus Lindmark (Pelle Heikkilä) wird 
von Umweltaktivisten bedroht. Sein Mil- 
lionenprojekt, gemeinsam mit einer süd- 
afrikanischen Bergbaugesellschaft Gold 
zu fördern, stößt auf Unterstützung und 
auf noch mehr Widerstand. Unterstüt- 
zung, weil Arbeitsplätze, neue Schulen, 
Altenheime der darbenden Gemeinde 
aufhelfen könnten, Widerstand, weil 
nicht geringe Umweltschäden drohen. 

Erik Bäckström, zunächst am Rand des 
Geschehens platziert, rückt schnell ins 
Zentrum. Der Unternehmer engagiert 
den Ex-Kommissar - wollte oder musste 
er den Polizeidienst verlassen? - als Si- 
cherheitschef, als aufihn und seinen Mit- 
arbeiter Johannes Fresk (Mikael Ersson) 
geschossen wird. Bäckström sitzt jetzt 
wie die Spinne in einem Netz, das die Au- 
toren Björn Carlström, Stefan Thunberg 
und Jimmy Nivren Olsson nicht weit aus- 
geworfen, dafür aber sehr dicht gestrickt 
haben. Bäckströms Schwester Karin (An- 
nika Nordin) ist mit Markus’ Bruder Karl 
Lindmark (Sampo Sarkola) verheiratet, 
auch er hat Aktien in dem zu erwarten- 
den Goldrausch. Obwohl ihn die bislang 
erfolglos ermittelnde Kommissarin 
Sanna (Ia Langhammer) und Polizist Ri- 
chardsson (Johannes Kuhnke) aus ihrer 
Arbeit heraushalten wollen, kommt Erik 





Über allen Wipfeln ist Unruh. Ex-Kommissar Erik Bäckström (Ralf Lassgärd) wollte in gro- 
ser Einsamkeit sein Leben zu Ende leben. Aber seitdem Gold gefunden wurde, ist es in sei- 


ner nordschwedischen Heimat mit der Ruhe vorbei. 


han Marenius Nordahl) an Informatio- 
nen aus den Ermittlungen. Der junge Poli- 
zeianwärter, mehr und mehr in der Rolle 
des Lehrlings von Meister Bäckström, ge- 
rät zwischen die Stühle, zwischen denen 
mehr und mehr Bewohner sitzen. 

Der Krimi nutzt die Enge des Ortes 
und die tickende Uhr - kommt der Deal 
mit den Südafrikanern zustande oder 
setzt sich der Widerstand bis hin zum 
Mord durch? - zu einem Maximum an 
Handlung. Es geht Schlag auf Schlag, und 
Erik Bäckström muss zusehen, dass er 
nicht nur rasch den Überblick gewinnt, 
sondern auch behält. Und am Leben 
bleibt, ein Sprengstoffanschlag auf ihn be- 
schließt die Auftaktepisode. 

Der Zuschauer wird nicht in die Rätsel- 
maschine hineingezogen. Er ist über die 
Aktionen der jeweiligen Seite und Perso- 
nen informiert, für ihn steht die span- 
nende Generalfrage an: Wird Erik Bäck- 
ström den nervenstarken, manipulativen 
Unternehmer stellen können, oder umge- 
kehrt von diesem gestellt werden? Und 
dann all die Kollateralschäden in der Fam- 
lie, in Familien, in der Gemeinde - das 
Leben in Nordschweden ist kein Nord- 
schwedenhof. Wobei der Kriminalfilm 
auf Schwere, nicht aber auf Tiefe setzt. 

„Jäger - Tödliche Gier“ ist kein Fern- 


Foto: ARD Degeto 


und Johan Lundin. Sie sind sehr auf die 
Dramaturgie konzentriert, auf einen flüs- 
sigen, sinnstiftenden Handlungsablauf 
konzentriert - und auf die Figuren, die 
sich im Zusammenspiel von Inszenie- 
rung und Buch als vollgültige Charaktere 
ausweisen. Kein Pappmach&, kein Mus- 
terschwede im Ikea-Häuschen. 

Natürlich, es läuft entscheidend viel 
auf Erik Bäckström zu, er ist die Klam- 
mer, der Magnet im Geschehen. Rolf Lass- 
gärd taucht seine Figur in Mut und Ver- 
zweiflung, in brillante, zuweilen besser- 
wisserische Kombinatorik. Ein Mensch 
in Masse, Misanthropie und Maskulini- 
tät. Das Ensemble und schon gar nicht 
Pelle Heikkilä oder Johan Marenius Nord- 
ahl fallen da ab. Jeder weiß um seinen 
Platz und seine Aufgabe im großen gesell- 
schaftlichen Spiel mit mehr und mehr 
Schlagseite zum Kriminellen. 

Aber, und das macht den „Jäger“-Drei- 
teiler so interessant wie attraktiv, hier 
wird Scandic-Noir nicht zur Monstrosität 
mit monströsen Morden und Mördern, 
hier wird das Menschliche in den Vorder- 
grund geschoben. Das Gute und das Böse 
im Menschen. 


[TV] „Jäger - Tödliche Gier“, ARD, Don- 
nerstag, Ostersonntag, Ostermontag, 


Reporter ohne 
Grenzen sieht 


Klima der Angst 


Lage der Pressefreiheit 
in Europa verschlechtert 


„Die systematische Hetze gegen Journalis- 
tinnen und Journalisten hat dazu geführt, 
dass Medienschaffende zunehmend in ei- 
nem Klima der Angst arbeiten“, erklärt 
die Organisation Reporter ohne Grenzen 
in ihrem Bericht zur Rangliste der Presse- 
freiheit 2019. In Europa habe sich die 
Lage der Pressefreiheit verschlechtert. 
Dies betreffe vor allem Länder, in denen 
sich Journalisten bisher im weltweiten 
Vergleich eher sicher fühlen konnten. 
„Zu den Regionen, in denen sich die Lage 
am stärksten verschlechtert hat, gehört 
Europa. Auch die USA sind auf der Rang- 
liste nach unten gerutscht“, schreibt Re- 
porter ohne Grenzen. 

Deutschland sei zwar um zwei Plätze 
nach oben auf Rang 13 gerückt. Dies 
liege aber vor allem 
daran, dass die Pres- 
sefreiheit in anderen 
Ländern stärker ab- 
genommen habe. 
„Die Zahl der tätli- 
chen Angriffe gegen 
Journalistinnen und 
Journalisten ist in 
Deutschland 2018 
gestiegen.“ Reporter 
ohne Grenzen zählte 
mindestens 22 Fälle 
im vergangenen Jahr, davor waren es 16 
Angriffe. Zu Gewalt sei es insbesondere 
am Rande rechtspopulistischer Veranstal- 
tungen und Kundgebungen gekommen. 

Am freiesten können Journalisten in 
Norwegen, Finnland und Schweden arbei- 
ten. Am Ende der Skala von Reporter 
ohne Grenzen finden sich Eritrea, Nord- 
korea und Turkmenistan. Das weltweit 
gefährlichste Land für Journalisten war 
2018 Afghanistan. Dort kamen mindes- 
tens 16 Medienschaffende ums Leben, al- 
lein neun bei einem Doppelanschlag in 
Kabul vor knapp einem Jahr. 

Die USA sind im Ranking um drei 
Plätze auf die Nummer 48 zurückgefal- 
len. Dort zeige „die Hetze Wirkung, mit 
der Präsident Donald Trump kritische 
Medien seit seinem Amtsantritt über- 
zieht“, so Reporter ohne Grenzen. „Nie 
zuvor erhielten Journalistinnen und Jour- 
nalisten so viele Mord- und Bombendro- 


Deutschland 
verbessert 
sich zwar im 
Ranking, 
doch es gibt 
mehr Angriffe 


tenlage jederzeit in eigener Souveränität 


DAS PROGRAMM VOM DONNERSTAG 


ARD 


5.30 ARD-Morgenmagazin 9.00 Ta- 
gesschau 9.05 Live nach Neun 9.55 
Sturm der Liebe 10.44 Tagesschau 
10.45 Meister des Alltags 11.15 Wer 
weiß denn sowas? 12.00 Tagesschau 
12.15 ARD-Buffet. Insektenhotel für 
Wildbienen / Ostertafel: Tischkarten 
mit Hasenmotiv und Stoff / 360-Grad- 
Quiz. Moderation: Holger Wienpahl 
13.00 ZDF-Mittagsmagazin 14.00 
Tagesschau 14.10 Rote Rosen 15.00 
Tagesschau 15.10 Sturm der Liebe 
16.00 Tagesschau 16.10 Verrückt 
nach Meer 17.00 Tagesschau 17.15 
Brisant 18.00 Wer weiß denn sowas? 
18.50 In aller Freundschaft - Die 
jungen Arzte 19.45 Wissen vor acht - 
Mensch 19.50 Wetter vor acht 19.55 
Börse vor acht 


20.00 Tagesschau 
20.15 Donna Leon 
Ewige Jugend. Krimi-Reihe, 
D 2019. Mit Uwe Kockisch, 
Julia Jäger, Michael Degen 
Regie: Sigi Rothemund 
21.45 Jäger - Tödliche Gier 
Der Goldrausch. Krimi-Reihe, 
S 2018. Mit Rolf Lassgärd, 
Johan Marenius Nordahl, Pelle 
Heikkilä 
Regie: Jens Jonsson 
23.15 Tagesthemen 
23.45 extra 3 
Magazin 
0.30 Tagesschau 
0.35 Donna Leon 
Ewige Jugend. Krimi-Reihe, 
D 2019. Mit Uwe Kockisch, 
Julia Jäger, Michael Degen 
Regie: Sigi Rothemund 
2.08 Tagesschau 
2.10 Jäger - Tödliche Gier 
Der Goldrausch. Krimi-Reihe, 
S 2018. Mit Rolf Lassgärd, 
Johan Marenius Nordahl 


13.00 rbb24 13.10 Verrückt nach 
Meer 14.00 Lichters Schnitzeljagd 
14.45 Tim Mälzer kocht! - auf Mal- 
lorca 15.15 Der Geist Europas 16.00 
rbb24 16.15 Gefragt - Gejagt 17.00 
rbb24 17.05 Nashorn, Zebra & Co. 
17.55 Unser Sandmännchen 18.00 
rbb UM6 - Das Ländermagazin 18.27 
rbb wetter 18.30 zibb 19.27 rbb wet- 
ter 19.30 Abendschau 


20.00 Tagesschau 
20.15 Hirschhausens Quiz des 
Menschen XXL 
Kandidaten: Veronica Ferres, 
Jorge Gonzälez, Bülent Ceylan, 
Judith Rakers, Thomas Hein- 
ze, Rolando Villazön 
23.20 Polizeiruf 110 
Die Schlacht. Krimi-Reihe, 
D 2003. Mit Imogen Kogge, 
Horst Krause, Julia Jäger 
Regie: Thomas Bohn 
0.45 Morris aus Amerika 
Tragikomödie, D/USA 2016. 
Mit Markees Christmas, Craig 
Robinson, Lina Keller 
Regie: Chad Hartigan 
2.15 Abendschau 
2.45 Brandenburg aktuell 
3.15 zibb 


ZDF 


5.30 ARD-Morgenmagazin 9.00 heute 
Xpress 9.05 Volle Kanne - Service 
täglich. Magazin. Wo scheint an Os- 
tern die Sonne? Sommerliche Feier- 
tage? / Frühling auf dem Balkon - EI- 
mar Mai gibt Tipps zu Balkonkästen / 
Wahnsinn oder Wellness? Hinter den 
Kulissen der Therme Erding. 10.30 
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO Stutt- 
gart 12.00 heute 12.10 drehscheibe 
13.00 ZDF-Mittagsmagazin 14.00 
heute - in Deutschland 14.15 Die 
Küchenschlacht 15.00 heute Xpress 
15.05 Bares für Rares 16.00 heute - 
in Europa 16.10 Die Rosenheim-Cops 
17.00 heute 17.10 hallo deutschland 
17.45 Leute heute 18.00 SOKO Stutt- 
gart 19.00 heute 19.20 Wetter 19.25 
Notruf Hafenkante 


20.15 Lotta & der schöne Schein 
Komödie, D 2019. Mit 
Josefine Preuß, Frank Röth, 
Bernhard Piesk 
Regie: Christina Schiewe 

21.45 heute-journal 

22.15 Merz gegen Merz 
Hoch soll’n sie leben / 
Alles neu - alles anders. 
Comedy-Serie 

23.00 Markus Lanz 
Talk-Show 

0.15 heute+ 
0.30 Die Spezialisten - Im Namen 
der Opfer 
Feindkontakt. Krimi-Serie 
1.15 Notruf Hafenkante 
Ich heiße Maja. Krimi-Serie 
2.00 Notruf Hafenkante 
Männer sind Schweine. 
Krimi-Serie 
2.45 SOKO Stuttgart 
Wie du mir. Krimi-Serie 
3.30 SOKO Stuttgart 
Mann ohne Gesicht. 
Krimi-Serie 


NDR 


11.00 Hallo Niedersachsen 11.30 
NaturNah 12.00 Brisant 12.25 In aller 
Freundschaft 13.10 In aller Freund- 
schaft- Die jungen Arzte 14.00 
NDR//aktuell 14.15 die nordstory 
15.15 Gefragt - Gejagt 16.00 NDR// 
aktuell 16.20 Mein Nachmittag 17.10 
Seehund, Puma & Co. 18.00 Länder- 
magazine 18.15 Typisch! 18.45 DAS! 
19.30 Ländermagazine 


20.00 Tagesschau 
20.15 mareTV 
Hollands Nordseeinsel Ter- 
schelling - Die Perle im Watt 
21.00 mareTV 
Die dänische Nordseeküste - 
Dünenparadies von Blävand 
bis zur Jammerbucht 
21.45 NDR// aktuell 
22.00 Winterlicht - Der Usedom- 
Krimi Kriminalfilm, D 2018. 
Mit Katrin Sass, Rikke Lylioff 
Regie: Uwe Janson 
23.30 Trauung mit Hindernissen 
Familienfilm, A/D 2018. Mit 
Nicolette Krebitz, Hary Prinz 
Regie: Anna-Katharina Maier 
1.00 extra 3 Spezial 
1.30 Zapp 
2.00 Kulturjournal 


hen“, plädierte Herres. 


KURT SAGATZ 


RTL 


6.00 Guten Morgen Deutschland 
9.30 Alles was zählt. Soap 10.00 Der 
Blaulicht-Report. Doku-Soap 11.00 
Der Blaulicht-Report. Doku-Soap 
12.00 Punkt 12. Magazin. Modera- 
tion: Roberta Bieling 14.00 Die Su- 
perhändler - 4 Räume, 1 Deal. Show. 
Moderation: Sükrü Pehlivan 15.00 
Die Superhändler - 4 Räume, 1 Deal. 
Show. Moderation: Sükrü Pehlivan 
16.00 Meine Geschichte - Mein Le- 
ben. Doku-Soap. Braut kommt alleine 
17.00 Freundinnen - Jetzt erst recht. 
Unterhaltungs-Serie 17.30 Unter uns. 
Soap 18.30 Exclusiv - Das Star-Ma- 
gazin. Moderation: Bella Lesnik 18.45 
RTL aktuell 19.03 Wetter 19.05 Alles 
was zählt. Soap 19.40 Gute Zeiten, 
schlechte Zeiten. Soap 


20.15 Fußball: Europa League 
Countdown. 
Moderation: Laura Wontorra 
21.00 Fußball: Europa League 
Viertelfinale, Rückspiel: 
Eintracht Frankfurt - Benfica 
Lissabon. Kommentar: Marco 
Hagemann, Steffen Freund. 
Aus Frankfurt 
23.00 Fußball: Europa League 
Highlights und Zsfg. der ande- 
ren Spiele 
0.00 RTL Nachtjournal 
0.27 Wetter 
0.30 Alarm für Cobra 11 - Die 
Autobahnpolizei 
Schattenmann. Action-Serie 
1.20 Alarm für Cobra 11 - Die 
Autobahnpolizei 
Unter Druck. Action-Serie 
2.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 
Abgründe. Krimi-Serie 
3.05 CSI: Den Tätern auf der Spur 
Ausgebeutet. Krimi-Serie 
3.50 Die Superhändler - 
4 Räume, 1 Deal 


ARTE 


11.50 Leben mit Vulkanen 12.15 
Re: 12.50 Arte Journal 13.00 Stadt 
Land Kunst 13.45 Die Prinzessin von 
Montpensier. Historienfilm, F/D 2010 
16.00 Geheimnisvolle Wildblumen 
16.45 X:enius 17.10 Die Bienenflüs- 
terer 17.40 Klöster Europas - Zeugen 
des Unsichtbaren 18.35 Ein Jahr in 
Kanadas Wildnis 19.20 Arte Journal 
19.40 Re: 


20.10 Anderswo in Europa 
Magazin 

20.15 Nur ein Bankraub 
Comedy-Serie 

21.00 Nur ein Bankraub 
Comedy-Serie 

21.45 Nur ein Bankraub 
Comedy-Serie 

22.30 Boyz’n the Hood - Jungs im 
Viertel Drama, USA 1991. Mit 
Ice Cube, Cuba Gooding jr., 
Morris Chestnut 
Regie: John Singleton 

0.15 Snoop Dogg, Eminem, Dr. 
Dre, Ice Cube - The Up in 
Smoke Tour 
Dokumentarfilm, USA 2001 
Regie: Philip G. Atwell 
2.20 splash! 2018 

Konzert. Tyler, The Creator 


über seinen Neffen Peter Bäckström (Jo- 


3SAT 


5.44 Reisewege 6.20 Kulturzeit 7.00 
nano 7.30 Alpenpanorama 9.00 ZIB 
9.05 Kulturzeit 9.45 nano 10.15 Köl- 
ner Treff 11.45 Thema 12.30 ECO 
13.00 ZIB 13.20 Terra X 14.05 Terra 
X 14.50 Neuseeland von oben - Ein 
Paradies auf Erden 15.35 Neusee- 
land von oben - Ein Paradies auf 
Erden 16.20 Neuseeland von oben - 
Ein Paradies auf Erden 17.00 Neu- 
seeland von oben - Ein Paradies auf 
Erden 17.45 Neuseeland von oben - 
Ein Paradies auf Erden 18.30 nano 
19.00 heute 19.20 Kulturzeit 20.00 
Tagesschau 20.15 Furcht vor dem 
Fremden 21.00 scobel 22.00 ZIB 2 
22.25 The Artist. Komödie, F/B/USA 
2011 0.00 10vor10 0.30 Rundschau 
1.15 Reporter 


sehfest für die Regisseure Jens Jonsson 


ZDF NEO 


5.20 Vorsicht, Falle! 6.00 Vorsicht, 
Falle! 6.45 Terra Xpress 7.15 Lanz 
kocht 8.05 Lafer! Lichter! Lecker! 8.50 
Kerners Köche 9.35 Bares für Rares 
10.25 Bares für Rares 11.20 Die Spur 
des Osterhasen 11.50 An Tagen wie 
diesen 12.35 10 Fakten zum Chris- 
tentum 13.15 Strafsache Jesus - Der 
Faktencheck mit Petra Gerster 14.00 
Exodus? - Eine Geschichte der Juden 
in Europa 14.45 Terra X 15.30 Terra X 
16.15 Terra X 17.00 Terra X 17.45 Ter- 
ra X 18.30 Bares für Rares 19.20 Ba- 
res für Rares 20.15 Hop - Osterhase 
oder Superstar? Animationsfilm, USA 
2011 21.45 heute-show 22.15 Neo 
Magazin Royale 23.00 The Team. Kri- 
mi-Reihe, CH/A/D/B/DK 2015 0.50 
Neo Magazin Royale 1.35 heute-show 


IV-Iipp 


PHOENIX 


7.30 Abenteuer in Südasien 8.15 
Kaschmir 9.00 phoenix vor ort 9.15 
phoenix plus 10.30 phoenix plus 
11.45 phoenix vor ort 12.00 Das Du- 
ell: Wer regiert die Ukraine? 12.15 
Der Osten 12.45 1918 Aufstand der 
Matrosen. Dokumentarfilm, D 2017 
14.15 Seen auf dem Dach der Welt 
17.15 Spitzbergen - Warten auf die 
Sonne 17.30 phoenix der tag 18.00 
Der Osten - Entdecke wo du lebst 
18.30 1918 Aufstand der Matrosen. 
Dokumentarfilm, D 2017 20.00 Ta- 
gesschau 20.15 Kritisch reisen 21.00 
Kritisch reisen 21.45 heute-journal 
22.15 Christina Wasa - Die wilde Kö- 
nigin. Dokumentarfilm, D 2013 23.45 
Glauben, Leben, Sterben 1.15 Kri- 
tisch reisen 2.00 Kritisch reisen 





„Merz gegen Merz“. In der ZDF-Comedy teilen Annette Frier und Christoph Maria Herbst 


als streitendes Langzeit-Ehepaar gegeneinander aus. ZDE, 22 Uhr 15 


SUPER RTL 


15.50 Ninjago - Rückkehr der Oni 
16.15 Ritter hoch 3 16.40 Die Nek- 
tons - Abenteurer der Tiefe 17.10 
Grizzy & die Lemminge 17.35 Spirit: 
wild und frei 18.05 Bugs Bunny & 
Looney Tunes 18.40 WOW Die Entde- 
ckerzone 19.10 ALVINNN!!! und die 
Chipmunks 19.40 Angelo! 20.15 CSI: 
Miami 21.10 CSI: Miami 22.00 CSI: 
Miami 23.00 CSI: Miami 


KIKA 


17.00 4 1% Freunde 17.25 Insectibles 
18.00 Wir Kinder aus dem Möwenweg 
18.10 Die Biene Maja 18.35 Mama 
Fuchs und Papa Dachs 18.47 Baum- 
haus 18.50 Unser Sandmännchen 
19.00 Die Piraten von nebenan 19.25 
Die Sportmacher 19.50 logo! 20.00 
KiKA Live 20.10 Das erste Mal ... USA! 


RTL2 


17.00 RTL || News 17.10 Krass Schu- 
le- Die jungen Lehrer 18.05 Köln 
50667 19.05 Berlin - Tag & Nacht 
20.15 Dickes Deutschland - Unser 
Leben mit Übergewicht 22.15 Extrem 
sauber - Putzteufel im Messie-Chaos 
23.15 The Walking Dead 1.45 X-Fac- 
tor: Das Unfassbare 


N-TV 


Stündlich Nachrichten 16.15 Tele- 
börse 16.30 News Spezial 17.15 Te- 
lebörse 17.30 News Spezial 18.20 Te- 
lebörse 18.35 Ratgeber - Test 19.10 
Verrückt aber wahr! 20.15 Tödliche 
Geschwindigkeit 21.10 Tierische In- 
stinkte 22.05 Telebörse 22.10 Fight 
Club der Tiere 23.10 Fight Club der 
Tiere 0.10 Verrückte Tierwelt 1.10 
Tödliche Geschwindigkeit 


WELT 


Stündlich Nachrichten 17.15 Studio 
Friedman 18.15 Börse am Abend 
18.30 Auf Leben und Tod 19.10 Welt 
der Wunder 20.05 Heilig’s Blechle 
21.05 Waschen, Wachsen, Föhnen 
22.05 Blaulicht an und hinterher! 
Jagdrevier Autobahn 23.00 Bundes- 
polizeidirektion Berlin 


ARD ALPHA 


19.30 alpha-Demokratie 20.00 Ta- 
gesschau 20.15 Expedition 50° 
21.00 Der Wellness-Boom 21.45 Bad 
Füssing - Das Geheimnis des Jung- 
brunnens 22.15 Campus Magazin 
22.45 Gesundheit! 23.15 The Day 
23.40 English bite-size 23.45 Die Ta- 
gesschau vor 20 Jahren 


Foto: ZDF 


WDR 


18.00 WDR aktuell / Lokalzeit 18.15 
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde 
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagesschau 
20.15 Tatort. Frohe Ostern, Falke. 
Krimi-Reihe, D 2014 21.45 WDR ak- 
tuell 22.10 Maite Kelly 22.55 Kasset- 
tenkinder - Unsere Kindheit in den 
80ern 0.25 Schlagerköniginnen. Von 
Caterina Valente bis Helene Fischer. 
Dokumentarfilm, D 2017 


MDR 


19.30 MDR aktuell 19.50 Im Auftrag 
der Liebe - Unterwegs mit der Hoch- 
zeitsplanerin 20.15 Musik auf dem 
Lande 21.45 MDR aktuell 22.05 Lotte 
am Bauhaus. Drama, D 2019 23.50 
Bauhausfrauen 0.20 Das Konzert: Ju- 
lia Engelmann 1.50 Mütter und Töch- 
ter. Drama, USA/E 2009 


19.00 BR extra 19.30 Dahoam is 
Dahoam 20.00 Tagesschau 20.15 
Winterkartoffelknödel. Krimikomödie, 
D 2014 21.45 Rundschau Magazin 
22.00 Nichts zu verlieren. Komödie, 
D/A 2018 23.30 Nichts passiert. Dra- 
ma, CH 2015 1.00 Rundschau Nacht 
1.05 Dahoam is Dahoam 


jeweils 21 Uhr 45 


hungen wie 2018.“ 


sSAT1 


5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen. Ma- 
gazin. Moderation: Christian Wackert, 
Karen Heinrichs 10.00 Im Namen 
der Gerechtigkeit - Wir kämpfen für 
Sie! Doku-Soap 11.00 Im Namen der 
Gerechtigkeit - Wir kämpfen für Sie! 
Doku-Soap 12.00 Anwälte im Einsatz. 
Doku-Soap 13.00 Anwälte im Einsatz. 
Doku-Soap 14.00 Auf Streife. Doku- 
Soap 15.00 Auf Streife - Die Spezi- 
alisten. Doku-Soap 16.00 Klinik am 
Südring 17.00 Klinik am Südring - Die 
Familienhelfer. Doku-Soap 17.30 Kli- 
nik am Südring - Die Familienhelfer. 
Doku-Soap 18.00 Endlich Feierabend! 
Magazin. Moderation: Annett Möller, 
Daniel Boschmann 19.00 Genial da- 
neben - Das Quiz. Moderation: Hugo 
Egon Balder 19.55 Sat.1 Nachrichten 


20.15 Criminal Minds 
Zeit zu gehen. 
Krimi-Serie 
21.15 Criminal Minds 
Cats Plan. Krimi-Serie 
22.15 Criminal Minds 
Das dritte Leben. 
Krimi-Serie 
23.10 Criminal Minds 
Miss 45. Krimi-Serie 
0.05 Criminal Minds 
Der 13. Mai. Krimi-Serie 
1.00 Criminal Minds 
Fremdes Glück. 
Krimi-Serie 
1.45 Criminal Minds 
Zeit zu gehen. Krimi-Serie 
2.25 Criminal Minds 
Cats Plan. Krimi-Serie 
3.05 Criminal Minds 
Das dritte Leben. 
Krimi-Serie 
3.45 Criminal Minds 
Miss 45. Krimi-Serie 
4.30 Auf Streife - Die Spezialisten 
Doku-Soap 


vox 


7.45 Verklag mich doch! 10.50 vox 
nachrichten 10,55 Mein Kind, dein 
Kind - Wie erziehst du denn? 11.55 
Shopping Queen 12.55 Zwischen Tüll 
und Tränen 14.00 Mein Kind, dein 
Kind - Wie erziehst du denn? 15.00 
Shopping Queen 16.00 4 Hochzeiten 
und eine Traumreise 17.00 Zwischen 
Tüll und Tränen 18.00 First Dates 
19.00 Das perfekte Dinner 


20.00 Prominent! 
Magazin 
20.15 Die Unglaublichen - The 
Incredibles 
Animationsfilm, USA 2004 
Regie: Brad Bird 
22.30 James Bond 007 - Der Mann 
mit dem goldenen Colt 
Agentenfilm, GB/USA 1974. 
Mit Roger Moore, Christopher 
Lee, Britt Ekland 
Regie: Guy Hamilton 
1.05 vox nachrichten 
1.25 Medical Detectives 
Dokumentationsreihe. 
Tödliche Gefahr 
2.10 Medical Detectives 
Der letzte Wille 
3.00 Medical Detectives 
Tödliche Bündnisse 


dpa/Tsp 


PRO 7 


5.00 2 Broke Girls 5.40 Mike & Mol- 
Iy 6.00 Two and a Half Men 6.45 Two 
and a Half Men 7.10 The Big Bang 
Theory 8.00 The Big Bang Theory 
8.50 The Middle 9.35 Fresh off the 
Boat 10.30 Mike & Molly 10.55 How 
| Met Your Mother 11.50 2 Broke 
Girls 12.15 2 Broke Girls 12.40 Mom 
13.05 Two and a Half Men 13.30 Two 
and a Half Men 14.00 Two and a Half 
Men 14.25 The Middle 14.50 The 
Middle 15.15 The Big Bang Theory 
15.45 The Big Bang Theory 16.05 The 
Big Bang Theory 16.35 The Big Bang 
Theory 17.00 taff. Magazin. Taynara 
in Rio (2) 18.00 Newstime 18.10 Die 
Simpsons 18.40 Die Simpsons 19.05 
Galileo. Lernen von den Besten: Post 
in China. Moderation: Stefan Gödde 


20.15 Germany’s next Topmodel - 
by Heidi Klum 
Show. Mit Heidi Klum, Michael 
Michalsky 
22.30 red. 
Magazin. About You Awards. 
Moderation: Viviane Geppert 
22.50 About You Awards 
Show. Die größten Social 
Media Stars des Jahres 2019 
0.45 100 % Hotter - Weniger ist 
mehr Doku-Soap. Weniger 
gestern mehr heute 
1.40 100 % Hotter - Weniger ist 
mehr Doku-Soap. Make-Under 
Spezial 
2.30 Undateable Bananenbrot und 
Bikes. Comedy-Serie 
2.50 Undateable 
Rollentausch. Comedy-Serie 
3.20 ProSieben Spätnachrichten 
3.25 How I Met Your Mother 
Geschichten vom Loslassen. 
Sitcom 
3.40 How I Met Your Mother 
Das Elixier. Sitcom 


KABEL1i 


5.15 Numb3rs - Die Logik des Ver- 
brechens 5.55 Without a Trace - 
Spurlos verschwunden 6.40 The 
Mentalist 8.30 Blue Bloods - Crime 
Scene New York 9.25 Navy CIS: L.A. 
12.05 Numb3rs - Die Logik des Ver- 
brechens 13.00 Castle 13.55 The 
Mentalist 14.55 Navy CIS: L.A. 15.50 
News 16.00 Navy CIS 16.55 Abenteu- 
er Leben täglich 


20.15 Ab ins Kloster! - Rosenkranz 
statt Randale 
Doku-Soap 
22.05 K1 Magazin 
Moderation: Kathy Weber 
23.10 Die größten 
Katastrophen 
1.00 Late News 
1.05 Mein Revier - Ordnungs- 
hüter räumen auf 
2.50 Late News 
2.55 Achtung Kontrolle! Wir 
kümmern uns drum 
Crack und Ecstasy - Deut- 
scher Cop in den USA 
4.00 Achtung Kontrolle! Wir 
kümmern uns drum 
Beschimpfungen, Randale 
und Pöbeleien - Bundespoli- 
zei Stralsund 
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„Privat schaue ich nur, was Spals macht“ 


Seit 25 Jahren parodiert Oliver Kalkofe für seine „Mattscheibe“ das TV-Programm. Das Fernsehen ist 
seither zynischer und inhaltsleerer geworden, sagt der Kritiker. Doch es gebe auch Anlass zur Hofinung 


Herr Kalkofe, Ihre Tele-5-Sendung „Kalko- 
fes Mattscheibe“ wird 25. Wie viel Jahre 
ihres Lebens haben Sie mit der Tätigkeit 
des Fernsehens verbracht? 


Auf jeden Fall zu viele. Sowohl in meiner 
Kindheit und Jugend in Peine, die nicht 
gerade besonders aufregend waren und 
wo das Fernsehen eine der wenigen 
Fluchtmöglichkeiten in aufregendere 
Welten darstellte, wie auch später beruf- 
lich. Und zusätzlich schaue ich ja auch 
heute noch gern privat, allerdings dann 
nur das, was auch Spaß macht. 


An Beispielen für schlechtes Fernsehen 
mangelt es sicher nicht. Wie sehen für Sie 
die Top 3 der TV-Flops aus? 


Auf Platz 3 ein Klassiker: „Germany’s 
Next Topmodel“. Hier werden junge, 
meist minderjährige Mädchen unter fal- 
schen Glamour-Versprechungen dazu an- 
gelernt, zu gehorchen und dabei sexuell 
attraktiv zu sein. Für mich eine Mischung 
aus Militär und Escort-Service. Platz 2: 
all die neuen Bums-und-Body-Formate 
wie „Love Island“ oder „Naked At- 
traction“, wo Menschen als Frischfleisch 
nackt mit verdecktem Kopf in Glaskästen 
gestellt werden und dann nach Pimmel, 
Arsch- und Hupen-Analyse als Date aus- 
oder abgewählt werden. Auf 1 immer 
noch sämtliche Scripted-Reality-For- 
mate, egal wie sie heißen. Das ist men- 
schenfeindlich, lieblos und hat nichts mit 
echtem Fernsehen zu tun. 


Und wer kommt auf die Bestenliste? 


Alle Sendungen, in denen man merkt, 
dass Menschen mit Spaß und Leiden- 
schaft bei der Sache sind, das eigene Pro- 
dukt mögen und ihr Publikum noch ernst 
nehmen. 


Was war eigentlich die ursprüngliche Idee 
für „Kalkofes Mattscheibe“ und was ist da- 
von geblieben? 

Ganz am Anfang im Radio war die Idee 
eine Art lustiger Rückblick auf das je- 
weils wichtigste TV-Event des Wochen- 
endes, aber schon nach drei Folgen 
wurde ich relativ wütend auf die Pro- 
gramme, weil ich als alter Fernsehfan das 
Gefühl hatte, nur noch verarscht zu wer- 
den. So kam es dann zu einer satirischen 
Kritik mit der Klarheit und Härte, wie 
man auch zu Hause auf dem Sofa spre- 
chen würde, das war damals keineswegs 
üblich. Die ehrliche Wut und die klaren 
Worte sind geblieben, ebenso der Spaß 


DAS PROGRAMM VOM FREITAG 


Fremdschäm-Momente nachgespielt. Vor 25 Jahren kam „Kalkofes Mattscheibe“ ins Fernsehen. 2012 parodierte 
Oliver Kalkofe in Doppelrolle das Gespräch von Jenny Elvers-Elbertzhagen (links) mit Bettina Tietjen. An Karfrei- 
tag sendet Tele 5 ab 20 Uhr 15 die Jubiläumsgala mit 25 Clips und Gästen wie Dietmar Wischmeyer. 


an der Arbeit - nur das Fernsehen hat 
sich sehr stark verändert. Und das Inter- 
net kam dann als neuer Quell des Wahn- 
sinns auch noch dazu. 


Ist das Fernsehen heute besser oder 
schlechter als 1994? 


Das Fernsehen ist zynischer und inhalts- 
leerer geworden. Mitte der 90er war das 





Das Publikum hält man 
für dumm und kritiklos, 
Hauptsache, die Bilanz stimmt 





Privatfernsehen auf seinem Höhepunkt, 
dort arbeiteten Menschen, die nach Jah- 
ren Öffentlich-rechtlicher Unterhaltungs- 
rationalisierung zeigen konnten, was sie 
draufhaben und dass man auch im deut- 
schen TV Spaß haben kann. Da ging 
dann viel in die Hose, aber es war eine 
Art naiver überdrehter Wahnsinn, man 
wollte das Publikum unterhalten. In 





den letzten Jahren ging es meist nur 
darum, mit wenig Geld und Mühe Sen- 
deplätze zu füllen und gute Bilanzen zu 
erzielen, das Publikum hielt man für 
dumm und kritiklos. 


Und die Öffentlich-Rechtlichen? 


Die schauten jahrzehntelang wie be- 
täubt zu, setzten nichts Innovatives da- 
gegen und hofften auf die Rückkehr der 
guten alten Zeiten. 


Doch das lässt die Streaming-Konkurrenz 
nicht zu. 


Der momentane Erfolg der Strea- 
ming-Dienste beweist den Sendern ge- 
rade, dass das Publikum keineswegs so 
blöd und uninteressiert ist, wie man im- 
mer behauptet hat. Im Gegenteil: je kom- 
plexer, kreativer und klüger eine Serie ist, 
desto mehr Aussicht hat sie auf Erfolg. 
Jetzt erkennt man langsam: es kommt 
doch auf den Inhalt und auf Qualität an. 
Die ersten zaghaften Versuche durch 
Ko-Produktionen, endlich wieder was zu 
wagen, machen zumindest Hoffnung. 


ERST IM RADIO 


„Kalkofes Matt- 
scheibe“ lief ab 
1991 zunächst im 
„Frühstyxradio“ von 
radio ffn. 


1994, also vor 25 Jah- 
ren, wechselte die 
TV-Parodie, in der sich 
Oliver Kalkofe per 
Bluescreen-Technik in 
die von ihm kritisier- 
ten Fernsehformate 
begibt, zu Premiere. 


2003 kam die „Matt- 
scheibe“ zunächst zu 
ProSieben, wo sie bis 
2008 ausgestrahlt 
wurde. Nach einer 
Pause von vier Jahren 
fand Kalkofe auf 

Tele 5 eine neue Hei- 
mat. Wie in den An- 
fangszeiten haben die 
regulären Sendungen 
nun wieder eine Länge 


Foto: Tele5 von 15 Minuten. sag 


Als „Kalkofes Mattscheibe“ startete, gab es 
noch Lagerfeuer-TV mit Sendungen wie 
„Wetten, dass ..?“. Vermissen Sie diese Zei- 
ten? 


Die Möglichkeit dazu gibt es ja immer 
noch. Beispielsweise unser eigenes Pro- 
dukt #SchleFaZ - „Die schlechtesten 
Filme aller Zeiten“ auf Tele5. Dafür tref- 
fen sich die Menschen in Gruppen, kos- 
tümieren sich und die Haustiere, ma- 
chen die speziellen Cocktails und twit- 
tern wie verrückt - das ist pures Lager- 
feuerfernsehen. Nur halt modern und in 
kleinerer Zahl. 

Es ist allerdings ein Irrglaube, dass man 
heute noch alle Generationen und alle 
Geschmäcker gemeinsam für ein paar 
Stunden vor die Kiste nagelt, dafür gibt 
es inzwischen einfach zu viele Alternati- 
ven. Es gibt nicht mehr ein großes 
Feuer für alle, aber viele kleine Feuer 
für kleinere Gruppen sind immer noch 
möglich, wenn es heiß genug brennt! 


— Das Interview führte Kurt Sagatz 


Venus samt Fallen 


„Matula - Tod auf Mallorca“: Fast eine Reflexion 
über die Liebe und die Sehnsucht im Alter 


Immer, wenn es Karfreitag geworden ist, 
kommt Matula ins Zweite. Nach „Matula“ 
2017, „Der Schatten des Berges“ im ver- 
gangenen Jahr nun „Tod auf Mallorca“. 
Das sind Kriminalfälle, die es nicht beson- 
ders eilig haben, zumal Claus Theo Gärt- 
ner und sein Privatdetektiv Josef Matula 
in die Jahre gekommen sind. Was nicht 
heißt, dass Darsteller und Figur den aktu- 
ellenFallinderSonnenliege lösen. Der Pri- 
vatdetektiv, der eigentlich nur eine Yacht 
nach Mallorca überführen sollte, wird 
schonam Morgen nach der Ankunft aufge- 
schreckt. In der Nähe seines Bootes 
schwimmt Ingo Schumann (Jochen 
Horst) mit dem Kopf nach unten im Was- 
ser. Sofort gerät Karin Weißbach (Heike 
Trinker), Schumanns Begleiterin, unter 
Verdacht. Sie bittet Matula um Hilfe. 

Im Wettlaufmit Comisario RaphaelHer- 
ras (Carlos Lobo) von der mallorquini- 
schen Polizei folgt Matula der Spur des To- 
ten. Erste Überraschung: Schumann war 
nicht der vermögende Kieferchirurg, als 
der er sich ausgab, und Karin Weißbach 
nicht die einzige Frau, der er ewige Treue 
schwor. Aber Karin Weißbach spielte 
auch mit ihrer wahren Identität. Dann ge- 
rät noch die Galeristin Angela Bremer 
(Proschat Madani) in den Kreis der Ver- 
dächtigen. Oder steckt Mallorcas „Pate“ 
Silvio Mendes (Ionio Arango) hinter 
Schumanns Tod? 

Matula muss fahren, rennen, kombinie- 
ren, es wird auf ihn geschossen. Immer 
treu an seiner Seite Hund Renz (Mum- 
ford), Reminiszenz anseinen früheren Ar- 
beits- und Serienkollegen Dr. Renz („Ein 
Fall für zwei“). Das könnte alles verrut- 
schen: Drehort vor Drehbuch (Ben 
Braeunlich), süße Hundeaugen, die als 
einzige nicht lügen können, Weisheit des 
Alters, so hilfreich wie Baldrian, ein Fall, 
durchsichtig wie agua mineral. 

Aber sowohl der Autor als auch Regis- 
seur Daniel Helfer und Claus Theo Gärt- 
ner wollen mehr über die 90 Minutenhin- 
weg. Hinter dem Kriminalfall wird eine 
zweite, deutlich interessantere Ge- 
schichte erzählt: die von der Liebe. Gale- 
ristin Bremer sagt über Schumann: „Er 
war der perfekte Mann. Ich habe mich in 
meinem Leben noch nie so geliebt ge- 
fühlt.“ Das könnten auch andere sagen, 
mehr die Frauen als die Männer, die sich 
mehr zu Macht und Materialismus hinge- 
zogen fühlen und doch einer Karin Weiß- 
bachin die Venusfallegehen. Auch Matula 
hat da seine schwachen, anfälligen Mo- 


mente. „Tod auf Mallorca“ ginge auch als 
„Liebestod auf Mallorca“ durch. Alter 
schützt vor Sehnsucht nicht - und nicht 
vor Alter. Gärtner gönnt seinem Privatde- 
tektiv mit der Günter-Netzer-Gedenkfri- 
sur selbstironische Augenblicke. 

Claus Theo Gärtner spielt seinen Ma- 
tulamit Entschiedenheit, mitderhemdsär- 
meligen Schläue des Privatdetektives und 
dem zweitenBlick eines Menschen, derin 
seinem Berufsleben viele Biografien, 
viele Träume und mindestens so viele Täu- 
schungen, Selbsttäuschungen und Enttäu- 
schungen gesehen und erlebt hat. Das 
kann ihm jetzt nur nutzen, vor der pracht- 
vollen Kulisse der Balearen-Insel. 

DieInszenierungwillkeine Extravagan- 
zen. Stück für Stück wird das Puzzle zu- 
sammengetragen, in dem Matula die 





Aufgeben gilt nicht. Matula (Claus Theo 
Gärtner, rechts) versucht, das Leben des 
Yachtbesitzerss Ingo Schumann (Jochen 
Horst) zu retten. Foto: ZDF/Pfeiffer 


Schlusssteine setzt. Die Geschichte ver- 
trägt es nicht anders, sie ist nicht unkom- 
pliziert, dawürde eine komplizierte Regie 
den Zuschauer aus der Verstehens- und 
Verständniskurve tragen. 

Das Ensemble rund um Claus Theo 
Gärtner weiß, was es zutun und - vor al- 
lem - zu lassen hat. Großkotz ist dann 
Großkotz, Lügnerin gekonnte Lügnerin, 
nur der Pate des Tonio Arango kommt so 
rüber, dass seine Gefährlichkeit sich ins 
Abziehbild verkehrt. 

Und das Ende? Ach, sehen Sie doch 
selbst. JOACHIM HUBER 


„Matula: Tod auf Mallorca“, ZDE Kar- 
freitag, 21 Uhr 15 


ARD 


5.30 Morgen fällt die Schule aus. Ko- 
mödie, D 1971 6.55 Zwerg Nase. Mär- 
chenfilm, D 2008 8.25 Schneeweiß- 
chen und Rosenrot. Märchenfilm, D 
2012 9.25 Die Sendung mit der Maus 
Spezial 9.55 Tagesschau 10.00 Evan- 
gelischer Gottesdienst zum Karfreitag 
11.00 Tagesschau 11.15 Das doppel- 
te Lottchen. Kinderfilm, D 2016 12.45 
Winnetou I. Western, D/JUG/I/F 1963 
14.20 Tagesschau 14.30 Ein Sommer 
auf Sylt. Komödie, D 2010 16.00 Utta 
Danella: Prager Geheimnis. Liebes- 
drama, D 2012 17.30 Tagesschau 
17.45 Hochzeit in Rom. Romantik- 
komödie, D/I 2017. Mit Ann-Kathrin 
Kramer, Harald Krassnitzer, Federica 
Sabatini 19.15 Der Verbündete der 
Höhlenelefanten 


20.00 Tagesschau 
20.15 Meine Mutter spielt verrückt 
Komödie, D 2019. Mit Diana 
Amft, Stephan Luca, Margari- 
ta Broich 
Regie: John Delbridge 
21.45 Krügers Odyssee 
Komödie, D 2017. Mit Horst 
Krause, Jörg Gudzuhn, Fritz 
Roth 
Regie: Marc-Andreas Bochert 
23.15 Tagesthemen 
23.30 Mordkommission Istanbul 
Das Ende des Alp Atakan. 
Krimi-Reihe, D 2014. Mit Erol 
Sander, Idil Uner, Oscar Ortega 
Sänchez 
Regie: Thorsten Schmidt, 
Michael Kreindl 
1.00 Tagesschau 
1.10 Meine Mutter spielt verrückt 
Komödie, D 2019 
2.40 Krügers Odyssee 
Komödie, D 2017 
4.13 Tagesschau 
4.15 Weltspiegel-Reportage 


10.10 Zur See 11.20 Die rbb-Re- 
porter 11.50 Geheimnisvolle Orte in 
Berlin und Brandenburg 11.52 Ge- 
heimnisvolle Orte 13.20 Geheimnis- 
volle Orte 14.50 Geheimnisvolle Orte 
16.20 Geheimnisvolle Orte 17.55 
Unser Sandmännchen 18.00 rbb24 
18.05 rbb wetter 18.10 Gartenzeit 
18.55 Landschleicher extra 19.27 rbb 
wetter 19.30 Abendschau 


20.00 Tagesschau 
20.15 Krauses Hoffnung 
Komödie, D 2018. Mit Horst 
Krause, Carmen-Maja Antoni, 
Angelika Böttiger 
Regie: Bernd Böhlich 
21.45 rbb24 
22.00 Ziemlich beste Freunde 
Drama, F 2011. Mit Francois 
Cluzet, Omar Sy, Audrey 
Fleurot 
Regie: Olivier Nakache 
23.45 Kochen ist Chefsache 
Komödie, F/E 2012. Mit 
Jean Reno, Michal Youn, 
Raphadlle Agogu& 
Regie: Daniel Cohen 
1.05 Abendschau 
1.35 Brandenburg aktuell 
2.05 rbb Praxis 


ZDF 


5.45 Michel aus Lönneberga 6.10 
Pippi in Taka-Tuka-Land. Kinderfilm, 
S/D 1970 7.35 Bibi & Tina - Voll ver- 
hext! Familienfilm, D 2014 9.20 heute 
Xpress 9.23 Ostwind - Zusammen 
sind wir frei. Familienfiim, D 2013 
11.00 Dornröschen. Märchenfilm, D 
2008 12.20 Hänsel und Gretel. Mär- 
chenfilm, D 2005. Mit Sibylle Cano- 
nica, Nastassja Hahn, Johann Storm 
13.35 heute Xpress 13.40 Dietrich 
Grönemeyer - Leben ist mehr! 13.55 
Die Zehn Gebote. Monumentalfilm, 
USA 1956. Mit Charlton Heston, Yul 
Brynner, Anne Baxter. Regie: Cecil B. 
DeMille 17.25 heute Xpress 17.30 
Das Traumschiff. Tansania 19.00 
heute 19.15 Terra X. Brot und Spiele 
- Wagenrennen im alten Rom 


20.15 Der Alte 
Gerechtigkeit. Krimi-Serie 
21.15 Matula - Tod auf Mallorca 
Kriminalfilm, D 2019. Mit 
Claus Theo Gärtner, Heike 
Trinker, Proschat Madani 
Regie: Daniel Helfer 
22.45 heute Xpress 
22.50 Es war einmal in Deutsch- 
land Tragikomödie, D/LUX/B 
2017. Mit Moritz Bleibtreu, 
Antje Traue, Mark Ivanir 
Regie: Sam Garbarski 
0.25 Trumbo 
Drama, USA 2015. Mit Bryan 
Cranston, Diane Lane, Helen 
Mirren 
Regie: Jay Roach 
2.15 Starsky und Hutch 
Gesellschaftsspiel mit fünf 
Bomben. Krimi-Serie 
3.10 Starsky und Hutch 
Gesellschaftsspiel mit fünf 
Bomben. Krimi-Serie 
3.55 Der Alte 
Gerechtigkeit. Krimi-Serie 


NDR 


10.00 Schleswig-Holstein Magazin 
10.30 buten un binnen 11.00 Hal- 
lo Niedersachsen 11.35 Wie geht 
das? 12.05 Schneider Wibbel 13.45 
Pilgern im Norden 14.30 Die Nordre- 
portage 15.00 Die Provence - Frank- 
reichs leuchtender Süden 15.45 
Expeditionen ins Tierreich XXL 18.00 
Nordtour unterwegs 19.00 Nordseere- 
port Spezial 


20.00 Tagesschau 
20.15 Traumreise Götakanal - Mit 
dem Schiff durch Schweden 
Reportage 
22.00 Tietjen und Bommes 
Talk-Show. Gäste: Prof. Gerald 
Hüther, Samuel Koch, Annett 
Louisan, Mariele Millowitsch, 
Hinnerk Schönemann, Katha- 
rina Plehn-Martins, Xavier de 
Maistre, Andreas Altenburg. 
Moderation: Alexander Bom- 
mes, Bettina Tietjen 
0.00 Inas Nacht 
Late-Night-Show. Gäste: 
Martin Rütter, Nelson Müller, 
James Arthur, Laing 
1.00 Tietjen und Bommes 
Talk-Show 
3.00 Hanseblick Spezial 


RTL 


6.05 Cinderella Story. Komödie, USA/ 
CDN 2004 7.30 Royal Matchmaker - 
Die königliche Heiratsvermittlerin. 
Romanze, USA 2018 9.15 Die Schö- 
ne und das Biest. Zeichentrickfilm, 
USA 1991 10.45 Ella - verflixt und 
zauberhaft. Fantasyfilm, USA/IRL/GB 
2004 12.35 Verwünscht. Fantasyfilm, 
USA 2007. Mit Amy Adams, Patrick 
Dempsey. Regie: Kevin Lima 14.30 
Auf immer und ewig. Romantikkomö- 
die, USA 1998. Mit Drew Barrymore, 
Anjelica Huston, Dougray Scott. Regie: 
Andy Tennant 16.45 Manhattan Love 
Story. Liebeskomödie, USA 2002. 
Mit Jennifer Lopez, Ralph Fiennes, 
Natasha Richardson. Regie: Wayne 
Wang 18.45 RTL aktuell 19.03 Wetter 
19.05 Comeback oder weg? Show 


20.15 Die größten Let’s Dance 
Momente aller Zeiten 
Show 
23.25 Llambis Tanzduell 

Show. Mit Christian Polanc, 
Massimo Sinatö. 
Moderation: Joachim Llambi 

0.15 Die größten Let’s Dance 
Momente aller Zeiten 
Show 

2.55 Royal Matchmaker - 
Die königliche Heirats- 
vermittlerin 
Romanze, USA 2018. Mit 
Bethany Joy Lenz, Will Kemp, 
Simon Dutton, Joseph 
Thompson, Brittany Bristow, 
Elva Trill 
Regie: Mike Rohl 

4.30 Cinderella Story 
Komödie, USA/CDN 2004. Mit 
Hilary Duff, Jennifer Coolidge, 
Chad Michael Murray, Dan 
Byrd, Regina King, Julie 
Gonzalo 
Regie: Mark Rosman 


ARTE 


10.35 Die Kunst der Anpassung 
12.50 Arte Journal 13.00 Stadt Land 
Kunst 13.45 Mord im Mittsommer. Im 
Schatten der Macht. Krimi-Reihe, S 
2018 15.15 Mord im Mittsommer. Im 
Namen der Wahrheit. Krimi-Reihe, S 
2018 17.10 Die Bienenflüsterer 17.40 
Klöster Europas - Zeugen des Un- 
sichtbaren 18.35 Ein Jahr in Kanadas 
Wildnis 19.20 Arte Journal 19.40 Re: 


20.10 Anderswo in Europa 
20.15 In Wahrheit - Still ruht der 
See Kriminalfilm, D 2019. 
Mit Christina Hecke, Robin 
Sondermann, Rudolf Kowalski 
Regie: Miguel Alexandre 
21.45 The Rolling Stones - 
Crossfire Hurricane 
Dokumentarfilm, GB/USA 
2012. Regie: Brett Morgen 
23.35 Sgt. Pepper live in der 
Pariser Philharmonie 
Konzert 
0.45 Arte Journal 
1.05 Das Paradies der Tiere 
Drama, F 2012. Mit Stefano 
Cassetti, G@raldine Pailhas 
Regie: Estelle Larrivaz 
2.45 Junggesellinnenabschied 
Drama, F 2017 


3SAT 


5.00 Neuseeland von oben - Ein Pa- 
radies auf Erden 5.45 Newton 6.20 
Kulturzeit 7.00 nano 7.30 Alpenpa- 
norama 9.00 ZIB 9.10 La Passione 
12.10 Die Bibel. Bibelfilm, USA/I 
1966 14.55 Wildes Skandinavien 
15.40 Wildes Skandinavien 16.20 
Wildes Skandinavien 17.05 Moby 
Dick. Drama, USA 1956 19.00 heute 
19.15 Pinzen, Fladen, süße Zöpfe - 
Osterzauber in Europa 20.00 Tages- 
schau 20.15 Die Dasslers - Pioniere, 
Brüder und Rivalen. Familiensaga, D 
2016 21.45 Die Dasslers - Pioniere, 
Brüder und Rivalen. Familiensaga, D 
2016 23.15 Luther. Drama, D/USA 
2003 1.05 Land zwischen Belt und 
Bodden 2.35 Wildes Skandinavien 
3.20 Wildes Skandinavien 





Being a Rolling Stone. In der Dokumentation „Cros 
Keith Richards & Co. die beispiellose Bandgeschichte. Arte, 21 Uhr 45 


SUPER RTL 


9.20 Beethovens großer Durchbruch. 
Komödie, USA 2008 11.00 Barbie - 
Mermaidia. Animationsfilm, USA 2006 
12.20 ALVINNN!!! und die Chipmunks 
14.10 Zak Storm - Super Pirat 15.45 
Angelo! 16.40 Angelo! 17.45 Tom und 
Jerry 19.10 Tom und Jerry 20.15 Ro- 
binson Crusoe. Animationsfilm, B/F 
2016 21.55 Titan A.E. Zeichentrick- 
film, USA 2000 


KIKA 


18.00 Wir Kinder aus dem Möwenweg 
18.10 Biene Maja 18.35 Mama Fuchs 
und Papa Dachs 18.47 Baumhaus 
18.50 Sandmännchen 19.00 Die Pi- 
raten von nebenan 19.25 logo! 19.30 
Die Häschenschule - Jagd nach dem 
goldenen Ei. Animationsfilm, D 2017 
20.45 Mascha und der Bär 


RTL2 


16.30 Die Reimanns 18.35 Afrika - 
Das magische Königreich. Dokumen- 
tarfiim, GB 2014 20.15 Iron Man 3. 
Actionfiim, USA/CHN 2013 22.55 
Last Days on Mars. Sci-Fi-Horror, GB/ 
IRL 2013 0.50 Iron Man 3. Actionfilm, 
USA/CHN 2013 2.50 Wolfhound. Fan- 
tasyfilm, RUS 2006 


ZDF NEO 


5.35 God’s Cloud 6.05 10 Fakten zum 
Christentum 6.50 Strafsache Jesus - 
Der Faktencheck mit Petra Gerster 
7.35 An Tagen wie diesen 8.20 Die 
glorreichen 10 9.00 Die glorreichen 
10 9.45 Lanz kocht 10.50 Kerners 
Köche 11.35 Fackeln im Sturm 13.00 
Fackeln im Sturm 14.25 Fackeln im 
Sturm 15.50 Fackeln im Sturm 17.20 
Fackeln im Sturm 18.45 Fackeln im 
Sturm 20.15 Rendezvous mit Joe 
Black. Romanze, USA 1998. Mit Brad 
Pitt, Anthony Hopkins, Claire Forla- 
ni. Regie: Martin Brest 23.00 Bram 
Stokers Dracula. Horrorfilm, USA 


1992 1.00 Silent Witness 1.50 Silent 
Witness 2.45 Silent Witness 3.35 
Silent Witness 4.25 Gätjens großes 
Kino 4.45 Lanz kocht 


Ye. ar 


N-TV 


Stündlich Nachrichten 16.10 Safari- 
Paparazzi: Wildlife pur 17.10 Wildtiere 
vor der Kamera 18.30 Auslandsreport 
19.10 Top Gear 20.15 Wolkenkratzer 
XXL - Dem Himmel so nah 21.05 Wol- 
kenkratzer XXL - Dem Himmel so nah 
22.10 Der Papst - Kirche, Macht und 
Machtmissbrauch 23.10 Der Papst - 
Kirche, Macht und Machtmissbrauch 
0.10 Aufstand der Barbaren 


WELT 


Stündlich Nachrichten 17.00 Der 
Traum vom eigenen Pool 18.05 Nur 
die Harten kommen in den Garten 
19.10 Die Heeresbergführer 20.10 
Dashcam 22.00 Abgefahren - Die 
spektakulärssten Dashcam Clips 
22.55 Offroad-Monster 23.55 Auftrag 
Schwertransport 


ARD ALPHA 


19.15 SMS - Schwanke meets Sci- 
ence 19.30 alpha-demokratie-welt- 
weit 20.00 Tagesschau 20.15 Schatz- 
kammer Florenz - Herr Schmidt und 
die Uffizien 21.45 Yes Minister 22.45 
Alpen-Donau-Adria 23.15 The Day 
23.40 English bite-size 23.45 Die Ta- 
gesschau vor 20 Jahren 


sfire Hurricane“ erzählen Mick Jagger, 


PHOENIX 


13.15 Der Leonardo-Code - Vom Le- 
ben und Wirken des geheimnisvollen 
Mannes aus Vinci. Dokumentarfilm, 
D 2008 14.45 Mord im Hause Me- 
dici 16.15 Die Toskanischen Inseln 
17.00 Capri, Ischia und Procida 17.45 
Schätze der Welt 18.00 Galileo Galilei 
und Leonardo da Vinci 18.30 Terra X 
19.15 Marco Polo - Entdecker oder 
Lügner? 20.00 Tagesschau 20.15 
Das unsichtbare Neapel - Geheim- 
nisvolle Unterwelt 21.00 Das unsicht- 
bare Venedig - Hinter den Fassaden 
21.45 Das unsichtbare Florenz - Ge- 
heimnisse der Medici 22.30 Der Leo- 
nardo-Code - Vom Leben und Wirken 
des geheimnisvollen Mannes aus Vin- 
ci. Dokumentarfilm, D 2008 0.00 Die 
Toskanischen Inseln 


Foto: Mirrorpix 


WDR 


17.30 Das Beste im Westen 18.15 
Schoko, Beeren, Bunte Tupfer - Früh- 
lingshafte Kuchenreise durch das 
Münsterland 18.45 Aktuelle Stunde 
19.30 Lokalzeit-Geschichten 20.00 
Tagesschau 20.15 Der Rhein von 
oben 21.00 Der Rhein von oben 
21.45 Kölner Treff 23.30 Kölner Treff 
classics 0.45 Kölner Treff 2.30 Freie 
Fahrt ins Glück. Komödie, D 2007 


MDR 


18.05 Geht doch! Positives aus der 
Pflege 18.54 Sandmännchen 19.00 
SachsenSpiegel 19.30 MDR aktuell 
19.50 Elefant, Tiger & Co. 20.15 Ele- 
fant, Tiger & Co. - Spezial 21.45 MDR 
aktuell 22.00 Riverboat 0.00 Johann 
Sebastian Bach: Matthäus-Passion 
BWV 244 2.45 Elefant, Tiger & Co. 


18.30 Rundschau 18.45 Karfrei- 
tag- mit Hilde Gerg 19.00 Unser 
Land 19.30 Landgasthäuser 20.00 
Tagesschau 20.15 Vom Woife und 
dem Wald 21.00 Rundschau Maga- 
zin 21.10 Papst Franziskus betet den 
Kreuzweg 22.35 Barabbas. Abenteu- 
erfilm, /USA 1961 0.45 Wir in Bayern 


sSAT1 


6.00 Jagdfieber 3. Animationsfilm, 
USA 2010 7.20 Mr. Poppers Pinguine. 
Familienfilm, USA 2011 9.00 Mein 
Freund, der Delfin 2. Familienfilm, USA 
2014 11.00 Die Chroniken von Nar- 
nia - Die Reise auf der Morgenröte. 
Fantasyfilm, USA/GB 2010 13.05 Die 
Reise zum Mittelpunkt der Erde. Aben- 
teuerfilm, USA 2008. Mit Brendan 
Fraser, Josh Hutcherson, Anita Briem. 
Regie: Eric Brevig 14.45 Jack and the 
Giants. Abenteuerfilm, USA 2013. Mit 
Nicholas Hoult, Eleanor Tomlinson, 
Ewan McGregor. Regie: Bryan Singer 
16.45 Harry Potter und die Kammer 
des Schreckens. Fantasyfilm, GB/ 
USA/D 2002. Mit Daniel Radcliffe, Ru- 
pert Grint, Emma Watson. Regie: Chris 
Columbus 19.55 Sat.1 Nachrichten 


20.15 Genial daneben 
Die Ostershow. Gäste: Hella 
von Sinnen, Wigald Boning, 
Horst Lichter, Chris Tall, Mario 
Barth, Kaya Yanar, Simon 
Pearce, Stefan Mross, Mike 
Krüger, Bastian Bielendorfer, 
Markus Krebs, Kaya Yanar, 
Nico Santos. 
Moderation: Hugo Egon 
Balder 
23.05 Die Martina Hill Show - 
Best of 
23.35 Die Martina Hill Show - 
Best of 
0.05 Rabenmütter 
Show 
0.35 Rabenmütter 
Show 
1.05 Switch Reloaded 
Show 
1.30 Switch Reloaded 
Show 
1.55 Sechserpack 
Comedy-Serie 
2.15 Sechserpack 


vox 


10.30 Die Hochzeit meines besten 
Freundes. Liebeskomödie, USA 1997 
12.25 Verliebt in die Braut. Liebes- 
komödie, USA/GB 2008 14.15 Plötz- 
lich Prinzessin. Liebeskomödie, USA 
2001. Mit Julie Andrews 16.20 Wolkig 
mit Aussicht auf Fleischbällchen 2. 
Animationsfilm, USA 2013 18.00 Die 
Unglaublichen - The Incredibles. Ani- 
mationsfilm, USA 2004 


20.15 Die Verurteilten 
Drama, USA 1994. Mit Tim 
Robbins, Morgan Freeman, 
Bob Gunton 
Regie: Frank Darabont 
23.05 Looper 

Sci-Fi-Film, USA/CHN 2012. 
Mit Joseph Gordon-Lervitt, 
Bruce Willis, Emily Blunt 
Regie: Rian Johnson 

1.05 Medical Detectives 
Dokumentationsreihe. Eine 
Frage der Glaubwürdigkeit 

1.50 Medical Detectives 
Dokumentationsreihe. Der 
letzte Wille 

2.35 Medical Detectives 
Mörderisches Spiel 

3.20 Medical Detectives 
Verhängnisvolle Begierden 


PRO 7 


5.00 Fresh off the Boat 5.20 Watch 
Me 5.40 Major Movie Star. Komödie, 
USA 2008 7.20 Call Center - Bei An- 
ruf Liebe. Romantikkomödie, GB/ 
USA/IND 2008 9.15 Sydney White - 
Campus Queen. Liebeskomödie, USA 
2007. Mit Amanda Bynes, Sara Pax- 
ton, Matt Long 11.10 Sex and the 
City: Der Film. Komödie, USA 2008. 
Mit Sarah Jessica Parker, Kim Cattrall, 
Kristin Davis 13.45 Sex and the City 
2. Komödie, USA 2010. Mit Sarah Jes- 
sica Parker, Kristin Davis, Cynthia Ni- 
xon 16.20 Hangover. Komödie, USA/D 
2009. Mit Bradley Cooper, Ed Helms, 
Zach Galifianakis. Regie: Todd Phillips 
18.10 Newstime 18.20 Galileo Big 
Pictures. Show. Momente - 30 Bilder, 
die man nie vergisst 


20.15 Baywatch 
Actionkomödie, USA/GB/CHN 
2017. Mit Dwayne Johnson, 
Zac Efron, Priyanka Chopra 
Regie: Seth Gordon 
22.35 Pain & Gain 

Actionkomödie, USA 2013. 
Mit Mark Wahlberg, Dwayne 
Johnson, Anthony Mackie 
Regie: Michael Bay 

1.00 The Mechanic 
Actionthriller, USA 2011. Mit 
Jason Statham, Ben Foster, 
Donald Sutherland 
Regie: Simon West 

2.40 Watch Me Der Fall Collini & 
weitere Neustarts 

2.50 The Tournament 
Actionthriller, GB/USA 2009. 
Mit Robert Carlyle, Kelly Hu, 
lan Somerhalder 
Regie: Scott Mann 

4.25 Mike & Molly 
Carl ist eifersüchtig. Sitcom 

4.45 How I Met Your Mother 
Gary Blauman. Sitcom 


KABEL1i 


5.00 K1 Magazin 5.55 Abenteuer Le- 
ben Spezial 9.05 Superman Il Allein 
gegen alle. Fantasyfilm, GB/USA 1980 
11.30 Das große Rennen rund um die 
Welt. Actionkomödie, USA 1965. Mit 
Tony Curtis, Jack Lemmon, Natalie 
Wood 14.25 Dennis. Komödie, USA 
1993. Mit Walter Matthau, Mason 
Gamble, Christopher Lloyd. Regie: 
Nick Castle 16.15 News 


20.15 Die Goonies Abenteuerfilm, 
USA 1985. Mit Sean Astin, 
Josh Brolin, Jeff Cohen 
Regie: Richard Donner 
22.35 Zwei wie Pech und Schwefel 

Actionkomödie, I/E 1974. Mit 
Bud Spencer, Terence Hill, 
Patty Shepard 
Regie: Marcello Fondato 

0.35 Zwei Himmelhunde auf dem 
Weg zur Hölle Komödie, | 
1972. Mit Terence Hill, Bud 
Spencer, Reinhard Kolldehoff 

2.30 Saw Ill Horrorfilm, USA/CDN 
2006. Mit Tobin Bell, Shaw- 
nee Smith, Angus Macfadyen 
Regie: Darren Lynn Bousman 

4.15 Saw IV Horrorfilm, USA/CDN 
2007. Mit Tobin Bell, Costas 
Mandylor 
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Osterurlaub 
endet 
in Tragödie 


Touristenbus verunglückt 
schwer auf Madeira 


FuUNcHAalL - Der Osterurlaub unter südli- 
cher Sonne ist für fast 30 Menschen auf 
Madeira tödlich geendet. Ein Bus, mit 
dem die Urlauber auf der portugiesi- 
schen Ferieninsel unterwegs waren, 
stürzte am frühen Mittwochabend eine 
Böschung hinunter auf ein Haus. Mindes- 
tens 28 Menschen überlebten dies nicht, 
wie der zuständige Bürgermeister Filipe 
Sousa dem portugiesischen Sender RTP3 
bestätigte. Ihm zufolge waren es deut- 
sche Touristen. 

Eine offizielle Bestätigung aus dem 
Auswärtigen Amt gab es zunächst nicht. 
Die deutsche Botschaft in Lissabon teilte 
allerdings auf AFP-Anfrage mit, es seien 
auch deutsche Touristen unter den Op- 
fern, ohne nähere Angaben zu machen. 
Ein Vertreter der portugiesischen Regie- 
rung kondolierte am Abend dem deut- 
schen Botschafter in Portugal. 

Die Nachrichtenagentur Lusa berich- 
tete von insgesamt 51 Passagieren an 
Bord. 22 von ihnen seien unterschied- 
lich schwer verletzt worden und entwe- 
der vor Ort behandelt oder in ein Kran- 
kenhaus in der Hauptstadt Funchal ge- 
bracht worden. „Mein Gott, ich bin 
sprachlos“, sagte Sousa. Der Fahrer 
hatte offenbar in einer Kurve die Kon- 
trolle über den Bus verloren, der darauf- 
hin einen Abhang hinunter in ein Wohn- 
viertel stürzte. Auf Bildern war zu se- 
hen, wie der weiße Reisebus völlig zer- 
stört auf der Seite und teilweise auf 
einem roten Ziegeldach lag. Der Busfah- 
rer und der Reiseleiter - beides Portu- 
giesen - hätten verletzt überlebt, so der 
Bürgermeister. 

Das Unglück ereignete sich dem örtli- 
chen Zivilschutz zufolge gegen 18.30 Uhr 
in der östlich von Funchal gelegenen Ge- 
meinde Canico. Zwei Dutzend Rettungs- 
wagen waren im Einsatz, die Polizei rie- 
gelte den Unglücksort ab. Auf Videos war 
zu sehen, wie Helfer Verletzte stützten 
und in Sicherheit brachten. dpa/AFP 


LEUTE 


Heute aus Boston 





Im Hochschul-Bestechungsskandal in 
den USA will die Staatsanwaltschaft Me- 
dienberichten zufolge eine Haftstrafe für 
Schauspielerin Felicity Huffman (56, „De- 
sperate Housewives“) fordern. Nach 
dem Willen der Ermittler soll Huffman 
für einen Zeitraum von vier bis zehn Mo- 
naten hinter Gitter gehen, berichteten 
US-Medien am Dienstag unter Berufung 
auf Gerichtsdokumente und informierte 
Kreise. Voraussichtlich werde die Staats- 
anwaltschaft eine Haftstrafe am unteren 
7 Den Ende der Spanne 
a empfehlen sowie 
zwölf Monate auf 
Bewährung. Um 
ihre Kinder an 
Elite-Universitä- 
ten unterzubrin- 
gen, sollen Dut- 
zende Promi- 
nente Mitar- 
beiter be- 
stochen ha- 
ben. Huff- 
man hatte 
sich ver- 
gangene 
Woche 
schuldig 
bekannt. 
dpa 













Foto: Joseph Prezioso/AFP 
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Sudoku 


Solarlampe „Little sun“ von Olafur Eliasson 


- Für Garten und Balkon, beim Wandern oder Zelten 
« Einfach im Sonnenlicht aufladen - bis zu 10 Stunden Licht 


Durchmesser 12 cm, inkl. Umhängeband. 
Mit dem Kauf ermöglichen Sie, dass diese Lampe 
in Regionen ohne Strom zu erschwinglichen 


Preisen verkauft werden kann. 
22,- € | Bestellnr. 11669 


Preis inkl. MwSt. zzgl. 4,95 € Versandkosten. 
Solange der Vorrat reicht. 


Mehr Informationen: 
tagesspiegel.de/littlesun 


SHOP 


Anbieter: Verlag Der Tagesspiegel GmbH, Askanischer Platz 3, 10963 Berlin 


(for 7272.83 





Die Reparaturen 
von Notre-Dame 
sollen fünf Jahre dauern. 
Doch Experten 
zweifeln an den Plänen 


Parıs - Nach dem verheerenden Brand 
soll die Pariser Kathedrale Notre-Damein- 
nerhalb von fünf Jahren wiederaufgebaut 
werden. Über dieses Versprechen von 
Frankreichs Präsident Emmanuel Macron 
beriet am Mittwoch das Kabinett. Für die 
Instandsetzung gingenbereits Spendenzu- 
sagen von beinahe einer Milliarde Euro 
ein. Landesweit läuteten um Punkt 18.50 
Uhr in ganz Frankreich die Kirchenglo- 
cken - um diese Zeit wurde der Brand in 
dem weltberühmten Wahrzeichen am 
Montagabend entdeckt. 

Die erste Sitzung der französischen Re- 
gierung nach dem Brand war ausschließ- 
lich Notre-Dame gewidmet. Im An- 
schluss an das Treffen kündigte Premier- 
minister Edouard Philippe einen interna- 
tionalen Architekturwettbewerb zum 
Wiederaufbau des Spitzturms der Kathe- 
drale an. Der mehr als 90 Meter hohe 
Turm war bei dem Brand am Montag- 
abend eingestürzt. Der neue Turm solle 
„den Techniken und Herausforderungen 
unserer Epoche angemessen“ sein, sagte 
Philippe nach der Kabinettssitzung. 

Macron hatte zuvor versprochen: „Wir 
werden die Kathedrale noch schöner als 
zuvor wieder aufbauen, und ich will, dass 
das in fünf Jahren geschafft ist.“ Experten 
halten diesen Zeitplan für sehr ehrgeizig. 
Der Regierungsbeauftragte für das kultu- 
relle Erbe, Stephane Bern, geht von „zehn 
bis 20 Jahren“ für den Wiederaufbau aus. 
Der Handwerksverband Compagnons du 
Devoir erklärte, es fehle an Fachkräften, 
vor allem an Steinmetzen, Zimmerleuten 
und Dachdeckern, um das gotische Gottes- 
haus aus dem 12. Jahrhundert vollständig 
zu restaurieren. 

Für den Wiederaufbau der stark beschä- 
digten Kirche gingen Spendenzusagen 
von mehr als 900 Millionen Euro ein. „Ich 
denke, wir werden heute noch die Milliar- 
dengrenze überschreiten“, sagte Fernseh- 
moderator St&phane Bern, der im Auftrag 
von Staatschef Emmanuel Macron für die 
Renovierung historischer Baudenkmäler 
in Frankreich zuständig ist. Der Großteil 
der Spenden kam von französischen Lu- 


BERLIN - Ein mächtiger Knall aus einer 
Böllerkanone durchreißt die Stille der 
Dunkelheit, dann holpern nacheinander 
sechs brennende Eichenholz-Räder vom 
Osterberg ins Tal. In die Speichen sind 
Strohbüschel geflochten, sie brennen lich- 
terloh, während die Räder rotieren. Ein 
uralter Brauch in der Kleinstadt Lügde in 
Nordrhein-Westfalen. Die brennenden 
Räder sollen die Dunkelheit vertreiben. 
Jedes Jahr am Karsamstag feiert Lügde 
den Osterräder-Lauf, er zieht jährlich 
mehrere Zehntausend Besucher an. Jetzt 
lautet die Frage: Wie viele Touristen 
schauen an diesem Samstag zu? 

Seit 2012 hat Lügde den amtlichen Na- 
menszusatz: „Stadt der Osterräder“. Seit 
Januar 2019 trägt der Ort für viele Beob- 
achter aber noch den nichtamtlichen Zu- 
satz: „Stadt der Kinderschänder“. Und 
das trifft die Bewohner ins Mark. Sie wer- 
den in Sippenhaft genommen, sie können 


Füllen Sie die leeren Felder 
so aus, dass in jeder Zeile, 
jeder Spalte und in jedem 
3x3 Kästchen alle Zahlen 
von 1-9 stehen. 











shop.tagesspiegel.de 
Bestellhotline (030) 290 21-520 
Askanischer Platz 3, 10963 Berlin 
Mo.-Fr. von 9.00 bis 18.00 Uhr 


Bauen statt beten 


xuskonzernen. Die Milliardärsfamilie Pi- 
nault kündigte an, auf eine Steuerreduzie- 
rung für ihre Spende von 100 Millionen 
Euro zu verzichten. In Frankreich war Kri- 
tik laut geworden, die Reichen nutzten die 
Gaben für eigennützige Zwecke. Fran- 
cois-Henri Pinault erklärte dagegen, die 
Lastsollenicht „den französischen Steuer- 
zahlern aufgebürdet werden“. 

Die Rettung der Kathedrale vordemEin- 
sturz war nach Angaben der Regierung 
noch knapper als angenommen: Innen- 
staatssekretär Laurent Nufez sagte, es 
habe sich „um 15 bis 30 Minuten“ gehan- 
delt. Die Feuerwehr habe den Brand ge- 
radenochrechtzeitiglöschenkönnen. Die 
Grundfesten der Kathedrale und die bei- 
den Glockentürme halten nach seinen 
Worten stand, Sorgen bereiten aber wei- 
ter das Gewölbe und ein Giebel im nördli- 
chen Querschiff. 

Bei den anstehenden Arbeiten könnte 
der bisherige Holzdachstuhl laut Exper- 
ten durch eine Version aus Metall ersetzt 
werden. Unter den Experten befindet sich 
auch der Kunsthistoriker Stephan Al- 
brecht von der Uni- 
versität Bamberg, zu 
dessen Forschungs- 


Der bisherige schwerpunkten die 


Dachstuhl Architektur von No- 
aus Holz wird t7e-Dame gehört. Er 
- . könnesich nicht vor- 
vielleicht stellen, dass der 
durch Metall Dachstuhl aus Holz 
nachgebaut werde, 

ersetzt sagte er der „Neuen 


Osnabrücker Zei- 

tung. Die Baupläne 
aus dem 13. Jahrhundert seien nicht mehr 
verfügbar, es gebe nur „vage Zeichnun- 
gen“. Albrecht verwies auf den Stephans- 
dom in Wien: Dessen hölzerner Dach- 
stuhl war 1945 völlig abgebrannt und 
wurde durch eine Konstruktion aus Stahl 
ersetzt. „Das ist ein Riesenverlust, aber 
der Dachstuhl wird nachher ein anderer 
sein“, sagte der Kunsthistoriker. 

Die Staatsanwaltschaft ermittelt nun 
wegen fahrlässiger Brandstiftung. Exper- 
ten und Behörden kämpfen um die Siche- 
rung des gut 850 Jahre alten Gebäudes. 
Zwei Drittel des Dachs wurden bei dem 
Brand zerstört. Zahlreiche Kunstschätze 
fielen den Flammen zum Opfer, auch die 
Hauptorgel wurde beschädigt. Kostbare 
Reliquien, darunter die Dornenkrone 
Jesu, und das Hauptkreuz derKirchekonn- 
ten jedoch gerettet werden. AFP/dpa 


— Seite 26, 30 und Meinung 





Schützender Dreck. Die Pariser Luft hatte diese und 15 weitere Statuen über Jahrzehnte 


verschmutzt. Darum wurden sie vergangene Woche abmontiert. 


Foto: Georges Gobet/AFP 


Im Schatten scheiternder Behörden 


Die Bewohner von Lügde fühlen sich nach den Missbrauchsvorwürfen in Sippenhaft genommen 


nichts für die mutmaßlich tausend Miss- 
brauchsfälle, die Andreas V. als Haupttä- 
ter in seinem Holzverschlag auf dem 
Campingplatz „Eichwald“ in Lügde-El- 
brinxen begangen haben soll. Sie können 
nichts für die 40 betroffenen Kinder und 
Jugendlichen. „Natürlich hat man Angst, 
dass das auf die Stadt zurückschlägt“, 
sagt eine Mitarbeiterin von Lügdes Tou- 
rismusbüro. In einem Cafe in Lügde sagt 
eine Frau: „Wir haben Angst, dass wegen 
des Images der Stadt weniger Besucher 
als sonst zum Osterräder-Lauf kommen.“ 

Lügde ist auch ein Symbol des Behör- 
denversagens. Jugendämter haben Hin- 
weise auf die pädophilen Neigungen von 
Andreas V. nicht nachhaltig geprüft, die 
zuständige Kripo hat betroffene Kinder 
nicht psychologisch-fachmännisch be- 
fragt, Beweismittel am Tatort wurden 
übersehen oder verschwanden aus einer 
Asservatenkammer. 


Das ist nur der erste Teil der Pannense- 
rie. Teil zwei begann, als ein Abrissunter- 
nehmen die Bretterbude von Andreas V. 
demontierte. Die Arbeiter stießen auf 
vier CDs, eine Mini-CD, zwei Disketten 
und elf Videokassetten. Die Polizei hatte 
das Material übersehen. Sie hatte auch ei- 
nen Schuppen von Andreas V. überse- 
hen. Oder besser gesagt: nicht beachtet. 
Nordrhein-Westfalens Innenministerium 
sagte dazu: „Dass dieser Geräteschuppen 
erst jetzt dem Tatverdächtigen zugeord- 
net werden konnte, liegt an den nur 
schwer zu klärenden Nutzungsverhältnis- 
sen auf dem Campingplatz.“ 

Aber da schüttelt Frank Schäfsmeier, 
der Campingplatzbesitzer, nur den Kopf. 
Der Schuppen stand doch direkt hinter 
der Parzelle von Andreas V., wem sollte 
er denn sonst gehören? In dem Verschlag 
entdeckte die Polizei nur Werkzeuge und 
Metallschrott. 














Auf den Videokassetten hätten sich 
nur Musik und Unterhaltungssendun- 
gen befunden, teilte die Polizei mit. Al- 
lerdings habe es bei mehreren CDs „Be- 
schädigungen“ gegeben, und eine CD 
habe man nur „teilweise auslesen“ kön- 
nen. „Nach bisherigem Kenntnisstand 
handelt es sich bei den Inhalten nicht 
um relevante Daten, die auf weitere 
Opfer oder andauernden Missbrauch 
schließen lassen“, teilte die Polizei auf 
eine Anfrage des „Spiegel“ mit. „Es 
könnte sich dabei um Kinderpornogra- 
phie handeln, die aber nicht im Zusam- 
menhang mit den Ermittlungen der Er- 
mittlungskommission ‚Eichwald' steht.“ 

Direkt hinter der Bretterbude des 
56-jährigen Langzeitarbeitslosen An- 
dreas V. liegt die Parzelle seiner Schwes- 
ter. „Ich habe ihr gesagt, sie soll nehmen, 
was sie braucht, der Rest kommt weg“, 
sagt Schäfsmeier. Als der Holzverschlag 
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GLÜCKLICHER ZUFALL 


Statuen gerettet 


16 wertvolle Kupferstatuen sind durch 
eine glückliche Fügung der Feuers- 
brunst an der Pariser Kathedrale 
Notre-Dame entkommen. Die Statuen 
der zwölf Apostel und vier Evangelisten 
des Neuen Testaments auf dem Dach 
sind in der vergangenen Woche zur 
Restaurierung im D&partement Dordo- 
gne in Marsac-sur-l’Isle, einer knapp 
fünf Kilometer entfernten Gemeinde 
von PE&rigueux, eingetroffen. Dies berich- 
tete Patrick Palem, Direktor des franzö- 
sischen Unternehmens Socra, das mit 
den Arbeiten beauftragt wurde. Das Un- 
ternehmen ist auf die Restaurierung 
und Konservierung von Kunstwerken 
und antiken Monumenten spezialisiert. 
Zunächst auf archäologische Funde spe- 
zialisiert, ist Socra heute vor allem für 
die Renovierung prestigeträchtiger Ob- 
jekte bekannt - darunter der Spiegel- 
saal von Versailles, die Skulpturen der 
Ope&ra Garnier und nun die 16 Statuen 
des eingestürzten Spitzturms. 

Am Donnerstag vergangener Woche 
wurden die 16 biblischen Figuren mit 
einem hundert Meter hohen Kran vom 
Turm geholt und in den Südwesten 
Frankreichs gebracht. Die Statuen 
schmückten seit 1857 den Fuß von 

„La Fl&che“, jenem 96 Meter hohen 
Spitzturm, der am Montag einstürzte. 
Die Kunstschätze waren damals ange- 
bracht worden, als der Architekt Eugene 
Viollet-le-Duc die Kathedrale restau- 
rierte. Die mit Grünspan Üüberzogenen 
Kupfer-Statuen sind nach Angaben der 
Tageszeitung Sud-Ouest jeweils rund 
drei Meter hoch und rund 250 Kilo 
schwer. Für 400 000 Euro sollten sie 
bis 2022 restauriert werden. 

Die Arbeiten seien nach dem Brand von 
Notre-Dame nun vorerst gestoppt, 
sagte Direktor Palem. Wichtiger sei im 
Moment der Wiederaufbau der Kathe- 
drale. Insbesondere für die teilweise 
beschädigten Wasserspeiern würden 
Restauratoren benötigt. 

Der Hahn auf der Turmspitze hatte weni- 
ger Glück. Er sollte im Juni den Statuen 
folgen, schmolz nun aber im Feuer. 

Er enthielt Reliquien der Heiligen Geno- 
veva und des Heiligen Denis sowie ei- 
nen angeblichen Splitter der Dornen- 
krone Christi, die die Pariser beschüt- 
zen sollten. may 





noch stand, soll die Schwester Anfang 
April mit starrem Blick mehrfach eine 
Schubkarre durch die morsche Holztür 
geschoben haben. 

Schäfsmeier wurde Anfang der Woche 
noch mal von der Kripo befragt, jetzt ist 
er damit beschäftigt, den Betrieb am Lau- 
fen zu halten. „Hier ist sehr viel los“, sagt 
eram Mittwoch. 200 Dauercamper hat er 
auf dem Platz, die seien ihm sowieso 
treu. Aber er hat auch Platz für 100 Kurz- 
zeit-Iouristen. Und ob diese Plätze alle 
belegt werden, ist unklar. Schäfsmeier 
hält es für möglich, dass der Name Lügde 
einige abschreckt. Dabei hätten die Be- 
wohner viel getan, damit ihre Stadt attrak- 
tiver wird. „Wanderwege und Infotafeln 
sind angelegt und installiert worden“, 
sagt die Mitarbeiterin des Tourismusbü- 
ros. „Wir hatten steigende Besucherzah- 
len. Ausgerechnet jetzt muss so ein Fall 
bekannt werden.“ FRANK BACHNER 


Die Lösungen/vom 17.04. 
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Noch mehr Sudoku unter 
www.tagesspiegel.de/sudoku 
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